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Ettliche Tradtacus 


Des Hocher— 


farnen vnnd beruͤmbte⸗ 
ſten Philippi Theophꝛaſti Pa⸗ 


racelſi / der waren Philoſophi vñnd 
Artzney Doctoris. 


nu Ron Natürlichen dingen. 
11. Beſchꝛreibung etilcher kreütter. 
111 Mon Metallen. 
1111. Von Mineralen. 
v. Von Edlen Geſteinen. 


(um Priuilegio Ce/areo.ad 


decennium, 


Getruckt zů Strapburg am 


Kornmarckt / bey Chriſtian Mul⸗ 
lers Erben / Anno 


5 
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Priuilegium. 
Ir Maxim ilian 


er ander võ Gottes gna 

den / Erwelter Roͤmiſch 

er Repfer/zü allen Zeiten 

merer des Reichs / in Get 

manien / zů Sunngern/ 

Behaimen / Sal matien / 

iẽ / 2c. Koͤnig / Frobere 

Öfiereich ; Sertzog zu Burgundiy 

StepriBärndten! Crain / vnd Wirtenberg/ꝛe. 

raffe zů Tyrol; ac. Sefennen offentlich mit 

diſem brieffe / vñ tbün Funde aller meniglich / 

das vns der Erſam/ gelehat/ vnſer vnnd des 

Reychs lieber getreüwer Michael Toxites 

ehrer der Iraney / vndertheniglich fürge⸗ 

bracht / vnd zůerkennen geben / Wie das ernün 

einzeit ber ettlihe Bücher in Philoſophia vñ 

edicina mit ſondern groſſen fleiß /mübvfi 

arbeyt / auch ſchwerem vnFoften zůſammen 
gebracht vnnd verfaſſet / vnnd deren no 

mehr taͤglich zuſammen zů pringen vnnd zů⸗ 

hoffte / welcher meniglichen zů 

nu / gůtẽ vnd wolfart offentlich in truck auß 

gehen zülaffen vorhaben were Danebẽ abe⸗ 

die ftirforg hette/da⸗ villeicht andere dieſelbi⸗ 

gen feiner Bücher nach zutrucken fi pnderg 

ſtehn / vnnd er alſo ſeines darauff gewendien 
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chen Stetten und oıtenim heyligen Reich / vñ 
denſelben vnſern Runigreichen/erblichen für 
ſtenthumben / vnd Landen die geſeſſen / vnnd 
wonbafftig ſeind / ſambtlich / vñ einemjeden in 

derheyt / ernſtlich mit diſem brieffe / vñ woͤl⸗ 
len / Oʒ jhr den gedachten Michaeln Toxiten 
bey diſer vnſer Keyſerlichen gnad vnnd frey⸗ 
heyt berübiglich bleiben laſſet / vnd ibm daran 
weder mit nachtrucken oder ſunſt inn ander 
meg-Fein jrꝛung / eintrag / oder verhin derung 
thũet / als Lieb eüch allen vnd einem jeden ſeye 
vnſer / vnnd des Reichs ſchwere vngnad vnd 
ſtraff: vnnd darzů ein poen / Nemlich zehen 
Marck lõttigs Golde zuͤuermeiden / Die ein 
Ibeder ſo offt Et freuentlich hierwider thette / 
vns halber in vnfer und dea Reichs kammer / 
vnnd den andern halben theil obgeimeldrz 


Michaeli Toxite vñachloͤßlich zůbezalen ver- 
fallen fein. 2 dem / daaer auch die nachge⸗ 


truckten Bücher, / Wa vnnd an welchen enden 
Eroderſeine Macht potten vnnd beuelch ha⸗ 
ber / die allenthalben im heyligen Reiche / auch 
vnſern Künigreichen/ erblichen Fürſtenthum 
ben / vnd landen bethretten Fünnen/au ßeig⸗ 
nem gewalt one verhinderung meniglich / zů 
ſeinen handen ein zůziehen / vñ darin ſeins ges 
fallens zů handlen unnd zů fahren volkomne 
macht / vnd daran nichts gefreuelt oder ver⸗ 
wirckt babẽ. Doch von eine jedẽ ſolchẽẽ new ge 
truckten Büch ettliche Exemplaria zů vnnſe⸗ 
ker Feichs hoff Cantʒley auff ſeinen coſtenn zũ 
* iij 
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liffer und zů antworten ſchuldig fein ſollẽ Mi⸗ 
vrkundt dis brieffs beſigelt mit vnſerm Key⸗ —* 
ſerlichen auffgetruckten Inſigel. Geben in * 
vnſer Stat Wien / den 25 tag des (Monate Se * 
ptembꝛis Anno / ac· im acht vnd Sechtzigſten / ar 
vnſers Reich des Römifhen vnnd Yunges | 
riſchen im Sechſiſten / vnd des Behamiſchen 

im zwentzigſten 
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Dem Durchleuchtigſt⸗ 
en hochgebornen Fürſten / vnd 
ern) Herrn Ferdinande, Ertzherzo⸗ 
gen zu Öfterscic) / erzogen zů Burgundip 
Landgraffen im Eljaß ı Margraffen zů 
Burgaw / vnd Graffen zu Cyrol/sc. 
meinem gnedigften 
BERRN. 


urchleüchtigſter hoch 
geborner Fürſt / gne⸗ 
digſter Herr / wiewol 
E. F. D. ich ettliche 
ſundere ſtuck in medicina 30 zů⸗ 
Ichicken/ vnderthenigſt por die; 
fer zeit verſprochẽ / hab ich Doch 
daſſelbig keiner andern vrſach⸗ 
en halben bis her vnderlaſſen / 
dañ dz mich für gůt angeſehen / 
zů fordereſt die Theophꝛaſtiſche 
Buͤcher in truck zů fertigen/ da⸗ 
mit menigklichen verſtehen moͤ⸗ 
* 1 








e / was doctrina Theophzafti 
ſey. Dañ nach dem er alles was 
er gelehrt / dem altẽ brauch nach 


der philoſophorum beſchriben / 


derhalben erfchwerlich verſtan 
den würt / So erfordert die not 
turfft das ſeine ſchrifften trew⸗ 
lich vnnd mit fleiß an tag bracht 
werden / damit ein bůch das an⸗ 
der außlege. Zů dem willauch 
groſſe vbũg vñ erfarnheit in de⸗ 
nie ſcientijs darzů gehoͤren / wel⸗ 
che dem menſchen ſein verſtand 
oͤffnen / vnnd die warheit zůuer⸗ 

ſtehen geben. ET 
Auf diefen vrſachen hab ich 
die Archidoxa Theophrafti Da 
kacelfi ſampt ettlidyen andern 
büchern / in truck außgehn laßẽ / 
auch andere mehr zůtrucken zů⸗ 
gericht / nicht allein den medicis 
zů 
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zů gütem /fonder auch groſſen 
Herrn zum tro ſt / welche zů wei 
len auch fcyweren kranckheiten 
vnderworffen / vffdas ſie ſehen / 
ws8 auß diſer Medicina ihnen 
ſei zůhoffen. Dan ich meer dan 
einen Fürſten wer vnnd zum 
theil auch kennet hab / welchen 
auß ð gantzen Galeniſchen kũſt 
jn Vlceribus, Ca tharris, vnd arts 
dern gebreften/ ð ſchmertzen nit 
hat moͤgen gemilitert werden / 
mit ettlichen iſt es vil erger 1002 
den / ettliche haben jemerlich mit 
gefunden hertzẽ gar muſſe ſter⸗ 
ben. Dieweil in der Apotecken 
nichts geweſen / dz da hette ms⸗ 
gen helffen. 

Dieweil dan E. FD, zů die⸗ 
fein werck mir nedigſte fürde⸗ 
rung bewiſen Sohab £.4.D 

— 








ich diefe tradtatus T’heophrafti 
von Natürlichen dingen kreüt⸗ 
tern / Edlen gſteinen / minerale/ 


vnd metallen zůgeſchriben / mich 
damit danckbar zůerzeigen / vn ⸗ 


derthenigſt bittend / E. F. D. 
woͤllen jr meinen willen vnd ge⸗ 
rings vermuͤgen gnedigſt laßen 
gefallen / biß ich ettwas beſſers 
meinem zůſagen nach ſchicken 
würdt. 

Diſe tractatus aber hab E. F. 
D. ich fürnemlich von wegen 
meines lieben Datterlands der 
graffſchafft Tyrol dediciert / vñ 
tůgeſchriben / das man denimer- 
zern theyl derẽ ding / ſo Theoph 
raſtus hierin tractiert / neben vi⸗ 
jet andern hohen gaben / Damit 
ſye Gott der Herr gezieret / in di⸗ 
ſer loblichen grafff N: 
| eb. 
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Aber wenig feindt) die ſolchem 
nachgedencken / haben vil mehr 
achtung auff das / ſo vber mebe 
außfrembden landen kumpt / vñ 
jetzt an diſem / dan an jenem ort 
gdulteriert wirt / vns armẽ teut 
ſchen für gůt verkaufft / vnd von 
den Oberkeiten wenig bedacht 
würdt. 
Wieuil apotecken ſeindt im 
gantzen Teütfchland / Die ter 
ram ligillatam,bolum armen um, 
fanguinem draconis, vnd vil an⸗ 
dere ſtuck mehr / wie das Die me- 
dici ſelbs muͤſſen bekennen ge⸗ 
recht haben? Warumb ſůchen 
fieaber nicht? Siewürden fin⸗ 
den bolum armenum terram 
gillatam, vnd ander ding / jn den 
Oſterreichiſchen landen beſſer / 
dan ſie der Tuͤrck hat. Das Ken 
chen 








erkennen. Dan ob wol derebus 
naturalibus pon andern viel ge 


# fepaben worden, Ss iftdoch 


wenig / das der arbeit wert ſey: 
dieweil hr wenig auß erfah 
heyt der natur gefchziben/ Son 
der hin vnd wider auß andern 
uchern jre volumina zůſamen 
getragen / vnnd nichts auß vol⸗ 
komnem wiſſen an tag gebracht 
haben. Auß diſer vrſach iſt The⸗ 
ophraſtus zůſchreiben bewegt 
worden / welcherdie natur nit 
auß leſen / ſunder mit groſſer v⸗ 
bung in allen landen bey allerley 
gelehrten vnd vngelehrten per⸗ 
ſonẽ / in warhafftige erkantnuß 
bracht hat. Darumb ſchreibter 
wie es in der natur iſt / vnd an⸗ 
derſt nicht ſein kan. 
Es were hoch zů winſchen 
das 





ee 








⸗ 


das er ſelbs dieſe tractatus bey 
ſeinem leben hette in truck gebẽ / | 
Nach dẽ aber die nacuralia zum * 
theil von vnuerſtendigen leutẽ —9* 
zů Saltzburg vndertruůckt / zum it 
theil von wegen feines abfter, | 
bens nicht haben moͤgen außge ⸗ 
macht werden (wie dan auch | 
8 
























oem bůch de generationibus ele⸗ 
mentorumbefcheben) Somiß 
manmıdem/fowichaben/füe | 
gůt nemen/ vnd Bottdarumb. | 
Danchen/ bisetwas beffers vnd 
mehrere herfür kumpt. Der bers 
barins ligt auch noch verbor 
gen / Gott geb / das er ein mahl 
gantz an tag komme. Dann The⸗ 
oyphraſtus hat ſeine ſchrifften nit 
lenger woͤlien verborgen hab⸗ 
en / dann biß auff beſtimpte zeit / 
die iſt jetz vorhanden / Das ſich 
Gott 





Gott der her: der menfchlichen 
bloͤdigkeyt mit offenbarung der 
heymligkeiten der natur / will er 
barmen. 
Demnach dan E. F. D. jrem 
hohẽ Fürſtlichen verſtand nach 
bis her die attzney nit allein ge⸗ 
liebt / ſunder auch mit hoͤch ſtem 
fleiß / vnd groſſen co ſtẽ / gnedigſt 
befurdert / wie das des hochge⸗ 
lehrten herrn Petri Andree Ma; 
thioli opera außweiſen / So bit 
E. F. D. ich vnderthenigſt / ſye 
woͤllen dis klein Süchlein von 
nir in gnaden auffnemen/in gne 
digſten ſchutz vnd ſchirm haben 
widerdie/ welchen Theo phra⸗ 
ſtus ein dorn in den augen iſt/be 
dencken nit das jhuen mehr ſpot 
dan Rhům darauf ernol get. 
IE, elch ich dem her, 
ren 


rt 
un ve 














ven Chꝛiſto mit allem fleiß der 
wolle fie/fampt allen jrenlande | |... 
vnnd vnderthonen / vorallem. | 
ſchaden vnd gefar bewarẽ vnd 
in glücklicher Regierung erhal " V 
ten. Datum Straßburg / den 
fen Martij / Anno 157. 


E.F.D. 


Vnderthenigſter 
diener. 





Michael Toxites Medi- 


cus Argentoratenlis. 


Das 





Das Buͤch 
vbon natürlichen dinge) 
"nF des Mocherfarnen vnd weıtbea 


kümpten Theophraftivon Hohen⸗ 
heym beider artzeney Doors, 


Von dem Terpentin 


Das Erſt Capitel. 
a Dim Erſten hat 


mich güt angeſehen / 
inſonderheyt zůbeſchreibẽ / 

die eigenſchafft des terpen⸗ 

tins / dann da iſt ein ſonder 

lichs gewechs fiir alle andere teütſche 
beum / Vñ wie der Palſambaum pbere 
eriffe in feinen Landen alle andere 
beum / alfoder Zerpentinbaum alle 
andere beum / inteutfen landen Sun 
gebürt es fich feine krefft zůſchreiben / 
ſein herkommen anzüzeygen / vnnd das 
erſtlich durch ein exempel. Wie jhr ſe⸗ 
hen / 








Das erſt Capitel. 
machen / nemẽ wir für vnſere gaab. At; 
ſo hat Gott in vilerley weg / dem men⸗ 
ſchẽ ſein notturfft wunderbarlich durch 
die natur befchaffen / In welcher die 
böchft ond grofleft kunſt iſt / welcher der 
menſch nit mochte / mit allen fein? kün⸗ 
ſten / den Rincken vom Schuͤch auff⸗ 
loͤſen. > 

Wie ich gemelt hab / das fich verglei⸗ 
che des Terpentin⸗ geberung / mit der 
milch/auch wie auß der milch manch- 
erley wirt / fo fie von der Khuͤe kompi / 
Alſo in mancherley Pecies wirt auch der 
Terpentin gebraucht. Nun meicken 
auff / der erſt anfang der milch / das iſt / 
der erſt Sam / der iſt in der erden / vnnd 
wechſt auff die erden / vnd von der erden 
wirt er geeſſen / vom Vieh / vñ im vieh / 
kompt er in ſein letſt weſen / vnd wirdt 
die milch / Alſo iſt der & erpẽtin auch in 
der erden ein Sam / von der erden auff 
getriben an das orth / da Lerchenbeum 
ſeindt / dann da iſt ein Predeſtination / 
die da macht ein perordnete Concorda 


A ij tion / 








Das erft Capitel. ⸗ 
fleyſch / weniger aber in kuͤhfl eyſch und 
merer in Ochſenfleyſch/ betreffen Das 
fleyſchlich weſen. 

Des Lerchenbaum natur vnnd art 
iſt / zů ſein in der wilde / an Rauchen bir⸗ 
gen / dañ wie Gott beſchaffen hat / wild 
vnnd heymiſch Thier / alſo auch wild 
vnd heymiſch baͤum / vnd wie der vnder 
ſcheyd iſt zwiſchen wilden vnnd heimi⸗ 
ſchen Thiern / Alſo auch in dem baum / 
Vnd ob gleichwol / der Lerchenbaum in 
das heimiſch geſetzt wurd / ſo empfacht 
er die vnderſcheyd / als wañ ein Gembs 
vomgebirg in ein gartẽ geſehlagen wirt. 
Aber der Terpentin empfacht noch ein 
groͤſſern ſchadẽ / Wann ſo er kompt von 
feiner Rechten: ſtat / ſo wirt er von ſei⸗ 
ner Rechten milch gefuͤrt / vnd er nimpt 
an ſich ein frembde milch / die jhn nit in 
feinem weſen behalt / darinn jhn ſein 
muͤter milch behalten mag / Dann fecht 
an die vnderſcheyd / der wilden / vnd za⸗ 
men erdẽ / wie vil ſie nach der augẽ maß 
geſcheyden ſein / Alſo auch des wilden 

| ii vnd 








Bas erft Capitel. / 
kierten Tegpentin.alle die tugend und 
fbecies ſeindt / wie in dem Rechten Ter⸗ 
pentin / aber nit in volko ̃enem grad / 
darumb ſo mercken das exempel. Man 
ſpricht / der hoͤcht in dem waſſer / iſt beſ⸗ 
ſer / als in eim andern / Auß vrſach / die 
beſten Hecht / ſo ſie in dieſelben waſſer 
geſetzt werden / werden nach deſſelbigen 
waſſers art auch zunichtig / die da wach⸗ 
ſen in den linden waſſern / haben ein 
groſſen vnderſcheydt / gegen denen in 
den herten waſſern / alſo iſt auch die er⸗ 
den / wie das waſſer / darũb ſo müß auch: 
die tranſplantation alſo ſein. Auch ſol⸗ 
lent jr hiemit wiſſen / das im Terpentin 
ein alter iſt / je naͤher es zum alter gebt/ 
ſe ſchwecher ſein krafft / vor ſechtzig jarn 
hat er ſein erſte tugent / darnach auff 
hundert vnd 4wentzig hat er feinmitteh 
jugent (alias mit der jugendt)nach den 
hundert unnd achkig jaren geht er auff 
ſein alter / vnd ſo er in ſein alter gaht / ſo 
mag die natürlich: Concordantz ſich in 
einander nimmer vniren vnd vereini⸗ 

J a ge 











8 Von dem Terpentin 
gen / dann die ſpiritualiſchen Zmpreßio- 
net mege fich nit Coniungieren / mic de 
Corporibus terreſtribus. Solches alles 
zeyg ich darumb an / das nit allein vom 
Lerch enbaum verſtanden werde / ſon⸗ 
der auch in allen beumen die ſich diſem 
vergleichen / vnd reden nicht alleyn von 
dem / das die augen ſehen / Sondern vö 
Dem / das animus vnnd anima iſt / damit / 
das dieſelbigen beſchirmbt werden / vnd 
in jren krefften bleiben. Auß der vrſach 
hab ichs deſto lauterer erklert / das Yir- 
zus hie ſoll verſtanden werden / durch 
weiche ein jedliche kranckheyt geheylt 
wirdt. je 

Soir follen auch wiſſen / das inſon⸗ 
derheyt von dem Terpentin mehr / dañ 
von andern zuͤſchreiben iſt / vrſach er iſt 
ein gerechter warhafftiger Palſam/ vñ 
in allweg ein Palſam anzunem̃en / vnd 
in der Palſamiſchen art / gleich dem 
Transmariniſchẽ / oder Indianiſchen/ 
Wiewol uͤber das / ſo dem Palfam zůge 
hort / der Indianiſch mit andern — * 

lichen 


J 
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Das erſt Capitel. 9 
lichen krefften ift begabet. So iſt auch 
der Terpentiniſch Palſam vber das / d5 
er ein Palſam iſt / mit andern ſonderli⸗ 
chen tugenden auch begabet. Das iſt ein 
Palſam / das die Corpora nit faulen laſt / 
wie dann diſe zwen Palſam erzeygent. 
Nun mercken von dem teutfchen Pal⸗ 
ſam / ſo die Coͤrper darinn vergraben 
werden Palſamieret vñ verſacket fau⸗ 
let nimmermehr / Doch das vorbehaltẽ 
werde / das er in rechter ſtund entpfan⸗ 
gen werd / vñ geſamlet / Dañ er hat ſol⸗ 
che krafft auß himliſcher Influentz / das 
er nach dem Palſamiſchẽ zeychen auff⸗ 
gehaben ſein wil / vñ inſonderheit nach 
ſeiner ordnũg zuͤhalten. So ſolt jr auch 
wiſſen / das vil aiter eidniſcher greber 
gefunden vnnd geoͤffent ſein worden / 
auch in ſonderheit der alten Roͤmern/ 
welche in Palſam vergraben fein wor⸗ 
den /eingefaßt in Alabaſter / vnd mar. 
mor, weicher Palſam für Indianiſch 
gehalten iſt worden ondaber iſt deſſel⸗ 
bigẽ nit / es beweißt ſich in der prob / vnd 

L » exa⸗ 
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dw  VondemTerpentikt. E 5 
cxamination / das es Terpentin gew ⸗/⸗ 
ſen iſt. Nun aber * der Terpentin 
zwen namen / ſo er geſamlet wirdt / nach 

der Palſamiſchen Influentz / ſo heißter 
Palſam / vnd nicht Terpentin / ſo era⸗ 
ber in andern zeychen genommen wirt / 
ſo heißt er Terpentin / Daũ in allem iſſt 
das allzeit zuͤbetrachtẽ daserempelidas u 
ich euch da für halt. Cin jeglich ding / u 
da wachſt von der natur / alsholgrdas un 
hat in jm ein Palſamiſche art Sonun u 
daſſelbig holtz in Palſamiſchen zeyche 
abgeſchlagen wirt / ſo faulet daſſelbigee 
holtz in ewiger zeit nicht / reißt vñn ſpalt 
auch nicht / wachſen auch nit würm in r 
jm / auß vrſachen / das die Palſamiſche | 
ari / in der Concordantz ſich Confirmise: >. 
hat / darumb ſouil dem Palſam moͤglich 
iſt / vnd ſo vil er gradiert hat / ſo viel wir⸗ 

cket er. je ae —— NT ‘ Be 

 dtunmögtjbenierden/auch damit 

ihr des Terpentins ſamlung wol ver⸗ 

ſtandet / diß nachfolgent exempel. Ir ſe⸗ | | 
hendt / ſo ein Viech das milch gibt / ſein 

25 —— genante 
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genante ſtund hat zů melcken / dieſe zeit 
die muͤß behalten werden / wie es die na 
tur ordnet / alſo ſoll es behalten werden / 
wo das aber vbertretten wirt / vnnd vber 
die zeit geſtelt / ſo geſtet die milch im Eu 
ter / bricht vnnd zerrünt in jr ſelbs / wirdt 
ſaur vnd gerunnen / wirt topffig / vnd fe 
lenger ſhe mehr ergert ſie ſich / auß dem 
volgt demſelbigen Viech kranckheyt vñ 
verderben! Als dann auch in meuſchen 
geſchicht / wo der ſtuelgang / oder harn 
nicht nach jhrem natuͤrlichen außgang 
außgelaſſen wirdt / ſo volget Tenaſma 
hernach / im harn dyfaria, flranguria, ar- 
dores? .Danndie ding zerbrechen gleich 
als wol / ale mit der milch angezeygt ift. 
Solchs zeig ich euch darum̃ das an der 
Terpentin dermaſſen / auch fein genan⸗ 
te ſtund vñ zeit hat / von ſeinem Lerchen 
baum zunemen. Er hat ſein Influentz 
da er ſein außgang hat in ſeinen Pal⸗ 
fan auch fein ſtundt in einen Terpen⸗ 
tin / dann das iſt die ſtund der geburt / 
weiche groß vnd treffenlich ſoll angeſe⸗ 

Bee ben 








12 Dondem Terpentin 
hen werden / vnnd dieweil die ſtund in 
vnſer gewalt ſtet den Terpentin / oder 
Palſam züentpfahen / volget hierauff / 
das der Artzet ſolt zum hoͤchſtẽ im Him 


meliſchen Firmament bekandt ſein / wo 


ehr aber im ſelben keinen verſtandt hat / 
ſo iſt jm gleich wie einem Schuͤſter / der 
kein drat machen kan / muͤs die Schuͤch 
mit knoͤpflein zuͤſamen knüpffen / Vñd 
damit das jhr diſen Paragraphum zum 
endt verſtanden / wo der Terpentin v⸗ 
ber ſein zeit im Baum verſitzt / ſo iſt er 
weder Terpentin noch Palſam nicht / 
Sonder er iſt gebrochen in jm ſelbs / wie 
die milch / vnd iſt nichts mehr bey jm zuͤ⸗ 
ſuͤchen / Solchs als zeyg ich euch darum̃ 
an / damit die Fecreta, Archana, Virtutes 
vnd Miferia, fo im Terpentin ſeindt / 
deſter ſtathaffter vnd grundtlicher den 
menſchen zů jrer notturfft zuͤgeſtelt moͤ⸗ 
gen werden. 
Damit ich euch vnderricht / von we⸗ 
gender eygenſchafft des Terpentins / 
vnnd von wannen jhm ein jedtliche in⸗ 
ſonder⸗ 
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Yin | fonderheyt kompt / ſo merckt ein ſolche 


' “ f | 


vrſach / wiewol fie nitfein wire nach ins 
halt der andern büchern/oder Scribens 
ten / vnd darumb das fie anderſt feinde 
dann ich / leg ichs jhrer groſſen thorheit 
zů / vnd der zu geringen erfarenheyt / in 
dem zůwiſſen / das jhr allzeit wiſſen ſolt. 
Zum erſten Bat er in jhm ein krafft auß 
den Elementiſchen corporibus, alſo / das 
fein Korporalitet, vonden andern core 
poribus empfangẽ hat / alsein Sam der 
auß der erden wechſt / wirdtein großer 
baum / Nun iſt der baum ein /abielum, 
in welches gofjen wirde was dem men: 
ſchen von jhm zů gütem gedeyen ſoll. 
Nun volgt jetzt wider hernach / võ wan⸗ 
nen die eingieſſen komen in die ſtaudt / 
Die erſt iſt die himliſche Snflueng/die 
Imprimiert / vnnd Influiert den Fer: 
pentin / in einen Palſam / zů gleichers 
weiß / als das Gold oder Silber von 
Schlacken zeucht / vnd finiert daſſelbig 
Iniötigsgold. Nun ob jhr mich fragen 
wurden / worumb ich parcum auri jo hoch 

halt / 
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4 Von dem Terpentin 

halt / iſt die vrſach / dz dasgeborn ding die 
gang machina mundi ‚in jm tregt reyns 
vnd vnreins fehons vnd vngeſchaffen, / 
guts vnd boͤß geſchickts vñ vngeſchickts / in 
daſſelbig wirt auff die zeit der ſtundt / 
durch das fewer vnnd ſchmeltz ofen ge 
trieben / welches fewr das firmamẽt iſt / 
darnach wirt es gereyniget vom boͤſenn / 
vö vngeſchickten vom vngeſchaffnen / 
vö vnreinen / ꝛc. Darnach vil wuͤſt hin ⸗ 
weg kompt / darnach wirt daſſelbig ge⸗ 
ſchiekt / ſchoͤn / reyn / vñ guͤt. Alſo will ich wu 
euch zuuerſtehen geben haben / das ſol⸗ wu 
ches nit alleyn im Terpentin anzünes wu 
menfen / fondervon einemjeglichen 
ding / das von der naturaußgeht/ em⸗ 
pfindtlichs / oder vnenpfindtlichs / alſo 

wirt der Terpentin / von dẽ firmamen⸗ 
tiſchen Vulcanen / in eynen Palſam 
vermutiert. 

Zum andern entpfacht er ſein Com ⸗ 
plexion vonden Elementen / nemlich 
vom lufft / des natur eygenſchafft er iſt / 
Dann alſo ſolt jr das verſtehen / das der 


lufft 


J 
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| Das Lrſt Capitels 25 
lufft an jm ſelbs / alle Corpora durch ge⸗ 
het die Elementẽ an jm ſelbs / vnd wa⸗ 
von den Elementen geboren wirt / der⸗ 
gleichen. Nun wachſen vilerley auß 
den Elementen / mit volkoner Sub; 
ſtantz / Was aber des luffts frucht ſein 
werden / vom Lufft genatürt / Darumb 
iſt er warm vnnd feucht / nichts ſolt jhr 
achten im erſten / andern / dritten / ode 
vierdten grad / wie etlich Artzt geſchribẽ 
habẽ / ohn not / auß groſſer thorheit / esiſt 
nur ein grad / nit minder odmeht / es iſt 
nur ein keltin im ſchnee / nũ ein fewer / 
DaB aber ein waſſer wermer iſt / dan das 
ander / iſt ſein natur / Wiewol das iſt d5 
Die gradus alſo verſtandẽ werden / In ð 
alchimey zügebrauche/minderoder me⸗ 
rer. Doch bleibt dz principal / in eim we⸗ 
ſen. Weiter ſo hat der Terpentin ein 
artzneyſche eingieſſung / die kompt im 
angeboren auß der Schopffung. Dann 
das ſollen jr wiſſen / das die Artzney in 
den natürlichen dingen / die im vnſicht⸗ 
baren Geyſt iſt / if goſſen in daſſelbi⸗ 
| Corpus, 
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16. Von dem Terpentin. 
Corpus / Wie der Geiſt deß menſchen / in 
ſouil tugendẽ iſt der Terpentin geſetzt. 
Als am erſtẽ in das Corpus elementatum. 
Zum andern / indie himliſchen /mpref- 


frones. Zum dritten in ein Olympiſchen 


Vulcanum, Zum Vierdten in Complexio- 
nem Caos, Zum fuͤnfften in Siritum crea- 
zum. Nun fürhin will ich euch entdecke) 
ſeine krefften vnd tugent / nach inhalt ð 
fünff außteillungvon der vrſach wegen 
das fr deſter leichter vnd baß verſtandẽ 
die krefft vnd tugent / inſonderheyt nach 
ſeiner art zuͤerkennen / vnd durch die A⸗ 
ſtronomey / vñ Philoſophey / weiter ein 
grundt zuͤempfahen / in der Medicin / 
damit je lenger je mehr die erfarenheyt 
an tag komme. 
So nun der Terpentin / wie geſagt 


iſt / verſtanden iſt worden / vnd dahin ge 


bracht in ein Palſam / So wil ich euch 
nach der kürtz ſeine Palſamiſche krefft 
entdecken / alſo / das ſie werden gleich 
ſtehen / in den natürlichen miflerjs, dem 
indianischen Palfam.Erftlich alle 

alias 
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Palfamiernder todten cörper, Nun iſt 
aber das Palſamlertẽ in zwen theil zu⸗ 
uerſtehen / das die Corper palfamiere 
follen werden, in den palfamifchen com 
fiellationibus. Yun ſeindt zwelfftunde 
im tag / indenen verlauffen ſich die fir⸗ 
mamentiſchen geiſt / das alle tag ſolches 
beſchehen mag / Ich ſag aber alſo das in 
ber letſten exaſpiration / von ſtundtan 
die gantz verdeckung beſchehen fol; mie 
hinweg chun der ftercoren , alß dann ſo 
bleibt die Complexion am beſtendig⸗ 
ten wo das aber geſchiht. So bleibt die 
conferuatiö in die zeit, das Derperuum 
heiſt. | 
Nit allein von den todten corpernzu 
reden / welches ich dẽ Palſam zu ehren 
gethon hab / auff das die Syderiſch im 
preflion in im gemerck werdt/ das fie 
auch bey vns auff erdeniſt/ auch bey dẽ 
todten corpern / noch viel mehr bey den 
lebendigen die kraͤfft vnnd tugent bey 
im zuuerhoffen / mehr als beideng tod⸗ 
sen. Nun iſt nicht weniger in vergiff⸗ 
tung 








B 


+ Yon dem Cerpentin: , , 
der Coͤrper fiehe dẽ menſchen die 
der vers 


wo⸗ 


ung | 
höhefte krãckheit zu / Dan an 
gifftung volge alle krankheit. 
ein glidt nit mag zur fehlung gedeihen 
do mag auch fein vergifftung geiches 
hen / vnd was für feülung gut iſt / wider 

ſteht allen kranckheitien. 
Auff das volget nuhn / das die Peſti⸗ 
lentz vom firmament kombt / auch der 
palſam vom firmamẽt / jetzt kumbt glei⸗ 
ches in gleiches / jetzt vberwindt der pal⸗ 
ſam die Peſtilentz / in der geſtalt / das 
er die veſte zuuor einnemb / ſo gelten 
die fchüß der firmamentiſchẽ peſtilentz 
nichts zu d maur: geht aber das ander 
dor / fo wirtin dasander auch der maſ⸗ 
fen gemeffen. (Br FE 
Weiter auch infolcher ordnung fol> 
furgefaren werden in den fiebern / vnd 
iſt nemlich die ordnung in allen denen 
dingen / das ein artzet betrachte / das der 
palſam adminiſtrirt werde vor aller in⸗ 
fection / ehe das nicht zuuergifft werde’ 
- Das den eim artzet zuwiſſen gebürt 
| * nicht 
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| Das erſt Capitdl. 19 
nicht not / daſſelbige fp zufeftten) dan ſy 
kommen von den hohenfchufen. 

Alſo auch ſolt jhr verſtehen / von den 
gſchweren inwendig oder außwendig 
des leibs / in welcherley weg oder geſtalt 
fie begegnen můgen / alleindas der pe⸗ 
riodus des palſam den vorgãghabe / dañ 
nach geſchehnen Dingen iſt nichts wi⸗ 
der zubringen / ſo iſt der palſam dohin 
gericht / den vorzug einzunemen. 

Auch iſt ein ſolcher vorzug einzune⸗ 
men fuͤr die würm / dan wo der palſam 
eindringt / do waͤchſet kein vnziffer / es 
laſt auch kein keffer wachſen / auch kein 
ander vnziffer / wie dan vß dem khot zu⸗ 
wachſſen natuͤrlich —4 

Nicht iſt mir muglichy das ich mög 
genugſamen erzelen die krankheit ſo 
auß faulen vrſachen geboren werden / 
wie ſie aber genennet ſein / ſo fahr für; 
wie in allen antzeigt iſt / das ich euch ar⸗ 
tzeten zuuerſten gib / vnnd mich des 
verſich zu euch jr habt ſouil wol auf der 
hohen ſchul gelernet j.das euchim ver⸗ 

ii ſtand 
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20 ** 
ſtand nichts gebriſt / vnd bedunckt mich / 
das die Artzeneyſche erfarenheyt / euch 
in nichte ſoll abge hen / vnd ob ich gleich ⸗ 
wol anders ſchreib daũ jr / vrſachet da „u 
das jhr auch anderſt ſeind dann ich. 
Nun weiter ſollen jhr aueh wiſſen / 
wie ich in der Fabrication geredt hab/ 
welthe in Partu durch den firmamenti «wi 
| fchen Fulcanum; die onreinigfeytvom 1. 
seinen gefcheiden wirde. Stun feind da. 
verhanden;im Terpentinetlich Inmun 
dicies außder Saturnifchen Dartialie 
fchen vnfletigkeyt / Diealle gütetugendt 
von der gefunden zum indern / 
wieder Roſt das eiſen / dermaſſen iſta 
ber das /ulmen, das Der Vulcanıs in Partu 
des Terpentins ſie verzeret / wie das fe⸗ 
wer das holtz / vñ nach diſer Purgation 
erſcheinent die letſtẽ zwo tugent. Re⸗·⸗ 
lich was vom lufft in Terpentins / vnd 
vom Spirseu Immiſſo. SR * 
Vom lufft ſollet jhn das wiſſen / wie 
auch die Aſtronomey vndenicht/ das je | 
vor an muͤſſet acht haben: des Luffts na⸗ 
| türliche 
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türliche gebär / vñ zů einer jeglichẽ zeit / 
daſſelbig verẽdern. So ſollẽ jr auch fein 
darzu Pbyſici, das jhr deſſelbigen luffts 
conaitjones erkeñet / jetz farn demſelbigen 
für / ehe das die vergiffte zindur einfall / 
ſo ſeind jhr von denfelben kranckheyten 
bewart / beſſer fürzuükommen / dann des 
fewrs in ſeiner ſtercke zuͤerwarten. 

Zum letſten mercket jetz weiter auff 
den Terpentin alſo roh zů brauchen / 
fein nutzbarkeyt gegen den menfchen zů 
volſtrecken / nemlich das ſolt jhr wiſſen / 
das er ohn prepariert / vnd on zuͤſatz we⸗ 
nig thuͤt. Ir ſolt mich auch hie nicht an⸗ 
ders verſtehen / dañ das ich ſchreib nach 
meiner erfarenheyt. Die andern werdẽ 
Ihr auch wol wiſſen / vñ beweyſen Das 
iſt ein bereytũg / das ma in mit ſtarckem 
rotem wein wol ſieden laß / vnnd jhn 
als dann / ehe das der wein eingeſot⸗ 
ten iſt / mit aqua Ciclaminss abquelle / vnd 
in der kelten weſch / auch an der kelten 
behalten werd / demnach in die wunden 
getreufft / vnd mit einem gewirten pfla⸗ 

uſer 








Daserftlapitel. z3 
das hat jn bracht in die diſtillation / Al⸗ 
ſo / das er durch die Künſtler diſtilliert 
iſt worden / darnach in die experientz ges 
bracht Sie aber / als die / welche der ars 
tzeney nit wiſſen gehabt haben / den ver⸗ 
meintöargtäcd ef Pfeudo Medici) züges 
ſtelt / als den gelehrtẽ nach jrem achten. 
Welche Arget verächter der Künſten 
\ und je geweſen ſeindt / vnnd nur lieb⸗ 

aber der Sudlerey vnnd des krancken 
nutz nicht mehr betracht / dann die au⸗ 
gen füllen / mit einem geſchwetz / die ha⸗ 
ben nichts. weiter in jhm erfahren noch 
erkündiget / Vnnd manichen Frans 
cken laſſen ſterben vnnd verderben / der 
wol wider reſtituiert wer worden. Al⸗ 
ſo aber jetzo bey meinen zeiten / hat mit 
die erfahrenheyt geben / das dieſe diſtil⸗ 
lation in duricie Das. höchſt Corpous iſt / 
dieſelbig hinweg zunemen / allein mit 
dem vnderſcheydt ſoll auff gemercket 
werden / das etlich duricies im miltz wer⸗ 
de / etlich in der lebern / etlich an andern 
üij inwen⸗ 
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inwendigen glideren / auch etlich auß ⸗ 
wendig endiſpringen / knoſpen / vberge 
wechs / vnd in Summa / was nur fleifch 
vñ geaͤdriſch iſt / oder auff beyniſche art / 
oder auff Die art der naſen / kn die 
benimpts alle hinweg / doch mit dem vn 
derſcheid /Dasdie Appropriata in jhren 
gradibushinzügefchlagen werden. Als = 
in Nodu Podagricıs Die effenrie mumiarü, 
Alfo auchmit den andern dergleichen. 1 

Hiemit will ich euch genuafam bes W 
ſchloſſen haben / vom Palfamıonnd 
Terpentin / fo vilmir die erfarendene vr 
geben hat / verhoff mich aber / Siehab 
bey mir angefangẽ / vñ werde durch ans x 
dere / mit gröffern freuden erfunden vñ 
bewaͤrt werden. Wiewol das iſt / dases 
in der gäder wunden eingetropflet / ass 
geaͤder ohn ſchadẽ behalt. Auch ein li. 
derung in Podagra iſt bie widerumb zů 
erinneren / — 

So ſolt jr auch wiſſen / So der Ter⸗ 
pentin geſotten wirt in ſein glas / vnnd 
daſſelbige glas diſtilliert nach feiner are 
vnd 
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vnnd mit Carabe diſſoluiert / mag keyn 
Sübtiler firnus erfundẽ werden/ un 
eünchen auffgeſtrichen / vnnd von ſtund 
an getrücknet. nie 

stem daffelbig glaß mit ziegelpulfer 
vermiſchet ob dem fewer / gibt die beften 
Pauiment / Alſo guͤt das Teich / oder 
gaͤrten darein eingefaſſt mögen werd?; 
ohn alle feulung vnnd zerſtorung / auch 
das queckſilber nach der groſſen menig / 
bleibt ohn abgang wol bewart. 

Was weiter mehr von im not iſt zů⸗ 
wiſſen / daſſelbig wirt in andern meinẽ 
Codicibus gefunden / hie widerumb zů 
melden iſt nicht vonnoͤten. 


Das Ander Capitel võ 


der Schwarzen vnd Weiſ⸗ 
fen Nießwurtz | 


ſchreiben / iftder nam bißher ger 
braucht worden /'die eine Weiß 
| D » die 


Vin den zweyen Nießwurtzen zu 








28 Von der weiß vnd ſchw. Nießwurtz 
die ander —eS — — 
gender farben / das dis. cin weiß / die an⸗ 
der ſchwartz iſt. Nun iſt aber der nam 
nicht alſo nachzlaſſen / fonder auß der 
eigenſchafft zunemen / die dann in diſen 
zweyen wurtzen iſt. So nun der nam 
auß dẽ tugenden zů nemen iſt / ſo ſoll die 
weiß Nießwurtzen / die jung geheyſſen 
werden / Vnnd die Schwartz die alt 
Nießwurtzen / im Latein / Iunior alba. 
vnd Die ander Senior nigra, Elleboras ſoll 
hinweck gehen werden / Warumb 
ich ſolches anzeyg vermercket alſo / 
die zwo wurtzen haben einerley tus 
nde / vnnd aber in ver ſelbigen ge⸗ 
palten. Alfo / das diefung Nießwur⸗ 
allein den jungen fügt und gebrau⸗ 
efoll werden / denen / fo under fünff⸗ 
tzig jaren ſeindt / Vnd den jenigen / ſo 
nach den fünfftzig jaren ſeindt / denſel⸗ 
bigen ſoll die alt Nießwurtz geben wer⸗ 
den / nit allein / daß ich ſolchs melde / von 
wegen allein der nießwurtzen ſonder vd 
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Das ander Capitel. 27 
die zweyerley arth haben / als Weible 
vnd Mennle / nit das weible oder men⸗ 
le ſeyen / Dann ſie empfahen nichts mit 
einander / Sonder allein darumb / das 
da ſolle der Artzet ein vnderſcheydt cr; 
kennen / daß das ein der jugend / das ans 
der dem alter zuͤgehoͤrig / in aller geſtalt 
vnd maſſen / wie ich nachfolgendt von 
den Nießwurtzen anzeygen wirt / vnnd 
iſt ein groſſe thorheyt bißher gewefen; 
daß ſo viel weißheyt bey den Artzet nit 
geweſen iſt / das ein anders iſt vmb den 
jungen / ein anders vmb ein alten / vnnd 
das die natur zweyerley Appotecken ge⸗ 
macht hat / Dañ vngebürlich iſt es / das 
der alt des jungen Artzney gebrauchen 
ſoll / widerumb auch der jung des altẽ. 

Vñ damit ich euch da ein vnderꝛicht 
geb / ſo nemendt euch ein exempel vom 
Mon / der wirdt alle Monat nei / vnnd 
wachſt jung auff / võ der jugendt biß vff 
das halb alter / fo iſt er ein Vollmon/ 
vnnd das jung alter iſt an dem ort auß / 
als dann ſo facht das alter an vnnd 


ſteigt 








28 Donderfhw:ond weiß. Nießwurtz 
fleigt abıbiß gar verfchwinde. Wieich 
euch des mons halben ein vnderricht ge 
ben hab. Alfo prefigurierter auch deß 
menſchen jugent ond alter vnd wie ein 
ander weſen iſt / im zunemẽ / vñ ein an⸗ 
ders im abnemen. Alſo auch iſt ein vn⸗ 
terſcheid zwiſchen der jugent / vnnd als 





er / vnnd ein jedlicher Argerfolldes 


Mons natur / vñ eigenſchafft zũ gründ⸗ 
lichſten verſtehen / fo mager lehrnẽ / des 
menſchen alter / wie es iſt da auß dem 
Monn muß es gelehrnet werden. Er iſt 
das recht büch / nicht das mit dinten ges 
ſchriben wirdt. Alſo iſt ein art vnder dẽ 
kreutern die indem zunemen des mons 
gebraucht ſollen werden / vnd ein ande⸗ 
re art im abnemẽ / das heißt das gemein 
volck / Weible vnd Menle:Das Menle 
im erſten alter / das Weible im anderen 
alter / So iſt auch zuͤwiſſen / dz alle ding 
in zwo zal geſetzt ſein / was der zal vnder 
worffen iſt, Vnd wann zwo zal bey ein⸗ 
ander iſt / ſo iſt es ein gantzes / vnd jedtli⸗ 
ches für ſich ſelbs iſt nit gantz. Dañ was 
nutzt 
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Das ander Capitel 3 
nutzt das jung alter / die alt nießwurtzẽ / 
was nutzt nun das ander alter die jung 
nießwurtzen / So ſie aber bey einander 
ſein / ſo mag der menſch verſorget ſein / 
mit vollkoͤm̃enlicher artzney / im erſten 

vnd andern alter. Darumb abet / das 
die jugent vnd das alter nit mögen bey 
einander ſtehen / vnnd ſich mit gleichen 
wag vergleichen / vnnd eins dasander 
zerſtoͤrt Die jugent der alten nit darff/ 
noch das alter der jungen / Sonder wie 
der Mon allein jung iſt / vnnd kein alter 
in jm / vnd allein alt wirt ohne den jun⸗ 
gen / darumb hat Gott die artzney ges 
ſcheydẽ / in zwen theyl / das keins in das 
ander gebunden iſt. 

Ihr ſolt auch wiſſen vnd verſtehen / 
ein jedtlichen vnderſcheyd / zwiſchen dẽ 
kranckheiten / im erſten vnd andern als 
ter / Dañ ein andere art hat der Schlag 
im erſten alter / ein andere art im ande 
senalterı Alſo auch ein andere artzney 
im erfien/einandere imandern. Yun 
ſeind in der nießwurtzen / die gantz hey⸗ 

lung 
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pel.Cs 


zo Von der ſchwo vnd weiß Neßwurtz 
lung des Schlags / doch mit dem vnder⸗ 
ſchiedt / das die jugendt vnnd das alter 
angeſehen werden / dann vollkomliche 


heylũg iſt in jedwederm gãtz / allein mit 
dem vnderſcheyd / das die kranckheyten 


nd follen werdẽ/ als ein erems 
eind zweyerley Podagra/ eins im 
erſten / das ander im andern alter / vnnd 


die Nießwurtzen iſt die gantz heylung/ 


vñ die gantz heylung iſt in der nießwur⸗ 
tzen / vñ aber beyde mogen in einer wur⸗ 


tzen nicht ſtehen. Darumb ſo hats die 


natur ſelbs geſcheyden / auff das die zer⸗ 
ſtoͤrung nicht bey einander ſoll ſein / Al⸗ 
fo laſſen euch das eingedenck ſein / die 


theylung der kreuter / die theylung des 


alters / die theylũg der artzney / die they⸗ 
lung der krancken / vnd die theylung des 


Mons / dann das iſt ein Merium der 


natur / vnd ein Secrerum , das ein jedtli⸗ 
cher Artzet greiffen mag / der auß der 
Aſtronomey geborn iſt: Den andn ver⸗ 
meynten Artzeten / iſt nicht not antwort 
zuͤgeben / Vnd nicht allein / das ich euch 
J mit 
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Das anderCapitel ir 
mit vorgemeltem befcheyde /mola ge⸗ 
fertigt haben / Sondern dem rechten 
Artzet / auch wol fürhalten / das ſich ein 
theylung in der natur erſchopfft / alſo 
das ein jeglichs kompt an ſein ort / vnnd 
in das / darein es ſoll. Alſo auch mit der 
Artzney / dieſelbigen krefft an die endt 
vnd oͤrter kommen / dahin ſie ſollen/ vn⸗ 
ſich an einander ort / nit treiben laſſen. 
Alſo wenig laßt ſich die artzney in ein 
Alter treibe· Dieſchaln am ey kompt an 
ſein ort auch d todter / ð dote⸗ Rubiniert 
fichtdie ſchalẽ Criſtalliert ſich durch die 
kunſt / alſo auch ſein widerwertigs an 
einander ort fo die künſt in frembde /ab 
iecka geworffen werden. 

Auff ſolchs hat mich güt gedeucht / 
die ſchwartz Nießwurtz zubeſchreiben/ 
vnd nemlich / was jhr tugendtfein gegẽ 
dem andern alter / vnd das darumb / das 
Die jünger deſter leichter verſtãdẽ werd. 
Auff ſolchs ſo mercket anfenglich vs dẽ 
krefften der alten Vi eßwurtzẽ / die ſie in 
hren plettern hat / Nilich in der bereyt⸗ 
44 tung 




















ein follichs Archanũ / welcher der iſt / der 
vber die fünfftzig jar in das ander alter 
kommẽ iſt / vnd ſich gebraucht des pul⸗ 
fers teglichen morgens vnnd nachts / ſo 
vil er in die finger begreiffen moͤgẽ / für 
vũ für / des alter ſteigi ab wie der Mon 
im abnemen / biß zuͤ der rechten zeit / des 
natürlichen verordneten todts / der von 


wenigen erreycht mag werden / Solche 
krafft 








je von der ſchw vnd weiß Nießzwurxc 

ung alſo / das ſie ſoll in dem zeychen der 
Conſeruation abgebrochen werden / vñ 
am Schatten in trucknem lufftwohges 
dert werden / vñ auff das kleineſt geſtoſ⸗ | var 

ſen / vnd mit einem wenigenzudervere wi" 
mengt / Alſo iſt das Puluer gemacht. u 
NunhabendiealtenMagifichtrefflih 
benüher des Puluersidie warecffenia 
zufuchen/aber auff dz ende feindsfionit im 
kommen das fie diefelbigineinpurum um 
effehertenmögenbringen/ onnalfoges ni 
zwungen zu bleiben / im den vorgemell⸗/⸗· 
ten Recept / vnnd die vrſach / darumb ſie 
ſich in ſolchen bemuͤet habẽ / iſ dir Des 
puluer art vnd natur iſt / beſchloſſen in 
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Das ander Capitel. 3 
krafft hat die natur Myferiahter gelegt / 
auß der gantzen machine mundi,ʒuerhal⸗ 
tung Microcofmi,dann da feind vier ele⸗ 
ment in ein Arcanſi beſchloſſen/ alſo / dz 
daſſelbig der vier elementen inſectione. 
außtreibet / vnnd heyßt defenfiuum Jenes 
Aut, 

Nun aber follet jhr weiter wiſſen / dz 
nit von nöten zuͤgebrauchen in eimjed⸗ 
lichen / wie gemelt iſt Sonderein Phys 
Acus follauch betrachten die geſundtheit 
deſſelbigen / vnd deſter weniger admin; 
ſtriern / in dem / vnd jedtlichen wa⸗ eins 
jedtliche notturfft erfordert. Weitern 
müßich euch vnderricht auch geben/das 
nicht vmb fonft die effentia bierinnen 
geſucht iſt wordẽ / Dañ wo iſt ein kraut⸗ 
Das dem kraut gleich ſey / oder mo iſt ein 
kraut / das dem andern alter, ſo ein ge⸗ 
ſundts langs vnnd troſtlich leben mag 
geben / vnd verwaret alle euſſerliche 
felliones ‚auch inwẽ Dig utreſactiones/ be⸗ 
halt den menſchen in ſeinem weſen / in 
das er geboꝛn iſt / Das er ohn kranckheyt 

das 
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von der ſchwvnd weiß Nießwurtz 
das ander alter außwart / Es iſt wol 
werdt / daß das reyn von dem vnreinen 
geſcheyden wirt. So nun das reyn da 
iſt wer wolt es nit Balſamum perpetuum 
beten / dieweil es doch Derfelbigen 
rafft gleich iſt / vñ treibt es in die einge⸗ 
feste ſtund. Dann laſſen euch das nicht 
derwundern / die vrſprung guezetwerdt 
hingenom̃en / derzüfünfftig Auſſatz in 
der wurtzen / auch anderer dergleichen 
kranckheitẽ feine wirt / Nempt euch ein 
exempel. | plick en? 
darinn geboren wirt/ in 
kein kranckheit / auch widerumb andere 
in den nichis dann kranckheit · geboren 
werden. So nun ober dẽ menſchen Die 
ſtundt ſeind / vnd werden eingeleibt von 


















der natur / ſo ſeind auch die andern ge⸗ 


wechs / ſo auß der natur ſeind / verglichẽ 
*vund zugeeygnet denſelbigen / 


Alſo das da ein natur vñ ein weſen iſt / 


ein Conſeruation darein imprimiert / dẽ 
menfchen zu nutz / võ diſer tinctur / auch 
angiert fol werdẽ. Souil ſolt jr in dẽ ble 
Ri tern 





defalt 






Das ander Capitel ’ 3 
tern der altẽ nießwurtzen erkeñen / Vn⸗ 
notwendig iſt auch darbey zuwiſſen / d 
vnder der jetzigẽ Conftellatiö die ſchey⸗ 
dung des reynen vom vnreinen not zu⸗ 
erfahren ſey dann je gröfler ein feindy 
je ſtercker die artzney. 


Vonderalten Nießwurtzen. 

On der wurtzen zů reden ſo wiſſet 
pas fie Bat vier krackheit jünerereis 
ben. Als hemlich feind die falfent ſucht / 
Das Podagra / der ſ chlag / vñ die wa ſſer⸗ 
ſucht. Nun mercken aber ein ſolchen on 
derſcheyd / dañ jegl iche krackheit iſt zwi⸗ 
fach, Alß Corporatif ch / vnd Spiritua: 
liſch / Alſo ſoll auch der Artzt ein zwifel⸗ 
tige Artzney fuͤren / Einen die Corpora 
litet / die ander in die ſpiritualitet / Was 
nun betrifft das Corporeum an/ daſſelbi⸗ 
ge ſoll hie verſtanden werden / vnd was 
antrifft daß Siricuale/ das gehört in ſrin 
eignẽ Proceß / der zů diſer artzney gehö⸗ 
Fee / dauon in derſelbigen Kranckheyt 
tractiert wirt. Wo nun ſol che kranaͤheit 
BE jhren 








16 Bonderfihw. vnd weiß.nießwurts 
fen Piritum / in den Corporiſchen hetz 
en / vnd das er ohn dieſelben Coͤꝛper nit 
ſe inmoͤcht / ſo geht d iritus mit ſambt dẽ 
Corpm hinweg / wo aber ein Syderiſch 
Impreſſiõ da wer / ſo volgt hernach die 


gantze kunſt züfüren. Wie aber die vice 
krañckheiten follen geheylt werden/auß 


Erafft difer wurgen / volgt hernach. 


Wie durch die alt Nießwurtzen 


die alt fallendt ſucht geheylt 
ſoll werden. 


O merckent von den Purgierendẽ 





vnderſcheydt ſeindt / das etliche die hu- 
mores vi/co/os Purgieren / aber wiewol 
fie diefelbigen Purgieren / onnd hinne⸗ 
men/fo wirt doch morbo Peciſicato nichts 
genommen. Dañ auß dem volgt/ dz die 
Humoriſten alle kranckheyten / in den 
humoribus ſuchen / auß dem faͤlet jhn die 
kunſt / das fie nichts thuͤn dann purgie⸗ 
ren / aber ſie ſchaffen nichts Damit / ſon⸗ 

der 


he das vnder jhnen ein fol 
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der verderben den krancken / So ſie aber 
wiſten die Medicaminæ laxariua Peciſi- 
Da, ſo wurden fie im rechten weg ſein. 
Darauff fo wiffennunvd deralte nieß 
wurtz / das fie zweyerley art purgadi hai / 
Peciſicatu, vnd in crudu humoribn. Auß 
dem volgt nun! Das die Peciſica purgatio 
epilephie/ Das iſt / der fallent ſucht / in jhr 
hat / mit ſampt der ander art auch. Auß 
dem volgt nun / das von wegen der gro⸗ 
ben bumores langſam purgiert muͤß wer⸗ 
den / damit das dieſelbigen dem kranckẽ 
nicht in argem gedeien / aber neben dem 
ſelbigen / vñ mitdemfelbigen, geht auch 
das Corpus epilepticum mit / vñ ergibt ſich 
in einen außgang. Darumb fo foll der 
Artzt andem ortonderzicht fein/die zeit 
vnd ordnũg vnd adminiſtration wiſſen / 
nach, anſehen des krancken / zit ordinie⸗ 
ren. Aber im anfang der artzney / iſt die 
wurtzen geben worden für ſich ſelbs roh 
zů eſſen / nachuolgent in Miſch / dem 
nach in andern vermiſchungẽ Dieweil 
aber der haͤdel auff dißmal firenger iſt / 

Ba; vnd 
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werden in dem außzug / Alſo / das jr Spi- 
ritus medicinalis,auch darzu ko m̃en / vnd 
der alten nießwurtzen eingeleibt werdẽ / 
eins mit dem andern nach gewiſſer / Do⸗ 
Aadminiſtriert. Ihr ſollen auch mer⸗ 
cken / das nicht fchnellzügeht/ Sonder 
mit der zeit gemechlich / nach anſehend 
Perſonen kranckheyt / Region vnd aller 
anderer gelegner eigenſchafft. 


Wie durch die alt Meßwurtzen 
das. alt Podagram geheilet wirt. 

9 Vn wiſſendt am erſtẽ / das zweyer⸗ 

* Podagram ſeind / eines das auß 
dẽ bluͤt / dz ander auß den haubt flüſſen / 
Nun iſt des bluts Podagram der arth / 
daß das blůt ſelbs wuͤtet / vnd iſt zůglei⸗ 
cherweiß / wie ein wütender hundt der 
da windig iſt / Dañ das probiert dꝛe 
ſtronomey / daß des blůts Podagram 
von den cantularibus kompt/ durch jhr 
Influẽtz / das in ſeinem buͤch genugſam 
probiert ware. Für dz Podagra iſt die alt 
nießwurtz nit / aber furwn wider dapoda; 

34 & u, gram / 








indvrſach veß Podagrams / vnd nicht 
warm oder kalt / feucht oder truͤcken / vnd 
ob es gleich wol kalt / heyß / rtc erſcheinet / 
ſo iſt es doch nur einzufallendehinoder 
kelte / von dem werck / vnnd arbeyt der Lu 
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ben vberfluß der addition/durch welche 
zwey / der alten nießwurtz / jhr krafft vnd 
luſt genommen iſt worden / vnnd alſo 
nichts außgericht / ſonder ſie haben bloß 
für ſich ſelbs adminiſtriert vnnd dem 
krancken taͤglichen eingeben / nicht auff 
ein mal: Dann langſam gmechlich mit 
der zeit ſollẽ die purgarionesin eronics mor 
bi beſchehẽ. So nun die alt nießwurtzẽ 
bahin gebracht iſt wordẽ / das fie taͤglich 
nach anſehen der Perſon / vnnd kranck⸗ 
heyt wirckt / ſo nimpt es dieſelbigen fluͤß 
hinweg / auß angeborner ſünderlicher 
eigenſchafft / welche noch bißher in key⸗ 
ner wurgen / noch kraut gefunden iſt 
worden/darumbder Arket das bedens 
chen ſoll / vnnd alleyn inder wurgenein 
genägfame purgation zu ſuͤchen. 

Nun iſt nicht minder) ob gleichwot 
ein regen für iſt / vnd hat ſich wider auff 
getrücknet / ſo kompt doch bald einander 
hernach / vnnd macht die dürren lachen 
vnd grüben wider foll. Auß der vrſachẽ 
iſt nun von noͤten / das da ein Comment; 

v on her⸗ 





“2 Von der ſchw.vnd weiß hießwurt; 
on hernach volge / damit folches nich? 
beſchehe / vnnd Die new widergeburt 


nicht angang der flüſſen. So iſt daſſel⸗ 


big nun fürthin die notwendigeſt Ad⸗ 
dition / vnnd diſe Addition iſt die recht 
Corꝛection der alten Nießwurtzen / wie 
wol dieſelbſt gewachſen Artzet ſolches 
nicht betrachten / Sonder ſie woͤllendt 


gleich eben das Corrigieren / das da 


putgiert / auß dem dann volgt / das fie 
Terram ſtgillatam ʒuſchlahend / vnd der⸗ 
are m I dasalles Der Artzney zu wi⸗ 
der iſt / vnd bricht der wurgen jhr krafft / 
vnnd aber ſie ſoll in krefften bleiben / 
wie ſie von der natur kompt / vnd mehr 
gebeſſert vnnd gefürdert / dann gehin⸗ 
dert: Das iſt aber nach rechter Artze⸗ 
ney die Correction / ſo die flüß / nach 
dem erſten hinweg thůn / nimmermehr 
jüwachfen gewaͤrt werdẽ / ſolchs nim̃er 


wider wachſen / hab ichwon den zweyen 


wurtzen Benedicta, Garıopbilata , vnnd 
Moro gefchtieben / in demſelbigen Ca⸗ 
— — erh 
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wider zů melden. So iſt auch nit min⸗ 
der / das im Podagram noch yil mehr 
anhangender züfell ſeindt / von den die 
alten nichts gewißt habent / wann je 
lenger je mehr kommen derſelbigen / vñ 
fallent ein / von derſelbigen wegen iſt 
von noͤten / wie es jetz in diſer zeit iſt / das 
vom Podagram ein ſonder büch gema⸗ 
chet werde / dieſelbigen züfell mit ande⸗ 
ven ſtuckẽ zubenemen / Das aber hie võ 
der wurtzen geredt wirt / das iſt auff die 
haubtſach / auff den grund vñ vrſprung 
geredt / an welchem der meriſt grundt 
ligt. Darum̃ ſo wiſſent / das in kein weg 
die Laxatiuiſch natur / in der wurtzen 
genommen werde/ Sonder nur ge⸗ 
mehret vnnd gebeſſert / vnnd am nutz⸗ 
liehſten in den weg / Wie ich im an⸗ 
fang ſeiner eytraction gelehrnet hab / 
Auch iſt mehr nutz / die krafft in Spiritw 
Yin gebraucht und geben werden / alß 
roh / doch in allweg iſt ſie ein nutze Pur⸗ 


gatzz. 








44 Von der ſchw. vnd weiß nießwurtz 
Wie durch die alt nießwurtzen 
der ſchlag vnnd tropffen 


ſollen geheylet 
werden. 


yon wiffend amerften in allen din⸗ 


gen / das der Schlag ein fluß iſt / der 
da falt in die artickel des lebens / vnd der 
beweglichheyt / Nun aber ſeind vilerley 
flüß / die auch an die endt vnd oͤrter fal⸗ 
len / jedoch aber ſolchs in kein Schlag 
bringen / oder machen Darumb ſo mer⸗ 
cken auffdie vnderſcheydt / nemlich / das 
der fluß / ſo er falt / gleich muß beſchehen 
vnd geſchicht / als wenn ein balbierer ei⸗ 
nem ein adern / oder mehr ſchlecht / vnd 
im puncten vber das / das die adern recht 
geſchlagen iſt / nach aller ordnũg / ſo falt 
der vnfall hinzů / vnnd der gelaſſen hat / 
ſtirbt vnglaublich ſchnel / mit geſundem 
leib hinweg / alß dañ offtmals beſchicht / 
das hundert vnnd aber hundert laſſen / 
vnd bey keim geſchicht es nicht / etwann 
bey eim. Solchs vnfals vrſach iſt m. 

ie 
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Die Influentz / onnd derfelbigen natur 
des menfchen ſchuld / darumb groß von 
noͤten / Dasder Artzt / ein Aftronomus 
ſey / vnd folches wiſſe vnd verſtande / da⸗ 
mit er fürfomm ſolchem todten unfall, 
Alſo geſchicht es auch im ſchlag: Ich 
ſetz / es iſt ein zeit / das in allen ein gemei⸗ 
ner fluß regiert vnd falt / vnd niemants 
geſchichts nicht in der gantzen gemein 
außgenommen / es kompt das geſchrey / 
das einer zwen / oder drꝛey etc. vom ſchlag 
getroffen ſeind / etliche gar in den gehen 
todt gefallenı??. Das alles iſt die vrſa⸗ 
chen / wie ich euch vnderricht hab / von 
der laͤſſin / dz iſt / es iſt alſo die Influentz 
geſtanden / Als dann auch etwan ge> 
Ichicht von wunden / das die/fo nit toͤdt⸗ 
lich / toͤdtlich wirdt / ond die tödtlich ons 
todtlich / ſolchs nach gangem grund fürs 
zühalten/ift bie nit von noͤten. 

Nun aber volgt auff das / die fraffe 
der alten nießmwurgen in dem / das fie 
dermaflen fo genaw / ſcharff alle Arricu- 
los, poros, neruos, loca, &c. durch ſucht / das 

nichts 








45. Von der ſchw. vnd weiß. nießwurtz 
nichts iſt im gangen leib / das nicht wol 
erſucht werde / auß dem volgt nun / das 
folch ſcharpff / vnd genaw ſuchen daſſel⸗ 
big ort auch trifft / vnd findt / vnd nimpt 
dieſelbig vrſach hinweg / darumb ſoll 
der Artzet / der Wurtzen jhr krafft nicht 
mindern / Sonder acuieren / vnnd exal⸗ 
tieren ohn zuͤſatz / dann die natur hats 
fo fleiſſig / vñ ſo kunſtreich zuͤſamen ges 
tragẽ / componiert / vñ in ein Recept kup 
plet / was in dz comooſitũ züden vierfräck 
heitẽ von noten iſt / das fürwar Fein Ars 
getbeflern kan noch mag / allein ſchende 
dz impurü võ puro vñ brauch dz ⸗urum / ſo 
hat er dẽ rechten Proceß / vñ laſſe ſich dz 
ſuͤdelwerck / der Apotecken nichts vers 
fuͤhren / Wie dann die hohen Schuͤ⸗ 
len thuͤnd / die in der Apotecken jer Das 
radeiß / vñ jhren firchhoffuchen. So iſt 
nun der brauch / das man im Schlag / 
von ſtund an gar ſtreng ſoll Purgieren / 
mit dem groſſen Dof , Wañ in den. ans 
dern vorgemelten kranckheyten / da iſt 
es mehr von noͤten / angeſehen a 
| al 
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SDas ander Capitel 47 
daſſelbig beuelch ich den erfarnen Ars 
Beten / Die den anfang vorhin wiſſen 
ſollen. So iſt nun auchnicht minder / ob 
gleichwol der fluß von dannen genom— 
men wirdt / ſo iſt doch das natürlich we⸗ 
hen ſo hart getroffen / da⸗s derſelbig 
ſchadt / durch die endtziehung numag 
genommen werden 7. Sonder die notz 
turffterfordert/dasınan als dann 4d. 
Aitiones brauchen foll/damitdas daſſel⸗ 
bige wider au ffgebracht vnd reſtituiert 
werde. So ſeind die Neoteric; allein in 
dem gelegen / Wenn ſie lang Recept 
machen / das ſie addiern / das dann ein 
nung iſt wann nach der kürtze züres 
den / iſt das allein die Addition / das zů 
einer andn kranckheit gehort / wo dieſel 
big nit weiter mag / vnnd das ſein voll⸗ 
bracht hat / vnnd doch aber noch etwas 
vbrigs beliben / dz daſſelbig auch genom 
men werde / durch ein ander artzney / die 
ſelbig heiſt als daiiaddirio oder Correöho, 
Solche addition gehort in das Capitel 
von der gantzen Cur des ſchlags. 
aM ie 











aB Yan der ſchw.vnd weiß.niefwurrs 
Wie die waſſerſucht follgenom 
men werden durch dife alte 
Nießwurtz. 





I ruafam am tag / iſt allein ein anfül 
lungeines waſſers / in den hüllinen des 
menſchen. Nun iſt nit minder / der gãtz 
grund zůheylen die waſſerſucht / if als 
ſein in dem / das da genommen werde / 
daſſelbige waſſer / Alſo / das vom Leib 
hinweg kom. Nũ ſeind vilerley artzney 
vnder den laxatius, Die da außtreiben / 
vñ mit gwalt. Als Scammonea,E/ula,Col- 
loguint / ſpringkorner / holderſchelfen / ꝛtc 
wiewol ſie alle außtreiben / vnd noch vil 


mehr ander ſtuck darzü / jedoch aber ifo 


ſeind ſie nit die rechten / die da auff die 
Waſſerſucht geordnet ſeind / von der 
natur / Sonder allein zwey ſeind jr / die 
Nießwurtzz / vnnd noch eins / in Die zwey 
mag ſich der Artzet wol verhoffen / vnd 
vertröften (allein Gottes genad / vnnd 
die zeit außgenomẽ der verwarloſung 





As nun die waſſerſucht ſey / iſt ges | 


ſonſt 


al: 
aD, 
y. 


Ir 


| Das ander Capitel 
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 Fonfegenefenauch gar alt leute Nur 


ſoll ſolchs nicht beſchehen nach der pur⸗ 
garen Arth / wie die Syrupler vnd fud⸗ 
ler / in rk en haben / Sonder es 
ſoll beſchehen in den weg / das auff die 
art in Chronica tum / Die alt niepwärgon 
gefelſcht adminiſtrirt werde / So nimpt 
res am erſten die obern en vnd wol⸗ 
ckenbrũch vmb die bruſt / magen / lungẽ/ 


lebern / miltz / Darnach ſo kompts an die 
gemecht / demnach an die tiech / nemen 
taͤglich ſe lenger je mehr ab / vnnd je len⸗ 
ger ſe kleiner / Darnach in fuſſen wadẽ / 
knoden / am letſten im bauch Alſo geht 


es in etlichen etlichs theyls oben im er⸗ 
brech dauß / Etlichen aemn ſtuͤl gan 
ge / andern im harn / andern an allen 
orthen / auch durch den ſchweyß. Aber 
ber Artzt ſoll fich des nicht vnderſtehen / 
ber nichts weißt / alsallein das erauff 
den hohen Schülen gelehrnet hat / das 
daR gar nichts nutz iſt / auch dep Empi⸗ 
ricus nicht. Sonder alleyn er ſoll gefers 
net haben / mit dem Franken willen zů⸗ 

| handlen / 








ss Vonderfähw.ondweiß.nießwurf 
— * erkennen ſo ringfertig / als 
o 
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mt 


ein Schüfnecht einfehüch vmbkert. 
Weiter iſt auchvonndtizdmiflenidas m 
aber ein additiondarzagehörtond Kor, 


rection / auff Das die le/amembrawiders, un 
umb reſtauriert werden / die waflerfülle, 
iſt hinweg / vnd nach jhrem abzug / mag 


es in anderer addition / als wider in ſein 
erſt weſen gebracht werde, Damit es ſich 
nicht augmentier. ie 


Vonanderntugendenmebhr/ ſo 
in der alten Nießwurtzen ſeindt / 
in der gemein fürges 
alten. 


IA allein das die vier haubtkranck⸗ 
heiten / von denich geſchrieben hab / 
gnuͤgſam von diſer wurtzen geſchrieben 
fenı Sonder in jhr ſeindt noch vil mehr 
iugent / welche hie zumelden nicht alle, 
von noͤten / Auchauß der vrſachen / das 
andere Scribentẽ / auch etwas begreif⸗ 
fen / nach dem gemeinen heſcheeiben in; 

EERSAR | € 13 
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Das ander Capitel 7 
der gemein? Aber euch si vnderrichten / 
von de krefften diſer wurtzen mercken. 

as võ allnandern Iurarins hir mag‘ 
außgetrieben merden/daffelbige ſoll d⸗ 
ſer wurtzen befohlen ſein / dann ſie iſt 
eXtremum medicamentum, Das ift/ wañ als 
fe Purgatzen nichts thuͤnd fo foll mare 
mit diſer beſchlieſſen / Beſſer iſt es ab er / 
es betrachts der Ärtzt zuͤuor / damit er 
am erſten thuͤe / das er am letſten thůt / 
vñ thuͤn muß in welchem ſich offt einer 
verfaumbe. Wie allein von Mannen die 
krefft zuͤuerſton ſeind/ ſonder auch von 
frawen in ſolchen kranckheiten / von den 
gemelt iſt / und in jhren ſondern Franck, 
heiten / vnd heimlichkeiten fürtrefflich 
für ander Argney auß / nicht nor zümel⸗ 
den / von wort zü wort. Aber wa⸗ Durch 
die wurtzen nit gereiniget wirt / dz wire 
Feiner mehr añemen / es ſey in Mola Re- 

Arictione / ond dergleichen. 

Von der jungen Nießwurtzen. 

A Lſo verftanden nun von der jungen 
nießwurtze / das fein allweg foll ge⸗ 
ij brauche 


* 








2 Don der weiß. vnd ſchw· Nießwurt 


— 







wann man erfahꝛren will / was die natur 
gezeychnet hat / ſo follmans an dem ze}? 
khen erkennen / was tugent im ſelbigen 

| leind / 





braucht werden / wie die alt / doch in den 


Perſonendes erſten alters / darũb võö u) 
nichts weiter zumelden iſt. Sonder bey 
der alten gnugſam verſtanden. 
Soo ſollent jhr auch wiſſen / das diſe 
Wurtzen alle vnfletigkeit im magẽ n⸗ 
men / vñ alle fieber / keſten alle purrefaio 
nes, die auff Das fieber geneigt ſeind / vn 
dz fieber das võ feule kompt / hin nimpt him 
auch die flůß / die da oren wehe / zawehe / 
augenwehe machẽ / auch die flüß die ſich 
vom haubt herab ſetzẽ / in die Artetieam um 
Guttam, Sciaticam, &c. 
Sas dritt Capitel / 
Von dem waſſerblůt. 
a "Se natur zeychnet ein jegliche 
D gewechs / ſo von jhr außgeht / 3 
dem darzuͤ esgütift. Darumb .. 





Dasdrittlapitel. 53 
find. Wañ das follein jeglicher Artzet 
wiſſen / das alle krefft / ſo in den natürli⸗ 
chen dingen ſeind / durch die zeychen er⸗ 
kent werden / darauß dañ volgt / das die 
Phiſionomey / vnd Chyromancey der 
natürlichen dingen / zum hochſten ſol⸗ 
len von einem jeglichen. Artzt verſtan⸗ 
den werden / Wo das nicht iſt / da wirdt 
kein ſecret in der natur erfunden mit ge 
wiſſer Prob / vnd rechtem weſen. Alfo 
iſt es auch hie von dem waſſerblůt / das 
ſein zeychen an jm hat / durch welchs ers 
Fant wirt / was im ſelbigen iſt. Sich ſoll 
des niemandts verwundern laſſen / das 
ich fürhalt die zeychen der dingen / Dañ 
nichts iſt ohn ein zeychen / das iſt / nichts 
läßt die naiur von jhr gohn/ dos fie nie 
bezeychnet / daſſelbig / was in jm iſt Yhz 
ſehẽt einerempelam menſchẽ / die euch 
nicht felen / was berg in jnen geſint vnd 
genatürt iſt / vnnd nichts iſt ſo heymlich 
im menſchen / das nicht ein außmwendig 
zeychen / an jm hat / dieſelbig Signatur 
iſt gar auß dem brauch —— ie 

ı u 





54 Vondem WDafferbhik. 





gar vergeffen worden! Außdemdann 1" 
groß jrſal volgt. Nemlich / das noch biß ⸗ 
her kein Artzt oder Geribentnachrech- m 
A 
natürlichen Dingen ſey / alß vil jr ſein | w 

er 


tem grund gefchrieben hat / was in den 


Kur nach hören fagen / wie fie auß blin⸗ 
‚der erfahrenheyt erfahın feind- worden. 
Der da willbefchreiben die natürfichen 
ding / der muß Die zeychen fürnemen; 
Ind auß den zeichen daſſelbige erkennẽ / 
Dañ wie wir de menſchen erkeñen auß 
keinen früchten + alſo werden wir die 

reuter auch erkeũen in jrenfrüchten/fo 
wirs nach dẽ zeicht erfarn habe. Darüb 
Jollein —5 Artzi wiſſen dẽ rechten 





grũd 
— 4 malen begert / das die na⸗ 
ürlichen meiſter mehr ſolten lehrnen in 
Der natur / Als allein ſchwetzen · So nũ 
un grund ſoll gangen werdẽ / ſo muß ma· 
Lica/cientia d anfang ſein / vñ der grundt 
umlernen / Soll ein Artzet reden / vñ dẽ 
kranden ſagen / dz kraut iſt alſo in feiner 
nalur / vnnd weiß —7 — 
14 er o 













nach zůgan / vñ nit nach horn ſagk. 


— — —— —— — — * 


Das drittlapitel. 55 
ſo ſagt er naͤrriſch / Was ſol das fein/dp 
einer redt / nach hoͤren ſagen / wolt jr ler⸗ 
nen die kreuter in jrer natur erkeñen / ſo 
volgen de Capitel nach / das ich jetzundt 
angriffen hab / vnd laßt Dio/coridem, Dio- 

corde fein/Macrum,Maera,nit nach hö⸗ 
ren fagen / die natur iſt alſo hoch begabt 
von Gott / das nit mit hoͤren / ſonder mit 
dẽ liecht der natur / dz alles muͤß erfarn 
werden / im grund vñ nit im ſand / Dar⸗ 
umb ich ſolchs hie anzeig / iſt allein die 
vrſachen / das vil von kreutern ſchreibẽ / 
vnd nichts auß dem bruñen der artzney / 
als nur allein von hoͤren ſagen / vnd alle 
Artzt wollen gleich auff ſolch hoͤren ſagẽ 
bawen / vnd iſt ein ſand. Der da will ein 
Artzet ſein / der muͤß võ grund reden / vñ 
fein grunt nemẽ auß di liecht der natur / 
nicht von hoͤren ſagen / von wegen des / 
dz ſich niemans mag beküm̃ern noch be 
ſchweren / in den verborgnẽ heimlichkei 
ten der natur / Darũb hat die natur ver: 
zeichnet / vñ befilcht allein/das jr die zei⸗ 

chẽ lernẽ keñen. Dañ jr mochtt ſpꝛechẽ / 
3 üij wer 















ss  Dondemwafleblit 
—R— RR ‚m 
uein/allein fich feinzeicht an fofichku N 
alles was in jm iſt / Der rot bari iſt in 


zeichen / dð ſchwartz auch / die kleidũg / c 
anders; von den allen muß der Man ex 
kent werden. Alſo habt jhr ein fürgeleg w 
sen grund / alle heimlichkeiten der natut 
werfahrn / durch jre zeychen / diefieung mn 
— Drunfchen: jhr Artzt / was jr ge = 
ehinechabt/ nicht dienaturfelbszhers ⸗ 
fahren / aber die heyloſen bücher/inden m 
der grundt nicht iſt / den volgen je nach m 
dem horen ſagen / alſo ſeind jhr leuch, 








Nun fürhin / wasderrechtgrund.iftigik u 
erforſchen den grũd der artzney / zwingt be 


mich/ da TBaflerblüteuchauentdeden ⸗ 
Dann es iſt nicht genůg / das ich ſag / õ·⸗ 
chut das / warumb / auß was vrfachen 
daſſelbig. So nun die vrſachen ange⸗ 
zeygt werden / Als dann ſeind noch viel 
wmehꝛ ſtuck / dann je geſchrieben ſeindt 
— lich * * Pe 
5 Diemwei o gar auff die zeychen 

mich ergeben hab / vnnd zuͤerfahren der 

4 N | natur 


- 
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Dao dritt Capitel. 
haturheimlicheiten/allein durch ſie be⸗ 
ſchehen ſoll / ſo merckẽ auff ſoiches noch 
weiter / warumb ich das wafferblüt für 
mich genommen hab / vnnd was im ſel⸗ 
bigen für zeychen feinde / dadurch ich 
ſein tugent mag vnd darff beſchreiben 
nicht nach hören ſagen / Sonder nach 
dem vnnd geſchrieben ſoll werden / nicht 
auff ein zweifel geſetzt / oder geratwol / 
oder etwan hats das. gethon / da aber 
uts garnichts, Sonder nach gangem 

rund / wie es in der natur ſelber iſt / als 
ſoll es geſchrieben werden. So ſeindt 
Das die zeichen, durch die ich fie erfaren 
hab / vñ nicht allein / das ichs von difem 
kraut meine allein , fonder von allen 
natürlichen dinaen / ein jegliche in ſei⸗ 
ner art / Dermaſſen auch zuͤerkeũen im 
waſſerbluͤt / ſeind rot blůͤts tropffen / das 
iſt nun gnatum / das es ein beſondere 
art / vnnd natur in jhm hat vber andere 
kreuter all, Das iſt nun Influentia carnas 
bs.diejer fubiecten außden Elementen 
gimpt. Nun volgt auff das/dieweildie 
v blürs, 











Von dem Waſſerblůt 





33 RE 
blütstropffen das Aenatum fydereum ges 
ben / das jetz dieſelbig Influeng fürges 19" 
um 





nommen werde, vnnd derſelbigen nach 
judieiert. Alſo müß der medieus zuuor 
ein Afronomus fein’ vnd auß der Aftros 
nomey die tugent außlegen. Weiter fo 

hats ein anders Agnari, das ißt / die formt 
vnd geſtalt / Vñ * noch ein nacũ d5 
iſt der guflus.Auß dẽ Drcyenhgnans wer⸗ 
den jetz Die tugent erfarn / was im kraut 
iſt / Vnd nicht allein in dem / ſonder in 
alten. Darum̃ ſo ſoll ein jglicher / der do 
ſchreibet / oder ſchꝛeiben will von kreut⸗ 
tern / oder andern natürlichen dingen/ 
Auß dem hgnaro ſchreiben / fo wirde der 
grund gefunden, vnnd nichts wirdt fo 

eimlich fein indemfelbigen / das nicht 
—* gebracht werde. Mag alſo wol ſa 

en / das bißher vbel geſchriben iſt wor⸗ 

en von den dingen / allein auß der vr⸗ 
fachen das ſie nur hoͤren ſagen geſchrie⸗ 
ben haben / vnd auffongewifleexperizg) 
vnd nit auß rechtem grund natürlicher 


ſeientis. Dad ſcxnatũ iſt /tiencia, durch > 
—— 
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Das dritt Capitel. oo 
alle verborgene ding gefunden werden) 
vd on die kunſt gefchicht nichts grunde 
tichstes hat alles ein loch. | 

Sp jhꝛ nun von dem wafferblär/den 
sechten grunds willen verfichn und er- 
keũen / ſollẽ jranfenglich wiſſen / warzu 
dz waſſerblüt gůt iſt / vnd zů was allerley 
handlũg. So nun dz in verſtandt acht 
iſt/ als dañ ſo iſt erfarn / auß was ſie daſ⸗ 
ſelbige thuͤt / vñ auß was krefftẽ. Nun iſt 
das Waſſerblüt ein attractiuum Minen 
ziale, Alſo das es Durch fein Influẽtz / fo 
in jm iſt / durch anziehen / all⸗ wundeẽ / of⸗ 
fen ſchaͤden / föcherronddergleichen hey 
let Als ein exempel / die Soñ zeucht an 
ſich võ der erdẽ auff die feuchte / die auff 
der erdẽ nit fein follidurch daſſelbige an 
fich sieben / wirt die erden fruchtbar / vñ 
mag den newen damw / vnd friſchen rege) 
widerumb vereinigt an fich nemen / vnd 
gantz vnd volkom̃en in je Corporalitet 
ſein. Item nit allein ſolchs võ der Son 
nen / Sonder alle Haem habẽ võ den vn⸗ 
dern ein gewalt an ſich zůzicht/ er 
ichs 















60, Von dem waſſerbluůt AMT 
tichs nach feiner eigenfchafft. alfo vos |", 
get nun auch / das nicht allein inydere. |", 
daffelbigasırakliun tige Sondernauch |" 
in Den undern carporibus,of mazerialibun |) 
ein jeglichsinfonderheit genaturtinfel | v 








nem artralfiu. Darauß volgt nun / das 
der vndern atemactiu / gegen dem menſche 
auch wirckt / auch nicht allein gegẽ dem ih 
menfchen / Sondern auch gegen dem vi 
obern aeftirn/als wol' als das ober gegk Ks 
vns herab. Dan dadurchfomptidasder. 
vndern corpora ſpeiß vnd tranck vergifft 
werden’ darumb / das fie in ſich zie hen/ ra 
von den obern mehr, dann die obern in (rat 
fieimprimieren / oder influieren/ das, | w% 
dann hie züerfleren nicht ee] m 
Sonder fo vil es antrifft / die vnder 
‚artraction / wie dann diß waſſerblut 
Sonderuch beweiſet INvöndtenider 
obern vnderricht zugeben / damit die vn⸗ 
dern deſter baß verſtanden werdẽ / Daũ 
das mich darzů ver urſachet / das thüt al⸗ 
‚fein die vnwiſſenheyt der artzten vnnd 
‚anderer vnuerſiandner leütt —— | tiv 











— — 





Das dritt Capitel. 6 
fie ſolche operationes zauberiſch / vñ aberz 
glaubiſch halten / So ſte doch vonder 
natur alle ding thuůn / vnd nicht von der. 
zauberey / oder durch den aberglauben / 
vnd Superſtition / Sonder auß eigen 
krefften vnd eigenſchafften / die jhn von 
Gott geben ſeind / die Derächtond ver: 
ſpott feind worden / durch die vnwiſſen⸗ 
den vermeintẽ Arge der hohe Schuͤlen / 
vñ andern vnuerſtandnẽ jhresgleichen. 
Das exempel muß ich euch zumal: 

der erſten fürhalten / noch zů mehrer vn⸗ 
derzicht/das waſſerblůt / vnd ſeins glei⸗ 
chen deſter baß in natürlichen krefften 
zůuerſtoͤn vnnd erkennen / nemlich älfo. 
Ihr ſecht den Magnetem vnd nachuol⸗ 
gend Die zungen im Compaß / Sodi⸗ 
Yung geſchmirt vnd beſtrichen wirt / mit 
dem Magneiẽ / der bauch gegem bauch / 
der rucken gegemrucken, ſo zeucht der⸗ 
ſelbig magnet an ſich dieſelbig zungen; 
fie ſey wo fie wolle in der WBeinan jhr 
vom magneten erfahren werden. Nun 
auff ſolchs fo volgt die außlegung alſo / 
der 















62 Von dem Waſſerblůt —A4 
Der mẽſch iſt der magnet / vñ hat in iin 
magnetiſche anziehung gegen ber zur —* 
gen / ſo dẽ magnet vermehlet iſt / Nun iſ 2 
das wafferblüt ein zung! gegen dẽ mag ⸗ 
neten/der der menſch iſt / auf dem vola J 
nun / das der menſch an ſich zücht / dz in 
kraut iſt / zu ſeinem nüt / Wie der mag / 
net vom eiſen fein auffenthaltung ent) 
pfacht / geſundtheyt / und gänge / wieer 
dañ ſein ſoll. Nun merckendt aber noch 
weiter / ſo ein mẽſch oder ein vieh geoͤ⸗ 
net iſt am leib / das iſt / leibs verſehꝛung 
entpfangen hat / So nun das kraut ge⸗ 
nom̃en wirt nach feinem Proceß / vnnd 
beſtrichen die verſehrũg damit / als dan 
das kraut hinweg gethon / ſo heplerdafe | " 
ſelbig onalleandere hinzu gethone artz 
ney / auß vrſachen /dasdiearsneninde 0 
kraut iſt / vnd im menſchen der magnet / au 
vnd difer magnetzeucht vom frauf die 
argnen indie verferung / ond hepletate | 
ſo denfelbigen ſchaden zu / das ifinun eu! 
ra magnetica oder magnetina. Vnd nit aſ⸗ 
lein / das ſolchs von dem kraut allein zum 1 

i: uerſton 
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Sas dritt Capitel; 63 
uerſton ſey / Sonder von vilen derglei⸗ 
chẽ mehꝛ / die ich hie nit melde/ Sondet 
in ſeinen Capıruls ‚Bas nun alſo cura 
magnetica / Durch die aftrastion / fo von 
der Influentz ft alfo von Gore geords 
net/befchicht/folt das ein zauberey fein, 
ober ein aberglauben/ oder fuperftitio? 
niemants fagts. Aber als die ſchwetzer 
der hohen ſchulen / vnd die jenigen’die 
Inden natürlichen krefften fein wi ſſen 
haben / fallent jrem eignen Philofophe in 
ſein ſpruch / Die weiß heithat fein feint / 
dann den / der ſie nicht verſteht / Alſo die 
natur hat auch fein feind/ ai⸗ allein der 


der nichts von der natur weiß, allein vd 
klappern / wie es die doll fantaſey gibt. 
uff dz nun weiter / damit jr dẽ brauch 
des krauts recht verftäden / in ſeinẽ na⸗ 
türlichen ſo iſt es alſo / als ein exẽ 


pel võ vieh / Ein Roß / dz da gar hart ge⸗ 
truckt iſt wordẽ / offen / düppel haͤt / beulẽ 
offen / oder zů / das man ſoll nemen das 
kraut alſo gruͤn / vñ durch ein friſch flief⸗ 
ſendis waſſer gezogen, ynnd dem Roß 

pnder 














64 Don dem waffe | ul 
vnder den Sattel geleger mit guten 





fleiß / ond vil/darnach darauff geritten |" 
für ond für / vnnd nichts defchoneti alte |" 
tag einmal 168 heylet wunderbarlich. 
Nun merckendt jetz des heylens ein vx | "* 
ſach / da muͤß diſe artzney einvbunghas | "' 
ben / vnd je mehr geuͤbt / als mit reiten / | 
ehe es geſundt wirt / darumb fo iſt e amn 
menſchen dermaſſen auch zuuerſton / d 
daſſelbige ort ſoll gemuͤhet werden je | NV 
mehr je beſſer die heylung / Dann vrſa⸗ 
chen / die vbung iſt gleich einer Specu⸗ 
lation / Ein menſch / der da Spetuliert / 
der erfindt wol ehe ein grund / vnnd ein 
wiſſen / dann der nicht fpeculiert / Dar⸗· 
umbfeind etliche iritus medien] die 
in den exercitije ſeind / vitanderonexers " 
ritia / auff das ſoll ein Arge acht habe. = 
Nun weiter aber / ſo iſt die ander heylug 
vöderenichim vorbemeltẽ ein exempel 
geben hab / von wegẽ der cum magnetic;; 
alſo / das diß kraut genommen werde 
vnd durch ein friſch waſſer gezogen 9 IN 
die verſehrung damit beſtrichẽ re J 
— ann 





| Das dritt Capitel 65 
dann das kraut genommenpnd gelegt / 
da es am baſten faulen mag / oder ver⸗ 
graben mit einem fkein-verdempfjtz in 
einfeifterdtrich. Sobaldnun dz fraue 
faul iſt / ſo bald iſt dieſelbige verſehrung 
geheylet. Nũ iſt die vrſach alfo/dasnder 
magnet deß menſchen an fich zeucht / ſo 
langes da iſt: fault es baid ſo zeucht er 
deſtet ehe an ſich / damit die Hedinun 
jrem geiſt jm nicht abweich vnd entriñ: 
Fauletes iangſam / fo zeucht es laͤgſam 

an ſich. Auff das voigt nũ / nach der feu⸗ 
lung wirt die Cur auffgezogẽ/ langſam 
oder kurtz / doch in Summ⸗ Die zeit ver⸗ 
zeucht ſich in die gantz feulung. Darüb 
nun ſollend jhr wiſſen/ Das der menſch 
ein magnet iſt / ein eglichs thier / das di⸗ 
endtpfindtlichtkeit hat dergleichen / ge⸗ 
gen der artzney / ſo jm dienſtlich tft/fo ſie 

in die cum mapnerica gelegt wirdt / vnnd 
nach inhalt der magnetiſchen operation 
Pꝛocediert / von welchem proceß die ar⸗ 
tzet leider wenig verſtond / vnd ſo es ein 
anderer thuͤt / ſo thund ſie ‚hm eben als 
die 











dem wafl 


7} Don erblüt = 
* Juden Chꝛiſto Sie ſagten / er hat de 


Zeaffel / Vñ durch den Teuffel ireibt 
erdie Teüffel auß / vnd fie aber betrach 
ten nit / dz ein Teufel dẽ andn nit beißt 
vnd das er ſein reich gantz behelt. 

Alſo wiſſen nun von diſem kraut / dy 


ſolche gemelte krefft allein ſeind von dẽ 
himmeliſchẽ imreſſionibus, Alſo / das in 


deßgleicht kreutern folche frembde Cur 
befchehen / Dañ man ſicht offtmals / das 


ein nagel / der verſchlagen iſt worden in 


einem huͤff / oder ein meſſer das in einen 
geſtocht ift wordẽ / So nun daſſelbig gez 
noiflen wirdt in ein erden / in ein ſeiten 
ſpeck / ſchmer / ꝛtc. geſtochen / nach inhalt 


—8 
— — 


— — — — 





deſſelbigen vnderrichts / das fürhin zum 1 


ſelbigen ſtich , oder wunden nichts vor 
vnfall / oder dergleichen mehr geſchehen 
mag vnd gelücklich geniſt. Deren ſtuck 
ſeind vnzalbarlich vil / die ſa 
darum̃ das jr dieſelbige krefft all dahin 
meſſen ſollen/ dʒ cura magnetina da zuͤge⸗ 


gen iſt / vñ durch dieſelbige dz befchichts . 


ii mwiedermagnet vd eiſen ſein narũg 
nimpt? 


ich allein 


e 
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nimpt / nit die Subfans, Sonder den 
ritum in im; alſo zeucht auch der leib 
diſe ding an ſich / dieim ſelbigen feindt, 
añ da iſt ein oncordantz die ſich in ð 
attraction zuͤſamen füge. Nun iſt auch 
nit minder / wie ich hab vor gemeit / das 
es Müß vergraben werdẽe / daſſelbige hat 
noch ein orfachen auch auffim/onnd iſt 
die / das nemlich/ ſo das kraut bleibt ligẽ 
am lufft / ſo verdorret e⸗ vnnd verleuft 
den Piritum der angezogen wirdt / oder 
werden ſoll / alſo / das da nichts mag zu⸗ 
endt komẽ Weiter auch / ſo es ſtehet an 
ſeinem Stam̃en vnd lebt fo operiert es 
nicht im menſchen / Allein mit dem ge⸗ 


ftirn ſteht es / in der Concordantz vnd in 


taͤglicher operation, pri hat fein gemein 
ſchafft mie dem menfchen. So esaber 
abgebrochen wirt / Als dann fo thůt das 
n nichts mehꝛ mit IM / dañ es ver⸗ 
leurts / gleich wie der todt dz 
vd leib / 
Daruße | ußtz iſt. Alfo 
da auch nallein nach 
ij jrem 


un — ——— — 
F — 
En * 
> > 

is & .' un. 
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jrt abbꝛechẽ die Concordag / vñ Coniun 


liõ / ſo gegen dẽ menſchẽ iſt geſucht wor 
den / dañ nach jrem abbrccht/ feind fie dẽ 
Microcofmo befohlen / vnd ſein /ydus das 
er hat / auß dem Lima terra entpfangen! 
von wegen / das der menſch iſt Luintum 
‚ee, auß der krafft zeucht er an ſich / alles 
was von. der erdẽ gtbrochen wirt / gleich 
fo ſtarck / vnd fo wol / als die obern da ſie 
BETT keindta | 
eiter follent jhrauch mercken / das 
in dem waflerblüc ein natur iſt / vber die 
wie gemelt / die iſt Narcotica tupefactiua. 
Nun ſeind der Narcorica vileriey/ nicht 
alle Lupeſactiua, ein jegliches beſonder / 
je eines anderſt / dann das ander / Dañ 








die ſchmertzen die allein von den upe- 


factiuu gelegt vnnd genommen werden? 
habend mancherley vrſprung / vnd kom⸗ 
men von vilerley ſachen her / anderſt vñ 
anderſt / Vnd ſo vilerley der ſchmertzen 
ſeind / ein jeglicher von einer andern vr⸗ 
ſachen / ſo vilerley ſeind: auch wideru 
dargegen / tupefactiua, võ Gott . 
o 








| 
| 
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Alſo merckendt nun ein befondere ſtil⸗ 
lung hie in diſem kraut / nemlich / wo die 
ſchmertzen von den Corꝛoſiuiſchẽ flüſ⸗ 
fen fallen, als von den ſubtilen Sals⸗ 
flüſſen / auß welchen die groͤſten ſchmer 
tzen werden. Wo nun ein ſoiche refofus 
tion ſich ſetzt an ein bloß unbederkts oñ / 
Als nemlich in zenen / vnnd in Panaricio 
Sal, So diß kraut vbergelegt wirt / wz 
ſonſt von Narcoricis nicht heiffen ma 
Das mag von diſem kraut Falt in einem 
waſſer genese / von ſtundt genommen/ 
und geheylet werden. Dann das ich da 


ſchreib + iftvonderprfach wegen (das 


vil võ den pntüchtigen betrognẽ Artzten 
geredt wirt / man fol Nareoricanithraus 
chen in keinen dingen. Bon wegen der 
lugen / wirt es von ndten ſein / das ich jn 
dieſelbige auff loͤß in den weg. Es ſeind 
vil ſchmertzen / die kein artzney habendt / 
Als allein Stapeſactiua, vil / di⸗ ein artz⸗ 
nen habẽ / Als allein Laxaciua, vil allein 
Conforrasiua , vil allein Inſrigidatiua, &c. 
vnnd nach dem die kranckheyt iſt / nach 
> dem 
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demſelbigen ſollen die artzney gereycht 
werden. Wo nun nicht Zaxarıo fein ſoll / 
da můͤß einanders fein/nemlich das / ſo 
von der natur dahin verordnet iſt. Se⸗ 
het an ein wunden / die heylen Purgati 
ones nit noch Infrigidantia, allein Con/o 
lidatiua. Was iſt nũ Con/oli datiuum gegẽ 
ſtupefactiui, ſeind es nit beide virtutes vñ 
yires, Ja freilich / ſo maß je als dann das 
conſolidatiuum gebraucht werden / in ſein 
wunden / vnd das upeſactiuum, in fein 
kraͤckheit auch / Iſt nie ein beſonders ⸗a⸗ 
naritij heylung / vnd aiſenteriæaẽ Ja / ſeg⸗ 
lichs hat cin beſondere artzney. Alſo mie 
alt dingen. Dañ nit ein jegliche kranck 
heit hat jr heylung im fluß / das derſelbi⸗ 
ge gnom̃en werde / fonder dz der ſchmer⸗ 
tzen genom̃en werde / ſo iſt der fluß ohn 
ſchaden / dann es iſt natürlich / er ſoll da 
ſein / vnd follnicht genommen werden, 
Aber die Hohenſchuͤlen wollen alle mal 
Das gar hinweg thünsinden etwas boͤß 


ligt / vnnd meinen’ wenndaflelbig hin⸗ 


weg ſey / ſo ſey es geneſen. So ein bluͤt 
4 | ein 
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ein accidene hat / nim das accıdens , vnnd 
laß das bluͤt ſton vnd ligen. 

Damit ich euch diſen ſchmertzen / võ 
dem nun kompt der vnleidlich wehta⸗ 
gen in zenen / recht lehrne erkennen / daũ 
viler ley ſeind der zanwehe / Woͤlches a⸗ 
ber das recht wehe ſey / daſſelbigen ver⸗ 
ſtanden in den weg. Es iſt ein ſchmer⸗ 
tzen / gleich Panaritio, das iſt wie ein na⸗ 
gender wurm / vnnd iſt doch keiner / auch 
gleich wie ein Podagm, das im gliedt⸗ 
waſſer ligt. Nun / wofolche angehend / 
vber auß nagend fluß ſeind von ſolcher 
art / am ſelbigẽ ort iſt diß kraut zuͤgebrau 
chen / mehr iſt mir von jm nicht wiſſend / 
dann ſo vil iſt es hie zuͤ mercken / das ge⸗ 
nůg iſt an dem / ſo ich'gefagt habe. Waũñ 
das auß der vrſachen / alle ſchaͤdẽ / ſo ver 
letzung des leibs ſeindt / zuͤ heyſen auff 
magnetifchrift ein wunderbarliche hey⸗ 
lũg / die ein groſſes antrifft / vñ ſo nun d 
artzt allein daſſelb in guter acht vñ hut 
hat / ſowidſtet im niehts / dz nit vff mag⸗ 
netiſchmoͤg geheilt werdẽ / dañ ob gleich 
7 E üij wol 
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Wwot andere artzney mehr ſeind / die inan 
der weg natürlich auch heilẽt / ſo iſ doch 
dzinfeiner zeit / auch ein treflichs vñ ein 
wunderbarlichs / vñ nützer / als alle an⸗ 
dere / Vnd nit allein / das von wegẽ diß 
waſſerblut diß Capitel geſetzt ſey Sons Wi 
der auch von wegen ander ſtuckk meh / 
durch welche blüt / glidwaſſer / augewe· ⸗ 
1 he / gewend werde, dz mitandm Pro«ß 
4 nit moͤchte dermaſſen beſchehen / Vnd u 
auch von wegen der vrſachen / ſo eine 
1 in folchem magnetifchen Proceß beyle mn 
die krancken / das die vnwiſſenden Arge 
nit woͤllen ſagen / es ſey zauberey fofie u 
doch nicht wiſſen / wz zaubereyoder nit 
iſt. Dann ſo vil habens alle nit geleha / 
das ſie ein ſolchen articul verſtunden / ‚N 
darumb ſo iſt jhr thorbeitoffendarıund 
antagfommen/dasfienichtaußderna 
tur artzneyen / Sonder alleinaußden m. 
i Fabuls Eſopi, vnd auß der Marcolfiſche 
| lehr / iſt gleich eines wiedasander. Ich u 
achts für ein plag von Gott / vnd fürein 
groſſe plag / das Gott die Welt * 
9 (413 
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chen Artzten verſorgt vnd begabt hat/ 


ddie da wiſſendtlich morder ſeinx/ vn al⸗ 


le einredt bekennen muͤſſen / und dasdie 
Hohenſchulen die octore⸗ machen: bey 


Ihrer eigner confcieng hekeñen müflen/ 


das fie nicht ſtoͤſſer in ein Apoteck gebẽ / 
vnd betriegen alſo das volck in der gan⸗ 


zzen Welt / von wegen eines fleinen 
gelts / vnd fir felbs wiffendebey jhrenei⸗ 


gen gewiſſen / das fie ſelbs nichts ſollen / 
vnd nichts güts machen konnen / ob das 


nit ein groſſe moͤrderey ſey / von wegen 
des heiloſen gelts / dermaſſen ein folche 


Ibeluncam machen in difer Welt / vnd al⸗ 
te Oberkeit iſt blind Einendenmäer 
greifft mit einem mordt / der muß auff 
das Rad / vnd ein ſolcher der alle kirch⸗ 
höf anfült / vnd ermoͤrdt ein halbs land / 
ber iſt gnad herr / das iſt der Weit Sie, 
ten / gleich wie dẽ kleinen dieb hencken / 


den groſſen erheben in alle ehren. Son 


es alſo ſtehn noch go. Jar / fo wirt nicht 
ein from̃ menſch fein ınder gantzẽ welt / 
dann die jetzigen ſollent nichts / vnd die 

E vkinder/ 
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kinder / ſo nach dieſen ſollen Regieren / 
dieſelbigen ſollen gar nichts / vnd lehrnẽ 
nichts / dañ was ſolche ſpeluncken han⸗ 
fen können! Das ſeind die Proſelitt / võ 
den Chꝛiſtus redt / als ſprech er / jhr Art 
ſollent nichts / vnnd machen jung Artzt / 
die werdẽ zweymal erger / daũ jr ſeind / 





+ pnd dieſelbigen aber jung Artzt / ſeindt 


aber zweimal erger / was wirt da für ein 
ſpeluncken werden / biß der tag des ge⸗ 
richts kompt. 

Soo will ich euch das auch gemeldt 
haben / das diß kraüt nach der Influentz 
genommen / an einem ſtuck von grundt 
auß / für vnd für, ein wunderliche wirck 
unghat / nit allein friſch Sonder auch 
dür / Auch was võ jme gebrent wirt / di⸗ 
ſtilliert / vnnd außgezogen / als wafler/ 
olea und Saalkalı , wiewol nicht in mag⸗ 
netifcher weiß vnd eigẽſchafft Jedoch 
aber in ſolcher art vñ krafft / dz ſie daſſel 
big alles thuͤnd in gemeiner Applicatiö / 





mwasdann in obgemelten beſchriben iſt. 
Daũñ cs ſol ein artzt cin ANronomus || * 
un: ; o 
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ſo kan er nit die ieu ſo hart betrigk / auß 


vrſach / das er ſtund vnd zeit weißt der⸗ 
ſelbigẽ kꝛefft behaltũg / Als dañ ein waſ⸗ 
fer daruon außgebrent / die f chaͤden da⸗ 
mit geweſchen / vnd gebunden mit ſau⸗ 
bern tuͤchern / fo heylet es alle wunden/ 
auch den krebs / fiſtei / vnd anders mehr, 
Dergleichen fol auch das Pulfer ders 
maſſen gebraucht werdẽ darein geſeet / 
alle tag zweymol. So iſt es aber wieuor 
das waſſer / vnd heylet Eſtiomena vlcem, 
das ſie nit wider auffbrechen / vnd wei⸗ 
ter nit ſchadẽ zůfuͤgen/ Dergleichtẽ auch 
daB alkali,dasuon / das Mortificiert all 
 dolores, nd wirfftsin cin lebendigen #- 
\ fearamıend ftitietallen wetagen / was da 
IE ch acht wol / das nit allein diſe ſtuck 
in ihm ſeyent / ſonder noch vil mehr/die 
ich Dann geren het erfaren durch jr ↄAy⸗ 
ſionomi: Aber fo vil alsmir widerſtehet 
võ den widerwertigen / auch võ meinen 
eigendienern / die nur dieb vñ ſchelmen / 
ynd mit andn büben ſtuckẽ gegen mir ge 
hadlet / dz ich ſolcher ſchelmen halbẽ mit 

macht 




















iſt er gezwungẽ / dz alfo fein muß. IBas 


| Yrindem Sal 





70 4 
macht fo vil hab innen fchreiben / ver 


Hoff mich aber / es werd bald einrähefds 


men das ich ſolcher loſen buͤben ein end 
erfahren werde / vnd ein guldene Weſt 


eintretten / das nemlich die welt iſt / das 


einernicht ſey bey denen / bei denẽ er ges 


—* wirt / dann der Teuffel iſt weit⸗ 


chweiffig jetz in d welt / Aber diß kraut 
waſſerblůt in latein Sapbenarıparum ges 
nant / ſollen jr euch laſſen befohlen ſein / 
vnnd die magnetiſche krafft in andern 
dingen mehr dadurch wol erkennen. 
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Von dem Saltz / vnd was 
Saltz begreifft. 


getrieben vnnd gezwungen / das 
er nicht ohn Saltz lebẽ kan oder 
mag / Sonder můͤß daſſelbige haben / in 
der ſpeiß vnnd allem was er iſſet / darzu 


Kart hoch hat Gott den menfehen 


nun 


ie 
ab 
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Run für vrfachen da ſeint / dz ſolchs alfe 

ſein muͤß / die ſelbigen willich euch au⸗ 
zeigẽ / alſo Der menſch iſt geſetzt in drey 
ſtuck / als in Sulphhur, in Mercurium, und 
in Saltz / vnd alles das da iſt / daſſelbig 
um iſt in die drey ſtuck geſetzt / vnnd weder 
Uun mehꝛ noch in minder. Das iſt der leib 
crines jeglichen dings / was das iſt / endt⸗ 
pfindelichs oder vnentpfindtlichs. Dar; 
auff ſollen jhr nun wiſſen / dieweil nun 
U menfeh in Becier geteile iſt / fo ift er der 
putrefaction vnderwoꝛffen / Alſo / das er 
zur feulung gehn muß / doch in der ge⸗ 
ſtalt / das Gott jne bewart hat mit dem 
eingeleibten Balſam / der in den dreyen 
iſt / dasiſt nemlich das Saltz / das iſt der 
Balſam / der den menſchen von aller 
feulung bewaret / vnd wo nicht ſalt iſt / 
da faulet am ſelbigen ort das jenig hin⸗ 
weg / das nit geſaltzen iſt. Vnd zůglei⸗ 
cherweiß / Wie ein todts fleiſch /dz ein⸗ 
geſaltzen wirdt / vor der feulung behuͤt 
wirt / alſo ſollen jhr auch wiſſen / daß das 
ſaltz Bas vns Gott natürlich eingeborn 
hat 
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8 Vondem Saltz 
hat / Auch behut vnſern leib für feulug. 
So vil ſolt jhr nun von dem verſtohn 
vnd wiſſen / das nur die Corpom den men 
ſchen behalten vnd machen / vnnd vnder 
den dreyẽ / iſt das ſaltz eins das ſteht in 
leib / als ein conferuatiffidasfeincorpmf // 
in den geleibt iſt / nit faulen laͤſt. Kur Krer 





das ſo mercken nun / wasdie primarons 


dira ſeindt / als dann die Subflankifte "" 
vnd die daũ alle indie drey geſetzt ſein / 
So volgt hierauff / das dieſelbigk ineons 
dies prims muͤſſen durch nutrimenta er⸗ 
halten werden / auß dem volgt / das alle 
gewechs der erden den dreyen / auß dene 
fie ſeint / müſſen nutriment geben Bo 
fie das nicht thůnd / ſo verderben Diepris 
ma condıra, vnd ſterben in ihrendiegen 


ſpeciebus. Solche nutrimentafeinnundie 


erden / vnd derregen/ das iſt nun der . 

guor, in denen ſeind drꝛeyerley nurrimens m 

ten, für den FSulbhur fein ulbhur, für den m 

Mercuriumfein Mercurius/für das Salz 

ſeinſaltz / das iſt / die natur hats in einen 

bey einander / darumb auß dem izuore, 
der 


— 
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der da iſt nurrimeneumrerum naturalıum; 
wirt natürlich falg gefotten, 

Hierauff verſtanden nunmweiter, d5 
auch der menſch alfo fich ſelbs maß füs 
ren / alſo / das ſein Sulpker,feinnutrimds 
tiſchen Aalobur hab / ſein Mercurius ſein 
nutrimentiſchen Mercurium, vnnd ſein 
eingeleibt Sat / fein Nutrimentiſch 
ſaltz / auff das auß denen dreyen der 
menſch in ſeinen dreyen Jpeciebus erhal⸗ 
ten möge werden. Dann was da brint / 
iſt /ulphur was feucht iſt / iſt Mercurius, 
was da iſt ein Balſam deren zweyen / dz 
iſt ſaltz. Alſo hierauff volgt nun / das der 
menſch ſein narung můß nemen / brin⸗ 
nende ſpeiß eſſen / dem /ulphur zu ſeiner 
Harung Feuchte ſpeiß / dein Mercurio sh 
feinernarung) Saltz / dem ſaltz zů ſeiner 
natur. Wo die ordnung nicht gehalten 
wirt / welchs da brochen wird / deſſelbigẽ 
MPiritus am leib zerget / zerget eins / ſo zer 
gond auch die andern / die ordnũg muß 
behalte werdẽ / Wiewol di⸗ Hohenſchu⸗ 
ken dauõ nichts in d Pbihſophia ſchmeckẽ 
Wie 
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Wie ſie ſonſt auch nichts konnen noch 


wiſſen. Nun wiſſendt weiter / das in al⸗ 
ler welt brennẽde ſpeiß iſt / fleiſch / viſch / 
brot ne. Widerumb feuchter Als bꝛun⸗ 
nen / waſſer / See tc / Widerumb auch 
vberal ſaltz. Solchs iſt ein außtheylung 
in die gantze welt / das ſie alle drꝛey moͤ⸗ 
gent gehalten werdẽ. Nun wiſſent aber 
von der natur deß menſchen / das der 
menſch fpeiß begert / das iſt nun Salphur, 


begert tranck / dz iſt nun waſſer / wein / d. 


begert Saltz / das iſt nun Saltz an jhm 
ſelbs / vnd ob gleichwol / das wiſſen nicht 


da iſtnoch begerts die natur / vnnd das 


nicht allein im menſchen / Sonder auch 
im vieh / dz võ ſaltz beſſer iſt / vñ wirt fri⸗ 


ſcher / krefftiger / nutzbarer / vñ geſunder 


— 


am fleiſch / vnd was von jhm kompt / als 
das on ſaltz / Vnd ſo jhm ſein notturfft 


fat nicht geben wire / ſo hat es auch ge⸗ 


preſten / in dẽ andn zweyen Heriebus / vñ 


wirt nichts werdt / verdirbt / Daũ die na 


ur injhm wirt nicht nach jhr notturfft 


erhaltẽ in der narung / in die ſie — 1 
Hu e 
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Das vierdt Capitel. 8: 
fen iſt. Alſo iſt nun dem menfche auch / 
das derſelbig nicht ſoll ohn ſoiche nutri⸗ 
menten leben / Sonder der natur jhren 
luſt / wie fie geſchaffen iſt / buͤſſen / nach 
Dem gradu jhres begerens, Wiewol Man 
ſagt im lufft / das die leut / fo indenne- 
wen Inſulen kein ſpeiß geſaltzen habe; 
auch jhrem vieh nit geben / So befinde 
fich aber daß / das jhr eigen natur / vnnd 
des Vihes natur dahin begert hat / ſaltz 
waſſer vom Meer zůtrincken onndda- 
mit zů kochen / vnder andern waſſeren / 
Dañ die natur ruͤwet nicht / ſie ſucht für 
vnnd fuͤr das jenig / das jhr notturfft er⸗ 
fordert / ſie fan dz vieh treiben zum ſaltz⸗ 
waſſer / zum ſchleck Auch den mens 
ſchen / Iſt gleich wie ſaltz / Wiewol nicht 
aller ſpeiß / Jedoch aber das ſaltz auch 
mit geht nach jhrer ordnung. 
Bey vns iſt die ordnung / das wir dz 
ſaltz in d ſpeiß nieſſen / vñ iſt ein weißli⸗ 
chevñ natürliche ordnũg Dan da kom̃ẽ 
zuſam̃en / die ddey Nutrimeie ſpeiß / vñ 
Saltz in eim / zum dritten das tranck ne⸗ 
2.8. —— 
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22 von dem Saltz | 
ben ihnen beyden / damit wirdt nun die rn | 
natur gefuͤrt / vñ erhalten. Nun hab ich 
ein meldung gethon vom ſaltz / daß das 
ſaltz ein naturlicher dep lebẽedigen leibs 
Balſam ſey / das iſt / ſo lang das leben 
Beim leib iſt / vnnd bleibt / ſo lang iftdas | 
Saltz / von dem ich geſagt hab / desteibs | 

Balfam für feule / in welchem Balfam | 7° 
Das gantz corpus humanum, vnnd anderer 
ſtehet / vñ behalten wirt Nuu aber / ſoes 
ſich begebe / das in ein menſchen ein feu 
kung anfiele / vnnd ein Sadaueriterrald | U 
in dem wilden fewr / ift die vrfach das | m" 
alle ding zerbrechen/fo nun alle dingzer | W 
brechen muͤſſen in den Crears ‚foiftdas | w 
auch offenbarıdasder Balfam einzers | © 
brüchlichFeytan jhm hat vnd fodiefel- | 
ge angeht / ſo geht auch das zerbrechen 
krefft und ſtercke an. Wie nun der Bal⸗ 
ſam bricht im menſchen / In was weg/ 
befilch ich der Artzneyſchen Theorickt / 

fo acht von ſtund Corruptio putrefactionu 

Ir Mnach der arth / nach der und das faltz 

Hi Corrumpiert iſt / welche Corruptio pe 


— —— — —— — — m. 
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Das vierdt Capitel 8 
tzeney zůſteht / nit hie in diſem bůch zů be 
ſchretbẽ / wo aber dz Saltz kein Corrup⸗ 
tion entyfacht / da faulet im menſchen 
weder im leib / noch außwẽdig deß leibs 
nichts. Alſo verſtandẽ nun anfenglich. 
Wie ein Saltz iſt im menfchen/ alsein 
Balſam / vnd Das natuͤrlich ſaltz/ ſo der 
menſch neuſſet / iſt fein ſpeiß vñ narũg / 
darũb hab ich ſolchs voranzeigt euch al⸗ 
lein zu einer vnderricht der nachfolgen- 
den dingen vom Saltzızum beſſern ver 
ſtand / damit laß ich den natürliche bal⸗ 
ſam ſton / vnd erkler euch allein vo dem 
ſaltz in der ſpeiß / wie daſſelbige ſein na⸗ 
rung ſey / vnd auch mit wa groſſen tu⸗ 
genden es begabt iſt von Gott / de men⸗ 
ſchen zu einer geſundtheit und prejerua 
tion viler kranckheit auch mir ſampt de 
ſelbigen / Diewen nichts iſt jo gut / es iſt 
auch boß damit; was vbels im ſaltz iſt / 
daſſelbig auch zůerzelen / Alſo/ das gürs 
vnd boͤß züfamen geſamlet werden / vnd 
ein jegliche von dẽ andn erkent vnd ver 
fanden, Dan das iſt ein groſſe natur, 

Su vnd 
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84 Vonden Saltz 
vnd anzeygen vom Salt. So es den 
eodten leid behalt / als todt fleyſch / Wie 
vil mehr dẽ lebendigen leib. Bewart es 
den todten vor Wuürmen / durch feine 
krefft vnd ordination / wie vil mehr den 
lebendigen / Dann nit allein von wegẽ 


des / das es ein narung iſt / Sonder 


auch von wegen des / dz ein eingezwung 
ne ſpeiß iſt / vnd artzeney / jungen vnnd 
alten. Das ſaltz ſoll niemandts vorbe⸗ 
halte werdẽ / Sonder meniglichen gebe. 

Nun ſeint der Saltz drey weſen oder 
arth / es iſt das Meerſaltz / das iſt ein ſaltz 
von im ſelbs nicht das es geſaltzen wer⸗ 
de / von andern dingen / Sonder wie der 
wein anderſt iſt / dann das waſſer / Alſo 
iſt auch võ natur das meer anderſt / dañ 
andere waſſer / die andern waſſer ſeindt 
ſuß dz aber iſt geſaltzẽ. Zum andn ſein 
fuͤß brunnen / die auch geſaltzen ſeindt / 
onnddiefeind gar ein andere arth / das 
fie gar mit dem Meer Fein eigenfchafft 
noch natur habe ı Sonder für fich felbe 
ein ander falg. Zum drittẽ jo ſeind —* 

r 
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Das vierdt dapitel 85 
aͤrtz ſeint geſtalt in ander form / wie daft 
der aͤrtzt natur vnd eigenſchafft ſeindt. 
Das beſt ſaltz iſt von brunnen / demnach 
vom ertz / je herter an jhm ſelbs je beſſer / 
dẽnach das Meer ſaltz. Vnd wie ſie ſich 
außtheylen in vil Becies) Alſo theyſendt 
ſie ſich auch auß in viel eigenſchafften / 
vnderſchiedlich in allem jhrem weſen. 
Wie nun das ſaltz gemacht wirt / iſt nit 
not hie fürzůhalten / es iſt offentlich ans 
tag / wie es auch wechſt / zubeſchreiben / 
iſt hie auch nicht von noͤten / es gehoͤrt in 
librũ de generatione mineralium. Was hie 
mein fümemenift, Iſt allein vonden 
tugenden des Salg / vnd gleich fo wol / 
võ den ontugenden. Vom Meerfals zu 
ſchreiben ift nicht von noͤten dann was 
vo weiſſen Saltz gefchtieben fteth / daſ⸗ 
ſelbig iſt vom meerſaltz auch zuuerſton / 
doch vmb ſo viel weniger / ſo weit es an 
ihm felbs die augen bezeugen. Vom 
ſteinſaltz / das nicht gefotten wire / wirde 
auch bie fo vilnicht beſchrieben / als von 
dem geſottnen falg. Einjeglich falg / dz 
5 ü vom 































85 Von dem Sal 
von waſſer iſt oder von geſaltzner aͤrtz 
erden / oder hütſteinen / wie dann der 
brauch iſt / vom ſelbigen mag die gantz 
vrdnung vnnd alle krefft des Saltz ge⸗ 
ſchrieben werden das in der ſultzen ligt 
der hoͤchſt grund / darumb ſo kompt das 
Meerſaltz nicht in die Sultz noch das 


ſtein altz iſt auch nie darein gebracht 


worden. Aber das ander Saltz / das ge⸗ 
ſotten wirt / kompt am erſten in die ſultz / 
vor dem vnd es geſchidẽ wirt vom waſ⸗ 


ſer/ in ein Sal Coagulatum. Alſo ſeindt 


vom Saltz zwo beſchreibung / von der 
Sultz die eine / die ander von dem gan⸗ 
tzen geendten Saltz. 

Am erſten ſo wiſſen ein gemeine na⸗ 
tur eines jeglichẽ ſaltz / nemlich / das ein 
jeglich ſaltz iſt ein Correction der ſpeiß / 
dann wo nicht Sal iſt / da iſt die ſpeiß 
nicht corzigiert. Als ein exempel / nimpt 
der magen an fich die ſpeiß / vñ hat kein 
ſaltz in jhm / ſo gebrift jm feiner decoctio / 
das ſein Preparation nicht vollkom⸗ 
men wirt. Dañ vom ſaltz kompt virtu⸗ 

expul- 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 





Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
74:07, 


. — — —— — — — 
— 
>> 


Das vierdt Capitel 87 
expulhiuain/ece//u ‚auch in vrina / wo Die 
zwey nicht perfect gohnd / am felbigen 
ort ift es alles vmb fonft/ das die expulho 
nes,recht ſeindt. Nun auch weiter wirde 
Die ſpeiß nicht gefalgen / wie cs jhr ge> 
bürt / ſo iſt das gewiß/das die jenigen &- 
zuores im menſchen / die ongefalgen nie 
an fich nemeninicht gefpeift werden mo 
geniwanndasblüt ifigefalgen. Wo 
- nun Die fpeiß nicht incorporiert ift mie 
ſaltz / fo wirt fie vom bluͤt nicht angezo⸗ 
geniwag aber außgrofler not angezogẽ 
wirt/das wirt im blüt ein feulung. Vnd 
süuerhüten/ das folchs nicht befcheher 
hollent von wegen derfelbigenalider die 
fpeiß gefalgen werden’ Damit das die je 
nigen jhres Nutriments nicht beraubt 
ſeyent / vnd werdẽ. Zuͤ dẽ auch fo wiſſen 
das im Saltz iſt virtus reſolutiua, das 
iſt / wo im leib oopilationes in poru wur⸗ 
den / von anderen zuͤfellen / dieſelbigen 
nimpt das Saltz hinweg / vnnd reſol⸗ 
uierts / vnd bringts in ein Reſolution / 
das mit dem Vrin hinweg gehnd. Auß 

üij dem / 
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38 Von dem Saltʒ 

dem / ſo nun der vrin allein iſt ſalcruoris, 
das iſt / der vrin iſt allein ein ſaltz / vom 
natürlichen ſaltz / vnd das natürlich ſaltz 
verfuͤgt ſich mit dem Nutrimentiſchen 
faltz / vnd alſo bringt die Coniunctio, expul 


ſonem excrementorum. So nun das ſaltz 


nit nach rechter qualitet genoſſen wir t / 


So wirt die Gmunctio natumlus nit bez 


ſchehen mögen / noch genuͤgſamen ers 
ſtatten / vñ verſtelt ſich Darumb fol ein 
jeglicher Artzt / das wiſſen vñ verfichn? 
das et ſoll das ſaltz auch laſſen ein artz⸗ 
ney fein / wo /al natumle begert außzuͤ⸗ 
gehn durch ſaltz / das ſaltz deſter mehr ge 
braucht/on iſt wol loblich / dz al gẽmæ ger 
Maucht werde / das dann inſonderheyt 
für alle ander ſaltz auß ſolch /al naturale 
außtreibt / das alles befilch ich den Artz⸗ 
ten inſonderheyt / das fie der drꝛey Pecie 
rum,onnd des ſaltz wirckung / in ſeinem 
Hirien nit vergeſſen woͤllen fonder mie 
gutẽ fleiß noch baß gebrauchen / dañ zü 
ſchreiben moͤglich iſt. Cigen gegẽwurff 
chund vil / vñ machen vil augen ge 

‚ un 


st, london. 
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7 Das vierdt Capitel 89 
Nun hab ich gemeldt vom Saltz zu⸗ 
ſchreiben / in zwen weg / indem einen vo 
der Sultz / zum andern von dem druck⸗ 


nen ſaltz. So will ich euch ein ſolchen be 


richt geben von der Sultzen: das Saltz 
dz trücknet vß alle vnnatürlichefeuchte / 
doch fo thůt in einer ſtũdt die fulg mehr, 
dann dastrucen falgein monat) So 
vil iſt in. der fulgmeh: trückner natur, 
wider biß feuchte / dann im trucknen 
ſaltz iſt. Vnd obgleichwol das drucken 
ſaltz Reduciert wirt wider Binderfichyfo 
wirt es doch nimmer fo gůt / als jhr in 
der Correction ond addition wolverne 
men werden / Darumb von wegen der 
Sultzen von noͤten iſt / dieſelbige wol zu 
beſchreibẽ. So fie nun in ein Sul ge⸗ 
macht iſt / alſo / dz ſie ein topff tregt / ein 
ey / vnd dergleichen / vnd iſt ſein tugende 
alfo-alle die kranckheit / die auf feuchte 
werdẽ / wider die natürliche feuchte / die 
ſelbigẽ all werdẽ von diſer ſultzen geno⸗ 
men / als das feucht podagra / die waſ⸗ 
ſerſucht / die feuchte geſchwulſt / die ge⸗ 

5» ſchwollen 
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9> DondemSalg . | 
ſchwollen ſchenckel /vononnatürliher 
in feuchte vnd in ſum̃a / was liquorem lepro hi AR 
l fum antrifft / der nit von natur iſt / denſel⸗ 
| bigen den verzert ed. Nun wiſſent aber / 
| wie die ſultz iſt anir felbsiwierinwarn 
badı fo es nũ dahin kom̃en iſt dasfouid | 
erkuült iſt / das es einſetzen erleiden mag | 
ſoll man dariũ baden / gleich wie in eine 
wildbad vñ dergleichẽ / nach anſehẽ eins 
Artzets / Wieuil mehe not iſt vnd anzu | u 
nemẽ / ſo verzert es dieſelben feuchtehin m 
weg / macht fo dürre ſchenckel vñ glider / n 


Wie die recht natur begert. Wann die | u 
geſund langwirige natur ſteht allein in 


dem dürren leib / vnd gar nit im maſten | w 
feuchten vnd mattertelligẽ cörper/ dürr / — 
| vnd wol gedert / das die geaͤder geſehen 
werden: das fein die beſten vnd geſündi 
[ fien. Darumb / wasnunvondiferard | w 
| nicht iſt / Sonder iſt einer andern arth | u. 
| als mattertellig / maftenionnd feuchten | I" 
1 coͤꝛper / die alte ſollent mit ſampt jrer fols | 
IP chen dergleichen Complexion hierinn 
1 baden / vnd ſich gebrauchen diß bads ge⸗ 
Ei wonlich / 





ö— — — —— — — — 
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Das vierdelanitel de 
wonlich / ſo werden ſie dürr vñ gefunde 
vnd da es ſach wurde ſein / das nach ſol⸗ 
ehem badt / mit der zeit die vnnatürlichẽ 
feuchte widerumb wurd anfallen / ſich 
befleiſſen und hie bey folchem ſaltz fie 
den / jhr leben verzehren. vnnd wonung 
haben / dañ beſſer ein fang leben erſtrit⸗ 
ten / Als ein kurtz leben / vnd den wolluſt 
diſer welt / nit anſehen / was ſolche feuch 
te kranckheiten ſeind / werden ‚he bey dẽ 
aͤrtzten euch wol erkündigen. 

Nun fürhin vom ſaltz weiter zuͤredẽ / 
Das iſt / vom drucken ſaltz. So wiſſendt / 
das derſelbigen etlicherley ſeindt / als ge 
mein Speiß ſaltz / lauter ſaltz Sal gemmæ 
Steinſaltz / Erdſaltz Saltz zaͤpffen. cz 
Doch wie dem allem / fo verſtandẽ es al; 
ſo / das ein jeglich ſaltz / wie das iſt / in cin 
waſſer gelegt / vnd wundẽ damit gebun⸗ 
den vnnd geweſchen / behaltens für 
aller feülung vnd würmen / Wo auch 
Wuürm ſeindt / die nimpts hinweg vnd 
wendtig ab / das keyner mehr wechſt / dañ 
die natur / ſo ſie allein ſauber in wundẽ 

gehalten 
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02 vondem Salg | 
gehalten wirt ſo heylet die natur ſelbs 
groͤß wunden zu allein / es wer dann ſo 


ein vergiffte Complexion / da offt ein 


Balſam nicht helffen mag. So ſollen jr 
auch wiſſen / das in den offen ſcheden / 
dergleichen falg / ein groffe artzney iſt. 
Widerum̃ auch falg in ein bad geworf⸗ 


fen / vnd vil gebader darin / es nimpt als 


le Rauden hinweg / doch vbertreffen die 
ſultzẽ vil / die Raudẽ / kretze Schebigire. 
ni nimpt vnd verzert. So merdend as 

er auff die Correction / wie das dürr 
ſaltz / etlichs theyls auch dahin gebracht 


mag werden / auch dz ja merern dingen 


Aut iſt / als allein zů denen / von denen ich 
geſagt habe / außwendig des leibs. So 


viel ſeint im Saltz tugendt / ſo es ge⸗ 


braucht wirdt / wie ich gemelt hab. Aber 
in der Sultzen / ſollent jhr endtlich wiſ⸗ 
ſen / vnd erkennen / das ſie auch mit der 
zeit Alopeciam den erbgrindt hinweg 


nimpt. 
| Corredlio 
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Das vierde Capitel 03 
Corredtio vund Additio in das 
drucken ſaltz / widerumb zuͤ 
Corrigieren vnd 
Reduciern. 

Se recept zur Correctiõ wider Binz 
derſich zu Reduciern das trucken 
ſaltz iſt alſo / das ihr nemen deß Salg, 
vnd Harn ſaltz / jeglichs gleich vil / vnd 
nach ordnung der Alchimey caleiniert 
In zwo ſtund / als dann genommen’ und 
reſoluiert in einem keller / wie d brauch 
iſt / ſo iſt die Reduciert ſultz da / diſe iſt in 
jhren krefften ſo groß / gar nahet wie ge⸗ 
meldt iſt / von der erſten ſultz / in euſſerli⸗ 
chen Chyrurgicaliſchen hendlen / aber 
was die inwendigen ſachen antreffen / 
vil ſchwecher / darumb mit der Applica⸗ 
tion vnd adminiſtration ſollent jr fürs 
fahren / wie im erſten. Ihr ſollent auch 
wiſſen / das da kein Addition fuͤglich ge 
ſchehen mag / dann was des Saltz yırın 
ses ſeind / die werden ſonſt in keinem an⸗ 
dern gefunden / vnd als wenig auch ſei⸗ 
ne virtutes, Wo nun gleiche virtutes nik 
ſeindt / 
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4 von dem Sald 
ſeindt / da iſt es vmb ſonſt / was man da 
zuͤbereyt / vnnd ob gleichwol alcali geſot⸗ 
ten werden / ſo iſt es doch Das genus ſalu 
nicht / das iſt / es iſt nicht ſaltz Sonder 
ein alcali Vñ da iſt ein vnderſcheid zwi 
ſchen Saltz und alcali, das alcali natür⸗ 
lich ſaltz iſt. In corporibus von den drey⸗ 


en Peciebus,aber ſaltz iſt nutrimentiſch / 


Daß das alcali ernehrt vñ füret. Darum̃ 
ſo mag da kein Addition geſchehen / o⸗ 
der ein ander Correction / allein es ſey 
dann ſach / das Das falß in jhm felbs ohn 
zuͤſatz behalten werde/ wie dann von di⸗ 
ker caleinatiö fürgehalten ift. Auch ders 
gleichen vom aqua Jals , das auß dem 
Taleinirten Diftilliere wirtin ein Spiri- 
rum derſelbig Spiriens iſt / der da ſoluiert 
golt in ein oleum, vnnd der es wider von 
ſhm zeucht / vnd Prepariert zum beſten / 
fo wirdt ein aurum potabile, da zum be⸗ 
ſten auch gefunden / Wo aber dieſelbig 
Extraction nicht iſt / vnnd doch das golt 
reſoluiert / ſo iſt es für die Goldſchmidt 
im vergulden die Subtileſt — 
| — 
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Das vierdt Capitel 95 
den eiſen ſehmiden / das eiſen zuͤuergüul⸗ 
den dergleichen ein beſtaͤndiger ſchatz / 
es gehoͤrt aber darzů / das ſie in der Als 
chimey bereyten wiſſen. 

So ſollent jhr auch wiſſen vom Lau⸗ 
tem ſaltz / võ eißapffen ſalß / vnd gem- 
me,das fie zů der Alchimey am dienſt⸗ 
lichſten ſeindt / Silber darinn nach ge⸗ 
meynem brauch zu Tementieren / das 
macht ein jegliche lung ‚das iſt Silber 
gantz geichmeidig/ vnd ohn few: außzu 
treiben / gar nahet wie bley/ Auch zum 
kupffer die beſt reinigung in derſelbigẽ 
geſtalt in ein Temẽt ge fuͤrt / biß ein X 
gulum wirfft. 

Wie ich nun euch geſchrieben hab 
vom Saltz / fo merckt noch weiter po ei⸗ 
ner andern eigenſchafft des Saltz / vnd 


J 


iſt nelich die. Der Harn des Menſchẽ/ 
auch des Viehs / wo er ſich hinfent;oder 
gelaflenwirt / am ſelbigen ort wechf 
mit feiner zeit ein Nirrum , Das iſt M⸗ 
zrum{ io ſich Der vrin ſamlet vñſich pre⸗ 
pariert in ein ander Saltz / das mann 


heiß 
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Don den Salg 


da wurt von demnatürlichen leiblichen 
ſaltz / vnd von dem fpeiß falg:fo die zwey 
im menſchen Coniungiert werden / vnd 
in eins kommen / vnd werffen Das per⸗ 
Auum auß / von jhnen / das iſt / durch den 
vrin / der dann nichts anderſt iſt / als al⸗ 
lein ein natürlichs / Corporaliſch / vnnd 
nutrimentiſeh ſaltz / vnder anderer feuch 
te / ſo mit laufft. Vnd fo nun der vrin in 
nitrum gelaſſen wirt / on da ein zeitlang 
ſteht / Als dann ſo wirckt der ſaltz geyſt / 
fo im ſelbigen mitlaufft vnd eingeleibt 
iſt / vnd bereyt auß dẽ zweyen alibus ei⸗ 
nerlen ſaltz / vnnd ein beſonder genus. 
Welchs nachfolgend die Alchimiſten / 
von dem Niro außziehen / vnd als dañ 
durch die Alchimiſtiſch kunſt leutern / 
ſcheiden / das nicht ſaltz iſt / von dem 
ſaltz / das da worden iſt / vnd als dann ſo 
clarificierẽ ſie daſſelbig / So ſcheuſt / alni 
ser herfür nach feiner arth / Wiewol in 
der bereytung des ſaltz mag wol do ein 
ſcheydung geſchehẽ / Alſo / daß Das ron 
| a 
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Das vierdt Capitel. 7 
ſaltz / etlichs cheyls wider herauß gezo⸗ 
gen wirt / vnd Das ander mit ſalniter vers 
mengt. Das iſt nun die vrſachẽ / das mã 
Recht ſaltz wider herauß ſieden mag / ſo 
daſſelbig viech oder men ſch / ſaltz genoſ⸗ 
fen hat / vnd in jm nicht gedawet iſt wor⸗ 
den / Sonder alſo vngedeut von jm auß 
gangen / daſſelbige mag gefunden wer⸗ 
ven. Was aber gedeut iſt worden, daſ⸗ 
ſelbige hat ſich mit dem leiblichen Safg 
vermiſcht / vnd incorporiert / das nit ge⸗ 
ſchieden mag werden / das geht jetzt in 
den / alniter. Nun ſollen jhr wiſſen von 
dieſem Saltz / das es dermaſſen iſt / als 
Fein ſaltz auff erden / die Alchimey hats 
gefunden im Nitro ligen / vnd es in Sale 
Congelatum gebracht / vnd nachfolgendt 
ſeine kunſt vnd krafft / ſo in Ihm iſt / mit 
Der zeit auch gefunden/ vnd aber nur zur 
Alchimey / vnnd zü denſelbigen handt⸗ 
griffen / in welchen ſich begeben hat / das 
ſie Fulphur, vnd Salniter mit einander zu 
diſtilliern vermeynt / Aber es hat nicht 
moͤgen ſein / von wegen der vngeſtuͤmi⸗ 

G6 


































93 DondemSale 
gen bewegung / durch welches nachfol 1" 
it gent mit der Addition der Foldider Als wiN 
J chimiſtiſch geiſt das Büchſenpulfer er⸗ 





funden/ondalsdann daſſelbig je lenger 
je baß erkundigt / biß dahin kommen iſt / 
als man ſicht / das mauren zerbricht / ge 
9 leich dem donnerſtral / vnd billich derjre | 
J diſch/ ulgur heiſſen ſoll. Võ diſem Saltz 
ſeind vil heimlichkeit / in der Alchimey 
begriffen / aber hie nit not zuͤbeſchreiben / 
dañ fie ſeind noch in den rechten grund 
nicht kommen / oder zů guͤtem end / dar⸗ 
umb nicht von noͤten iſt / von denſelbig 
zuͤſchreiben / damit ſich niemants zu vie 
in verfuͤhrũg gebe. Wz aber in die kunt 
| Vulcani gebört/ daſſelbig iſt nit mind er / 
es ſeind groſſe Fecreta, doch nichts iſt d / 
das zu menſchlicher geſundtheit gehoͤrt / 
allein in fewrwerck / bedarff ſeins eigen 
Capitels:wunderbarlich iſt aber die na⸗ 
tur des menſchen / das ſie ſoll võ menſch | 
lichen leib / auch von DE vihiſchẽ eörper 
Auß eigner natur geberen / vonjren ers 
sscmenten cin folche generation die als 
| io 


Das vierde Capitel, 99 
ſo von dẽ lebendigen kompt / vnnd wider 
das lebẽ ſo ſtreng iſt / als kein ding / ſo er⸗ 
dacht mag werden / das võ menſchẽ fein 
leben ſo gar ſchnell ſchedlich nimpt / vnd 
für das fo gar kein ſtercke hilfft / dz befilh 
sch der Meraphyfica in Paramirı,, 

Alfo wiſſen nun auch / do ich im ans 
fang diß Capitels gemeit hab / das die 
natur im Aquore zerre auch ein falg has 
be / das vo n natur Incorporiert iſt / von 
dem Saltz alle gewechs geſaltzen wer⸗ 
den / vnd iſt der Balſam Sal ‚von dem 
ich meldung gethon hab. Auff dz fo wiſ⸗ 
ſen nun / das von demſelbigen falg/auch 
in der erden ein ſolch ſaltz / wie Ner iſt. 
gefunden wirt / nemlich / das die natur/ 
Durch Die poros der erdẽ / vo fie hülinen / 
Cataralfenond löcher hat / in den ſelbigen 
ſetzen fie zapffen / vnnd lang roren / auff 
ſaltz geſtalt vn form So nun Diefelbige 
ſaltz zapffen genommen iverden / vnnd 
nach der ſaltz Funft bereitrale dañ ſo wer 
den auch beyde ſaltz darauß / ein aͤß ſaltz / 
Auchem Niter Saltz. Aber es heyſt 

ij Sa Ines 
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180 Von dem Sals 
Salpeter von wegen das er ſich in den 
Felſen anhenckt / von denen er den na⸗ 
men nimpt. Es iſt auch ein ſonderer ons 
derſchidt / zwiſchen dem Falniter, vnnd 
Salpeter / in dem / das im werck / auch in 


der prob des Saltz guͤt vnnd leicht zuͤer⸗ 


keñen iſt / was arth ein jeglichs iſt / Dar⸗ 


umb ſoll man auch wiſſen in den Salıs 
fbeciebus,auch in den Frefften ein vnder⸗ 


fcheid zuͤhaben / in eim anderft dann im 


andern / in der geſundtheyt / vnd andern 


dingen. Das aber zů rathen ſey / dz daſ⸗ 
ſelbig Saltz / ſo da gemacht wirt zum eſ⸗ 
ſen võ Nitro, und Petra, dem menſchen 
einzůgebẽ ſey / iſt nit mein raht/aleinmd 
wölle dann den menſchen mager mache 


vnd jhn die dürre richten / Das Dann nie⸗ 


mandts anzunemen iſt / als allein zum 
Büchſen ſaltz zuͤ machen / da gehoͤrt es 
am beſten hin. Dañ es entpfacht ein an⸗ 


deren geiſt an ſich / vnnd ein andere arth 


vnd natur die nit anzuͤnemen iſt. 
Nun weiter / ſo wiſſen auch von den 
dingen / die da dem menſchen ſchaͤdlich 
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Das vierdt Capitel rot 
ſeindt / vnd vom Saltz begegnen Daüi 
es iſt gleich fo wol not / das boß auch züs 
ſchreiben / als wol als das guͤt / vnnd gar 
nahet nach notwendiger. So wiſſen nũ 
vom ſaltz / wo falg nicht gedaut wirt vñ 
wirt vom magen außgetriben durch die 
Inteſtinen / ſo es nicht durch geht / das 
kaum ein ſchwaͤreri Colica vñ Zlyaca ge⸗ 
geboren mag werden / die im ſchwaͤriſtẽ 
zůheylen iſt / dañ es wire fo Corroſifiſch / 
das es naget / als woͤll es alle gedaͤrm 
durchfreſſen / als dann offt in der Ana⸗ 
thomia gefunden iſt worden / das ſaltz 
herauß geſchieden iſt worden / vnnd ge- 
funden fein durch loͤcherung 
Item / weiter ſo merckent auch / bleibt 
daſſelbige ſaltz im magen / ſo volgt das 
Hernach/dasOrexis, Arſum, vnnd vil des 
magens Pa/siones endtſpringen / vñ kein 
andern vrſprung nemen. Als allein / das 
es an jhm ſelbs ein vngedeut ſaltz iſt / vñ 
ligt in oripero ſtomachi. Sonderlich ſoll 
auch der Artzt acht haben an denſelbigẽ 
krancken / in dem / das etwan das Saltz 
| iij von 









102 von dem Salg 
von eingeſaltzner ſpeiß / oder gereuchter 
ſpeiß / oder das ſaltz vom gebratẽs etc ſey / 
Dat nit in allen eſſen gefchiche es / ſon⸗ 
der das falg in etlichen eflen ı das muß 
man erfiindigen. 
tem esbegibt fich auch offtmals / d3 
ſolch falg fich in die venas meferaycas ſe⸗ 


tzet / vnd granukiert vnnd conſtipiert / do 


vil wunderbarlich unerfendtlieh kranck 
heiten auß entſpringen / vnd nicht allein 
in ſolchen oͤrtern vnd enden / Sonder 
auch umgangen leib / dermaſſen / wo der 
vrin hingeht / gegen feinem emuntorio 
beſchehen mag / gib ich einem jeglichen 
Artzt für ſich ſelbs zuͤerkennen / vnnd zů⸗ 


Alſo will ich hiemit beſchloſſen habẽ / 
von dem ſaltz in der gemein zuͤſchreibẽ / 








vnd hat mich für guͤt angeſehen / dleweil 
ſaltz iſt ein teutſch gewechs / von deſſelbi 
gen natur zůſchreiben / wiewol noch viel 


mehr da zuͤſchreiben were geweſen / Je⸗ 
doch aber / fo es nicht alles vollfommen 
ding iſt / Sonder mehr mit ſchaden / als 
J mit 
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Sasfünffelapitl _ 
mit nutz / hab ichs vnderlaſſen / was aber 
zů nutz mich gedeucht hat zůreichen / vñ 
in der erfahrenheyt erfunden / ſo vil hab 
ich fürgehalten. 


Das fünfft Capitel / 
Von dem Sant Johanns 
raut. 


Iß Krauts namen iſt perforara, 
D vnd iſt gut vnnd wolgeſetzt / Ich 
wirt jn auch nit verendern. Das 
mit ich euch vnderricht / was von diefem 
kraut zů wiſſen / vnnd was von jhm da 
zůhalten ſey / vñ zů was nuß es geſchaf⸗ 
fen ſey / ſo merckend am erften vorallen 
Dingen’ Dieweil vns Goit nichts nach 
dem willen den wir haben / befchaffen 
hast in ordnung’ Sonder alledinana 
feiner ordnung in feinem willen/ift von 
nöten/das wir content ſeyend in dem / dz 
wir ſeinen willen verſtanden in den din 
gen / darinn er vns in beſchaffen hat / das 
wir wiſſen in züfindẽ / als ein vnderricht 


ütj ich 










04 Von dem S. Johan.kraut 
ich ſetz. Wir menſchẽ ſeint alſo / das wir 
wuͤnſch dz ons gleich / wz wir woltẽ / ind 


maui fliege on arbeit / kũſt / muͤhe jamer 


vnd not / dz aber alles iſt bey Gott nit be⸗ 
ſchehẽ / Sonder ſein will iſt / das wir im 
ſchweiß vnſers angſichts / vns neren ſol 
len / vñvnſern nechſiẽ im ſelbigẽ helffen / 


auff diſen grund ſein alle künſt gebawẽ / 


das mit muͤhe vnnd arbeyt alle ding er⸗ 
langt muͤſſen werden / in der muͤhe vnd 
arbeyt iſt Gottes will erfült / vnd dahin 
gericht / auß dem volgt nun / das keiner / 
er ſey wer er woll / on diſen willen Got⸗ 
tes / etwas moͤge erreychẽ / was aber auſ⸗ 
ſerthalb dem wire vnd zuͤfelt / daſſelbige 
wirt gehlingen geſchehen / vnd hat kein 
bleibende ſtat / geht wider dahin / daher 
es kommen iſt / leichtlich ber / leichtlich 
wider hin. Darumb nun ſo wiſſent / das 
Gott den menſchen mit aller notturfft 
verſorget hat / vnnd fein willen gegem 
menſchen in die natur geben / vnnd der⸗ 
ſi elbig will Gottes ; fi das Archanum das 
in den naturlichen dingen iſt / vnd ſouil 


ſeind 
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| Das funfft Capitel. 105 
feindt der Archana, fo vil ond dem men⸗ 
ſchen noht zü ſtehn / ſo viel hingegen der 
Archana,ond fo vil Archana, fo vil au ch 
will Gottes. Sonunder will Goties 
geſchehen foll/ fo müß ihn der Arge ſu⸗ 
chen / da er ligt / nit mit worten / ſie ſeindt 
hm nicht befohlen / allein das liecht der 
natur / was Gott für ein willen dahin 
behalten hat / denſelbigen herauß zuͤne⸗ 
men / vnd jihn dahin thůn / dahin es noht 

iſt / alſo iſt das Archanum entbeckt. 

Darumb ich das anzeyg von dem 
willen Gottes / Iſt von mir von dervr- 
—8* wegen beſchehen / das der menſch 
oll wiſſen / das die artzney nichts iſt / Als 
allein der will Gottes / vñ das die kunſt 
der Artzney nicht ſtehet in des Arketg 
hand / allein in Gottes / inden weg wol 
in Des Artzets handt / So jhm Goit den 
willen zeygt / in was kraut er ihn gelegt 
hat / zů DE oder zudem. Darübfo ſcheide 
ſich die kunſt der Artzney / von anderen 
künſten / in dẽ. Ein Schmidt mag ein 
Roſſzeiſen machen / wenn er will, and 
v ein 
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6 Vonden S. Jeh kraut 
fein vernunfft darzů / darff nicht ſuchẽ / 
wo der will Gottes iſt in heimlichkeyt 
der natur / nur allein ſchmid her / ſchlach 
drein / ꝛtc: Dann der will Gottes iſt / daß 
das Roſſz on alle kunſt / vnnd heimlichs 
erfahren in der natur beſchlagen werdt / 
vnd alſo mit andern handtierũgen. Die 


Arstzney aber nicht alſo / ſie muͤß erfah⸗ 


rung haben in dem / wo der will Gottes 


ligt / vñ gegen wem / Dañ fo einer geſto⸗ 


chengehawen wirt / vñ die artzney iſt do] 
in der Got die heylũg beſchaffen hat / vñ 
Gott wils demſelbigẽ nit / ſo wirts ver⸗ 
ſchüt / zerbrochen / oder er wirt doch zum 
todt verwundt / die heimlichkeit Gottes 
ſeind verborgen / wider weiche heimlich⸗ 
keit ſich auch der Artzt nit ſetzen ſoll vñ 
dieſelbigẽ wol verſtehn / darüb fo iſt die 
artzney nit anderſt ein kunſt / dan ſouil / 
dz der will Gots dz archanz ſey / vnd das 
archanũ d will Gots. Alſo hat Got in ð 
perforata auch beſchaffen ein ſonderlichẽ 
wille / vnd archanũ gegen dẽ menfchen/er 
ſey daũ hoͤß oder guͤt / wie die Sonn) 

| | aus 
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Das fünfft Capitel. 7 
alle Ding vberfcheint/güts und boͤß Alſo 
auch die artzney: vñ mich hat treffenlich 
für güt angefeht und võ noͤten zůſein / dz 
ich perforara nit außlaß in diſem mein? 
ſchreiben / dañ do iſt ein monarchia in di⸗ 
ſem krau / vber ander. Nũ iſt monarchia 
das / was zũ beſten iſt / in das alle andere 
muͤſſen / als vil / als ein cenerkin den der 
gantz eirckel muß. Alſo vß diſem centro ð 
perforata gond die jenigen / Die feiner art 
ſeind / vnnd in diſe perforaza widerumby 
daſſelbig wie das beſchicht / das verſtan⸗ 
den in den weg / 

Alſo mercken / do Gott alle ding beſcha 
fen hat / zum aller letſten befchüff er den 
menſchẽ / auß dem limo terræ, Nun iſt li⸗ 
mus terredas fünfft weſen der gantzen 
welt / ein vßzug vd allen naturen / vß dẽ 
vßzug iſt d menſch gemacht / darauß vol 
get nun / das do iſt ein diachehsivon allen 
geſchepffẽ gegen de menſchẽ / alſo / wz de 
menſchẽ natürlich anligt / natürlich daf- 
ſelbig wendẽ mag / mit dẽſelbigẽ / auß dẽ 
er gmacht iſt / dañ daſſelbig / auß dẽ er ge 

macht 
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08 Von dem S.Fob-Fraut 
macht iſt / dz muͤß jm fein ſchadẽ wendẽ / 
vñ müß jn erhaltẽ. Darum̃ fo volgt nũ / 
dz alle kranckheytẽ / od was im menſchẽ 
auffſteht / durch ein ſtercke muͤß vertrie⸗ 
ben werden / vnnd nichts vertreibt die 
kranckheit / dann die ſtercke / Darumb ſo 
iſt die Artzney ein ſtercke / vnd ein macht 


die all krãckheit außtreibt. Als ein exem 


pel / das fewr ſchmeltzt vnnd verzert alle 
Metallen / das iſt nun ein ſtercke vñ ein 
Complex / Alſo ſoll man die Artzney in 
der krafft fuchen / in welcher die ſtercke 
iſt / wider das / wider welches es gebrau⸗ 
chet ſoll werdẽ. Nũ volgt auff ſolchs / do 
Perforataeinfolche ſtercke auch hat / nit 
auß der qualitet / nicht auß der Comple⸗ 
Rion / Sonder auß der ſtercke Die Gott 


in Perforaramgelege hat / durch dieſelbig 


ſtercke treibt fie das geſpenſt der natur 


Hiuwes / auch wůrm / auch in heylũg der 


wunden / vnd Beynbrüchen / vnd in al⸗ 
fer zerknütſchung / vnnd noch vil mehr 


Walſamiſcher arth / ſo es in jm hat / wie 


dann hernach volgen wirdt / alſo iſt in 
* perforata 


Refıfelelı 































Das fünfft Capitel. 109 
Perforata daſſelbig Archanum welchs iſt 
ver will Gottes / Alſo / das durch perforas 
sam,einfolchsgefchehen ſolle. 

Ich hab an etlichen orthen gemeldt / 
Wie das auß dem donaro, ſollen verſtan 
den werden / was im ſelbigen ſey / vnnd 
was Bott in daſſelbig gelegt haͤb / dem 
menſchen zů gutem / daſſelbig Agnatum 
ſoll auch hie fürgenom̃en werden. Sg 
lich / die Durchlöcherungiforn der blets 
tern ond blũmen / vnnd die äft/ auch die 
adern in de blettern. In folchem wil ich 
euch dife declaration geben / das die [ds 
cher ſo poroſiſch in feinen blettern fein, 
anzeygen / das diſes kraut zů aller oͤfnũg 
inwendig der haut / auch außwendigen 
ein hulffuſt auch was durch Poros fol ge, 
trieben werden, das iſt / was das Moros,, 
ſiſch emundlorium antrifft: auch fein bluͤ⸗ 
men Dusrificiern ſich in ein bluͤtsform / 
Das iſt ein/ enatum, das zun wunden guͤt 
iſt / vnd was von wunden kompt / Auch 
wo fleyſch noht iſt zu ziehen/ gebrauchet,, 
ſoll werden. Weiter feine adern auff de 

blettern 









mo Don dem S.Fob.Fraut 
/ blettern iſt ein Anatum ‚das perforara all 
antaſmata außtreibtim menfchen/auch 
„auſſerthalb dann die fancafmara geben 
' /Peti⸗ Alſo das der menfch ſihet Geiſt / 
„Geſpenſt / vnd hört ſolche fantaſey / und 
j ‚, iſt von natur’ vnnd ſeind die kranckhei⸗ 
Hr „‚ ten! welche die leut zwingen’ fich ſelbs 
. zuͤ tödten / Auch von finnen fommen/ 
„vnd fallen in daubſucht / aberwitz / vnnd 
„dergleichen. Weiter auch fo zeygt der 
„gang ſtirps an / das nichts iſt im men⸗ 
„ſchen / von den gemelten dingen / Wie 
‚res int leib ſey es thüts hinweg / vnd iſt 
‚r’pniuerfalis medicina vber den gantzen 
„menſchen. Darzü auch iſt fein /apor den 
„ würmen zů ſtarck. Darumb fir fliehen 

von jhm / wo es ligt. 
Jeh hab gemeldt don vier krefften /ſo 
in der perforarafeyent / nemlich fuͤr die 
Anta/ mata, wuͤrm / wunden / vnd Balſa⸗ 
miſchen tugent. Von diſen merckẽ ein 
Fe, Arfsemfoich vnderricht / das fanra/ma iftein 
feanckheit ohn ein corpuson Subftantz/ 
re atfeinim Geiſt der contemplation wirt 
| | cin 
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Das fünfft Capitel 28 
ein anderer geiſt geboın/ von welchem ⸗ 
der menſch geregiert wirt. So nun ders, 
ſelbig geiſt geborn wirt ; ſo gibt er dem⸗ 
menſchen ander gedancken und gebaͤrt/ 
gantz wider Die natur / vnnd angeborne ‚, 
ſinnlichheit. Nun iſt zu diſer kranckheye 
nit vil artzney verordnet von Gott die. 
mir wiſſent ſey / als in perforara onnd Los. 
allu. Dañ da fol cin Attzt wiſſen / das⸗ 
folche fantaſey/ nicht ein kranckheit iſt / » 
der melancholey oder dergleichen / wie ⸗ 
die Hohenſchulen Plerren / Sonder iſt/ 
nur ein Geiſt / der nit mit dẽ dingen ge⸗ 
nom̃en wirt / die Melancoliam neme ſon⸗⸗ 
der allein mit der artzney / in der die er, 
cke vnd krafft iſt / mit gewalt hinzuthun.⸗ 
Nun iſt ſoiche krafft nit in den receptẽ/ 
oder compoſition / wie ſie in d Apotecken 
gefunden werdẽ / Sonder es iſt ein artz⸗ 
ney / die Gott ſelbs cöponiert hat / on de 
Artzt / vñ iſt ein gätz volfomi compofih,) 
elbs võ D natur cöponirt: darũb ſo es ge 
braucht ſoll werden / wider die fantafeny ö 
ſoll es ohn alten zuſaß geben werden ‚,- u 
| dans 





























nn 
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dann da iſt der recht Compofior;von den | | aan 


| 
„ Din denperforarader Spirieus iſt / der Ipis m 


iſt / Derfelbig Spirieus der perforace treibt 


di 





112 Von dem S. Joh kraut 


die Hohenſchuͤlen wenig wiſſen / Son⸗ 


der alle mal vnderſtond / jhr campofrum.. 93" 


su erhalten / in jihren Sudlerifchen Aps . | 
potecken. Vnd zeyge folchs allein dar | WW 
umb an / das ein Artzt wiſſen ſolle niche | mV 
allein in ſein compofrum vertrawen/fonz | 
der das lumen nature leſen / dz Gott ſelbbs 
componiert bat / dieſelbigen compofra | wu 
follen fürgenommen werden feindton | um 
betrug /nicht „Aporecarıorum, Aberdie | ww 
Sohenfchülenvermeynen / was jhe. | w 
doll eſels koͤpff nicht erfahren / ſey weder 
der natur nach Gott moͤglich. 
Weiter / ſo wiſſen auch / das vilerleyh 
arth der würmen ſeindt / etlich die vom 
Rauten ſchmack fliehen / ander von der 
Angelica, &c. Alſo ſeind auch würm / Die 
vöder Hypericon fliehen / vnd nicht al⸗ 
lein des geſchmacks halbẽ / ſonder auch / 


ritum fanta/masıs vertreibt / wie gemeldt 


die geiſt der Würmen / vnnd er 
aut 
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Das ftinfft Capirel 113 
auch ineinander fantafen alſo / das jhr ⸗ 
enſus animalu, von diſem Spirieu fleucht / 
pnd gedult in nicht bey im. Dañ wie die 7 
- Sonn ein glaß durchſcheint / alſo durch 
tringt auch dDiefer Spirizus , fenfum im 
menfchen/ vnd im Vieh / nicht anderſt / 
dann wir ein biſem / der durch die naſen 
fein geſchmack gar in das hirn gibt / Als 
ſo durchtringen dieſe Piritus auch, Die 
HPiricus im menſchen / vnd vieh / von der 
vrſachen wegen fliehen auch die würm/ 
vnd rucken abſtatt / võ diſem kraut. Der 
gleichen ſo iſt es ein wundtkraut / doch 
aber nicht als an jhm ſelbs iſt Sonder ⸗ 
Durch die Preparation / ſo darzů gehört, 
tie hernach volgen wirde. Bud das ſol 
ein jeglicher wundtarst wiſſen / dz Fein 
kraut in deutſcher Nauon iſt / auch in 
andern Lendern / das ſo hoch mag ge⸗ 
bracht werden, in der Preparationzum 
wunden heylen. Aber diß kraut vñ fein » 
tugendt iſt nicht zůbeſchreiben / wie groß⸗ 


he iſt / vnnd gebracht mag werben .. 


kein artzney iſt nicht in allen recepten /⸗ 
die 





vondem S. Johkraut 


2 
ie dieohit ſchaden / ohnzüfell fo gůt unnd 
„ gar heylet / als dife perforata: vnd nicht 
moglich iſt es / das ein beſſer artzney zuͤn 
wunden gefunden mög werden / noch 
„gefunden worden fey / innallen Lens 
dern: vnd alle bücher feind vergebens/ 
in wunden zuͤheylen / gegen diſer byperi- 


en. Dann ihr sugende ſchendet alle 
Recepten vnd Artzt / fie ſchreyen wie ſie 
woͤllen / ſo iſt es doch mit jnen allen nur 


vreinzanbrecher geſchreyraber in der per= 
‚, forata da ligt der grund, 


NN 





So iſt auch do ein Balſam / fofiebes 
reyt wirt darzů / der in allen tugenden / 
einem jeglichen natürlichen balſam ge⸗ 
leich iſt. Dann da iſt Balſamus naturalu. 
nit weſentlich / Aber in der Preparati⸗ 
on wirt er dohin gebracht / wie dann Die 
Recepten hernach beweifen / es fols ein 
jeglicher Arge beim beften verfton / und 
do ein vnderricht nemen / iſt mehr nutz 
in dem Capitel / dann in der gangen ga⸗ 

leniſchen / auiceñiſchen / vnnd anderen 
ſtümplern wundartzney. 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London 
Ä 


an de 


on 









Bi 


N 


J39 
ker 
ker 


b Ka 


f 
. 


u. 
— —— Br. 


E Canvrinht 
Early European Books, Copyright 

y 
 courtesy © 


Pr 
Images ig-1elgeleitfei te by c 


Das fünffe Capitel; 172 


Von den krefften der perforatę, 
zůn dollen Geyſtern. 


S⸗⸗ man will perforatam brauchen 
zů den fantaſeyen / von den gemelt 
iſt / ſo ſoll ſie nach des himmels lauff ge⸗ 
wunnen werden / alſo / das dieſ elbig In⸗ 
fluentz auch wider diſe Geyſter ſeyent / 
v 


n 
fouerond-Zenzre vund mit nichten nach 
dem Mon / Sonder wider den Moni ⸗ 
auch nit nach mittag / noch in der nacht / 
Sonder im anffgang der Soñen / ge⸗ 
gender Sonnen! in aurom oder diluenlo 
su morgens. Vnd Die ift am beften/ die ⸗ 
da bey guten andern blümen fießt/ oder », 
vnder jhnen wechſt / pjelenger/jebefs 
ſer / je mehr mit bluͤmẽ / je beſſer / vñ in d⸗ 
zeit fo die blmen am hoͤchſtẽ ſeindt. Di ⸗ 
ſes kraut / wie es an jhm ſelb⸗ iſt follfür ‚, 
vñ für getragẽ werden! under de Darets - 
lin / im buͤſen / in kraͤtzweiß oder ſonſt in 
henden / offt dꝛan ſchmeckẽ / zů nacht vn⸗ 
ber das küſſen thun / das hauß damit 
ij vmb 
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136 Vondem S:Foh.Fraut: 


u wmb ſtecken / oder vmb die wend henckẽ. 


Vnd das ſoll ein jeglicher Artzt wiſſen / 
d; Gott ein groß archanum in das kraut 
gelegthat / allein von wegen der geiſtern 
ond dollen fantaſeyen / die den menſchẽ 
inverzweiflung bringen / vnd nit durch 
den Teufel / Sonder von natur / Waũ 
Gott hat zů allen kranckheiten artzeney 
beſchaffen / wie ſie ſeindt / allein das der 
Artzt lehrne / ſuch / vnd wiſſe / in welchem 


ein ſeglichs ſey. 
Zun Würmen. 


Eiter zuů den Würmen bedarff es 
W auch keiner Correction / dan wie es 
an jhm ſelbs iſt / von Gott Componiert: 
darumbfofollmans gewinnen in dem 


Hin denen fein würm 
nachfolgendt wach! en / oder ſchaben / o⸗ 
der dergieichen. So es nun alſo gewun 
nen ift/fo ſoil mans legen auff die wun⸗ 


den / in denen Wurm wachſen: Als En 
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Das fünfft Capitel 117 
offt begibt/das auf verwarlofung vnnd 
böfer argneyifo Balbiereronnd Bader 
brauchen / vnd inder gewonheyt habeny 
meh: verderben dann güt machen. Wie 
wolim Summer 7 Sonderlichen in 
Hundtstagen fich folchsofft begibt / võ 
natur/fo iſt es doch nur der vngeſchick⸗ 
ten artzney fchuld : fo hab ichs auch woß 
geſehen / dz fie im Winter auchgewack 
fen ſeint / zu ſehendlich auff dꝛey wochen 
einander nach / ſelten morgens vñ nach 
tes vnder einer handtuoll auf cin mat 
herauf nemmen: das gefchicht auf den 
verdempfften onnd verftelten wunden. 
Diefeldigen würm aber follent mit der 
perforara vertrieben werden/darüber gez 
feat / fo fallen fie von der wunden: 
und wo auch mehr folcher würm feind/ 
die auß feule wachſen im leib / vnd auff 
de nabel gelegt / es treibts auch hiniveg, 
Aber man foll do ein vnderſchiedt wif- 
ſen / zwiſchen würmen/ das fienicht alle 
auß Der putrefaction fommen/ darumb 


was licht auß der putrefaction kompt / 
| üj da 


- 
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118 Von dem S. Joh kraut 
do hilfft es nicht. Darumb ſoll jhm ein 
Arkt dermaſſen ein grundt machen / wz 
von feule oder nicht ſey / als ein exem⸗ 


pel. Ihr ſehent das in keſen würm wer⸗ 


dent vnnd wachſen / dieſelbigen würm 
werden auch alſo genommẽ mit diſem 
kraut / in ſolcher geſtalt auch im fleyſch / 


Alſo auch im menſchẽ ein ſolche opera⸗ 


tion / auch beſchehen mag. Wo es nun 
alſo iſt / do ſol mans allein vber die haut 
legen / oder auff den nabel / ſo rucken ſie 
ab ſtatt: nachfolgends mit einer linden 
Purgation gar außtreiben. Dann das 
iſt die mehriſt kunſt / das man die würm 


von ſtatt treibt / das thütperforara am als 
ler ſterckiſten. 


Sun wunden / zerſtoſſen / zer⸗ 
knütſchet / vnnd Beyn 
bꝛuchen. 


32 dochſten perforasam zůbringen / 
| —* — zun —* Ar en 
der Subtiliſt und der grundtlichfi Pro 

| —— — 


—⸗—ñNN 
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ee /vonwelchem alle Wunden vnnd — J 

Stich geheylet werden / vber all andere me 

artzney. und iſt alſo / das man vom ⸗ — 

S ein oͤl mache / vndnachfolgene « Bi 

daſſelbig öl vom Samen neme / vnnd — — 

Terpentin darzu / eins als vil als des ⸗ 
andern / Schütte darüber ein guten ro⸗ 
ten wein / Laſſe alſo die dꝛey miteinan⸗ 
Der fieden / auff ein ſtundt in wein / dar⸗ 
nach ſoll man halb ſo vil baumoͤl darzũ 
thuͤn / das new ſey / vnd aber mit Rotem 
wein ein ſtund ſieden laſſen / als dann 
ſoll man darein thuͤn die bluͤmen von ð 
perſorata / gar wol anfüllen / vnnd wider 
mit wein ſieden laſſen auff o. ſtundt / al⸗ 
ſo / das der wein gar einſiedt / vnd allein 
die zweyoͤl / vnd der Terpentin do ſey⸗ 
ent / als dann ſoll mans ſetzen an die 
Sonnen / auff ein Monat lang / dem⸗ 
nach ſols gebraucht werden / wie der 

nachfolgendt Proceß auß weißt. 


So iſt nicht minder / diſe Correction 
bringts noch höher in grad zur heylung / 
Mond 
. — Nars- Ar rt 
C —* 


— 





















Hu 320 Von dem S.Joh kraut 1 
vnd iſt alſo / dz man hinzů thůe Ao⸗e ſen ⸗ 
9 taureæ, Maſtix, weirauch / mirren / mum 
en / vnnd es in aller maßwieobfichtber 
reyte. Lu 
Auch iſt das großzümerdenwan ||" 
Terpentina difillaragenommenwirt/oni | 
mit den blümen angefült onnd ander | 
l Sonnen digeriert einmonatlangidem | 
nach mit dem Samen auch ein monae |" 
— lang an der Sonnen / nach dem allẽ mit 
m, 2 alb ſo vil geweſchnẽ Terpentin vermi 
I ya Aſchet / vnd alſo für fichfelbsan der Son 
N nen digerirt / iſt ein treffenlich geade 
ern Balſam / zu allen geaͤder wunden:bewa 
ret das kein ſchweinen hernach kompt / J 
| vnnd zeucht das geäder zuͤſammen / das 
es keins haffts bedarff / vnnd wendet die 
krummen vnd lamen / wo lam wunden 
ſeindt / oder werden machen. 

So iſt auch nicht minder / es werden 

offt wunden gehawen in boͤſen zeychen / 
alſo / das ein kleine wunden zum todt ge 
| het:wo folch wunden feihdt/tödelichan 
i jhn ſelbs / vnd doch nachder ſtatt odee 


90 r v | a 7 

ir en —— α 

en A 
f % ⸗ — — 


j 
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Das fünfft Capitel. 121. 
nach dem gliedt nicht toͤdtlich / dieſ elbigk 
wunden ſollent mit diſem nachfolgendẽ 
Balſam geheylt werden / alſo das man 
neme Oleum laterinä, vñ füll dzan mit dẽ 
bluůmen / laß ſton an der Soñen vj. tag / 
vnd man ſols wol trücken von blümen/ 
‚pi widerumb angefült mit den blümẽ / 
aber auff vy tag / vnd das offt thun / auff 
vj. oder vij. mal / ſo wirt ein ſolcher Bal⸗ 
ſam darauß / das er in ſolchen todtlichẽ 
wunden allen fuürkompt / vnd macht fie 
vntoͤdtlich. 
Darbey ſollent ihr auch wiſſen / das 
noch ein andere gattung da iſt / auff ein 
Dalfamifchearth / welche aetrunden 
foil werdẽe / dieſelbige Balfamifche art 
iſt die boſt wundargnen ı einzunemmen, 
für alle ſtich / vnnd inwendig leibs wun⸗ 
den, oder in die haubtgelider gegangen! 
vnd iſt dermaſſen ein artzney das auch 
dergleichen vnder allen wundtrenden 
nicht iftinoch fein mag. Vnd wirtalfo 
gemacht das mẽ neme weiß wechofter 
ol. ein pfundt Sant Kohans ſamenol / 
* * — Rz — H Treat une > 
Las «2b — — Ark as * 4° 
— PER RE 2 Ba 
FT dere Shan We 
mug. 


1 A * 
den un nf tur. Dr 
Hefe L — — — {9 ———— | 























122 Von S. Joh kraut 
ein fierling / vn füll diſe zwey an mie da 
bluůmen / vnd an der Sonnen digeriert / 
nach gemeinem brauch / vnd wider auß I 
trucket / mit andern anfüllen / vnnd alſo 
das auch etlich mal thuͤn / je mehr je beſ 
ſer / vnd nachfolgendts getruncken / wie 

‚Der brauch iſt / vnder allen wüderenefen | m 
Ui; was das nitvollendt/das wirt von allen 


1 andern artzneyen verlaſſen. | 

un Solche recept zeig ich allein darumb | X 
di an/das fein Scribent nach Argeı damie | In 
N nie vmbgangen iſt / Sonder mit folchen || 


heiloſen / vntuͤchtigen / vñ vnnügen artz⸗ Im 
neyen / das fie güt wunden tödtlich ges | in 
— rk need an 
j derbt. Damit ſie folch lafter ond betrug | u 
J nicht weiter treibend / hab ich fiehiemie | 
4 der artzney gemeint vnnd geöffnet /der | 1. 
hoffnung / ſie werdents brauchen vnnd 
volgen / vnd manchẽ mordt /oderandes ⸗ 
rem verderben damit fuͤrkommen / vnd 
N fich beſſern / nit mitjren vntüchtigdargs 3. 
1 nieyen Gottes bildtnuß / dz iſt / den men ⸗ 
| 2 schen ſo laſterlich verderben / feindeben |». 
hl ua = FREDR A Da — nemen / 38 
| * u RBB — 
J rt vn Ian Dan Furl An denn 


a pr} 6% 277 
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Das fühffe Capitel 127 
nemen / onnd fein geſundtheyt / ſo doch 
Gott vollkom̃en gůte artzneyẽ beſchaf⸗ 
fen hat / dieſelbigen nemen / vnd lernen, 
vnd gebrauchen / vñ nit mit der artzney / 
die Gott darzů nicht beſchaffen hat. 

Nũ iſt der proceß zuͤbrauchen in wun 
den / alſo / d man neme den balſam / wel⸗ 
che maã bꝛauchẽ wil / vnd treuff jn warm 
in die wunden / bedeckt mit ſchleißlin vo 
feinen tüchern / vñ dermaſſen halteri/ dz 
für vñ fuͤr feucht vñ oͤlig bleib in d wun⸗ 
den / vñ nit truckẽ. Mit dem wunderäc 
Alle morgẽ / mittag vñ nachts ein trunck 
thün / das iſt / cin loͤffel vol miſchent in 
sehen Löffel vol guts weins / vnnd alſo 
allemal ij. loͤffel voll trinckẽ off ein mal 
d; macht im tag ⸗. loͤffel / biß zů endt der 
heylung. Nun iſt nit weniger esiſt auch 
ein balſamiſche art / in allen den vorbe- 
melten recepten / Alſo / das fie von de le⸗ 
bendigẽ nichts faulen laſſen / vñ da mer 
ckent ein vndeiſchied im balſam: es ſein 
balſam / die do todt coͤrper behaltẽ / Wei⸗ 
ser auch balſam / die nit todt Corper be⸗ 

⸗ — —— halten 
A — fe St Van rk — 


— — ⸗ et Te ee 
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124 von S. Joh kraut 


halten / ſonder die lebendigen / dz ſie nit 
faulẽ / ſonder geſundt bleibẽ. Nun iſte 
ein groſſe tugent / wo ein artzney behal⸗ 


tet den menſchẽ / das er nit faulen mag / 
dann da werden kein offen ſcheden / kein 
apöflemata fein vlceration, noch nichts 
dergleichen. Darauf fagen mirnun jhr 


Artzt all / wo habt ihr in allen ewern Res 


cepten ein folchhcompofeum ‚das für ſol⸗ 
che putrefaction fey/alfo/das vom leben 
digen/ond gantzen nichts faule / als an 


dem orth in perforaraift/ / Nun wer hats 


Componiert in die krafft. Nemlich / jhr 
nicht / allein der obrift Artzt / darumb jo 
bedencken euch / das jhr nicht ſterben in 
ewern Sünden/das iſt / in ewern falſchẽ 
compoſitis / Sonder gedencken / das Gott 
d Coponiſt iſt / vñ erforſchẽ die natur / vñ 
nit ewer dolle buͤchſtaben / indenẽ nichts 
iſt / dann ein zweifel ſtrick / vnnd verfuͤh⸗ 


sung. 

Damit ich euch der Compoſition on 
derricht / ſo wiſſent / das in das erſt com- 
poſitum hinzu ſollendt addiert * 


— 
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Ä Das fünfft Capitel 125 
mi) Theriaca, — 5 electum / mit ſamt 
uw) andern aiaohoreties / vnd mit denſeibigẽ 
digeriert an der Soñen / oder Amo equna 
niachfolgendts gebraucht / wie das anſe⸗ 
ww! Bender Perſon iſt / nach der Complexi⸗ 
Mon geſtalt / vnd dergleichen / das ich den 
geſchickten Artzten befilch. 

So iſt auch von noten zuwiſſen / das 
von diſem kraut vnd blumen ein waſſer 
gebꝛent ſoll werdt / in Balneo maric. Nun 
iſt das waſſer in allen anderen ſtucken 
gut / was von der perforasa geſchriben ſte⸗ 

het / wiewol nicht zum ſterckiſten / wo a⸗ 

ber nicht ſonderliche groſſe not verhan⸗ 

dẽe were / da mags wol gebraucht werdẽ / 
getruncke / oder außwendig gebraucht. 
So iſt auch zu wiſſen / das Dife Bal⸗ 

+) famein jeglichen beynbruch heylen / vñ 
allles was zerknitſcht iſt / vnd was geſtan 
den blut macht / das zertreibts on ſchadẽ 
hinweg / ſolchs hat mich geluſt anzuzey⸗ 
chnẽ / was ich probiert hab, vonder perfe 
ta / damit das die vnnutzen Kecepten 
verlaſſen werden! vnd de rechten grund 
nach 
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26 Von dem Magneren 
nachgangẽ Aber ſo eſeliſch ſeind haben | 
vnd balbierer / ehe ſies annemen / ſie er⸗ 





würgen ehe ein gantz leger mit jren far | 1" 


ſchen Artzneyen. 


Das Seht | 


Von dem Magneten. 


Ott der Allmechtig hat allẽ Art 
(6 ten einmwunderbarlich Secret in 


magneten zůgeſtelt / vnd daſſelbig 
nicht verborgẽ / Sonder offenbart: doch 
ſo offenbar / das mans weiter diſputiern 
moͤg / vnd in dz werck fuͤren. Dañ Gott 
legt ein ding dar / Nicht ſo gar keut / aber 
wolzerbiſſen / laͤſt vns darnach weiter 
grüblen / ſo lang biß wir kom̃en an gan⸗ 
gen grundt biß zum endt / alſo iſt es fein 


gefallen Nun vom Magneten züſchrei 
ben / iſt von noͤten am erſten die euſſer 


krafft / die er an jm ſelbs erzeygt / zuͤerze⸗ 


len / demnach die andern krefften / ſo in 


jme ſeindt / Dañ das iſt ein groß / eyſen / 
vnd 


t, London. 


nn ih 
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| | Das ſechſt Capitel. 7 
mE od fahel an fich zichen / und von ihm 
nF feren das laß man: etwas indernanur 
ſein. Nun ift bierauff mein Argument 

Inder geftalt/dieweilond er eyſen vnnd 

ſtahel an fich zeucht/ So müß er inners 
‚I Sich nochmehrareh an jhm haben /die- 
feldigen auch an fich süsichen / nicht al- 

' fein das ein/das ander/ vnnd noch meh? 

dBarzü:folchs hie zübefchzeiben/fo wiſſen 
Gott hat geben der natur jhr Phiſiono⸗ 
mey / jhr geomaxriã jhꝛ Agnatum / auß de⸗ 
nen nun ſoll der Artzt wol wiſſen / was 
fein ampt iſt / vnnd was im f elbigenift. 
Aber das můß ich befennen/ das ich biß 
auff die ſtundt von den alten Arsten 
nie gehörtinoch gelefen hab das ſie ey⸗ 
nicherley nach ordnung der artzney da⸗ 
her indie artzney komĩen werendt, dann 
jr keyner Fan der dinge nichts / was woͤl · 
len ſie dann ſagen / von den heimlichkei⸗ 
ten derſelbigen dingen / Dervödenna- 
türlichen dingen ſchreiben wil / der muͤß 
ſchreiben auß dem gnato, vnd daſſelbig 
auß dem Aeno erkennen ; ſonſt pi 

alles 





128 Von dem Magneten 
alles vmb ſonſt:jhr mogens wol pruͤffen 
in jhren wercken / wie wenig ſie außrich 
ten / das in nicht vil anligt / es gang wol / 


—4 J 


oder vbel. Nun aber võ magneten / ſouil 
vnd ich von ſeinet wegen erfahren hab/ 
ſag ich alſo / dz im magnetẽ ſolche heim⸗ 


lichkeit iſt / das man on jn nichts wolkan 
außrichten in den kranckheiten / wie von 
jhm gemelt wirt / vnd iſt ein ſolch dapf⸗ 
fer frey ſtuck für ein künſtler in der artz⸗ 
ney / als eyner mag weit vnnd bꝛeyt 
finden/von einem einigen ſtuck / fo viel 
zuhandlen. Wie ich jhn aber außtheyl / 
alſo findftu jn in jm ſelbs gantz / alß daũ 
wo es not iſt / weiter ſein bereytung fuͤr⸗ 


zuſchreiben. 
Defect. 


Infm copioſius de Magnete, 





Dao Sıbend Fapicel/ 
Fa Dom Schweffel, ' 
yon hat Gott befchäffen das &hdrz 


harkımit vil felgamer wunderbars 
licher tugendt / nicht allein dem Artzt zu 
notturfft ſeiner krancken/ Sonder auch 
ber Alchimey zit einer groſſen fantaſey 
vñ operation / Auch ander mehr tugent / 
die ſich dann wunderbarlich durch den 
Schweffel befinden / der dann iſt das 
eht erdtharg, Doramb fo wilf fich ge⸗ 
‚büren / das nicht allein von den artzney⸗ 
ſchen tugenden des Schweffels geichzi- 
ben werde / Sonder auch von den Al⸗ 
chimiſtiſchen vnd andern neben tugen⸗ 
Den mehr/ander handthierung vnd hen 
dei betreffen Sun iſt nicht minder / vᷣiel 
iſt vom Schweffel geſchrieben Aber 
der recht grundt der rechten (ugenden 
nie getroffen/noch fürgehalten/ond das 
iſt derfelbigen Scribenten vrſach / das 
* ding haben wollen beſchreiben / 
vnd 





So Don den Schweffel ı 
vnd habenvon keim num verſtanden / hl f 
etwas gemacht chriebeninichts in 
aber vom grundt oderaußder rechten om 
arth und eigenfchafft/ wie ein [chreiben | in 
vnnd Seribent thun ſoll / dann-fichas | u 
bens nicht verſtanden / doch fo Ergeitig | .. 
geweſen / vnnd buͤcher gemacht / ohn eiin 
Serlond on ein Sek, allein im buͤch⸗ 
ſaben gefickt. 


AM) 


#3 
* 


— — ————ſrrr 


will euch als ein erfarner von 
Schweffel fürhalten mein experientz | | 
allen dingen / was im Schweffelift/der 
artzney halben / auch der Allchimey / vß 
— fo ſollent jt das wiſ⸗ 


en (Allein Golt můß hindn) im ſchwef⸗ Ir 
felfeind wunderbarlichehendeh fo 
fenlich, das fich das natürlich Liechtim 
menfche gnüg zuuerwundern hat / odder 
Aaber / ſo es Gott nicht hindert / ſo iſt dex 
faͤhlin den künſtlern die damit vmbge⸗ 
re magmwolfein. Dani dieweil ein 
eglicher / der ſchwetzen Fanı cin Attzt iſt / 
<in jeglicher / der allein ſchwetzẽ kan / ein 


— — 
| * 


— 
Bi 





es ſihend Copird. _ Yu, 
unſt nicht recht mögen herfür an ca 
Mi, 


fommen. Sun ee [ey wie es weller 


fo iſt das der grundt / dasım Schweffel 
in beyden faculteten/ ſolche heimligkeit 
vnd krefft ſeinde / das fie niemãdts zum 
grundt gar bringen mag / vnnd ſo groſſe 
tugenden / das ſich meñiglich darob ver⸗ 
wũdern muͤß. Dañ in der warheyt nach 
aller erfahrenheit / in beyden faculteten 
iſt fo vil zů mercken / das im Sulphure 
ſolche krafft iſt / das nicht vil mehr ſtuck 
ſeint / die vber jn ſeindt / oder doch etwas 
gleich in der artzney / vnd Alchimey. Er 
ſendt den Arıffotelem | derdo fagtıman 


Möge Die /Becies nik verwandlen/die der 


Sulpbur verwandlet / So noch der Sart 
Arıftoreles laͤbte / ſolte Ihn gar zů einem 
doppel narrn machen / mehe / dañ in fein 

fraw vberwunden hat. | 
Der ein Artzt iſt / oder ein Alchimiſt / 
ber ſoll den Sulpbur nicht Brauchen / wie 
er an jhm ſelbs ift: Sonder fepariert in 
fein Archanum ; vom onflat fauber ge; 
weichen und gefchirden / das er werde 
ij baß 








iss Dondem Schweffel | 
haß geweſchen / vnd werde in ſeiner tu⸗ 
gendt weiſſer dann der Schnee / darzů 
gehoͤrt Mous, do iſt / die kunſt Sepamndi, 


die dann von alter ber Yopayca heyßt / 


in der Alchimey vnd aller Sequeſtrati⸗ 
on/ Roh aber iſt er zu dem gemeynen 
man / zů dengemeynen hendlen ein tref⸗ 
lich ding. Nun aber / damit ich euch den 

Sulphur wol außlegi vnd zuͤuerſtohn ges 
be / will ich am erften jn vnderſcheiden / 
in feinek natur / dann er kompt nicht von 
einer muter / Sonder von vilen wirt er 
geborn / darumb ſo hat er auch dinerfas 
operationes, das iſt / er hat mächerley art 
an jhm /nicht eine wie Die ander / ein jeg⸗ 
fiche befonder. Domit d Artzt nit fühle: 
will ich ihm fürhalten fein arth / die jhm 
in die Alchimey dient / vnd als dañ / was 
weiter iſt zu gemeynem handel / auch an 
zeygen. So nun am erſten Die vnder- 
eicht da iſt / Alß dann vom brauch in der 
artzney / vombrauch inder Alchimey / 
vnnd vom brauch in andern gemeinen 
dingen / alſo / damit ſich ein jeglicher in 

keiner 


Quest LLC 
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Das ſibend Capitel v 
feiner operation wiſſe gnügfam zůuer⸗ 
sichten) vndn ohn züfallin jhm zu wan⸗ 
dien. 


Dom gefeblechtdes Sul⸗ 
phuris. 


&2 offt ein Metall / ſo offt einander 
Schwefel / dann da iſt kein Metall 
nit / das ohn Fulobur ſey / vrſach / in dꝛey⸗ 
en ſtucken ſteht ein jeglich corpus U Mes 
tallen / im Sulphure, Sale, vnd Mercurio,off 
in der Perfection des Metallen / oder 
feiner generation volgt / das der vber⸗ 
flüſſig Schweffel hindan gethon wirt. 
Da zů gleicher weiß! wie jhr ſehendt / 
das ein Nuß wechſt nicht allein für fich 
felbs + Sonder ein fchalen mit jhr / ein 
bülfchen dergleichen / dasift nun der 
vberfluß der nuſſen / doch der nuflen zů 
einer Embrionifchen erhaltung / wie 
dañ in der geberung wol zůuerſtohn if, 
Das fag ich darum̃allein /das fo vil vñ 
der Metallen ſeind / Sp vilauch ander 
arth des Schweffels / ein jeglicher in die 

Inarth 





24 Von dem Schwefel 
art ſeines Metalls. Alſo weiter auch / 


nicht allein ſo vil der Metallen / ſo vie 
auch der Steinen / ſo vil aber ander ar 


des Sulphurs / dann alle Corpora, bie in a 
ib: Subflang gehnd / die feindt alle i% 
den bemelten dreyen geborn / darumb fo 
habẽ ſie auch die embrioniſche art. Auß 


nã / als /ulphur Embrionu, de auro argente, 
de Saphyro,marmore. Beydinamen Em- 
Brio,ifi zuuerſtohn / dz do follein Sulphur 
gemerckt werden/der do kompt vd ciner 
geburt einer fruche: Sie ſey dat vd Me 
tallen / oder Steinen/onnd nicht allein 
die zwey / Sonder auch alle archder 

Eorporalitetd: Als vpitriol / Alaũ Marz 
gaſit / Wißmat / Antimonium / vnd der⸗ 
gleiche was mehr iſt / hat alles in jm ein 
rionem) Der. dann dermaflen follges 
nant werden nach feiner geburt/ das iſt / 
nach dem auß dem er fommen ift. Daft 
anderft ift Sulphur embrions Marcalıta, 
darin Sulbbur embrionatum Yitrioli, oder 
gain er von de Jrdiſchen gewechs / 
is von holtz / kreutern / a 
5 . T- 





Sas ſthend Capitel ss 
od ein Solchen Sulpbar in ſhneu 
ben. Re gi 

Eins můß ich euch entdecken / ſich bes 
gibt vil / das ein ſolcher Embrioniſcher 
Sulpbur Metallen gibt / vnd nicht die ers 
giften gemmas gibt / auch lauter vñ klar / 
auch ander ding dergleichen / vrſachen/ 
das von derfelbigen generation / auß 
der er kompt / etwas mit jhm eingeleibe 
wirt / ein Spireus vom felbigen corpus,nit 
alleinein Spirirusifonder auch ein Cor⸗ 
poralitet / mitſampt im/doch aber fo ſub⸗ 
til vnnd flüchtig / das fein fewr beſtohn 
mag / vnd aber on die Vulcaniſche ope⸗ 
ration / in denſelbigẽ Metallen gebracht 
wirt / auß dem es iſt kommen / vom golt} 
in golt / vom bley zů bley:alſo auch feind 
etwañ vnd noch in den gemmiſchen Sul 
Phuribus embrionarn,bereyt iworde/do ge⸗ 
ſcheyden feind worden von einander) 
ein dotter Sulphur on krafft / und ein eds 
fer geftein injhm ı das aflesdurch die 
Funft erfahen/ond erfundẽ iſt / vnd hem 
lich derſelbig ſtein von dem er gewefen 
| | J ij iſt/ 





16 Dondem Schwefel 

iſt / von granaten ein granatıvon Jaein 
een ein Jacinct / die ding aber all will 
ich dem Proceß der Alchimen befehlen / 
vnd hie allein die anzeygung thůn / was 
die erfahrenheit geben hat / vñ bewiſen 
in den kunſten Solche /ecreta zufinden / 
Darum der Alchimiſt in ſolchem ſuchtẽ 
wol ſoll am erſten esfündigen / was 
Embrio do ſey / das er daſſelbig / und fein 
anders füch. Soviel iftnun von einer 
arch des Schweffels geredet / feins hers 
kommens halb. Weiter ifinoch ein art / 
auſſerthalb deren / die ich da gemelt hab 
von jhꝛ ſelbs / Will ich euch alles jetzt be 
ſchreiben / vnd nachfolgent die tugendt / 
in der artzney / vnd die in der Alchimen! 
vnd die in andern neben fünften, 


Vber das alles fo hat der Sulpbur 
noch ein befondere generation/ ohn alle 
embrionifche arth / vnd natur, alfo, das 
er von jhm ſelbs ein gewechs ift/ wie ein 
büchen oder eychen / auch von jm ſelbs / 
einhefonder genus gefchieden Babe 

| dern / 


ah IN A 


AN 





Des ſibend Capitel. 17 
dern / der heyßt nũ Sulohur minerale, bañ 
diſer Sulobur iſt ein aͤrit an jm ſelbs / vñ 
wie die Vuleaniſche arth die aͤrtzt lehr⸗ 
net ſcheidẽ. Alſo / das drecht Corpus kom̃ 
vö vnrechtẽ / Als Silber vö aͤrtzi/ al⸗ ey⸗ 
ſen vom aͤrtzt Alſo iſt im Schweffelaͤrtz 
auch ein Corpus) daſſelbig ſoll vnd wirdt 
auch herauß gezogen / wie Zinn von ſei⸗ 
nem zwitter / das ſelbig corpus iſt ein Sul 
Phurmmerale,dasiftein Sulphur,der vom 
aͤrtzt kompt. Nun feind des Sulphurs 
auch vilerley art / einer nicht wie der ans 
der Sonder jhr ſehen / alles das ons Die 
natur gibt / das iſt / ein jeglich Genus das 
wir von der natur haben) iſt nicht in ein 
eciem gefegtı Sonder in vil / Dann nit 
einerley bley / nicht einerley Eupffer nie 
eynerley golt / tc. Alſo auch nicht eyner⸗ 
ley Schweffel hoch vnd nider gradiert/ 
mehr vnnd weniger) in der diaphinigee/ 
vnd der perſpicuitet / darumb auch die tu 
gendt in der artzney / anderſt zuſuchen 
ſeindt / nicht in eim / wie im andern ge⸗ 
leich ſo wol auch bey den ar 
1 v pi 





3 Von dem Schweffel ” 
vil mehr noth iſt / folche vnderſcheidt zů 
mercken / dam t das die art wolgefundẽ 
werdt / zů dem / zuͤ dem mans bꝛauchen 
will. Alſo verſtanden nungnuͤgſam von 
dẽ geſchlechten der Schweffel / wie ſein 
arth iſt / vnd in was geſtalt / er zuͤerkeñen 
fey. So ſollen jhr auch noch ein art wiſ⸗ 
fen / dasaber ein befonder Secrerum iſt / 


alſo / das man in der Separation der 


Alchimey gold bricht von feiner Cor⸗ 
poralitet / auch Silber / auch ein jeglichs 
metall / gemmam, Ec. vnd ander / von den 
geſchriben iſt / von dem Fulphurgeht / Ful⸗ 





phur gemacht vnnd gezogen wirdt. Als 


Sulphur auri,Sulphur Iaſpidis, S alphur vi- 
grioh,erc.- Solche / Wiewol beſonder ſe⸗ 
ercta/ do gebraucht werden / fo iſt doch 
in ſolchem Schweffel / ein ſolche heim⸗ 
lichkeit / dergleichen nicht zuͤſagen iſt. 
Darbey laß ichs beleiben / wie fie gema⸗ 
chet werden / iſt auch nicht not hie zuͤbe⸗ 
ſchreiben / es gehort in den ulcanum, etc. 
Aber alſo Habt jr võ dreyerley Schwe⸗ 
fel / von den dreyerley wollich Be 

| u 






























Dasfibend Capitel 239° 
hin brichten. Wie jr Arge, Wie jhꝛ Al⸗ 
chimiſten / wie jhr Saponifteidiehraus 
chen ſolle / ein jeglicher gleich eben den 
der jhm dient / vnd fuͤglich iſt. 


Von den dreyerley Schweffel 
Tugenden in der artzney 
zuͤgebrauchen: 


De Sulphure embrionato. 


Vn von wegen der vnderrichtung 

DE sulpban embrionat:) follendt ihr das 
endslich wiſſen / das er ein ander tugent 
hat. Als das / von dem er kompt / das iſt / 
von feinen generaten / vnnd verſtanden 
das exempel / am aller erſte. Ein Nuß / 
die iſt an jhr ſelbs allein ein kern. Nun 
hat der kern in jm ein butzen / der iſt wie 
die nuß / vnd als weit von einander iſt / 
an der ſpeiß der kern / vnd der butze / Al⸗ 
fo weit iſt auch jhr tugendt / dergleichen 
ſo wechſt ein fchalen vber das / die hat a⸗ 
ber ein ander arth / auch ſo weit / wie 8 
as 








140 Vvondem Schweffel. 
Das corpus ſcheidt / alſo auch die cugendt/ 
darnach ein gruͤne hülſen / iſt aber alſo. 
Alſo auch ein exempel võ der keſten / die 
auch zwo hülſchen hat / vnd als weit die 
keſtinen im mund von einander ſeindt / 
gegen den hülſchen / Alſo weit auch iſt 
von jhnen die tugendt. Darumb ſo fag 
ich das / das Sulphur embrionatum / derglei 
chen iſt ein vnreinigkeyt võ feine Ems 
brion / vnd ſcheydt ſich auch alſo weit od 
den rechten feinen Genenatis, So weit 
vnd fich ſcheidt form ı weſen / ſubſtantz / 
vnd corporalitet. Darumb ſoll man nit 
ſuchen in hülſchẽ die tugend des kerns / 
das iſt / im Sulphureembrinaro) ſol maͤ nit 
ſuchen gold tugendt / Silber tugendt / 
Zynn tugendt / Kupffer tugendt / oder 
Schmaragt tugent/ oder acinet tu⸗ 
gendt / c. Sonder man ſoll das wiſſen / 
das da ein andere tugent iſt / zuͤ der artz⸗ 
ney anzůnemen / viel tugendt ſeindt in 
diſen Schwefeln / ein jglicher beſonder. 
Das ſollent jr aber auch wiſſen / am al⸗ 
fer erſten zuͤerkeñen / das in diſen Sul⸗ 
phurn 
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phnrn allen  Spirieus arfeniei mit lauffer 
in eim fubtiler / dañ im andern / nach dẽ 
vñ de generarũ iſt / alſo auch derſelbig ar⸗ 
/enicũ, etwañ auffrealgarıetwani auff dẽ 
opperimenten / etwas auff den Chrifßal- 
Inum,er, Das ſag ich darumb / das jhr 
Artzt ſollen naturales fein / nicht Sophi⸗ 
ſten / vnd follene die nazruraliu erkennen / 
damit dz ſie wiſſen / was atſenicũ ſey / in 
Dem Fulphure embrionato / damit ſie mit 
dem menſchen nit moͤrderiſch vmbgan⸗ 
gen/ Aber als fie leut ſeint / ſo wiſſent ſie 
nur von kraͤmer Schweffel / und wenn 
fie jñ nicht hörten nennen) fie kanten jn 
gar nit. Darumben fo follenlihr weiter 
wiſſen / vnd verfianden,das jhr die ding 
in Der natur woLerfennen/damit vnnd 
Ihr nicht morder ſeindt / Sonder mi⸗ 
Chꝛiſtlichem gewiſſen handlen gegen 
Gott / vnd der welt / das ihr Hohenſchu⸗ 
len Artzt deutſch vnd welſch / wenig ach⸗ 
ken / Wenn jhr nun gelt haobͤt / ſo iſt alles 
da / alſo vergeſſen jr Goties/ ewers vnd 
der natur ſchoͤpffer. 

So 





m Venen Shwl 
So wiffende nun von dem Sulphure em. 
brionato der Metallen) das man von im 
fichtbarlich ſicht wie derſelbig Sulphur 
fein membrumin den kranheyten ſo tref⸗ 
fenlicherhaltiond widerbringt / vnd wie 
Die ſibẽ membra, allein mineraliſche artz⸗ 
ney bedoͤrffen / in jhren kranckheyten / 
vnd nichts anderſt / darauff ſo fuͤgt nun 
von golt derſelbig Salohur dem hertzen / 
vom Silber dem hirn / von kupffer den 
nieren / von bley den miltz / von eiſen der 
Gallen / von zynn der Lebern von Ars 
gento viuo der Lungen. Aber das alles 
‚allein in einer kranckheit / als in /ufocas 
rione Derſelbigen gliedern / die da were 
von vberfluß eines fluß / der daſſelbige 
wolte erſteckẽ / oder ertrencken. Nun iſt 
er gar wenig im brauch / allein von etli⸗ 

chen ſonderlichen / darumb feinen ges 
dacht wirt / vnd wiewol gar nichts von 
Recepten ſeindt in den alten Seribens 
ten vñ Emuls,zadifen /uffocarione, noch 
fo will jhr Feiner difen grumde lehrnen / 
diſe Julphura embrionara gi bereyten / vñ 

— den 
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den Francken zů adminifiriern inneny 
vnd applicıern von auflen/ oder von ins 
nen an / wie es die notturfft erfordert / 
darumb ſchreib ich allein diſe einige tu⸗ 
gendt / võ wegen das / das noch kein arb⸗ 
ney in den Mſocationibus gefundeni 
worden) Die das thuͤe / oder moͤge thuͤn / 
dz diſe fulphura metallica embrionata thũ / 
was ſie aber weiter für mehr tugendt ha 
ben / volgt von dem Sulphure mineral her 
nach / dañ in allen wercken ſeindt ſie ge⸗ 
leich / aber ſtercker / vnd mi mehzern ſor⸗ 
‚sen ſeindt die Merallica zuͤgebrauchen / 
als die Mineraha S ulphura. 

Nũ widerũb ſo ſein gemmarũ Sulphum, 
in welchen die ſtein ligent Als ein keſtẽ 
in jrẽ ygel. Als jr ſecht ein exempel / võ 
adlerſtein. Alſo ſeind alle ſtein in etwas 
gefaßt von der natur / da⸗ ſein embriona- 
zum iſt / Nũ im ſelbigen embrionato iſt nũ 
Der Sulphur,fonü derjelbige außgezogen 
wirt / jhr habt nit weniger tugent / als im 
ſtein ſelbs / aber nit im tragen / ſonder im 


adminiſtriern. Als ein artzney/ als jhr 


ſehendt / 
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fehende 7 das im Saphyr iſt ein Tu⸗ 
gendt / den Antracem hinweg zunem⸗ 
men / vnnd in jhn ein z/caram zümwerfs 
fen ober alle Corroſiff / vnnd on Cor⸗ 
roſiff / Nun iſt fein Sulphur auch ſolcher 
arth / nemlich / fo er von Dem corpns auß⸗ 
gezogen wirt / als dann emplaſtriert / nit 
alleinin antrace / ſonder auch in Canero, 
Yüperficoigne im anfang’ dz mit cine As 
poſtem angeht. Darum̃ fo merckent die 
gemmas, So wir Teutſchen haben bey 
vns / von demſelbigẽ nemen die tugent / 
warzu fie güe ſeind / Alſo wiſſent im Sul 
phure dergleichẽ dieſelbig operation / vñ 
obgleichwol nicht ſo ſtarck / ſo iſt ſie doch 
da / das appliciern / vnnd das ſepariern 
vnd gradiern bringts dahin / das es glei⸗ 
chewirckung voll bringt / Dann allein 
die Correction / vnd gradatiõ muͤß es da 
hin bringen / ſonſt mag es nicht ſein / dañ 
wie ich euch ein exempel geben had / im 
anfang von der ſcheydung der hülſchẽ / 
vnd des kerns der nuſſen / wie weit ſie 
von einander / Alſo wiſſent / das do = 

allo 


x — g p 
‚Lad 


Hd N 
Mi 


u N —*1 
4 





Das fibend Capitel 145 
alſo iſt fo aber der fernvon der nuſſen 
zerbꝛochen wirt / vnd nimmer ein Speiß 
iſt / Als dann ſo iſt er in allen tugenden 
gleich / denen / die fein hülſ chẽ ſeind. Als 
ein cxempel/foderfern verbrent wirde; 
vnd ein Ackali von jhm gemacht alſo 
auch eines von der hülſchen / ſo ſchwer⸗ 
tzen ſie beyde / was nit ſehwartz iſt: Da⸗ 
rumb / wo ich meld / das die tugendt der 
Embrꝛionaten / den Generaten gleich 
feinde / iſt in der geſtalt zuͤuerſtohn / ſo 
das genemeã zerbrochen wirdt/ vnd in di⸗ 
Bulcanifche Preparation gefuͤhrt / Al⸗ 
fo moͤgendt jhr von allen Embridnaten 
verſtohn / der gmelten. 

Nun võ dẽ Embrioni ſchẽ Sulphuribur, 
in den Cachimijs,als im Magneten / anti⸗ 
monio, talck /ꝛc. Sollent Ihr wiſſen / ſo fie 
außgezogen werden von ren corporibus, 
vnd mit weſenden dingen / das fie auß 
dermaſſen ein ſchönen $ ulphur gebẽ / vñ 
nach dem vnd er auch gradiert wirdt / in 
der operatiö/nach dem ft auch fein gran 
dis vnd nach dem grad fein wirckung 

end 
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vñ iugent. Wie diefernun außgesogen 
wirt; Auch die andern embrionaten all 
finden jr in der befehreibung võ Der Al- 
chimiſtiſchen wirckung / hie nit not für⸗ 
zuͤhalten. Das iſt aber ein tugendt / dz er 
auch noch ſchlecht in die generara ‚fo fie 
corꝛumpiert werden, in Die Preparatis 
on. Zumandern/dasficden Zlegmarıc# 
am dienſtlichſten feind / vnd fonderlich 
Phiyſicũ, peripneumonicu, empiematicis, 
vñ in einer jeglichen zuß: , was nun der 
natur moͤglich iſt züthũ / daſſe lbig bringt 
diſer Sulpbar zuͤwegen / vñ in fein rechte 
ſtait / So viel ſag ich / das mein hoͤchſter 
wunſch wer / dz es noch in d welt ſtundt / 
vnder den Fürſten / Künigen / vnd Her⸗ 
ren / Als geſtanden iſt zuͤ den zeiten d ma 
2is, So wurden die tugendẽ erfunden / 
wũderbarlich in allen dingen / dz ſich 
der menſch zum groͤſſiſtẽ muͤſte verwun 
dern / dz Gott ein ſolcher künſtler gewe⸗ 
fen iſt / vnd iſt / das er in die natur / ſolche 
wunderbarliche ding gelegt hat / vnd DE 
alles dem menſchen zuͤerforſchen. Aber 

| | Die 
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Die Magifeindt Inebriarfeinde 
Ingangen / da iſt nichts magifch mehrr 
Als Fcortatoree vnnd Lu/ores, Latrones, 
Fures, Es iſt auch großlich zů erbarmen / 
dz ſo gar kein Magica onderden Fürften 
vñ Regenten iſt / als nur allein tantzen / 
vnd die Wölff in rat geſetzt vnd laſſen 
Regieren / die Binangen jhnen vñ den 
Herrn gnuůg. Alſo iſt es mit den fünften 
ber heymligkeit aller natur ergägen/ dz 
nachabgangder magica,verforn und Der 
acht feindt worden alle Fünft / vnd alſo 
in den menfchen verloſchen / vnd ſeinde 
angangen Schüler / inn den langen ros 
cken / vñ die Reiſſendẽ woͤlff / die Regie⸗ 
ren jetzt alle welt / vñ ſeind die künſt ver⸗ 
ſchwũden / vñ [peluca latronũ vfferſtäden. 

Nun wiſſen von dem embrionato /ule 
kbure im Vitriol / vnd feine gleichen / wz 
fpecies vicrioli ſeind / als die Jalia, das fie 
alle gar wunderbarlichen Julphur gebi; 
in dem / ſo die corpom animata geſchie den 
werden; von den Corporibus embrivnacm. 
Als vom ſaltz / rom Sal gemma, von den 


K ij b ecie⸗ 
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Peciebus alimins von den‘ vitriol⸗ ser, N 


Stun aber ein kurtze Regel will icheuch 
in der aemeingeben 1 das alle Sulphura 
võ de vicriolat Salibus ftupeſactiua ſe int / 
Narcoriea, Anodina, Somnifera,ondabee 
mit einer folchen Proprister / das an de 
ort die Somniferifche arth fo ruwig / 
vnd fo milt hingeth / das onallen fchade 
ſich abzeucht / nichts auff opiatiſche wirz 
ckung / alsiniu/quiamo,papauere, mandra 
gara,&..Sondergar milsitugetlich/ on 
allinfeciff. Darumb ich das zum hoͤch⸗ 
ften lob / das ein folch Jom naferum flupefas 
Kiuum fol võ der natur ſelbs decoquiert 
ſein / Prepariert / vnd Corrigiert / vñ die 


seit wir Argralle fehendt  Dasdie/oms 


ni/em vil thünd / vnd groſſe ding thünd / 
und das aber in den opiarmeinfoichgifft 
iſt / das fienichtzügebrauchen feindtohn 
die geftalt Q. efenria: So ſollen wir vn⸗ 
fer züflucht vnnd verſtandt deſter mehr 
ſetzen hie an das ort / dieweil wir wiſſen / 
bas vil kranckheyten ſeind / die on anodı- 
zunichte moͤgendt geheylt werden/ os 
2)‘ — 
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all jhr Cur in die anodinen geſetzt ſeint / 
von Gott durch die natur: Earumb be⸗ 
wegt mich daſſelbig / diſen Sulphur deſter 
baß zuͤbeſcehreiben / wie er gefundẽ wirt / 
vnd wje man jn zů wegen bringet / werd 
jhr finden in den Alchimiſtiſchen Pro⸗ 
ceßen. Die ſolẽt jr aber wiſſen / võ diſem 
Sulphur,das vnder allen Der vom vitriol 
am befandlichften iſt / Das er an jm ſelbs 
fir jſt: zum andern hat er ein ſuͤſſe / das 
jhn die Huͤner all eſſen / vnd aber endt⸗ 
ſchlaffen auff ein zeit / ohn ſchaden wi⸗ 
Der auffſtond: Diſen Sulpbur ſollent jhr 
nicht anderſt erkennen / dann wo er ift; 


das ein krãckheit dnrch anodina ſoll Cu⸗ 

siert werde / das diſer Sulpburthün mag / 

ohn allen ſchaden / —** legt er⸗ 
0 


fediert ohn ſchadẽ alle dolores,ertinguire 
alle calores, Mitiaiert alle gri mige fürs 
nemender kranckheytẽ / vnd iſt ein artz⸗ 
ney / die in allen dingen ſoll vergehn / vñ 
die Chur / das iſt das Conforzaciu Q.e/fenz 
hermachymwz3wolt ein aröflern Artzi mas 
chen? Als die zwey ſtuck allein / vber alle 

| 8 u wAppole 
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Eppollines-Mächaones ‚Yppoerares, vnnd 


Polidoros. Vnd merckendt eben jr Artzt / 
das der Sulphur heiſt Sulphur Philoſopho- 
rum, darumb / das alle Philoſophi dem lan 
gen leben ſeindt nachgangẽ / der geſunt⸗ 
heyt / vnnd zů widerſton der kranckheit / 
das haben ſie in diſem Sulphure gefundẽ 
am trefflichiſten darumb haben fie ine 
jhrem begern nach / geheiſſen Sulabur 
ARMilo/ohorum, vñ ſeind eingedenck / auth 
das jhe jn wiſſent zů gradiern / ſepariern 
vnd purificiern. i 

Noch iſt ein art võ einẽ Sulphure embria 
naro, deriſt im holtz / vñ aber alein dz feur 
iſt ð Selpbur, das nun niemants behaltẽ 
kan / inſe inẽ leben vñ weſen / anders / dañ 
dz es mit dẽ holtzhingeht vnd ſtirbt / dz iſt 
nun ein ſolch Sulphur von allen dẽ dinge 
die Holtz ſeind / oder wz das iſt / dz gar ver 
brint zů einer aͤſchẽ : derſelbig Sulphur iſt 
vegerabile, nit fix / zuͤ nichtẽ zuͤgebrauchẽ / 
als allein zu den dingen / die võ feur ſol⸗ 
len bereyt werde. Nüfollentjraberalld 
wiſſen / bz der Sulphur anzeigt Dander 
Sulphu 
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Sulphur tugend / alfe in d geſtalt / wie er 
ein feür iſt / das alle ding verzert / alſo iſt 
auch ein jeglicher / ahhbur ein vnſichtbar 
feür / dz auch vergert Die fräckheitswie dz 
fewr das holg verzert fichtiglich/ Alſo da 
ander vnſichtlich / darũb ift elemensk ignis 
in allen krackheiten ein groß archanũu vñ 
ein jeglicher Artzt / elementh ion in feis 
ner archanitetnit hat / d follfich Fein be- 
werten Argt fchreiben/noch darfür auß 
thuůn / ſonder allein für ein ſtümpler / vñ 
luſierer im ſeckel. Nun iſt nit minder zu 
ſagẽ / dz Der /ulphurift elementũ ignu, vñ fo 
man will / dz er daſſelbig ſey in krafft ei⸗ 
ner artznei / ſo ligts an dẽ / dz er in ſein vo 
latilitet gebracht werde / alſo / das er der⸗ 
maſſen ſich verleür / als d flam / das iſt / 
dz er ſubtil werde / das er võ ſeinẽ Corpus 
gang / vnd dz fein corpus ſich von de ſelbẽ 
ſcheid / das nit elemerum ignu ſey. Vñ ſo 
nun der /ulphur indie ſubtilitet / vñ vola 
tilitet gebracht wirt / alsdañ ſo iſt er / d da 
conſum̃irt / was nit ſein ſol / dz iſt / wz nie 
fix iſt von der natur / als die kranckheitẽ 

üij ſeindt 
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feind nicht fix der Leib aber ift fir gegen 
den Elementen / vnnd ift ein elemenzum 
sgns, allein wider das / das gegen jm nit 
x iſt / das iſt gegen den kranckheyten. 
Hetten die Pleudomedici dahin gedacht / 
das diſe Pbiloſophia wär für ſich gangen 
in der Schülder Artzten / vnd nicht das 
bloderwerck / vnd vnnütz geſchwaͤtz der 
Humoriſten / die inder argney vmbgrü⸗ 
dlen / wie einer / dem die augen am bran⸗ 
ger außgeſtochen ſeind / vnd nit weißt / 
wo der weg iſt / Sie hetten manchen 
oſſen mordt vermitten / den ſie ſonſt 
egangen haben / dieweil ſie aber fein 
Conſcientz habe / Sonder allein ſudlen 
in jhren dingen / wie cin Saw / So iſt 
auß jhnen nichts mehr zuů machen / dañ 
Pjeuaomedici bleiben zůlaſſen. Der aber 
will ein Arge fein / der ſuch der elemen⸗ 
ten krafft in den natürlichẽ dingen / der 
findt die warheyt / vnnd den nutz deren 
kranckheyten. Alſo wiſſen von zweyer⸗ 
ley arth des Sulphuris embrionati / die 
ein das fie fir iſt / vnnd aber Yolazıle ge⸗ 
| macht 
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Macht mwirt/ Die ander ein lauter fewe dz 
ifi/das ein ift ein lebedig few! dz ander 
rin vnendipfindtlich fewr / vnd aber bey⸗ 
de endtpfindtlich / vnnd das vnendt⸗ 
pfindtlich ſeind in gleicher Conſumati⸗ 
on / das ein im holtz / dz ander in kranck⸗ 
heiten. 


Von dem Mineraliſchen 
Sulphur, 


Edr kurtze vnderꝛichtung euch zuͤge⸗ 
den von dem Mineraliſchẽ Sulpbur, 

iſt alſo Bon feinem wachen ift hienit 
noth zůſchreiben / vnd wie es von ſeinen 
Schlacken kom̃ / dann dieſelbigen ding 
werden tractiert Zn libro de generationibus 
minerahum, Aber von feinen Tugenden 
follent jhr das wiffen. Roh follerin die 
Artzney nicht gebraucht werden / allein 
fepariertvon feabus, Als dann fo iſt er 
ein treffenliche artzuey nemlich / ſo er 
vom albepatico vnnd von mirra Eliuiert 
wirt / Zum andern mal’ oder zum dritt? 
mal / jo iſt er ein folch Preſeruatiff in 
v der 
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der Peſtilẽtz / in pleuref,in allẽ geſchwerẽ 
vnd feulung des leibs / alſo / ſo er einge 
nom̃en wirt zů morgen / dz er deſſelbigt 
tags kein newe kraͤckheit leſt einfallen ð 
peftiteng/pleureh,od dergleicht ann ge⸗ 
ſchwern / ſondlich mit dẽ recept gordnet. 
Recipe Julphurw purgati, vncias. x. Mirræ 
Remanæ, vnciam vnam ſemus. Aloepatici, 
vnciã vnam. Crociorientals ‚"vncıam ſemu. 
Mifce,hat pulus. | 
Widerum̃ auch fo wiſſent. So er võ 
vitriol eleuiert wirt etlich mal / je oͤffter / 
je beſſer / ſo entpfacht er diee ſentiã, vñ die 
Siritusvitrioli ʒu im / als dañ fo iſt:er ein 
preſeruatiff in allẽ fiebern / vñ cin Cura 
tiff in allen Hüfte / Alten vñ newẽ / mehr 
dañ zuͤſchreiben iſt / oder zů oͤffnẽ in eim 
buͤch / er iſt auch cin preſeruatiff in d fal⸗ 
lendẽ ſucht / auch ein Curatif in d jugẽt. 
So iſt er auch taͤglich genom̃en / ein con 
ſeruatiff / aller geſundheit / beſchirmt die: 
ſelbig / dz jr nichts widerwertigs einfalt. 
In dẽ gemeinẽ hendel iſt er ein rechtfer 
tigerder wein / Alſo / das alle wein durch 
| jn / 
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jn / in folcher geftalt bereyt / gaͤtz geſundk 
vnd friſch behalten werden / gefunde dẽ 
menſchẽ zuͤtrinckẽ / aber noch in keinweg 
einzuͤnemen / vñ iſt ein ſolch ſtuck zũ we⸗ 
in / dz nit moͤglich iſt / dz etwz vnreins im 
wein bleibt / dz ſich nit võ jm in dz leger 
ſchlahe / vñ alle wein / die mit jm prepa⸗ 
riert werden / dieſelbige alle ſeind dart / 
dz ſie nit grieß oder ſand gebern / oder dẽ 
ſchlag / oder auch einicherley geſchwer / 
uß huſten / fieber vñ dergleichen / Auch 
diefeuli / dañ fein art iſt dermaſſen / ſo er 
bereyt iſt / wie geſagt / dz ſeins gleichẽ nit 
mag gefundẽ werdẽ / darũb ich jn biillch 
lob / vnd in ſonderheyt hie furhalt / vñ ſo 
es gebürlich wer / dẽ groben büffel docto⸗ 
rend Hohenſchuͤln fürzuͤlegẽ delgrũdt / 
es moͤcht mit etlichen bogen Papir nie 
beſchrieben werden. Aber das Perlin ge 
hört für diefelbigen few nit, jnen iſt lies 
ber / die leüt werde kranck / lam / contraet / 
als dz ſie geſundt bleiben / vñ wiſſen / vñ 
koͤnnen in Doch nit helffen. Darumb ſo 
mercken / auff dẽ mineraliſchen Julpbur. 

F das 
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das er auch nichts ſoll / allein bereyt / vnd 
ſonderlich vil vnd offerfo verleurt er als 
fe feine feces, gifftigkeyt / vnd was nichts 
ſoll / vnd bleibt allein da das Perlin / d 
dañ die hoͤchſt artzney iſht. 
Der roh Sulpbur hat ein arth an jm / 
das er rot ding weiß macht / durch ſein 
rauch / als die roten Roſen /rtc. Nun wiſ⸗ 
ſent weiter / ſo er Eleuiert iſt / vñ gebrau 
chet wirt in der artzney / wie genneldt / fo 
wirt er weiß werden / aber võ auſſen an 
bringt ers. Item fo ſeind auch zuͤmerckẽ / 
das vilerley Schweffel feindtin farbẽ. 
Als gellinoch gelber / auff rot / noch rot⸗ 
ter / braun / ſchwartz / weißgraw / Nũ mer 
ckendt aber in diſem allem / das fein 
farben nug iſt / als allein die gelb/ vnd je 
gelber auff goldfurb / je befler vnnd ges 
fünder/die andern all haben wilin jnen 
vom ar/enie, oörealgar,und dergleichen/ 
darumb fo feind diefelbigen zuſcheuhen 
inder artzney / was aber in die Alchimey 
antrifft / ſeind die andern beſſer / von we 
gen der ingreß / ſo fie von ſolchen Real⸗ 
gari⸗ 
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gariſchen Spiriribushaben. So iftniche 
minder / das auch zuͤ mercken / das der 
Sulphur vertreibt zitracht / vnnd derglei⸗ 
hen / die geflechten auſſerthalb am leib / 
da ſeind die geferbten /ulphar beſſer / als 
die gelen / von wegen der Subtilen Ars 
Kreukhen Geiſter / ſo in ihm ſeindt / 

ã ſo aber dieſelbigen /ulpbur ſublimie 
ret werden / vom vitriol / vom alaun / võ 
Jal gemme, vom Plumoſo, ec. etlich mal / 
als dann fo ſeind fie dermaſſen ſubtil/ dz 
fie ein zitttachten / geflechten / ſerpiginem 
hinnemmen vom grundt vnd wuͤrtzen 
auß /das iſt ein groß kleinot / von auſſen 
an hinzunemmen / das inwendig ſein vr 
ſprung nimps/ vnnd ſoll von innen here 
außgebracht werden und geheylt / gleich 
als ein Magnet ein eyſen an ſich zeucht 
von ſeiner ſtatt / vnd wirt amſelbigẽ ort 
nimmer gefunden / do es geweſen iſt / al⸗ 
ho ſeindt da Magnetiſche krefft / vnnd 
arth / die nicht mogent gnuͤgfam außge⸗ 
legt werden / allein durch die groß erfa⸗ 
renheyt der Pulcaniſchẽ — 
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ſich ſolche wunderbarliche minacula / In 
den frefftendernatun Wir hetten von 
ort artzney gnüg / allein indem iſt ein 
blindheyt / das niemants die bereytung 
lehrnen will / vnd ſich vmb dieſelbige zů 
vnderſtehn / dziſt / zuͤ ſcheyden das nichts 
ſoll / von dem das do ſoll / alles nur du 
einander ſudlẽ auff Apoteckeriſch / 
vnd boß zuſam̃en / Alſo hat mañn bißher 
gelehrt Alſo ſtaht es jetzt in der weit / dz 
Die artzney / allein ein maularfchwekiftr 
vnd kein kunſt mehr / Dann die künſtler 
beſitzen die artzney nit / allein die Sophi 
ſten / die habends in ihr hand. So aber 
Die artzney in der Fünftler hand ſtuͤndt / 
ſo wer es wol noch mehr far vnguentum 
zůͤſchreiben / Proceß vñ anders. Darlib 
ſo wiſſendt vom Schweffel ſolche na⸗ 
tur eigenſchafft / ſo er gradiert wirt / den 
menſchen ein treffenliche geſundtheyt 
iſt / nicht allein eingenom̃en / Sonder de 
Rauch von jm / dergleichen ein Preſer⸗ 
natz / vnd Konferuag/mwie gemelt iſt / mit 
einer Addition võ Meyſterwurtzen vñ 
kraͤwetbeer / auch roßmarin / ·· Von 
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Von dem Metalliſchẽ Sulphur, 
das iſt / von dem Schweffeln / die 
auß ganken Metallen ges 
macht werden. 


NVBVn ſeindt in der Alchimey etliche 
Fünftgefunden worden / durch weis 


che die Metallen auß jren corporiburgte 
bracht worden, Alfo/ das fie niter mer 
tallenfeinde 7 Sonder ein mareria die 
zerſtort iſt / vnd nim̃er im aften weſen. 
Von denſelbigen ſollent jr alſo wiſſen / 
das ein jeglicher Metall auß dreyen fing 
cken gmacht wirt / dz iſt / auß Saltz / Mer 


eurio,ond Schweffel. Dieweil nun die 
dꝛey/ prima materia feindtmerallorum, io 
volget auch widerumb / das fie zerſtor⸗ 
lich ſeindt / vndzerbrechlich / vñ Der. kunſt 
vnterworffen / in ein ands weſen zübrin 
gen / das iſt / võ ſeiner Metalliſchen art/ 
in ein andere tranſmutation / tc Son 
dife deſtruction geſchehen iſt / So ſind 
Die z erſtẽ do / vñ mögẽ weiter durch die 
kunſt geſchiedẽ werde / alſo / dz Sulpkur 

allein 





169 Von dem Schweffel: 
allein da ſteht / vnd allein das Sala’ vñ 
altein des Mercurius. Vom /ulphur iſt nũ 
mein fürnemẽ zůreden / die andern zwey 


treffen das Capitel nichts an. Aber vom 


Jalphur ſollent jhꝛ das wiſſen / Das er ſich 
auch ſcheidet / võ dem andern ſchweffel / 


alſo in Der geſtalt / was ich von Schwe· 


fel angeſchrieben hab / dieſelbigen Tu⸗ 


gend feint auch in diſen vij. Metalliſchẽ 
Schwefeln / vñ ſo vil mehr / das der Me 


tall ein beſondere tugendt vñ natut an 


jhm hat / In dem / das er zb einem Me⸗ 
tall worden iſt: von dẽſelbigen Tugen⸗ 
den iſt DE Sulphur auch etwas eingeleibt / 
darauß dann volgt I das er ſo vil edler 


vnnd hoher iſt / dann ander Schweffeln⸗ 


an jm haben / Darum̃ ſoll der Artzt wiſ⸗ 


Feniwastugendtder Schweffel hat / die 


hat auch difer Schweffel / vñ dieſelbigẽ 
zum hoͤchſten gradiert / und Des Metal⸗ 
len arth an jhm auch Darumb der Sul- 
phur vom gold / goldiſch vıreures hat / der 
vom Silber / die Silberiſche / dergleichẽ 
der vom eyſen des eiſens natur gar vnd 

gantz 
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Be; as ſibend Capitel -i6t 
gantz was eyfen thůt mine Cocn marcu 
thuͤt / was Topahus ferri thuͤt / Das alles 
thuͤt auch der Sulpbur vom enfen / Alfo 
vom Eupfferdergleichen auch od bleyy 
vñ andern Metalle. Sich ſoll ein jeglis 
cher Artzt befleiſſen / dz er ſolch Sulphurs 
hette / dañ jhrdopsift faſt klein / abergroß 
in der würckung in Summary es müß 
der Arge dasfür fich nemmen/ dz Gott 
allen kranckheyten jhr artzney beſchaf⸗ 
fen hat So nun das iſt / ſo muͤß der Ar⸗ 
tzet auß der Magicn geboren ſein / vnnd 
auß jhr verſtohn vnd erkennen die heim 
lichkeit der natrur / ſo befinde ſich / vᷣnnd 
wire offenbar das dienatur fo groſſe 
krafft in jhr hat / das auchauffenigt eüth 
geſundt werden: Deraber nicht in den 
Magıca geſchickt iſt denſelbigen halten 
für ein Sudler / vnd ein Sudler wirde 
er ſein lebenlang bleiben / biß in ſein arü 
ben Es iſt ein groſſer grund / die artzu 
zůerfahren / vnd jr in jr hertz greiffen A⸗ 
ber diſe fünft Cabalia pi magicafeintbey 
In? alle vnbekant. Sie ſein doch ſudler 
J Von 





we Vor Schweſſel * 
Von den Alchimiſtiſchen tugen⸗ 
gsenden des Sehweffel · 
ya nnd Da 
Zum erſten vom Embrisni⸗ 
en ee 


a. aufziehen Des Embrionifchen 
Schweffels geſchicht eiwan durch 
fublimiern / ciwañ durch ae / en / um· So 
der ſchweffel wol zeitig iſt vñ vil vñ mit 
wenigen andern conporabus vermengt / 
etwan aber / ſo er gar ſubtil iſt / ſo laſt er 
ſich nit alſo wid ſublimiern / noch durch 
den de/cenfum einfahen / Sonder allein 
mit agun foribus außge zogẽ / alſo das er 
won den andn oonporrhu kom in Die waſ⸗ 
ſer / vñ darnach vom waſſer Coaguliert. 
Derſelbigen ag⸗a fore ſeind manch erley 
arth / nicht not hie zuůbeſchreiben / doch d3 
fie geſchehen in der geſtalt / das demſel⸗ 
bigenSulphuran feinen krefften nichts 
nem /noch endere / dañ vrſach / ſo fie recht 
nach jhr Concordantz werden außgezo⸗ 
gen / ſo ſeind ſie göldiſch / ſeind auch in ð 
MER 3 Alchimey 
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Alchimey zu andern bereytungen die ge 

ſchickſtẽ ſchweffet/ dañ ſte rntpfahen die 
fixation / vnd werden firr vnin den To⸗ 
menten das flüchtig ſubtil gold in Me⸗ 
tallen figieren fie / alſo das eoſcheiden eẽ 
leidẽ mag ima ⸗ fors,väfenn golt dar⸗ 
geben/ ſonſt iſt von diſem Julphar onbeg 
lich in der Atchimey nichis zůͤhofen / als 
allein dz er nach ſeiner concordantz auß⸗ 
gezogen werde von den dingen in denen 
er ligt / vnd das er als dañ fixiert werder. 
hat er gold in jm/ als gemeilich iſt ſo 
wirts Durch das: fulmmniern!gefundeni 
auch iſt er als daũ fir zu allem flüchnige 
golt / daſſelbig zuͤbehallen, das ſonſt nit 
behaltẽ magawerdẽ / vnd gar nit geſpürt; 
in der ſcheidung / vo wege nve⸗ fubtifites 
ten / vnd ſubtilen corporalitet· So iſt eg 
wol auch nit mind vilerley proceß ſeind 
mit ſoleht Sulpbureangfang? wordẽ / ne⸗ 
lich võ jm tinctur zuͤmachẽ / Aber do id 
grund ni gefunde worden, dan ſouil iſt 
nit in jm / da eh tinctur verborgẽ lig / da⸗ 
rũb vmb ſonſt geſucht wire allein es ſey 

IE ij dann 





Bann gold in jhm / fonft iſt keins durch 
ihn zuͤſuchen / oder in andere corpora golt 
damitzübzingen: Silber Reich ift feine 
nit / allein goldiſch vn einer mehr / dann 
der ander / als der vom Antimonio, VOM 
roten talck / võ Marckaſit / võ goltkiß /tc. 
Dieſe ſeindt ſelten ohn gold. Aber der 
damit will vmbgohn / der gedenck das er 
do ſcheide den Sulpburwom gold ſo ſub⸗ 
til / das dem gold nichts abgang. So es 
nicht wider Gott wer / Alſo mein ichs/ 
das nit ein jeglicher ſoll reich fein: dann 
Gott weißt wol / worumb er der Geyß 
den Schwantz nicht gelaſſen hat/ So 
wer do manchen mit kurtzt worten wol 
zühelffen. Aber dieweil reichtumb den 
armen verfüre / nimpt jm demuͤtigkeyt⸗ 
vnd die zucht / verwandlet in jhn hoffart 
vnd vbermuͤt / vnnd macht auß jhm ein 
Schalck / iſt deſſer geſchwiegen / vnd fir: 
arm bleiben lafſen. 0 

Von dem Mineraliſchen 


4 


Den 
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Dn wunder müßich:euchnun fürs 

M hin ſchreiben / Wiewol mir wol zuͤ 
wiſſen iſt / das manchem ein vnangene⸗ 
me red iſt / võ der ſeltzamengigenſchafft 
des Schweffels zů der Alchimey. Es iſt 
menniglich in gůtem wiſſen / dz der geiſt 
der fünften nicht feiret / er ſucht für vnd 
für/ob er etwas finden fan oder mag / in 
den heimligfeiten der Natur / das jenig 
Das Gott darinn verborgen hat. Wie⸗ 
wol neben dem Geyſt ein falſcher mit⸗ 
laufft / nicht allein in der kunſt / Sonder 
auch in andern dingen mehr / Auch in 
den dingen / die die Seel antreffen / das 
noch mehr iſt / das laß ich fahren ein fal⸗ 
ſchen Geyſt / der Teuffel iſt in allem 
Spil. Ich ſchreib aber nichts von ſeiner 
falſchheyt / Aber von wegen des Sul⸗ 
phurs / nemlich deß / der võ Mineral iſt / 
hat die kunſt Alchimia von jhm / vnnd in 
jm vil vnderſtanden zůuͤſuchen / nemlich / 
etwas auß dem Sulphure zumachen! das 
inch! wurde fein’ dañ der Sulphur an im 
felbs. Nun iſt es nicht minder mehr auß 
üj einem 





186 Donden Schwefel” 
einem ding zämachen / dann es an jhm 
ſelbs iſt / Iſt gar ein ſeltzams. Aber Gott 
hat die kunſt dermaſſen beſchaffen / das 
ſies vtrmag: Dieweil nun das vermöge 
der kunſt das hat vermoͤcht / iſt derſelbig 
Dux arus der funſt nachgangen / vñ ſich 
hierinn bemůhet / was doch auß dem Ael- 
pburenoch werden möchte / oder was nit 
in jm / doch das Durch ein anders vo jm 
möchte erlangt werden. Daun ein fraw 
in jhr ſelbs bringt kein kindt / mit ſampt 
aber dem Mann bringen ſie eins. So 
fie nun ſoll etwas mehe tragen / und ſoll 
feld ander geſchehẽ / So iſt die kunſt bier 
der Mann vnd Vater der es alles auß 
richt / Nuniſt fein vßrichtẽ dahin komẽ / 
dz der Spirueus tangmutationa fein recept 
geben has non Leinoͤl vnnd Schweffel 
ein lebern zumachen / oder Lungen. Die 
ſelbige lung oder lebern zů diſtilliern / dz 
iſt nun alſo vilfaltig beſchehen / In der 
arbeyt iſt gefundẽ worden / dz diſe lebern 
hat gebẽ ein milch in nichten geſcheiden 
von einer gemeinen milch / vñ faſt = 
Ban 43% | at 
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Hat auch gebenein * öfy gleich dei 
blůt. Alſo das milth und blät mit einan 
der diſtilliert haben / vñ keins das ander 
inſeinen farben oder weſen gefelſcht/ 
Sonder vnderſchiedenlich / ein jeglichs 
ſich ſelbs vd andern geſündert / dasweiß 
am boden / das roth enbor, Nun Bat diſe 
kunſt woliter geſucht / nemlich das weiß / 
das mich / zum ſilber zůmachen / 
das roth zum gold / So viel iſt mir gůt 
wiſſen / das auß dem weiſſen nie nichts 
gmacht iſt wordẽ / weder bein alten noch 
bein jungen / vnnd alfo fag ich auch / das 

es ein dotte milch iſt / in der nichts iſt. 
Aber vom roten oͤl / das diſe lebern 
gibt / da loſen auff / Ein jeglicher Criſtall 
oder Berill/ ð darein vorhin wol balirt 
eingelegt wirt / auff etliche zeit / nemlich 
drey jar / der wirt ein Jacinet / das iſt / ei⸗ 
nemjacineten gleich / in allen ſeinẽ we⸗ 
ſen / was die augen anzeygen· Item ſo 
ein Rubin hinein gelegt wirt / der nit zũ 
hoͤchſtẽ gradiert iſt / ſo er in das o jar dar 
ri cliget er wirt lauter vnd klar / vnd 
üij endpfacht 





168 Don dem Schweffel 
endtpfacht ein liecht an ſich / Alſo / ſo er 
in der finſtere gelegt wirdt an ein orth / 
das er wie ein kol ſein ſchein gibt / dz mã 
jhn an allen orten ſehen mag / wo er ligt / 
ſolchs iff die erfunden prob. -- Wiewol 
bey den alten Alchimiften geſcheheniſt / 
das fie vnderſtãden haben’ Carbunckel 
auß jhm zůmachen / nemlich / ſo ein Ja⸗ 
einct von guͤter arth / in das dilgelegt 
wurd ſein zeit / ein biinnenden Carbuns 
ckel geben ſoll / vnnd gebenlhab:mein ers 
fahrenheyt iſt es aber nicht. Nicht allein 
Das ſolche Coloritz in denen allein ſey / 
die ich meldies macht den Saphir auff 
himmelblaw/mit einer grüne durchlof⸗ 
fen / es ferbt ander ding mehr vonden 
gemm», So hoch gradiert cs Die gemmas, 
das fie auff das hochſt kommen / höher 
auch / dann fie dienatursreiben mag võ 
ib: ſelbs / ſonſt feind nicht gradasiones der 
gemmarum gejchuben / nochgebraucht 
worden / oder je gehoͤrt ober die gemmas, 
Als allein / was das roth blut võ ſchwef⸗ 
fel coloriert / vnd tingiert / anderſt / dann 


jüges 
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sügedenden iſt. Darbey iſt auch zů mer⸗ 
cken / ein jeglichs ſilber / dz darein gelegt 
wirt / vñ ſein zeit erhart / dz wirt ſchwartz 
vnd ſetzt ein golt kalck / doch aber vor der 
zeit nit ſix / Sonder allein cin fliegents/ 
vnzeitigs ding. Sp es aber fein zermini 
befichetiond an das endt kompt / ſo richt 
es auß alles was außzurichten iſt / niche 
gut weiterzürede. Alſo mercken von de 
Schweffel / fo er in die gradus gebracht 
wirt / je ſubtiler / je fchoner / je hoher / je 
ſchneller auch ſein wirckung / je hoher, 
je groͤſſer / Alſo werden die tinctur auff 
die ſteyn vũ Metallen. Der esaber ma; 
chen will / der ſoll nicht meinen / er Pöns 
machenser fols wiſſen / dann es iſt die ge 
ferlichiſt arbeit in der gantzẽ Alchimey / 
in feiner bereytung / bedarff einer guͤten 
experientz / vnd offt gebraucht / nicht von 
horen ſagen / Sonder von eigem wiſſen 
vnd koͤnnen / vnd das alles doppel wol. 
Das iſt nit minder / in den tugendẽ kan 
ich nichts ſagen / das die ſelbig auch gta⸗ 
diert werden / oder gradus endtpfahen / 

DIARY v allein 





ww Vonvehriächwerfel | 
allein von dem ſag ich / was die Tinctut 
vnd Coloration antrifft / wie ich gemelt 
hab / die ſich zum hoͤchſten exaltiern / acht 
aber faſt wol / in den tuͤgenden werde es 
nicht mans wer iſt nicht ind 
— 3319 en z 


va yıreuto, alleine 
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Don dem Sulphur der Metal -· 


re un die Alchimey rn, 
Bann site ren 
h hab euch etlich mal vom oͤl in di 
Bſem Capitel endtworffen / von dem 
ſchweffel / So von den Metallen gema 
chet wirt / in dem / fo fie zerſtortwerden / 
auch azeygt / was tugent ſie in der artz⸗ 
haben: Nun jegund aber in der Ab 
chimey wiſſent / das ſich vil vnderſtan⸗ 
den haben / auß jhm tinctur zuͤmachen / 
giveingiern eines in das ander. Es hat 
aber nit moͤgen erſchießlich ſein Die vr⸗ 
ſach warumb/ iſt hie nicht von noͤtenan⸗ 
güsengen. Das iſt aber wol war / der do 
hat den Sulohun auri, derſelbig mag an⸗ 
der golt domit gradiern / vberallen ſeinẽ 
ir us rechten 
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rechten gradu,das iſt vber die 24. Indie 
36. grad vnd noch mehtꝛ / dz goltfarb ho⸗ 
her nit kom̃en mag / beſtendig und blab⸗ 
lich im ſpreßglaß / vñ in der quartier. Dg 
iſt auch alſo / dz der Sulphur argenti dz ſil⸗ 
ben gradiert / ſo hoch inn fein wei ſſe / das 
gleich vnd gleich kupffer vñ filber and 
nadlen nit mag erkent werdẽ / Als allein 
fur lauter brandt / rein vnd fein Silber. 
Alſo wiſſen auch / das durch den Sulhur 
von kupffer der kupffer dohin gebracht 
wirt / das es das fulmen beſteht / doch nit 
gramert / ſonder in ſeiner farben:mit dẽ 
Sulphun Martiæ wirt der beſt ſtahel ober 
alle ſtahelmit dem Sulphur louıs, d4 beſt 
ziũ vber alle ziñ / dzauch das fulmen bes 
ſteht:mit dem Fulphun Faturni windi dee 
Saturnu⸗ fix⸗/ Alſo/dz er weder bleyweiß / 
bleygel Miniũ noch bleyglaß meh: gibt / 
auch fein Firicũ meh der Sulphur.argen- 
2 yınamMacht Dasarpeneä yinum ;: das es 
vnder dem ham̃er gearbeyt mag werdẽ / 
vñleidet alle gluͤung / vnd bereitung wie 
kupffer / aber dz Cinerisium beſteht 8 

o 





x: Von den Schweffel | 
Souil iſt indem Sulphure von Metallẽ / 
wider in ſein Metallen wie gemelt iſt. 


So iſt auch das an jhm ſelbs / ſo der sus | 


pur auri in das Silber geworffen wirt / 
daſſelbig Coloriert / aber. nichts figiert 
er / Alſo auch wirt allemal ein tranſmu⸗ 
tation vom Sulphure in einen anderen 
corbis, auſſerthalb dẽ feinen/dochnichts 
der meynung dieman dann gerenhet. 
Alſo wiſſendt mit dem Fal⸗hur, vnd von 
feinen geſchlechten / was ſein natur / ey⸗ 
geſchafft / vñ weſen iſt. Der do aber wol⸗ 
te durch vnd Durch den Sulphur gar be⸗ 

ſchreiben / vnd es ſich auch gebüret / Als 
ſich dann nit gebürt / viel Papirs moͤcht 


wichehelffen. Allein zi dem Fulphur ge⸗ 


hort ein gůter laborant, ein fertiget arts 
iſt / ein wolerfahrner / vnd wol ergründt⸗ 
zer nicht ein ſchreyer / nit ein Ploderetr / 
des kunſt allein im maul ſteckẽ Sonder 
in der arbeyt / der wirt wunder auß jhm 
bringen / mehr dann zuͤſchreiben iſt. Der 
vom falphur nichts: weißt: der Fan gar 
nichts / ſoll auch nichts: weder in derartz⸗ 

* ney 
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uns wep/noch Philoſophey reden noch von 
un! Seinen Serreten der natur. 


Das acht Capicel/ 
Dom Ditriol. 


hr Je natur gebürt ein Sal / das 
rd D Vitriol/ Nun iſt daſſelbig 
Dal Vitriol ein ſonde⸗ genus / 
von allen andern ſaltzen geſchieden / hat 
auch ander tugendt vnd eigenſchafft an 

hm / dann ander Saltz / vñd der tugen⸗ 
den ſo viel vnd ſo hoch / das billich ſoll in 
diſem buch gefege werden. Dañ im Vi⸗ 
ttriol iſt volkomne heylũg aller gelſucht / 
alles grieß / vñ fandtsjaller fieber / aller 
würmen / aller hinfallenden ſucht / vnnd 
du dẽ verſtopffung im leib/ ein groß :deos 
pilatiuum on ander tugend mehrydiefich 
hernach inn feinem Capitel befinden 
werden Nun iſt ſein beſchreibung auch 
auff die zwo künſt der artzney vnnd der 
Alchimey / 





172 Von dem Ditrist — 
Aschimepidannin der artzney / iſt eß ein 
wüderbarlich artzney / in der Alchimey / 
treffenlich zu vil andern dingen / dienſt⸗ 
lich vñ zů andn ſachẽ. Nun ligt aber die 
kunſt der artzney vñ Alchimey allein i 
dem bereyten des Vitriols / dann Ro 
iſt er nicht dermaſſen / er iſt gleich einem 
holtz / darauß mã mancherley ſchnützen 
mag / Alſo da auch vom Vitriol zuuer⸗ 
Kohn it / er iſt zů der leib artzney treffen⸗ 
lich / auch zů der wundt artzney /das iſt / 
au den Ehirurgitaliſchen kranckheytẽ 
außwendig des leibs / Als erbgrind / erb⸗ 
auſſatz / erbgeflechten / vnd ſonſt / da Fein: 
artzney nicht mag hinkommen / vnd todt 
iſt gegen der kranckheyt / das greifft der 
Vitriolmit gewalt any vnd heylet von 
grundt auß / was ſolch kranckheyt ſeind⸗ 
Darumb ſoll der Artzt allein wiſſen / dz 
erden Vitriolwiſſe zubereyten / in das 
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darzů er gehort / dann er hanerlichetus 


gendt roh / etliche fo er in ein waſſer ver⸗ 


kert iſt / eilich / ſo er Calciniert iſt / etlich 


in geſtalt eines gruͤnen oͤls / etlich J— 
Be r a 


mi 


m 


14 
yMd 
Mt 
®, 

bo! v 





Das acht Capitel. — 
ſalt eines lautern veiffen öls / Ale 
iſt dein eygenſchafft / fo. offt ein anden 
form. und weſen auß Ihm gebracht mag 
werden / Alſo offt ſonder vnnd ander 
hepmlichkeyten mehr im felbigen,. Er 
ſchendt alle Welſche vnd Deutſche A⸗ 
potecken / vnd alle jhre Scribenten / dañ 
iſt allein ein theyl der Artzney / det ge⸗ 
nugſam den vierdten thepf / der Apo⸗ 
tecken anfüllen mag / vnnd für Die vierd 
ten theyl der kranckheyten artzney ge⸗ 


nugſam. Darumb uicht von n iſt / 


Sp viel büchſen und Scatulen / unnd 
kruͤg/ vñ gleſer / in dee Apoteckt zuhabẽ / 
Wie ſie habent im brauch / wiewol bey 
in aller falſch vnn dbetrug / vnnd nichts 
guͤts / oder gar ein falſch dariñ. Alto ſoll 
ſich der Artzt fleiſſen / dz ernicinvile der 
büchſen lige / Nu in d artzneyen / die von 
weiten Landen komen / Sonder er ſoll 
ſich befleiſſen / dz er nit vberſichtig ſey / 
ſonder für ſich nider ſehe Wie ein ck⸗ 
fraw / ſo ſindt er für dẽfuͤſſen ein merern 
ſchatz / zů allen krãckheiten / dann India; 
— Egypten / 





76 von dem Vitr ioth 
Egypten / Barbara, vnd Grecia vermag. 
Solchem grund ſoll der Artzt nathgon / 
dann es iſt einmal guͤt wiſſen / das ein 
jeglicher Pauren knecht verſteht / das 
nichts dann triegerey in dẽ büchfen iſt / 
vnd Scaruli, vnnd wie ſie hültzin ſeind⸗/ 
Alſo ſeind auch jhre doctor vnd Apote⸗ 
Fer auch hülgen/ gleich und gleich komt 
RR ISA RT RER 
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Bitriols. 


Er Vitriohhat in jhm vilerle Bi 
S offt ein andere grüben / Als 

offt einanderearth . Nun iſt ſein prob 
an dem das erwolfüpffere auff dem ei⸗ 
ſen vnd iſt doch auch nit die recht prob⸗ 
Sonder die recht prob iſt die / dz er recht 
verſucht werd für die Würm wie her⸗ 
nach volgen wirt / darnach er dieſelbigẽ 
treibt / denach iſt er groß in der artzney. 
In der Aichimey hats diſe prob nit / al⸗ 
lein die küpfferũg auff dem eyſen. gr 1 
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iſt das auch ein prob / ein Vitriol / der ds 
eyſen zů kupffer macht / je mehꝛ / je ſchnet 
ler / je höher gradiert / je milter vnder de 
hammer / je beſſer in der artzney und Als 
chimey / dann da iſt ein vereinigung mit 
dem eyſen vnd vitriol / alſo das der Wii: 
triol / auß eyſen kupffer macht / guͤt vnnd 
beſtendig / vnd von gütem witriof, dz beſt 
kupffer. Das ſoll ſich niemãdts verwun 
dern / das auß eyſen kupffer wirt durch 
den mitriol/dann das iſt auch ein krafft 
in der natur / daß das Borras waſſer auß 
bley ein lebendig queckſilber macht. 
Es befindt ſich auch / das die Cachimien 
ander Metallen auch verwandten ; ge⸗ 
leich fo wol in andern Metallen / als der 
Vitriol das eyſen / dann nicht allein iſt 
der vitriol ein tranſmutator / von einem 
Metall in den andern / Sonder deren 
Dingen ſeind mehryauff ein jeglich mer 
tali gleich fo wol. Dz wirs aber nit alles 
wiſſen / das machen die Sophiſten / das 
die künſt in die kuchin vnd ſeckel geſchla 
gen ſeind / In Vngern iſt ein bach / der 
— DR von 





178 Von dem Ditriol 
vom Vitriol iſt / vnnd iſt ein vitriol an 
jm ſelbs / der nicht Coaguliert iſt in fein 
Lupillos,alles das eyſen das man in jhne 


legt fein zeit / das frißt er zu einem roſt / 


Derſelbig roſt wirt durch den ſi chmeltz⸗ 
offen gelaſſen / von ſtundt an iſt es alles 
ein reyn kupffer / das kupffer iſt vnd blei⸗ 
bet / vnnd nicht wider hinderſich geht. 
Nun ſeindt der Vitriol aͤrtzt ein vnzal / 
durch Teutſche landt / vnd ſouil / das ſie 
nicht inſonderheyt ein jegliche art zübe⸗ 
fchreiben ift ı Doch aber fo ift dfe Prob / 
wie obſteht / in der artzney / vñ Alchimey 
fürzunemmen / vnnd nach demſelbigen 
zühandien, So iſt das auch ein Prob/ 
aber fieift nie dienſtlich in Der artzney / 
allein indie Alchimey / das der (olcorar 
vom Vitriol / von jhm felbs durch das 
feur ein kupffer ſetzt vnd gibt, Se nun 
ein ſolch kupffer begegnet / ſo iſt der Vi⸗ 
eriol ſchwecher in d artzney / aber ſtercker 
in der Alchimey. Die farben ſeind auch 
zuͤbetrachtẽ / was durche in blaw iſt / vnd 
mit keinen andern farben gemenget⸗ iſt 
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nit fo guͤt in der artzney / als Der mit ro⸗ 


ten vnd gelen ſtrichen vmbgebẽ iſt / oder 
etlichs theils vberzogẽ / vñ der zur weiſ⸗ 


fe gehet am lufft / der iſt krefftig zum grů 


nen vnd weiſſen oͤl des Witriofs / der a⸗ 
ber zur Roͤte oder gilbe geht. Derſelbig 
der iſt beſſer zum roten oͤl. Alſo iſt nichts 
mehr not von den Peciebus zuſchreiben / 


Als allein / wz die prob anzeygt / darnach 


ſoll der Artzt vñ Alchimiſt handlen / cin 


jeglicher / zů dem er jn brauche will. Die 


fe prob iſt auch gůt / ſo er faſt ſchwertzt 
mit den Gallopflen / vñ dunckeiſchwartz 
dintẽ gibt / der iſt wol aller anznemen 
der aber weſſerige dinten gibt / vnnd vil 
bedarff zum zufaß/ der iſt nik faſt guͤt. 


Vondentugendendes Vitriols 
in der artzney / am erſten vom 
Rohen / vnnd vom 

Colcotar. 


I dẽ vitriol weiter zůmeldẽ in fei 
nẽ tugendẽ / fo will ich euch am erh 
Mij fürs 


u rein — 





180 Von dem Pitriol. 
fürhaltẽ die tugent des rohẽ vitriols vñ 
als dañ feines Colcorarsı Darauff wiſſen 
nun / das der Vitriol ein gar treff liche 
Puraas iſt / in den harten vnd ſchwern 
magen / kranckheiten / als ſich begibt / das 
etwan vom eſſen vnd trincken der ma⸗ 
gen ſo vngeſchickt wirt / vnd außdemſel⸗ 
bigen ein kranckheyt infalt / die langwi⸗ 
rig iſt / vnnd alſo abſiechet biß zum todt / 
wie dann vil geſchicht / den vnordenlichẽ 
eſſern vnd trinckern / die von ſolcher vn⸗ 
geſchickligkeyt wegen ſiechen / im letſten 
erkrümben / vnd etwan gar ſterben / auch 
in den Kriegsleuffen da vilerley vnord 
nung gehalten wirt / anders etwan 
auch nicht ſein mag / darauß dañ Prü⸗ 
ne / fieber vnd rotruͤren / vnd anders her⸗ 
nach volget / wie dann offenbar. Solchs 
alles iſt das hoͤchſt / vñ Das beſt / purgiern 
mit dẽ Vitriol / den man in der geheim 
vnd heimligkeyt den gryllen geheyſſen 
hat / vnd fein dossift ſechs Comes, auff ein 
mal / wo das nicht wirckt / aber ſechs Co⸗ 
mes, zum drittẽ / aber ſechs Comes, fo iſt es 
gnuͤg / 





N 
E 


cht Capitel. ‚18x 


1 Dasa 
"| gnügleinzfchwachen in wein oder waſ⸗ 


114, 


} Ma I 


— 
‘ 


MM A, 


fer seinem ſtarcken vnnd hart ligenden 
menfchen / in einem Branten wein’ das 
lupfft onden und oben mit dem runde 
hinweg, Dañ dz muß der Artzt auch be⸗ 
trachten / das Die nießwuͤrtz / treibkorner / 
Teüffelswurtzen / Colloquint auch pur⸗ 
gieren / ſtarck vnd faſt / Aber nicht in ſol⸗ 
chen krefften / wie der Pitriol / dann vrs 
ſach / da iſt ein Acetoſitet / die hat in jhr 
ein Acuitet / ſcherpff vnd ſauber außke⸗ 
ren / von welcher ſalſiſcher acetoſitei die 
wirckung jhr vollkomne kraffi hat / die 
die nießwurtz / Aloquint / zc. nimmer 
habe mag. Dan b feind zwo natur der 
Purgation/einedie do urgiertfür fich 
ſelbs / die ander / die do Purgiert auß der 
Salſitet / vnd alſo ſeind do zwo tugent: 
ſo in der nießwurtz nur eine iſt: vnnd in 
der Salſitet iſt ein —— auch 
ein natur / von der alle 2 Zürm ſterben 
muͤſſen / die ſie berürt / das iſt ein groſſe 
natur die die würm angreifft / das thůt 
ſonſt keine / von dẽ ichoben gemelthab. 
—* — üj Darumb 
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Darumb fo wiffend/ das võ euch folche 
fürhin wol zů ermeſſen / dz ein Purgatz / 
die in jhr hat ein Acetoſitet / vnd die /al- 
ſedinẽ, mit ſampt d tugendt laxarıons, di 
ein ſolche Purgatz gar ſauber reinigt 
vnd ſeubert zwifach / darum̃ ſo iſt ſie für 
Jünemen / inwendig zu den leibkranck⸗ 
heyten / doplet edler/dan Fein ander pur 
gation. Darauff fo ich euch des vitriols 
arth vnd deimbefchtieben hab / fo ift nit 
von noͤten / das ich alleinwendig frand 
heyt nenne / darzu diſer Vitriol guͤt iſt 
genommẽ / wie gemeldt iſt. Doch ſo wiſ⸗ 
ſen / das ſolche Purgalien in allen ver⸗ 
derbten maͤgen / Ite m in der fallenden 
ſucht vnd würmen / die beſt Purgation 
iſt zugebrauchẽ / nach der zeisı kräckheit / 
Perſon vnd notturfft. 

Aber von dem Colcorar ſollend jr wiſ⸗ 
ſen / dz er einzuͤnemen nichis ſol / Allein 
in den Chirurgicaliſchen kranckheiten / 
nẽlich alle faule loͤcher / die ſich mit feule 
anlaſſen / vnd kein heylung woͤllent an⸗ 
nem̃en / denſelbigen macht er cin grund 
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sur heylũg. Doch follene jr dz verſton / ð 
euſſerlichen Chirurgiſchen kranckheytẽ 
ſeint manchertey / hoch vnd nider / dz iſt 
boß / noch böfer vnd aber boͤſer / Darum̃ 
ſo mag der Colcotar in dẽ boͤſern vñ noch 
boͤſern nichts erſchieſſen / allein in denẽ / 
die im erſtẽ grad feint. Auff das aber fo 
volgt nun: das er follin denſelbigen ges 
braucht werden vñ inden noch bofern/ 
vñ aberböfern/follfein di gebraucht wer 
Den/nach de grad d fchäden, vñ des oͤls / 
vff dz folge nuͤ / dz ſolche ſchaͤden alıfouis 
jr ſeint / geheylt werdẽ durch den vitriol. 
Aber nach dem grad / fo iſt nũ ſein brau⸗ 
che / das er in ein gůten Colcotar gemacht: 
werd / vñ derſelbig mit eſſzig abgeleſcht / 
etlich mal / vñ trucken eingefeet oder ver 
miſcht in gemein ſelblin / nach dem vnd 
dem Artzt zũ grundt machen not zů ſein 
gedunckt / ſo ſetzt er ein Mearam, denfel- 
bigen wirffhinweg / durch erledigũg mie 
feiſte / Als dann fo volgt einringegäte 
heylung hernach / Was ſich aber dieſer 
heylung erwern will / vñ will nit gar zů / 

Mi fo 





184. Von dem Vitriol 
fo ſolt du wiſſen / das ein mehrer gifft do 
ligt / vnnd das man weiter mit den oles 
dran muß / vnd das der grundt von dem 
colcotar nicht mag gnügfam erſtatt wer⸗ 
denzurgansenheylung . So iſt auch 
nicht minder / wenn der roh Vitriol in 
einem eſſzig geſoluiert wirt / vndals dan 
mit dem LColcotar inſpiſſiert in ein Puls 
uer / vñ alſo gebraucht / das es ſchnell ein 
grundt ſetzt / mehr ſtercker / dann ich ges 
meldt hab / vom bloſſen Colcorar. Co iſt 
aber das ſein beſter Proceß / in ein Colco- 
cotar zuͤmachen / das man von jhm fein 
waſſer nem / vnd imbibier Das capur mor- 
zuum domit / biß es alles verſchluckt / als 
dann ſo laß leichtlich am lufft trocknen / 
das follgebzaucht werden / ſetzt aber ein 
beiferngrundt: Yedochinallem fo hab 
. allein acht auff die gradus derfchäden 

oder geflechten oder Sirey / wasdas 

nicht will annemen / das gedenck zuͤuer⸗ 

treiben mit feinen ſeparierten oͤlen vnd 

waſſern / wie dann von denſelbigen her⸗ 

nach folgt / Vnd du darfeſt nicht Ben 
| cken / 
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cken / darumd / vas der Colcotarverfagt in 


einer heylung / võ des wegen verzweif⸗ 
flen / nein: Sonder gedenck alleyn an 
die verbeſſerung / in der diſti llierung / dä 
in der bereytung wirt die artzney herfür 
gebracht / auff den hoͤchſten grad / vnnd 
wirt dahin gebracht / das es einer jegli⸗ 
chen wũdikranckheitẽ widerſtohn mag / 
dem Wolff / dem Krebs / der Syrey/ vi 
dergleichen. Wie dann inn denfelbi- 
gen endẽ angezeygt wirt / do von ſolcher 
bereytung geſchrieben fü eht. 


Von dem weſen Vitrioli 


in dem Leib / vnnd wundt 
kranckheyten. 


m se Künftfer der Alchimey haben 
Si artzten viel groffe künſt an tag 
bꝛacht / dadurch groſſe heylung geſchehẽ 
ſeind / in allen Franckherten. / darumb 
auch im anfang oder artzney alle Artzt / 
inſonderheyt ſich der Alchimey ergeben 
baben/von wegen das von jhr / der ark- 

vn 
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ney ſouil groß nuß/ vnnd lob erſtanden 


iſt / vnnd Die zwo facultet allemal mit 
einander gelauffen / vñ gegen einander 
verwädt geweſen / ſo lang biß die ſchwe⸗ 
Ber vi Sophiſtẽ d Humoriſtẽ erſtandẽ 
ſeindt / do iſt gifft in die artzney goſſen 
worden / vnd die artzney zu einer hüren 
woiden / die ſie dañoch iſt und bleibt / die⸗ 
weil die Humoriſtẽ werent. Darm̃ ich 
euch das ſag / hat die vrſach / dz jr deſter 
baß achtũg auff dz Capitel haben folld’ 
vd wegẽ feiner groſſen tugent / betreffen 
die argney. Ein vndricht mäß ich euch 


am erften geben. Nemlich wañ vnweiß / 


vnuerſtandẽ leut komen in ein kunſt / fo 
verderben ſies gar / vnd alles / machẽ auß 
einem Perlin ein miſtlachen. Als dann 
mit dẽ vitriol auch geſchehen iſt / im an⸗ 
fang des vitriols hat mã ſein Siritus ge 
faſt / vñ denſelben gradiert zum höchſtẽ / 
So nun das geſchehen iſt / haben ſie die 
fallent ſucht geheylt/ fie ſey jung / od alt 
geweſen / in jungen vnd alten / in frawẽ 
vnd mannen /es ſey was geſchlecht es ge 
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wolt hab. Nun aber es feind die vnuer⸗ 
ſtandnẽ laboranten eingefallen, vñ daſ⸗ 
ſelbig verbeſſern woͤlle / haben ſich under 
ſtanden den vüriolin ſeinẽ tugendẽ ans 
ders zů zwingen / vnd von dein erſtẽ ans 
fang vnd arebano gelaſſen / vnd da ſſelbig 
laſſen verriechẽ / vñ furhin dz ol geſucht 
Im colcotar, dz doch gar nichts an de orth 
ſoll / dañ vrſach alles das / dz do ſol hinne 
men caducũ, das muß ein ſubtilen / ſchar⸗ 
pfen / tringendẽ geiſt inimhabe, vñ als 
dann im ſelbigen iſt die krafft / den gan⸗ 
tzen leib zů durch ſuchen / vnd nichts auß 
zůlaſſen / mit demſelbigen ſuchen wirdt 
die kranckheyt auch gefunden an dẽ ort / 
do fie ligt / dann eigentlich vnnd gewiß; 
lich mag es niemants wiſſen / wie / oder 
wo ſein ſitz iſt / ſein Centrum od heriodus, 
von dem es außgeht Alſo volgt nun 
auff das / dz der Arge nur ſolche artney 
muß haben / die do penetriert dengangz 
leib / darumb machen die ſudler der Hus 
moriſten jr Feind geſundt / vnd alle jr ge 
ſchꝛifftẽ / thun vñ lon iſt en 
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i88 Von dem Ditriol IN 
auff ſo ſag ich / das in dem olidasdie fas |. 
boranten geſucht haben / gar kein Hiri⸗⸗ 
sus iſt / der da penetriert / alleyn iſt da ein 
terreſtritet / die nicht weiter geht / dañ ſo 
weit ſie falt / da bleibts ligen. Darumb 
iſt do ein groſſer Irſal eingefallen / das 
der vnuerſtandt den rechten Proceß hat 
vndertruckt / vnd dẽ falſchen an die ſtatt 
geſetzt / ich acht aber / der Satan der hab 
es gethon / von des wegen / das den kran 
cken nichts guͤts widerfahr / vnd fein ſec⸗ 
ten / der Humoriſten ein fürgang hab. 


Nun mercken auff den erſtẽ anfang / 
Wie der Hirtus yırrioli gefundẽ iſt worz 
den. Zum erſten iſt es dahin kommen / 
das fie den feuchten Spirizum vitrioli has 
be diſtilliert für fich felbs vom (olcorar, 
darnach jnfür fich felbs gradiert im Dir 
filliern vnd Circuliern zum hoͤchſten / 
als dann diſer Proceß vermag. Mit dẽ 
iſt nun angefangen / das waſſer zuͤbrau⸗ 
chen/für mancherley kranckheyten / ins 
wendig / vnd außwendig / demnach auch 
in 





7 Ss acht Capitel. - 89 
in der fallenden ſucht / do haben ſie zey⸗ 
chen vnd heylung geſpůrt / Alſo haben 
mu] flemitdereriraetion noch mehꝛ flciß ge 
habt / vnd habendt nachfolgendt genom⸗ 
mi menden Spirium vitrioli correctum, vt ſu- 
. vnd denſelbigen vom Colcorar diſtil⸗ 
hert / acht oder zehen mal mit dem aller 
kKtengißen feur / im ſelbigen feinde nur 
ul Die trucknen Spirizus vnder die feuchten 
auch kommen / vñ das getrieben; ſo lang 
| fie. die trucknen Spirieus gehabt habeny 
für vnd für alfo extrahiert / darnach 
beyd Spiritus, die feuchten vnd trucknẽ / 
fo in einer Viol feindt geweſen / mit ein 
I ander gradiert auff ſein Termin nach 
dẽ haben fie dieſ elbigen artzney gebrau⸗ 
rhet den krancken / vand fie noch höher 
vnd beſſer gefunden / inallen wirckuns 
gen / vnnd fo viel domit außgericht / das 
alle Humoriſten zůſchanden feinde wor 
den. Nun aber hat fich begebe ein Cors 
rectur darüber von etlichen Artiften, 
nemlich cin brentenwein hinzu gethon / 
von wegen des beſſern penetrierens iſt 
aber 





199 Donden Hitriol 
aber nicht Höher am grad gefimden mot 
den Das ich euch aber onderticht mein 
Pꝛoceß / dẽ ich domit gefuͤrt hab / vñn eine 
jeglichen Arge denſelbigẽ rath / alſs für | 
zunemen / ſonderlich der fallenden ſucht 
halben / die jr Cur in dem vitriol hat / da 
rumb auch wir deſter beſſern vñ hoͤhern 
fleiß der kranckheit halben / die dẽ Artzt 
befolhen ſein zůhabẽ / die liebe gegen dẽ 
nechſtẽ erfordert. So iſt dz mein proceß / 
das der Hiritus vini, werde in de vitriol 
imbibiert / nachuolgẽt diſtilliert / wie ich 
angezeigt hab / võ den feuchtẽ und truckẽ 
Spiritibus, Wie obſteht demnach / fo das 
gmacht iſt / ſo befindt ich! das diſe addırıo 
nes groffe ding thunt / ſo Hiritus Turtari 
correcta hinzů gemiſcht wirt / auff de drit⸗ 
ten theyl gegen dem vitriol / darzu auch 
ð Spiritus aquæ theriacalss,Camphorate,off 
de fünfften theyl geaen den vitrioliſchẽ 


Spirieibus, Als dann den krancken admi⸗ 


nifiriere / vor dem vnnd der paroxi/mu⸗ 
kompt / od im tag vngefarlich etlichmal / 
ſo ſollent jr wiſſen / das groſſe krafft in 

| diſer 
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Dem diefer fra ckheyi / in ſolcher artzney iſt / 
Mvnd dermaſſen ſo groß: das ich nit achtẽ 


ir pi 
R 
Pr. \ j 


möchte/fo es wünfchen gült / ein beflers 
zuerdencken / dann die natur do ſelbs in 


—* jr hat. Darumb ſo ſoll der erſt Drosch/ 


> 
— 0. _ 


wie er von denalten gefunde iſt wordẽ / 
bleiben / mit ſampt der Cortectur. mie ge 


melt iſt / dañ alſo greifft man der natur 


in jr hertz / vnd in jr krefft. 

Das muͤß man mich gedencken laſ⸗ 
fen, Ich wert auchnir unrecht habe b 
den fromen. So ein from̃er gedensktan 
die groſſe vngeſtuͤmigkeyt diſer kranck⸗ 
heyt / wie ſie ſo gar ellendt do vor augen 


Ugt / das es nicht allein ein menſchen fof 


te erbarmen / Sonder ein ſteyn / dieweil 


nun ein ſolche krãckheyt ſo gar elendlich 


vber all kranckheyten vo: vnſern augen 
ligt. Mag nit einer ſpꝛechen, verfluͤcht 
eint alle aͤrtzt / die do fuürgehen / vnnd nit 
——— wie der Pfaff in Jericho 
vnd der Leuit fiir de verwundten giena 
gen / vnd liefen jhn ligen / vnd allein der 
Samariter kam jm zů hüff. Nun ſpꝛich 
ein 
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ein vrtheyl: was meynſtu fuͤr ein groſſe 
verdamnuß haben entpfangen der Le⸗ 
uit / vnd Prieſter in dem / das ſie jre na⸗ 
fen verſtopfft haben / vnd ſeind fuͤrgan⸗ 
genenemlich die verdamnuß des ewigẽ 
helliſchen fewers / in dẽ Fein erloͤſen iſt. 
Alſo / wer will anderſt reden vnd ſagen / 
dann das die Artzet all / keyn außgenom 
men / ſolche krãckheyt für jhnen ſehent / 
vnd gehen fuͤr / vnnd verſtopffen die na⸗ 
fen ob fie nicht der obgemelten verdam⸗ 
nuß des Leuiten vnd Priefters einfal ⸗ 
len / vnd zuͤ hnen von Gott am Jüůng⸗ 
ſten tag geurtheylt werden / Sie all zer⸗ 
riſſen nicht ein Pletz von einem ſchůch⸗ 
nit ein ftund mit lenger faften verfaum 
ten fie / oder wagten einichen pfenning 
darauffidas fie auff ein grundt mochte 
kommen / wiedoch der kranckheyt 3üs 
ehän wer / damit jr geholfen werd. Dal 
das iſt gewiß / ſo in folcher geſtalt die ars 
tzet nicht Leuiten vnd Prieſter werend / 
Sonder Samariter / Es wurd jnen vff 

ſolche empſige trew offenbar die hem⸗ 

| ligkeyt 
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ligfepkder natur 1 das ſie dem Arge in 
feine handt fämen/domiter fie gefunde 
machte, Vn ſo es in der natur nie wer / 
Gott wurde es drein legen / vñ ſchaffen 
von ſtundt an. Aber dz will ich mit euch 
allen bezeugen / Edel vñ vnedel ba⸗ al⸗ 
le Doctor nur neben abgehen / was der 
verfuͤhrer Galenus Luicenna,ege ſagen / 

Das müuß alſo ſein / vnnd ſterben auff 
ſolche lügen. Alſo hat ſie der Teuffel be 
ſeſſen / domit / das fie die liebe im nechſte 
nicht volbringen / vnd alſo jhr finder der 
ewigen verdamnuß werden, das iſt jhe 
ſtudiern / das iſt ſhr werck auff erden/dy 
fie hunde. Von aller erften follen wir 
fuchen das Keich/ Aber nitbeim Dries 
ſter noch beim Leuiten, Sonder beim 
Samaritaner / ſo wir die barmhertzig⸗ 
keyt in vns haben / vnnd thünd daſſelbig 
auch / ſo iſt Gott mit vn⸗ auff ſolche 
barmhertzigkeyt: vnnd ob fein hilff do 
wer geſchaffen in der natur er wirts võ 
ſtundan in ſie ſchaffen. Aber dieweil Le⸗ 
uitiſch und Priefterlichvon Arkten ges 

handlet 
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Handlet wirdt / fo bleibt die Funft in der 
handı Gottes / die krancken fahren zů 
Gott in fein Reich / Der Artzt zum Teu⸗ 
fel auch in ſein reich / das ſolchen Prie⸗ 
ſterlichen Artzten vnd Leuitiſchen docto- 
Aba⸗ bereyt iſt. Darumb thuͤnt ewer aus 
gen auff / es ſeindt zwen weg / der zů den 
Hellen / das iſt / dem Prieſter vnd Leuiten 
nachfolgen / vnd einer su. den Him̃eln / 
das iſt dem Samariter nachfolgen. 

Nicht alle in / wie ich gemeldt hab / das 
ſolche vitrioliſche extraetion / vnndar 
chanum | inder fallenden ſucht güt ſey / 
Sonder auch in den eciebus derſelbigẽ 
gleichẽ / als nemlich in Ameopı,m exta/wũ 
dergleichen / darzu auch in allen oila⸗ 
zionibus vnnd inwendigen apoflemanbus 
vnd waß dergleichen mehr kranckheiten 
ſeind / auch in /uffocarıone matricus, vñ præ⸗ 
cipitatione marrich , vnnd noch viel meht 
wurdt man tugenden finden in Diefem 
Airiol / als alleın die ich melt / ſo anderft 
inden Arsten ein getrewer fleiß were / 
oder das ſie die jenigen / die grrecht ſein 
vnd 
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vñ gůt / zu ruhen lieſſend / das jr zuuol⸗ 
lenden / fie mögens aber nit thuͤn / dañ ð 
teüffel / des diener ſie ſeind der hat ſie be 
ſeſſen / dz fie fein gerecht? Artzt / der mit 
warheyt vmbgeht mogen ardulden Al 
fo falt esallesgen boden, Nun follene 
jr auch wiſſen / das die Recepten / võ den 
ich gemelt hab / zum erſten zumachen dẽ 
Viricũ humidũvicrioli, nit mag klerlicher 
geſchrieben werden / dañ es müßnur din 
Artift verfion; die fudfer Apotecker moͤ⸗ 
gens nit wiſſen / daũ ſie habens nit geler 
net / Darum̃ bey den Artiſten / Alchimi⸗ 
ſten / bey d elaboranten / werden jr allen 
verſtand finden / was die noturfft do er⸗ 
fordert. Weiter auch mit der Corꝛectiõ 
Piricus vim, dergleichẽ bey jnen verſtan⸗ 
den wirt / dañ Die Dafores B SYohenfchüf 
feint dermaſſen fo gelehrt / dz ſie nit wiſ⸗ 
fen ugarich , Oder mannam von einander 
zuerkeñen. Solche efelond Sarzen ma 
chet man zů Doctores, ſeim Keguies Docſo 
res, Kegmea Prieſter und Galen: leuitẽ / 
alſo auch aguã cheriacalcf ucht in meiner 

RM Pakkien 
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Practica, in Capitulo de cum Caduci, vnnd 
was dergleichen mehr noht iſt / hie ohn 
notzüerzelen. Darumb ſo verſtanden 
auch in diſem Capitel / das alle künſi vñ 
krefft des vitriols allein an dem ligt / dz 
der Spirieus vitrioli wol herauß gezogen 


werd / vnd zum hoͤchſten gradiert / dar zů m 


Hl 
mi MM 


EIN, 


—X 


auch mit der Aoͤdition auein / in das pe⸗ 


nitriern gebracht werde / damit der cen⸗ 
trum radix, vnd /emen der kranckheyt ge⸗ 
funden werde. Dann es iſt ſonſt nicht 


moglich / ſolche locazüfinden / vnd ſo ge⸗ 


wiß zů haben / Als die Requiem Prieſter⸗ 
lich Do&ores vermeynen in jhren humos 
yibns, Daũñ es iſt noch der grundt nicht 
gefunden / was die kranckheyt mache / 
vnnd wo fie endtlich ligt / vnnd was Das 
ſey / das der menſch ſo gar in ein ſolchen 
ellenden paroxi/mum wirfft / darumb ſo 
müßmannun das Archanum handlen 
laſſen / das die natur auff die kranckheyt 
gericht hat / daſſelbig archanum wirdts 
wol finden / wie die Sonn den kreiß der 
welt / Vñ in Summa / welcher MR 

rizt 
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Artzt ſein / derſelbig gedenck / daser am 
erſten ein Samariter ſey / nit ein Prie⸗ 
ſter / nicht ein Leuit. So er nun cin Sa⸗ 

mariter iſt / fo wirdt es jhm alles geben / 

Wwas jhm noch wirt ſein / vnnd nichts iſt 

fo heimlichs / das jhm verborgen bleibi / 
der aber am erſtẽ ein Leuit / ein Prieſter 
ſein will / dem wirdt nichts geben / dann 
alle vnbarmhertzigkeyt / die dañ in jnen 
auch iſt. Alſo wirts vergleicht, 


Von dem oͤl des Roten 
Vitriols. 
Se wiſſen nun weiter / wie das vom 
Colcotar durch retortifch diſtillatis / 
wie dann den Alchimiſten bekandt iſt / 
vom Vitriol ein oͤl wirt / vnd geht blůt⸗ 
rot / vñ am ſauriſten / das iſt nun das oͤl/ 
das die laboranten geſucht haben / beſſer 
zuͤſein / dann der Hiritus in den kranck⸗ 
heyten / võ den dann gemelt iſt / Als dait 
nicht iſt Nun den Proceß zuͤmachen / iſt 
gemein / nicht noth fürzuͤhalten / dann cs 
| 5 Miet 
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ligt an den handgriffen / vñ guͤter wart / 
vnd an den güten Inſtrumenten. Aber 
von den tugenden ſollen jr wiſſen / Zum 
erſten / Es iſt ein ſaur ding vber alle ſeu⸗ 
re / Nichts iſt / dz ſeurer fein möge: Zum 
ſelbigen / ſo hat es ein Corꝛroſiuiſche art 
auch in jhm / Darumbesmitfügonnd | 
geſchickligkeyt ſoll gebraucht werden/ 

demlich nit allein für ſich ſelbs Sons 
Der in einergüten Concordantz vnd ges 
fuͤgien mixtur / Zu dẽe / darzuͤ mars bau 
chi mıll. Zi gleicher weiß ein exempel / 
der Tyru⸗ iſt ein gifftige ſchlang / allein 
ſoll ſie nichts / aber in der Compoſition / 
Als dann ſo iſt ſie treffenlich darauß 
dann der Tyriac volgt. Alſo iſt auch hie 
zuredẽ von dem oͤl das für ſich ſelbs nie 
fell angenommen werden / Sonder mie 
leichfoͤrmiger Compoſition / wie jr võ 

— — haben. Nun võ wegẽ 
feiner ſeüri / iſt nit minder / fie iſt dä ma⸗ 
ae gůt / in dem kein ebolera ligt/ oder Apo 
ſtem: ligt aber cholem do / oder ein apoftey 
ſo iſt das jetz in güter eyperientz / das do 
| nichts 
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Bu | nichts güts wirt: dz Apoftem boſer ich 


ww ! 
ar ı 
f 

. N 
m 


vö im/ erbidmet ab der ſeüre / vñ —* in 
ein vnruͤwigs wefen:ift cholera do / fo iſt 


es ein wuͤten gegen einander als wein⸗ 


4 m 
—4 u 


m 


r 


ZT 


ftein oͤl / vnd aguafor: ‚do keins beim an- 
andernbleiben mag’ / Darumb an dem 
orth gůͤt acht ſoll gehalten werden / dz do 
nichts werde vberfehen Dergleichen ine 
der läbern iſt es auch alſo / In ſuma / cs 
bedarff groß auffſehẽs. D; iſt wol war / 
auſſerhalb den gemeltẽ ſtucken fo iſt ein 
geſundtheyt in feiner Copoſition / zuge⸗ 
ben in allen fiebern / vnluſtigen magen / 
doch alles mit vnderſchiedt / nicht zuuil / 
Man fagt von vil tugenden / die in dẽ oͤl 
ſey / wenig hab ich in der erfarenheyt / 
vnd hab ſo vil wol geſehen / dz die jenigẽ. 
ſo das reden / wie ſie vil damit thuͤnd / im 
grũdt ſo ich jn nachfrag / ſo iſt es erlogẽ. 
Es wirdt gebraucht im fand vnd grieß 
das ich aber einen wiſſe / der daruon ge⸗ 
heylt ſey worden / iſt noch bey mir nicht 
erfunden worden / etwas thuͤts / in allen 
rn. i Aber im grundt fo iſt es nicht 

üij gas 
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gar Perfect. Aber in meiner Prafica in 
Capırulo de Cura Arene , werde jhr fein 
Compoſition finden zů dem / vnd ande⸗ 
sen kranckheitẽ mehr / aber wie ich euch 
gemelt hab von der Corroſion des ols 
fur ſich ſells zgebrauchen / ſo ſag ich / dz 
diejelbig Corꝛroſion/ wol mag den ſtein 
zuͤmalen / den ſandt zertreiben / vnd auß 
treiben. Aber es geſchicht mit ſolcher on 
geſchickligkeyt / das ein andere Inuen⸗ 
cion do muͤß erdacht werden / dañ noch 
bißher erfunden iſt worden / ſonſt iſt ce 
nicht anzuͤnemẽ / was aber ein jeglicher 
da in feiner erfahrenheyt hat das mag 
sch do einem jeglichen wol zuͤlaſſen / cs 
iſt ein newe artzney / Darumb follfie 
auch taͤglich new probiert werden / auch 
a. gebürlicher Compoſition Permi⸗ 
ciert. | 


Was aber die wundtartzney betrifft, 
von diſem oͤl zuͤ reden / do mercken auff / 
wiewol mit ſchmertzen / vnnd groſſem 
ſchmertzen / Jedoch aber mit groſſer ge⸗ 
ſundtheyt / in vnmoͤglichen —— 

J nd 
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Vndmercken den Prꝛoceß alſo / dz dis oͤl 
ein jeglichen erbgrindt abzeucht an ein? 
ſtuck wie einer d ein eyſenhůt abzeucht / 
nd jhn von jhm ſetzt / das iſt / das du mit 
dem ol den gantzen grindt für dich nes 
meſt / vnd wol ernetzeſt / mit einer federn 
drꝛeytag nach einander: Als dann ſo laß 
ſelbs wircken. Wurdeſtu aber ſehen / dz 
n nichewillgenüg ſein / noch mehr vber⸗ 
ſtreichen / nachdem vnnd der erbgrindt 
iſt. So iſt nit minder / Alſo magſtu auch 
wol ein milterung brauchen / das du cs 
vermengiſt in Schelkraut waſſer / vnd 
als domit deſter öffterzwabeft / in ſum⸗ 
ma aber / Der geſundt will werden ; der 
muüůß gedencken / das ohn ſchmertzen nit 
geſchicht / vnd das vmb ein krancken ge⸗ 
leich iſt / als vmb ein fchwägere frawen / 
die genißt ohn ſchmertzen nit / Sonder 
mit groſſem ſchmertzẽ. Alſo / ſo Gott do 
nicht vberſicht / Sonder es muͤß alſo ers 
litten ſein / vnd in vnſerm Schweiß die 
nahrung gewinnen. Alſo iſt auchin vn⸗ 
ſerm Schweiß / mit ſchmertzen werden 
v wir 
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wir von kranckheyten geſundt. Alſo ſol⸗ 
lent jr wiſſen / dz alle Serpigmes dermaſ⸗ 
fen geheylt werden / vñ alle Jcabies,pruris 
ca⸗vnd was Bergleiche an der haut ſich 
famblet/ es ſey in wz weges wolle / auch 
dergleichen entigines prauæ Die Syrei a⸗ 
ber on gnad auff ſie geſtrichẽ / ſo nimpt 
es hinweg / vnnd toͤdt / was do iſt / auch 
den Wolff vñ krebs. Vnnd aber do ſoll 
ein groſſe achtung auff gehabt werden / 
Wodiesyra fo gar vberhand genom⸗ 
mẽ het / das in gusem fleyſch noch weit 
hinein vergifft wer / dz mit der zeit ſelbs 
auch abfiel / vnnd hingefreſſen wurde / 
vñ darzuͤ guͤte Opodeltoch vbergelegt / 
zu einem defenfiffize. vnd was für ſchaͤ⸗ 
den frindt/die fich in ein vmbfreſſen ges 
ben’ vnd da ander artzney nicht heiffen 
wöllen / dahilfft diefe/ von wegendes 
grads / fo ſie an jhr hat. Esift wol auch 
nicht ein vngeſchickter brauch das diß 
oleum vermengt werde mit einer feiften 
falben/ vnd nachfolgendtsdomit gebun 
de / iſt deſter ringer / aber langſamer. In 

4 ſumma 
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ſumma / man kan den fehmergen niche 


a — 


vbergohn / noch vmbgohn / Als wenig⸗/ 
als ein fraw / die zum kindt genißt Das 
iſt noch höher und beſſer / ſo das Rot vi⸗ 
triol oͤl diſtilliert wirt / in cin Siritum /ſo 
hat es gar an einem kleinen gewicht ge⸗ 
nuͤg / auch in allen andern vorbemelten 
kranckheyten / gat es ringlich vñ leicht⸗ 
lich him / dz iſt / mit der ſchnelle der arbeit 
Souul ſollent jr wiſſen / was mir die er⸗ 
farenheyt geben hat / von dem roten oles 
Yarrıch, es iſt in notẽ ein treffenliche artz 
ney / vñ die groß iſt / dañ ſolche vnfletige 
vnnd vnſauber kranckheiten zů heylen / 
als kretzig / reudig ſchebig / erbgrindig / ge 
flechtig / vnd dergleichen was folche uns 
luſtig / gar nahet auſſetzig kranckheiten 
ſeint / iſt võ der natur ein groß / dz ſie de 
Artzt in ſein hand gibt/ das / domit er ſie 
geſundt macht vnd reynigt / dañ ſolcher 
artzney ſein nit vil mehr / die dermaſſen 
alſo handlẽ. Darũb ſol nũ d Artzt diß oͤl 
ein guten eckſtein laſſen ſein in d Apote 
cken dann jr ſudelwerck ſoll nichts/ Sie 

we nemen 
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nemen ſolche vnluſtige kranckheyt nit 
hinweg / Sonder fie ſchmirbens / das 


noch feyſter werden / vnd bald herwider h 


Fommen. 


Von dem weiffen Vitriol oͤl / 
vnd von dem gruͤnen. 


&? ift auch das wol zů betrachten? 
RBDdas vom Rohen Vitriol / ein ol di⸗ 
ſtilliert wirdt per deſcenſum, etwan weiß / 
etwan grün’ Wie es dañ des Vitriols 
eygẽſchaft iſt. Das oͤl iſt groß lobs wert / 
dann vrſach / es kompt von dem Rohen 


Vitriol / Darumb fo hats in jhm auch 
denſelbigen Hiritũ, von Dem ich geſchri⸗ 
ben hab / vnnd daſſelbig Ol perde/cenfum 
probierts an jm ſelbs mit ſeinen tugen⸗ 
den / das es ein groſſer grund iſt / vnd ein 
anſehenlich oͤl / für ander zuͤ loben in dẽ 
inwendigen kranckheyten / von den ich 
dann gemelt hab. Nun ſollent jr dz ver⸗ 


ſton / das diß ol / es ſey gruͤn oder weiß / 
doch iſt das gruͤne beſſer fo es Circulirt 


wirt / 


| 
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— | wirdt / vnd mit der Com̃ixtion die vom 
| VPirieu vitrioli gefchiedeniftipermifciert, 
Als dann folein jeglicher vngezweifelt 
ſein / das er hab ein volkomne artzney / in 
der fallendenſucht / vnd in allen ſeinen 
Peciebus. Wiewol das auch zů mercken 
ik dz ſelten ein kranckheyt für ſich ſelbs 
allein iſt / es hab nebenanheng / Als dañ 
in allen kranckheyten augenſcheinlich 
begegnet / Auff das volgt nun / das nicht 
alleindas haubtſtuck gnuͤgſam iſt / ſon⸗ 
der auch die Fecreta, der anhangenden 
zůfellen / ſo do ſeind / von des wegen hab 
ich in meiner Practicken dz Capitel ges 
ſetzt / von der fallenden ſucht / nicht von 
wegen des haubtſtucks / das dann hie ge 
nugſam befchzieben iſt / allein võ wegen 
des verſtandts in den neben anhangen⸗ 
den zuͤfellen / Wo aber anhangendt zuͤ⸗ 
fell nicht werendt / da iſt nicht noth züge 
brauchen für dieſelbigen / Sondera4- 
lein den haubtgrundt nach zůhandlen / 
iſt gnugſam. Darauff nun fo ſeind der- 
maſſen gericht auff das gruͤn Biriol 
ol 


nor 
vida 
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oͤl Alfo das jhrs zum hoͤchſten gradiern 
an jhm ſelbs / in der geſtalt / dz es geſchie⸗ 
den werde võ der terreſtritet vnd cibu⸗ 
durch balneum marıe) Demnach durch dz 
feur / ſo wirt da die Aesma genommen / in 
balneo mars vnnd die Terreſtritet wirdt 
durch das feur genommen / vnd der Foi⸗ 
ritus Des oͤls wirt allein geſamleti / der fol 
Circuliert werden in jhm ſelbs / dem⸗ 
nach ſo mag er die addition an ſich nem 
men mit dem Foiritu vini, nicht noth / 
mehr darzů zuͤthun: So es allein als ein 
haubt artzney ſoll gebraucht werden / on 
not / der anhangendenkranckheyiẽ / artz 
ney hinzuͤfuͤgũg. Sein dops iſt X. comes 
in aqua peoniæ, allemal vordem paröxı/mo 
ein zeit/ nach dem vnnd er offt kompt / 
langodernahet auff einander. Go has 
ben acht auff die ↄaroxi/mos, ſo bald der 
Spiritus olei befunden hat den Centrum 
d kranckheyt / fo iſt der paroxı/mus ſchle⸗ 
ferig vnd ſtill / vnd alſo wirt er je lenger 
je ſtiller / Demnach / ſo es nun in die ſter 
cke geht / zur heylung / ſo macht es am * 

en 
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Nm! Keneinfchwindelidendiefrancfen ende 
FE 


u PR 


era 


. ae f h 


pfinden / Aber fie fallen niche/fchaumen 


nicht / fchlahende nit; behalten Ihr vers 
nunfft/fallendt aber in cin tind: ſchlaff/ 
vnd alſo fürhin je lenger je meh: zur lin 
De vnnd güte / am letften fo ver cht der 
Schwindelauch/ond der fchtaff domit. 
Aber nichts defter minder follman nit 
auffhoͤren / Sonder fuͤrfahren mit der 
artzney / ſie zů appliciern / nach gelegen⸗ 
heyt der kranckheit vnd Perſon / für die 
heylung hinauß fo lang / als in der hey⸗ 
Jung gewert hat. Alſo follman diſe Cur 
volfuͤhren / vñ alle ding mit gůt em fleiß 
thuͤn / do ghoͤrt fein voller zapff hin / auch 
Fein Leuitiſcher Doctor, 


Don dem Ditriolifchen dl in der 
Alchimey zůgebrauchen / auch 
vom rohen. 

‚Damit ich euch auch vndricht ms Doch 
für Alchimiſti ich boſſen im pisriot feine 

Sp 
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fo will ich euch am erſten fürhalten von 
dem rohen Vitriol / das ein jeglicher vi⸗ 


triol / der do roh iſt / auß eyſen kupffer 


macht. Das fan ein tugendt ſein võ der 
natur / nicht das der Alchimiſt thuͤe / ſon 
der dð vitriol thuͤt es / durch Die wirckũg 
des Alchimiſten / das laſſendt im na⸗ 
türlichen liecht ein groß verwunderen 
ſein / das ein metall das ſein ſoll verlie⸗ 
ren / vnd ein anders werden / iſt gar na⸗ 
het ſo ſeltzam / Als auß eim mann ein 
frawen zumachẽ. Nun aber in ſolchen 
dingen hat die natur jhr beſondere frey⸗ 
heyt / ſo jhr von Gott alſo geben dem 
menſchen. Aber nicht darumb meldet 
ich die tranſmutation / das der blaw Pbr 
lofophus Ariſtoteles in feiner Pbilofopbia 
nicht wol ergründt fey geweſen. Son: 
der etwas mit dem narren beſeſſen So 
will ich euch hie das recept anzeygen / 
domit jhr moͤgt ahn allen enden. In 
Deutſcher nation kupffer auß eyſen / dz 
iſt / eyſen in kupffer machẽ / Bey der ver⸗ 
moͤglichkeyt iſt vns allen wol abzuͤnem⸗ 


pi“ 
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m men/d; auch noch mehr mögen ſein fol⸗ 


es 


Che eransmurationes ‚aber ons nit bekant/ 
dann es iſt nicht minderrwilfänftfeinde 
vns verhalten / darumb / das wir Gott 
nicht gefellig ſeindt / dieſelbigen uns zu⸗ 
eröffnen. Nun aber / eiſen in kupffer zů⸗ 
machen / iſt nicht fo vil / als eyſen in goid 
zumachen / Darumb / Das weniger laſ 
Gott vffenbar werden / das mehꝛer iſt 
noch verborgẽ / biß auff die zeit der kunſt 
Heliac, So er fommen wirt / Danndie 
künſt haben gleich fo wol Heliam / Als 
ſonſt zuuerſtohn iſt / nun aber dife tranſ⸗ 
mutation iſt alſo. Nim eiſen feilach/ vn 
all ander Metallen / kupffer / oder zynrc. 
Ein pfundt / darzů thuͤe ein halb pfunde 
Queckſilber / legs zuſamen in ein eyſen 
pfannen / ſchüt darein ein Maß eſſig / 
vnd ein flerling vitriol / üj.loth Salmiz 
ax / laß alſo durch einander ſieden / vnnd 
für vnd für wol geruͤrt mit einem holtz / 
wenn es nim̃er eſſig hat / fo ſchůt mehꝛ 
darzů. Nun in dem fieden ſeudt ſich das 
eyſen in kupffer / vnnd fo es ein Fupffer 
wor⸗ 





20 Dondem Ditriol. - 
worden iſt / fo geht es in das queckſilber 
alles. Co du nun alfo lang gefotte haſt / 
xoder xij. ſtund / ꝛtc. als dañ fo ſcheidt dy 
queckſilber vom eiſen / dz noch do iſt / vñ 
weſch ſauber / das alles lauter werdt / dz 
queckſilber leg inn ein parchant / oder li⸗ 
derin ſack / trucks durch / ſo findeſtu ein 
Amalgama dahindẽ / daſſelbige Amal⸗ 
gama laß abriechen / fo findeſtu ein. loͤ⸗ 
‚tige gůts reins kupffer do: ſo du des ku⸗ 
pffers ein lot nimſt / vñ ein (ot ſilber / laß 
flieſſen / ſo wirdt das ſilber auff 10. grad; 
von ſtundt an / das iſt fein Prob / das ſol⸗ 
ches kupffer von eiſen iſt; dz aber die gra 
dus fixſeint / das iſt nit / der aber wol kan 
arbeyten im Regal / derſelbig mag dar⸗ 
auß ſein zerung bringen / es ligt aber an 
der kunſt / vnd an handgriffen / die vilen 
verborgen ſeind. Alſo magſtu das eiſen 
allemal zů kupffer machen / durch dẽ be⸗ 
meltenproceß / das ſag ich allein darum̃ / 
das die transmutation moͤglich iſt / von 
rin in das ander. * 
Alſo iſt auch der Vitriol genatürt / ſo 
| 44 
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r Calciniert wirdt in fein Coleorar, vor 


ſtundan mit einem fluß der ring vnnd 
leicht iſt / ſelbs zů kupffer wirt / dañ do iſt 
ein ſeltzame kupfferiſche natur in jhm / 
vnd im kupffer ein ſeltzame natur / auch 
auff vitriol. Dann fo man Eupfferim 
ſcheidt waſſer zerbricht / vnd laͤßt granu⸗ 
liern / So wirtdasifupffer alles zů vitri 
ol / vnd wirt kein 34 e mehr/alfo auch 
ovß vitriol wirt ein kupffer / on feinviert 
ol mehr allein es werd durch ſein bequẽ 
ſcheidwaſſer in ein vitriol gemacht:alſo 

iſt es ein wundbarliche vergleichũg im 
kupffer vñ vitriol / võ wegẽe / d ſie ſo gar 

ein art gegen einander habe, vn was nö 
Fupffer fompt / das gibt ein guͤtẽ vitriol: 

Als fpongrün / das gibt ein ſchoͤnẽ hoch 
gradiertt vitriol vff Saphiriſch / vñ nie⸗ 
minder iſt es / wiewol ſich nit gebürt da⸗ 

uon zü redẽ / auch ſpöttig gnuͤg iſt / ſouil 

iſt es aber / dz in dẽ vitriblein groſſe tin⸗ 

ctur ligt / die mehr thüt / dan mãcher mei 
net / wol dẽ / der es verſtet: fo merckt auch 
weiter von demoͤl / von vitriol / jo oleum 

j argenss 
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argenti via, vñ diß vitriol oͤl zuſammen mi 
gefuͤgt werden / vnd als dann nach jrem 
Pꝛoceß Coaguliert fo gibt es ein Sa⸗ 
phyren / des arih ſeltzam iſt / nicht den 
ſtein Saphyr / aber gleich demſelbigen / 
mit einer wunderbarlichen tinctur / vnd 
ſeltzamer erzeygung / daruon nichts züs 
reden iſt Darumb ſo ſag ich / das groſſe 
heimlichkeyt in der natur auch in ande 
ren dingen der natur ſeindt inn den ge⸗ 
ſchoͤpſfen Gottes / vnnd noch auff die 
ſtundt beſſer vnd nutzer were / man ſtu⸗ 
dierte noch in ſolchen dingen / dann das 
man ſaufft / vñ der huͤrererey / Auch an⸗ 
dern buberey nachlauffe. Aber jetzt iſt 
die zeit alſo / das mã der huͤrerey achtet / 
ſo lang / biß d drittheyl der welt erfchläs 
gen wirt / vnnd der ander am ſchelmen 
ſtirbt / vnd der dritt kaum vberbleibt / Als 
dann ſo wirt es widerumb kommen in 
ſein rechten ſtall / aber bei dem lauff; wie 
es ſetz iſt ſo mag es nicht ſein / auch müfs 
| ſendt die ſtaͤndt vndergohn / vñ gar auß 
der welt gereüt werden/ ſonſt mag 
au 
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auch nicht gefchehen / Als dann iſt die 


gulden welt / das iſt / als dann wirdeder 


Menſch in ſein rechten verftandt kom⸗ 


men / wñ menſchlich leben / nicht vihiſch / 


nicht Sewiſch / nicht in der Spelunckẽ. 
So vil aber vnd ich euch vom Vitriof 
geſchrieben hab / wer an euch all mein 
groß begern / anzüſehen die ellende krãck 
heyt in der fallenden ſucht / das ein ſeg⸗ 
licher Artzt gedecht an ſein eigen gewiſ⸗ 
ne / an Gott feinen Schopffer / an die 
liebe feines nechſten / vnd verw irff ver⸗ 
ſchmecht / verachi die Gottes Gab nicht 
indem Vitriol / Sonder von wegen 
der liebe / tag vnnd nacht in den dingen 
arbeytet / domit keiner muͤſſig gefunden 
werde / vñ alles in der arbeyt / die zuů nutz 
des naͤchſten dienet. Laſſendt euch nicht 
bekümmern die Juriſtẽ / das ſie das nit 
thund/ dann leſendt / das Chziftus ſagt / 
wehe euch recht erfahnen der ſpruch iſt 
nicht hültze / Achten auch nicht / das die 
Theologi der armen nicht achten / ſon⸗ 
ber allein der güsen Pfruͤnden / ſie fein⸗ 

| O ij Die 
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24 Von dem Virriol 
die jenigen / die in Jericho fürgiengen: 
ſeindt aber jhr die jenigen / die den Sa⸗ 
mariter vertretten / vnnd fleiſſent euch / 
die ſelbig tugendt an euch zuͤnemen / als 
dann ſo werden jhr von Gott ſo hoch be 
gabt / das euch gegen den krancken gar 
nichts preſten wirt / vnd euch wirt es al⸗ 
les gebẽ werden / dẽ kleinot ſtellen nach. 


Das neundt Capitel / 


Don dem Arſenico. 


On dem Arlenicozüfchreibenond. 
I Heinen tugenden / Sollendt jr wiſ 
fen / das all ſein tugendt ſo er hat / 
allein von dem iſt / Darumb / das er ein 
gifft iſt / vnd alle ſeine tugendt hat er võ 
wegen der gifftigkeyt. Auß der vrſach 
ſollen jhr nun wiſſen / das ſein tugende 
in der geſtalt zuerkennen ſeint / Das gifft 
ander gifft vberwindt / als ein . 
X pe 
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pel. Die vergifften hier ift fe ey⸗ 


nes mehtr / als das ander vergifft / vnnd 


alle mal vergifft das mehrer Thier das - 


minder / vnd eilich dẽ andern garnichts . 
ſhyhund / darũb das gleich im gifft ſtehen. 


Alſo ſollent jr nun wiſſen / das der arſe⸗ 
nick ein ſolch gifft auch iſt / vñ vberwindt 
auch ander gifft / das iſt / in krãckheyten / 
alſo / das er daſſelbig gifft todt / vnd etli⸗ 
che gifft auch nicht / dann das iſt auff die 
kranckheyt geredt der euſſerlichen Chi⸗ 
rurgicaliſchen kranckheytẽ võ offen ſchaͤ 
den:vnd Serpigines,oder Fcabies dieſelbi⸗ 
gen ſeint in jrem gifft mancherley. Aber 


vil ſeint / die võ ar/enico vberwũden wer⸗ 


den / vnd darnach geheylt / oder dahin ge 
bracht / dz fie mitanderndingengehepfe 
werde. Inwendig iſt er nit zugebrauchẽ 
in kein weg / allein außwendig / auchnig 
für ſich ſelbs / ſond in einer vermiſchũg / 
Alſo / das ſein gifft in ein ander corpus 
kompt / Als dañ im ſelbigẽ corpus geſche⸗ 
hẽ / vñ werdẽ volbracht feinoperariones vñ 
cugent / wiewol dz iſt / dz er ein aͤſcariſche 
ij tugendt / 


an 
Y 





216 Don den Arſenico 
tugentin feimeigen Lorpus hat / Jedoch 
foll die äfcarifche tugend zur heylũgnit: 
sur heylung in den offen fchäden vñ ge⸗ 
flechit ſoll er durch einander Corpus wir; 
ckẽ / wie geſagt iſt: aber fo erfollefcariern 
Durch fein eigen corpus gegẽwertig. Alſo 
feint in d artzney in jm zwo tugent / eine 
in eint andn eorpus, vñ eine in fein eigen 
corpug. Auff das volgt nun die vnder⸗ 
ſchiedt mit d artzney / jur heylũg die ein / 
die ander zů eſcariern. Inder Alchimey 
Dat er gar vilerley tugẽt / wie fich im ſel⸗ 

ige ort auch befinden wirt / do võ fein? 
Alchimiſtiſchen tugenden gemelt wirt / 
Auch in ander weg vil tugendt / dz alles 
hernach volgẽ wirt. So vil aber ſollent 
jr wiſſen / dz man mit jm ſol eben vñ wol 
vmbgehn / es ſey in der artzney / oder ind 
Alchimey / od in ander weg / dañ mit jm 
iſt nit zuůſchertzen: wirt er in d artzney on 
wißlich gbraucht/ er bringt dẽ Artzt ſcha 
dẽralſo auch / wirt er in d Alchimey / vn⸗ 
weißlich im feur gebraucht / deßgleichen 
ſchaͤdlich / dañ er macht Pheiſim chen 

— | echen 
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ſtechẽ in ſeiten / engen athẽ / verderbi den 
Mage) nimpi die Speiß / brngt groſſen 
durſt / vnnd macht nachfolgend ſchwer⸗ 
lich leger / lang leger / lange ſucht/ auß⸗ 
dorrung des leibs / auch am letſten waſ⸗ 

ſerſucht / vnnd viel geſchwulſt vmb den 
Magen. Darumb ſoll ſich ein jeglicher 
der domit handlet / wol verſehen / vnnd 
ſicherlich domit vmbgehen / ſonderlich 
vorde gelben vñ roten ſich zuuerhuͤten / 
bis ammehriften ſchaͤdlich ſeint / vñ mit 
ſchneller gifftigkeyt: vñ ſo gifftig ſeindt 
Die Heciecdz do kein artzney helfen mag 


dañ dz gifft iſt gleich. ein ding / als lopff 
abhawen iſt dz beſt / da nichtsmehrhilfft. 
Nun wiſſent weiter võ den gefchlech 
ten. der Arſenick / wie vil ihr feine, Dars 
auff jo mercken / es feindt Arfenick / die 
auß jhrem eygen äss kommen / das feint 
Arjemcalianara,darnach fo feindt arjenız 
calia, die von dem ertz kommen oder mes 
tallen / darnach feindt ar/enıcalia,die von 
der kunſt gemacht werden/ indie transs 
cnutation. Darauf nun fo wiſſendt / võ 
D » den 





218 Von dem Arſenico a 
den cyaenfchafften des ar/eniei, der auf 
feinem eigen erg kompt / dz er durch ſub⸗ 
limiern von feinem erg foll gefchieden 
werdẽ / dz er fich Eriftallinifch anhengt / 
vnd das jenig das melbig iſt daſſelbig iſt 
nit der arfenıeus ‚der zü brauchen iſt / al⸗ 
lein in dem iſt die krafft / der ſich in die 
Criſtalliniſch arth ergeben hat, Alſo wi 
derumb fo wiſſent / das er auch per deſten 
Jam diſtuilliert wirt / vnd aber nicht weiß! 
Dann der weiß iſt der edliſt in d artzney / 
gelberger / rot gar nichts wert / Derweiß 
behalt die artzneyſch tugendt in jm / alſo 
Das jm zuͤuertrawẽ iſrin allen dẽ kranck 
heyten / darzü er beſchaffen iſt / Der gelb 
hat minder tugendt / vnnd ein auſſetzig 
gifft / der rot auch minder tugendt / in ð 
artzney / vnd ein ergers gifft / in dem kein 
guͤte tugend iſt / ein jeglichs hat alſo fein 
ſonder ertz auß dem es kompt. Wiewol 


das iſt / das inn den preparariombus' dee Jue 


werden / das geſchicht darumb / das die 


weiß auch gelb vnnd rot gemacht mag 
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Alchimiſten / gelben vnd roten lieber ha⸗ 
ben / vnd richten mit eim ſouil auß / Als 
mit dem andern / Ich mein im ſüchen ð 
ansmutierũg der metallen / darzů der 
MArſenick etlichs theils cin beſondere are 
un) Bat. Nun aber von dem andern arfenico 
von dem ertz / es ſey von Metallen oder 
Cachimiẽ / der iſt einer andern art aber 
Nguůt in der artzney / wie der ober / von dem 
NBſagt iſt / vñ iſt aber am gifft nit ſo hoch / 
Naber in tugenden / nit ſchwecher / ſonder 
ws vertritt den ſelbs gewachßnen / vnd der⸗ 
maſſen iſt ein vffmerckẽ auff jn zůhabẽ / 
nemlich in dem / das er noch deſſelbigen 
era mineral oder metallen ein natur an 
| Sich) entpfacht / als ein exempel / vom ſil⸗ 
ber ein ander Natur; dann vom bley/rẽ. 
Dardů ſollent jr auch wiſſen das derar- 
enicus von künſtlern in viel weg verens 
dert wirt vnd verkert / etwañ in ein me⸗ 
talliſch arth / etwañ inein coralliſche art 
etwan in ein Marcafitifche artıwiedait 
das alles iſt / So wiſſendt das jhme ſein 
krafft mag genommen werden vnnd 
2 wirts 











220 Don dem Arfenico 
wirt /daserinder argney fo gůͤt nim̃ 
iſt Als Roh wann er von ſeinem rg! „un 
ſublimiert wirt. Dañ nach den artzney ⸗ 
ſchen krefften / wirdt er in ſolcher berey⸗ 
tung nur ſchwecher / Darumb / was die 
artzney beruͤrt / ſol er Chriſtalliniſch ſein 
ſchwer / hert / vnd güt Lauter / auff milch⸗ 
farb / die andern all werden von den AI⸗ 
chimiſtiſchen griffen gebraucht / in di⸗ 
ſelbigen ſeindt fie nuglich onnd.bereyt | 
zu Denfelbigen fügen! vnnd jhres bege⸗ 
rens. 
Von den Tugenden des Arſenick / 
nemlich des weiſſen ſollen jhr wiſſen / z 
von alter her der brauch iſtgeweſen / nd 
iſt ein güterbrauchan jhm ſelbs / das die 
alten haben dem ar/enico fein gifft auß ⸗ 
gezogen in dem Hiritu vini, oder in einmn 
außgebrenten waſſer / vnd als dann mit 
demſelbigẽ die Chirurgicaliſchẽ kranck⸗ 
heyten domit beſtrichẽ vnd geheylt N 
iſt es ein guͤter bꝛauch / doch das lãgſam 
zuͤgang / nicht zů vil / nicht gi offt dann 
fein gifft / ſo er bey jm hat / das tringt or | 


u 
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Das neund Capitel 22r 
vnd für dem hergen zů / wirt er in ein of⸗ 
fen ſchaͤden gethon / ſo begreifft er die 
dern / vnnd durch geht dirſelbigen / vnnd 
ſteigt denadernnach / biß zum bergen, 
Darumb ſo muß man gedencken/ da⸗ 
mans zum ſtich in ſeiten nicht kommen 
laß / auch in kein hitz nicht dann ſo bald 
hitz anfelt / ſo iſt haubtwehe / ſtich in feis 
ten / durſt / ſchweche / vnd vil ander zuͤfell 
gegenwertig / vnd leichtlich vberſehen / 
basjiegarflerben / wo anderſt im leib 
ein vngeſundtheyt ligt / ſo ſchlecht ein 
vnfall zum andern / Sonderlich / ſo mã 
Da8 corpus braucht zum Eſcariern /zum 
oͤffnen vñdergleichen / do ift es leichtlich 
vberſehen. Darumd wer nach dem afte 
bꝛauch handlen will/ derſelbig ſoll gie 
acht haben / das er jhn die vorbemelten 
ſtuck nicht fall /die weil ſie fo eins gefehr 
lichen vnnd ſorglichen außgang ſeindt. 
Es habẽ auch die alte vil nachgedacht / 
ben Aſſenieũ zů Corrigiern, Aber fie ha⸗ 
bens nit gefunden dason ſorg het mo⸗ 
gen ſein / in was weg ſies angrieffen ha⸗ 

ben/ 





212 Vondem Arfenico 1‘ 
bẽ / ſo hat erdoch des giffts art nit ala 
ſen / dann dieweil vnnd er lebt / ſo iſt gifft 
vnd artzney bey einander/weretmanDE ...i 
gifft / ſo verleürt er ſeine krefft in der arrtz 
ney: ſo iſt doch wol die Correctiõ ſo gar 
ſchaͤdlich nicht / ſo man jm ſein gifft / vnd 
tugendt in ein ſchmerol / Terpentin / ho⸗ 
nig bringt / Als dann ſo iſt er vmb etwas 
vil milterer / langſamer aber an der ar⸗ 

beyt. Ich hab jhm etlich Correction ad⸗ 
diert / etlich warend wol gůt / etlich nicht: 
Aber in dem ligt es am aller mehꝛiſten / 
das er getoͤdt werde / das iſt von ſeim le⸗ 
ben genom̃en / vnnd fix gemacht werde / 
Als dañ vö jm ſelbs in ein oͤl reſoluiert / 
vñ mit dẽſelbigen oͤbgeweſchẽ / geſalbet / 
iſt ohn gifft zugebrauchen/ Wie ich dañ 
hernach volgendt anzeygẽ wirt. Er hat 
ein tugendt in der heylung gar nahet dẽ 
Queckſilber gleich / doch on ein laxatiff 
vnd aber auch mehe hitz in jm ont ſchaͤd⸗ 
licher / dann das Queckſilber: fo bedarff 
er auch nicht addition / võ wegen ſchnel⸗ 
ler heylung / dann wie er an jm ſelbs iſt / 
beſſer 
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Das neundt Capitel, . 22: 
beſſer vnd ſtercker mag er nicht gemacht 
werden / die natur hat jhn vollkommen 
gemacht an ihn felbs / allein das der 
Artzt mit fleiß handle / vnnd mit gůͤter 
wardt / das ers nicht vbertreib. 

So vil hab ich im Ar/cnico gefunden / 
fo. cr fir iſt / So verleüri er fein gifft/ der 
attzneyſchen tugendtohn fehaden/dem- 
nach ſo er nun fir iſt / fo wire vo im felbs 
ein ölials dann fo mag man in daſſelbi⸗ 
ge ol / adaitiones bꝛauchẽ / die do dienſtlich 
darzů auch ſeint. Nun iſt ſein firation 
alſo / das mandes arſenicks/ vnd Salpe 
ter gleich vil / das iſt eins als vi als des 
andern / neme / vnnd in ein tigel gethon / 
vnd in ein glůt geſetzt / Alſo das es anfa 
he riechen vnnd ſieden/ fo lang biß der 
rauch vnd das ſieden vergeht / vnnd ſich 
ſetzt am boden wie ein ſchmaltz / das do 
fleuſt / in d pfañen / Da ſſelbig laſſen alſo 
vff ein ſtund ſton od wo / je mehr / je beſ⸗ 
ſe Als dan geuß es auß / vff cin inarmel 
ſtein / ſo wirt er goldfarb ſetz in einfüche 
ort / ſo fleuſt es in ein ſchmaltz: nũ wiſſen 
— jetzundt / 
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ſetzundt / das man das oͤl mit bꝛentenmn 
wein wol mag vermiſchen / vnnd domit 
beſtreichẽ / oder mit einem andern waſ⸗ —9 
ſer / darzu dienſtlich Auch ſo mag nman 
wol Tartarum calcinatum domit ſoluiern Bun 
in ein oͤl / ſo wirtsnoch fterefer Dedoch, 
aber an jhm ſelbs iſt es krefftig / alleinzid 
Eſcariern iſt es zů ſchwach / Aber in Der NUN 

heylung der vorbemelten Chirurgiſch·e 
kraͤnckheyten / iſt es am treffenlichfiem” 
vnd on alle ſorg vnd ſchaden. Das mag 
auch ſein / ſo man jhn permifeiertonder 
ander vngueraconfolidariua,oder dergleis 
chen medicamina,d; ernichts defter mins ⸗ 
der fein operation hat’ als wer er allein 
ohn ſchaden der anderntugenden/foin 
der addition feindt . So follent jhr wi 
ſen /dz (als ſich dañ offt begibt) Platern 
im maul vnder der naſſen wachſen von 
Frantzoſen / oder ſonſt / die man nit kan 
hinweg thün / angeſehen / das aneınem 
feuchtẽ ort am maul od vnder d naſen / 
oder in der naſen ſeindt / do die artzney 
richt wircken mag: Solch blalern / Pal 

en/ 


ia 
| u em 


4 
1K 


- - \anire 1 zum h+& 21 > 

Early European Books, Copyright © 2012 
; N r J 14 2 \A PP 

Images reproduced by courtesy of The W 

5 g ’ 

2:10) P; A 


| 
| 


| 
| 


Das neundt Capitel 233 
fen / was dann iſt, das nimpt das oͤl hin⸗ 
weg / Auch nicht allein das ol/ Sonder 
auch d auß zug des Arſenicks in eincsr; 
per / als mit mehrerm grundt / nimpt es 
das ol hinweg / oder ſchmaltz vom arſeni 
bo, offt domit beſtriche: Dergleichen die 
feigwartzen / vnd was ſolcher art iſt / ſon⸗ 
derlich an feuchten vñ ſchwitzenden or⸗ 
ter / Als vnder den vehſen / in hendẽ / zwi⸗ 
ſchen fingern id, So vil follent jhr wiſ⸗ 
len / vom ar/enico DE weiſſen / die andern 
all ſeindt nit wol zuͤgebrauchẽ. Fürhin / 
was der arſenick in der Alchimey thůuͤt / 
vnd was ſein tugent in derſelbigen ſeint 
volget hernach. Wiewol er ſonſt noch 
vil arth an jhm hat / von wegen des / das 
er ein ſcharpff gifft ift: Iſt mcht von no⸗ 
ten zübeſchreiben/ Damit nicht ein an⸗ 
ders aͤrgers darnach folge. Dani man iſt 
gericht mehr zũ argen / dann zum güten/ 
Datumbnichtalie heimligkeyt zůeroff⸗ 
nen ſeindt / auch erforderts die notturfft 
nicht. 

Das iſt auch zů mercken aber es be⸗ 


BD daff 


ProQuest LLC. 
me Trust, London. 


ellcome Trust, Lo 





2:6 Don dem Arſenico EI. 
darff gar eins fürfichtigenond wolerfa 
ri AÄrsts/in der artzney / nemlich ein ſol⸗ 
ches / jr ſehent vom ar/enico / das er toͤdt / 
vnd iſt fo ein ſcharpff gifft das ihm kein 
lebẽ widerſton mag / Nun volgt außde/ / 
wiewol auch in andern gifften derglei⸗ m 
chen ein ſolchs auch güerfennen iſt das 
der ar/enicns albus,auch alle kranckheyt m 
Chirurgi todt. Als ein erempelieshereis 0" 
ner dẽ wolff / Nun iſt dẽ wolfffein hilff / 
allein es ſey dann / das er getoͤdt werde / 
durch gifft. Als wañ nid eintẽ gar verge⸗ 
ben wolte / ſolch toͤdten des wolffs / iſt im 
arfenico, der toͤdt jn / wie er ſonſt einẽ ra⸗ 
tzen das leben nimpt / alſo nimpt ers dem 
wolff auch oder krebs / oð fiſtel / ꝛc Diſe 
Cautel ſoll aber darbey ſein / erſtlich / dy 
man des wolffs ſtatt / vñ ort wol anſehe / 

Wo ſich ſein adern hinſtreichen / vñ als 

dañ mit dem Arſenico anfahen zu toͤdtẽ / 

langſam / vnd nit behendt / Als võ wegẽ 

der zaͤfell / der ich etlich gemelt hab / Nun 

er wirfft einafcaram,denlaßherauß fal 

gen. So er nun ledig iſt / noch iſt es nicht 
gnuͤg / 





Das neündtCapitel, 227 
gnuͤg / Sonder noch einen/ auch dẽ drit⸗ 
ten / als dann fo hat er jn getoͤdt und ge⸗ 
nommen. So man aber nicht efeariern 
will; po ſoll er bey dem ſterckiſten in ein 
ertraction gemacht werden/ond als dan 
init ſchleißlin genetzt / vund eingelegt in 
ſchaden / vnd nit laffen trucken werden / 
Sonder feucht behalten für vnd für / vñ 
allemal mit dẽ auff ſehẽ / das hig vñ ſtich 
nit zufallen die fo ſorglich ſeyen vñ alſo 
fürfaren/ biß die zeichẽ der gefunde ſchã 
den erſcheinen / auffhoͤren / vnd mit Fein? 
feiften Dingen heylen / allein mit trucknẽ 
vnd am beſten mitpulfer/oder aqui con- 
Johdasinn,;alfo werde alle krebs domit ge 
heylt / wolff / vnd alle canerofifche vmb⸗ 
fteſſende locher / Dañ mit difem proceß 
toͤdt er die krãckheyt / d (Cirurgi, ſo ſtarck / 
als wañ er einer mauß das lebẽ nimpt / 
dann ſolche kranckheit alle / habẽ ein na⸗ 
gentz lebẽ in jnen / gleich einem nagendẽ 
wurm / vnd wie man den wurm tödten 
můß / ſonſt genißt der kranck nicht / Alſo 
muͤß man do auch tͤdten / dannce iſt 


ij gleich 
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ut J— 
vñũ heißt Rearam. Nun iſt Eledtrum ein 


metall der von einem anderen kompt / 
durch die kunſt / vnd demſelbigen metal⸗ 
len / von dem es iſt / nimmer gleich. Als 


ein exẽpel / Man macht dz kupffer weiß / 


ſo es nũ nimmer xot wirt / ſo beißt es Z- 
lectrum Alſo auch man, macht auß kupf⸗ 
fer meſſing durch dẽ galmey / ſo es nun 
alſo ein meſig iſt ſo heißt es electrum 
rubeum, Solche eledrıgeneralkabt etl je 
feichtgelehrten Alchimiſten ond artiß 

für ſuber geacht / etwa für gzold vnnd 
nichts anderſt do verſtande oder glaubt. 
Als allein es ſey ſilber / vnd alſo ſey mog 
lich / auß kupffer ſͤlher zamachen / vnnd 
haben den namen cledrum außgelaſſen 
vnd ein Contrafect für golt / oder filber 


J 
* 


geacht / vñ nachgrüblet / biß weder hauß 


noch hoff blieben iſt. Solchs seyg ich Da 
rumb / das man dem jrſal furkom vñ be⸗ 
denck / was electrum ſey/ Was gold vnd 
was ſilber fen! Domit nit alſo vnuerſtan 
den gehandlet werd. Nun will ich euch 
da ein Recept fürhalten. Als nemmen 
Berry! Hu P ui 'arfe- 





2: von dem Arfehies“ — 
arſenitum metallinum, der auff metalliſch 


prepariert ſey / vnd denſelbigen Cemen⸗ 


tiern mit der Penere ‚nach gemeinem 


brauch / fo findeftu folcheneledrumauff #' 
ein groflen teyl im Fupffer: fich follabeer 1" 
das niemandis vil koſten laſſen / dañ el⸗ ⸗· 


Arum koſt vil zů machen / vnd iſt nimmer 
beſſer / dann kupffer kupffer bleiben laſ⸗ 
ſen / es iſt doch fein eleckrum nichts beſſer / 
Sonder geringer. Alſo auch inn dem 
gradier waſſer ſetzt er im ſoluiern cin 
kalck / nicht aber das ſilber ſey / Aber ele⸗ 
Erum,onnd wirdt fo ſubtil / das auch gar 
nichts BEN EN Eee vers 
dert ſich / wañ es iſt nit ſix. Alfo auch nit 
allein im kupffer / ſonder auch im eiſen / 
im ſtahel sc. werden reſidentz / aber da iſt 
nichts fix / in ſolcher geſtalt hat ſich man 
cher verfuͤhrt dann fo bald es dohin ko⸗ 
men iſt / das eledrumfein namẽ verlorn / 
vnd ward ſilber geheiſſen / da gieng der 
Alchimiſten verderben an vnd jhr jams 
mer / vnd laͤre hoffnung. Solcher recept 
ſeint vil / mit nor zůer zelen / Sonder den 

— Artiſten 
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Artiſten alle wol bekant / die mich in die 
ſem Eapitel wol verſtohn / vnd ermeſſen 
moͤgen jren eygen jrthumb / das ſie vmb 
fonſt in d geſtalt ſuͤchẽ / Es gibt ein groſ⸗ 
fe verfuͤhrung / wann die jungen der ei⸗ 
tern Proceß verlaſſen / vñ wañ der jũn⸗ 
ger mehr will wiſſen / dann der meyſter / 
und bleibe nit im rechten weg! Sonder 
ficht em ding für ein anders an / dannes 
an im ſelbs iſt / end will feine kopff nach 
folgẽ / ſo folgt darauf / das ers mii feine 
ſchweiß bezalen můß / vñ den verluſt ge⸗ 
duldẽ / Die altẽ habens electrum geheiſ⸗ 
ſen / vnnd iſt der recht nam / die jungen 
heiſſents ſilber / vñ iſt der vnrecht nam / 
die alten ſeindt on ſchaden daruon kom 
men / dañ ſie habens kent / Die jungẽ mit 
ſchaden / dañ fie habens nit kent 

Nun iſt in der Alchimey ein ſolcher 
brauch / das man für vnd für ſucht auff 
güt hoffnung / mit dẽſelbigen iſt nun võ 
Artiſten vnderſtanden werden / den 
arſenicũ zů figiern / vñ jn zu fransmuties 
sen / inn ein ander weſen / domit / ob er 
klar! üij moͤchte 





232 Von dem Arſenich yo 
möchte beſſer ſein / oder werden / domit 
auch mehr mit jhm außgericht werde / 
auß dem hat nun gefolgt das Reuerb⸗⸗ ⸗ 
riern auffdenArfenicsond Circuliern / 
Im reuerbemitorio arundineo, etlich wochen 
lang / auch in ander weg dergleichen / ſo 
iſt Der arſenick geworden / Als ein Co⸗ 
rall / roth / ſchon / gleich als ein rolh glaß / 
mit herti vnd mit gletti vnnd mit dem 

derſpringen. Von diſer arſenickẽ tugent 
iſt nichts inn der artzney / allein auff die 
electm wie obgemelt iſt. Sc iſt auch wei 
ter mit jhm gehandlet worden / auff an⸗ 
der Pꝛepariern durch den ade/oenſum, iſt 

auch rot / vnnd durch jhn gel wordemiſt 
auch in ben krefften / wie der obgemeldt. 
Erifkauch von etliche Precipitiert wor. 
den / vnnd auch in die roͤte gangen / aber 
von jhn allen nichts nutzlichs gefundẽ / 

zů dem / das man verhofft hat / als allein 
die electriſch arth / die dann auß vnwiſ⸗ 
ſenheyt der Artiſten manchen verfuͤhrt 
hat / Darum̃ bedarff es wol / das ein jeg⸗ 
licher inn den dingen ein: guͤt m... 
SR) | | ab / 
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hab / dann der do nicht von grundt auff 
alle namẽ ſich verſteht / dſchafft nichts/ 
| 
| 


* 
1 
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Dahdie eygenfinnigen £öpff moͤgen off 
kein grundt kommen / es můß allein das 
lein / das ſie ein grund faſſen / was electriẽ 

ſey / vnd ander ding mehr: Als dann ſo 
moͤgen ſie wol verſtohn bey jhnen ſelbs / 
ob fie mit dem eleckro moͤgen außkomñ̃en 
oder nicht. So iſt nicht minder / fich bes 
gibt vil / das der arſenick von eigner na⸗ 
tur göldiſch iſt vnd gold in jhm hat. So 
nun der Artiſt / im ſcheiden gold vnd ar⸗ 
ſenick von einander geſchickt iſt / es ſey 
in einem Cement / es ſey in einer Proie⸗ 
ction / oder in ander weg / daſſelbig goldt 
in ein Metall / ſilber / kupffer / oder bley 
zubringen / iſt nicht minder es iſt goldt / 
vñ gůt gold / das aber herauß voigt / das 
ein Tinctur iſt / oder auß der Tinctur 
kommen / das iſt nicht / Sonder es iſt im 
arſenick / vñ ligt allein im ſeigern / ſchei⸗ 
den te. Nach dem vnd ein jeglicher kan 
vnd weißt / Sonderlich der arſenick võ 
goldiſchen orten / oder von gold. Iſt ſel⸗ 
p ten 


* 
— 1 * N 





24 Don dem Arſenico 
ten ohn gold / allein ligt es am ſcheiden. 
Sonſt iſt mir nichts mehr wiſſent / vom 
„Arfenico,oder feinen Peciebus, dann wie 
gemelt / vnd zůſchreiben gebürt / es ſey zu 
der artzney / oder artiſterey / ſo ſoll ein je⸗ 
glicher wol verſtendig ſein / vnd in jhm 
wol erfohren / oder laſſen ſtohn. Dann 
eintweder / acultackan in noͤten / er iſt in 
beyden zůgeſchickt / wo mã auß der ord⸗ 
nung / vnd ſeinem rechten Proceß komt. 
Dann man maß nur jhm nach⸗ 
folgen / er volgt ſonſt 
nicmandts nach. 


Religua fi qua funt,de Antimonio, Tartaro, 
Klelifa,crc. dehderantur. Tuum autem 
| erit Lector hec bunt : 
canfulere.. 
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Bin ſonderer Kraccac/ 
vvon dem Terpentin / außgeteilt 
in vier Capitel. xx 


| 


Darinn dic Prapararıo Balfamina- 
turals, Germaniei,befchtis 
ben würde, 
Das erſt Capitel. 

Vm erſten hat mich für guůͤt ange⸗ 

3 fehen rin ſonderheyt zů ſchreibt die 
eigenſchafft Dear erpentins dann 
do iſt cin ſonderlich gewechs / fur alle an 
dere teutſche beume: vñ mie Der balſam⸗ 
baum in feinen landt/alle andere beum 
übertrifft / Alfo der Terpentinbaum al: 
le andere beum in teurfchen landen. ° 
So gebürt fich zu fehteiben dir ſtund 
vnd zeit / des entpfahens vnd abbrechens 
der dingen / ſo wir vom Terpentin cs 
brauchen / iſt nicht zu allen ſtunden / ſon⸗ 
ber nach der himliſchen Conſtellation 
und Influentz / zune men ond zůuollen⸗ 
den . Darumb erfllichder Arkı = * 
ro 





26 Dom Terpentin Im 
AfronomusfeinivndnachderAftrone |". 
men vnderweyſung vñ Snelination die 
ſelb ſtunde erlehrnen / vnnd ohne dieſelb 
nichts anzufahẽ Dañ ſo gwaͤltig iſt die 
himliſch wirckung / das Fein Arge vol 
lom̃en in fren Freffienwerdenmagres W' 
werde daũ diſe Conſtellatiõ obſeruiert / 
und wo das nicht beſchicht / ſo volgt das 
eiwañ ein Artzt zů zeiten kraͤfftig iſt vnd 

etwan nit / vnd fein Doch beyde intel ige 
Terpentinam) im garten gewachſen / aber 
nit in himliſcher wirckung abgibiochen 
io a nempt alſo di 


It ſehet das ſo mancherley frücht vo 
der natur wachſen N EEE 


v .. 


jeen Termin / wie lang fie wachfen fol/ 


vnd fo derſelb Termin für vber iſt / ſo iſt 


die himliſch wirckung vollendet. Alſo 
ſoll es auch geſchehẽ mit dem Terpen⸗ 
tin:würt er zů früe gebꝛochen oder ent⸗ 
pfang en / ſo iſt er gleich preſthafftig / als 
wann ein birn oder apffel zů frů oder in 
halber zejt gebꝛochen würt. u 3 





Das zehent Capitel. 257 
ſag ich von der nn wiſſenheit / 
das durch ſie diſe Termin ſollen gefun⸗ 
den werden / nit noth dieſelb vnderwei⸗ 
fung hie fürzuhalten / Sonder ſie ſoll 
bey einem jeden Doctor oder Artzt ſein⸗ 
dañũ ſie iſt der vier ſeulen eine / auff wel⸗ 
che die aͤrtzt gewidmet geordnet vder ge⸗ 
pflantzt ſeindddd. F 

: Auch vermerckt zuͤ mehrerm under 
richt Dis exempel / wie jhr ſehet / das fo 
vilerley gewaͤchß vonder erden außges 
herein jegliche inein fondere form vñ 
farben: Alfo hat auch ein jeglichs ein be 
fonder form vnd herkommen. Auch fer 
hent jhr wol wie ein jegliche gewaͤchs 
diejenige frucht ſchafft / ſo dem menſchẽ 
ſollen zü gütem kommẽ / in ſonderlicher 
Subſtantz darſtelle dem menſchen vnd 
zeygt / Als die Thier fo da milch geben; 
in der milch dem menſchen di eſelbigen 
frücht darumb fie beſchaffen ſeindt / reis 
chen und geben. Auch / alſo etlich baum 
in biren vnd öpfjeln daſſelbig darſtellẽ / 
aber Doch nicht: gleich von ſtundt an, 

| Gen; 





28 — Domkerpehtin i 
Sonder es tranſmutiert fich zuuor von —4 
einer Subſtantz in die ander / wie Bet hf 
melt iſt / Nemlich das graß in die milch/ 

Die milch im butter / vnd als dann eo De 
menfchet. | © 

Alfoder gerchenbaum diefe a | Sr 
be; fo Goit dem menſchen durch jhn ve⸗ 
ſchert hat jhne in hartzes weiſe vber⸗ ui 

antwort / das iſt in den Terpentinsinde 9" 

wir ſollen die kraffte ſuchen / So Gott 

im ſelben gewirckt hat / mit der abſoluie⸗ 

rung wieobgemeteift .j. mit der kunſt / 

die ſoich ding in das leiſt wefen bringt / 

wie die natur mit dem graß wircket in 

dem vieh / milch. Dañ des hartzes gebe⸗ 

rungift zuͤgleicherweiß / wie die milch 

von den Kuͤhen / in der art natur vñ cõ⸗ 

plexion. Exemplum / die kuͤhe nimet alles 

von der erden/ Alſo auch der Lerchen⸗ 

baum / Dann die gabe vd Lerchenbaum 

würt wie dashonigauß den blümen võ 

bienen / den die bienemacht daſſelbig zů 

honig / Alſo an ſtatt der biene ſoll der 

Artzt die Preparation erfüllen / vnnd zu 
berey⸗ 
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bereytung erſtaitẽ / das auch ſein argney 
wiedashonig / das von einem vnuer⸗ 
nünfftigen thier gemacht wire, erſtatte / 
pnnd das fie zu honig macht / nemen fie 
für onfere gaben. 

Alſo dat Gott in vilerley wege dem 
menſchen feine noturffe wunderbarfich 
Durch Dienatur befchaffen / das atles dF 
Artzt zůͤ einer vorbildung / deßgleichen 
von Der natur ein exempel zuncen pi 
gleichmaͤſſig die kunſt der artzney ein⸗ 
richten domit cin weiſer artzet alſo moͤ⸗ 
ge erkant werden / vnd nicht als cin Ba- 
chant wuͤten / dañ er der kũſt noch nichts 
iſt / Sonder můß ſich der natur gleich⸗ 
maͤſſig inn weißheyt befleiſſen / in wel⸗ 
cher die hoͤheſt vnd groͤſt kunſt iſt / wel⸗ 
cher der menſch mochte mit allen feinen 
künſten nit den Schüchrincken auffloͤ⸗ 
ſen. 

Es were auch wol gebürlich / das võ 
der erwoͤlung des erkandtnuß des Ter⸗ 
pentins auch geſchribẽ wurde; ſo vnder⸗ 
laſſe ichs pon der prſachen wegen / Nem 

lich 
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240 Vom Terpentin —1 
lich dic eine iſt die / das die augen die beſt 
erkandtnuß geben alſo / das einer dahin 
wandle vnd nachfolge dem gewechs dy. \ ii 
er kennen will / vnd ſehe es mit denau⸗ um 
gen / wie Gott daſſelbig beſchaffen hat / 
vnd vnderſtehe ſich nicht auff dem pul ⸗· 
ſter die werck Gottes zuͤrrfahren / oder 
auß dem gemeldt vnnd ob demiduchflas = un 
ben / Sonder erfahrs im ſchweiß desan 
geſichts / ſo hat er zwo lebedige zeügniß / 
vnd wirt für einen warhafften / weyſen 
frommen / glaubwürdigen Artzt erken⸗ 
net / vnd nicht wie andere heyloſe vner⸗ 
farne artzet wachſen. 

Die ander vrſach iſt die / ſo gleichwol 
alle geſchrifften geleſen werden / die vd 
ſolchen dingen ſchreiben / vnnd in beſten 
farben furgeſtelt / vnnd alles was not 11 Ti 
angezeigt würtfo mögen fiedoch durch 
daſſelbe nit erfunden werden Im grũdt / 
dañ die gefchrifften geben /maginanone, 
reden daruon wie ein blinder vonden 
farben / vnd fpeeulieren aureosmontesm 
Hifpania. ZU dem das die Apoteeker fo. 

i falſch 
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as ʒehendt Capitel 24: 
falſch vñ betrieglich feiny das ſie die Do 
ores am narren ſeyl vmbziehen / vnnd 
ſprechen das iß das⸗S ſpricht Dortor 
kümpel / ja mein Herr Apotecker eg iſt 
war / alſo geucht einnamden andern/dg 
iſt der Apotecker quidprogus; zeygt dem 
Doctor mrdrum pro Balſamo gefegons 
Gott den krancken / die vnder jren hen⸗ 

So were es wol auch von nt? nach 
fitten der alten Sertbenten‘ Das man 
von ber Compferion des Zerpentins/ 
meldũg thete / ſo ligt auch nichts in dem 
Zerpentiniauch diei je) nichts) auch 
weder hitz / weder kelte roch temperie⸗ 
rung / dann in dieſen allen wirdt in der 
arzney kein diſputation gehalten / aber 
domit jhrs wiſſende / ſo ſandi⸗ magnalın 
Gottes / alſo das dieayaage hie ſollen be⸗ 
tracht werdẽ / in dem bie Terpentiniſch 
krafft ligen / vnangeſ ehen die vier comple 
ones Narheyt iſis / ein ding / ſuchen do 
nichts iſt / vnnd alſo im lufft arguieren. 

o were Doch wol von noten / von der 

QSub⸗ 


ProQuest LLC. 


Nellcome Trust, Lond 





242 Vonterpehtin — 
Subſtantz ein rede zů halten XBorumb 
Terp . in hartz geſtait beſchaffen woꝛd, / 
vnd nicht auff Subſtantialiſch Metal⸗ 
liſch / tc. iſt die vrſach / Alles Das Gott be 
Schaffen hat / in die Subſtantz gebẽ / den 
gleich zu Dem es gehoͤrt / vnd das arcanẽẽ 
vnd Fubſtancia gleichformig ſein in jhrer 
operation / als Weib vnd Mann gegen 
einanber züuergleichen ſeindt⸗ 


\. 


Das ander Kapitel. 


Je ich im erſten Cap. gemeldt hab / 

das ein Artzt ſoll Aronomiam vers 
ſtehn / domit das er wiſſe / wann ein ding 
folbangenommen werden / vnd nit nach 
dem gemeinen brauch / die da abbrechen / 
warn ſie darzu kommen / wie die Apote⸗ 
cker zuͤhhun pflegen / Sonder nach der 
kunſt eines jeden ſamlen / beſonder⸗ auff 
das es in derſelben krafft ſen vnd bleibe / 
in die ſie Gott beſchaffen hat / nit allein 
im Terp:Sonder in einem jeglichen ge 
waͤchs / da nempt ein exempel / Terpen⸗ 
ee . sin 
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ein (alias Hppericondtreibtalle Würm 


auß dem leib / doch aber daser gebrochẽ 


werde noch ſeiner Conſtellation vnnd 
Influentz / So das nicht geſchicht / ſo fol 
get auß dem / das auch die Arkt nik ver⸗ 
mögen die würm auß dem menſchen zus 
treiben. Alfo mäflen mit ſchanden be> 
ſtehn / die folgen Doctores vñ jhre Apo⸗ 
tecker / ſie geben die argney wol aber nie 
noch der Influentz / Sonder nach d beu 
riſchen weyß / die nicht weiter in Schuůl 
gehn / dann von der partecken zů der Ca⸗ 
ſalien / Solches ſag ich darumb zů einẽ 
Fempel / das in dem Terpentin groſſe 
krefft ſeindt / ſo ein vollkommener Artzt 
denſelbigen Colligiert / als dann werde 


— 


feine magnaliabewiefen. 


Vnd mercket zum erſten / dz es iſt ein 
rochter natürlicher Balſamus, was doch 
Damit vö corpern geſalbet wirtundana 
tomiert / das faule nimmer) nicht allein 
was von fleyſch iſt / als menſchen oder 
vieh / Sonder auch kreuter vnnd hoig; 

2 Darumb 





Von Terpentin 


—* y . — "pP —B 
Darumb nicht allein der Terpktin für |. 


einen trefflichen Balſam gehaften foll 
werden dan vil alter. Heydniſcher Coꝛ⸗ 
per der Römern der Zrierifchen feinde 


im Terpenun vergraben worden/onnd |", 


Balfamiert / deren noch von vil1oo ja⸗ 
ren vnuerzehret gefunden ſeindt/ mit 
ampt der kleydung vnuerletzt blieben 
Darumb ſo die Aſtro:voꝛrgehalten wire 
wie ſie dann in der artzney ſoll vorgehal 
ten werden / fo ſeindt ſolch arcana in jrẽ 
krefften / vnnd kein arcanum das an jhm 
ſelbs bereyt iſt / iſt lebendig / krefftig / es 
ſey dann in einem rechten zeychen abge 
broche/fonft iſts gleich wie ein Seel die 
vom leidfcheidet. Darumb laß dichnit 
verwundern / das ich euch das anzeyge 
vnd lehrne / es geſchicht darumb vd mir / 
das jhr ſollet mit gantzer artzney hand⸗ 
len / vnd nicht wie der Baur das hew ab 
mehet / wann es jhm vnd dem knecht ge⸗ 
legen iſt / Dan bauch fullen / vnd kranck⸗ 
heyt vertreiben /iſt zweyerley:abmehen 
um eſſen / abmehen zur artzney iſt auch 
zwey⸗ 
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zweyerley. Sehet an die fürfichtigfene 
der Haffner / zimmerleüth / die ſelben ge⸗ 
winnen jhren leim vnnd hawen ab jhre 


beume noch gewiſſer Eonftellation / fo 


wachſen keyne grillen im leimen nicht / 
weder im ofen / noch ſonſt nicht / auch in 
ſelbigen beumen kein wurm nicht. Es 
ſeindt auch noch mehr ſolcher Conſtel⸗ 
lation zeit / ſo man holtz darinnen fellet 
oder hawet / das weder ſchwindt noch zus 
nimpt. Solcher kraͤffte und imprefüones 
ſeindt noch mehr / die vonder Aſtrono⸗ 
mey erzelt werden / wo aber die ſtundt 
nicht obſeruiert würt / da wurd dieſelbe 
krafft nicht ſein Darumb ſeind auch vil 
recept die von den apoteckern falſch ge⸗ 
macht werden. Dañ weder ſie / noch jre 
Doctores das wenigſte nicht verſtehn / 
Dann fie fein Catoniſten / vnd Grama⸗ 
tiſten / vnd partecken ſchützen / in welche 
büchern ſoll nit ꝓronomie kunſt begrif⸗ 
fen werden. 

Darauff mercket / das die tugendt ſo 
im Terpiſt / jn ſolcher geſtalt im Ku 
Bin 2 ij Com 





246 DonTerpentin ; 
Eoniungiert mit der him̃liſchen Con 
fluentz gꝛoß vnnd mercklich ſeindt / afe 
das ð Terpentin ein warer natürlicher 
balſam iſt / nicht geringer noch weniger 
zůachten als er Indiſche vn mitlanger 
zeit) fo entpfahet er ein ander weſen an 
ſich in die balſamation / das er dem an⸗ 
dern gleichmaͤſſig wirt / aber in der prob 
ſo gibt er die Terpentiniſch art / im ſel⸗ 
bigen ſcheidet er fich vom Indiſchẽ bal⸗ 
ſam Alſo hat er zwen namen / ſo er nach 
der Balſamiſchen art geſamlet wirt / ſo 
heißt er balſam võ Botin / ſo er aber nit 
vonder Influẽtz geſamlet wirt / fo heiſ⸗ 
—8 Terpentin / auff teutſch Lerchen⸗ 

rtz. | 

Alſo foll der Terpenitinin feiner tu: 
gendt befchriben werden / das zweyerley 
krefft da ſeint / die ein iſt beſtendig / nimt 
Die art vom Balſam an fich / die ander 
iſt vnbeſtẽdig / hat die balfamifche krafft 
nicht. Darumb mercken das exempel / 
Der balſam von Botin purgiert/der 
Terpentht auch / der Balſam aber pur⸗ 

RN, | giert 





— 
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giert mit der forma fpeeifea,der Terpen⸗ 
sin aber purgiert auß flüſſiger natur. 
Nun iſt ein onderfcheydt in der würde 
ung / was nach balfamifcher art wirt/ dg 
nimpt vollfommen hinweg / alſo dz kein 
Corruptiõ hernach folget Sonder ma⸗ 
chet die glider vnzerbrüchlich und bereit 
fie vor feulung· die anderen vom Zerps 
mag folchs nicht vollbtingen. Aber jhr 
ſollet auffmercken / dieweilfo vil betrie⸗ 
ger in der artzney ſeindt / das nicht einer 
ſprech er habe dẽ Balſam / ſo er nur den 

erpentin hat / damit das jhr nicht be⸗ 
trogen werdt auff diß mein anzeygen / 
Dañ ſo Gottloß ſeind die artzete jegüdt 
zuͤ meinen zeiten / das ſie froͤlich liegen 
dorffen / von des verdamptẽ gewins we⸗ 
gen / das ſie ſich mit leib vnd ſeel / dẽ teu⸗ 
fel verpfenden / damit man jnen glaubẽ 
gebe / es muß nur ein jeglicher auff ſich 
ſelbs ſchawen / dann bey der Dberfeisi 

Fein fürſichtigkeyt in ſoͤchen dingen. 
Wie ich euch nun habe vorgehalten, 
ſollet jhr auch. wiſſen / dz auch des Term 
üij u 
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auſſerhalb der balſamiſ en impreſſion 
die rechte zeit feinen zeitigung mit gtoſ⸗ 
ſem verſtandt auch ſoll behalten werde, / 
dann wo er nicht recht gefaßt: wirt / das 
g nicht in feinen krefften vollfommen 
iſt / ſo gibt er bauchfluß / grimmen / harn 
windt / treibt den affterdarm auß / vnd 
dergleichen boſe eygenſchafften mehr 
die er durch vnuerſtandt der vermeyntẽ 
Doctoren vnd Apoteckern erlangt / vnd 
Ihm geſchicht gleich wie einer mich / die 
gerindt / bricht vnd topffet / ſawer wirdt / 

alſo begegnet es im leib auch mit ſolchẽ 
Terpentin. 
Diß ſeindt nun die /ecreta der artzney 
die ein Artzet bey jm inſonderheyt habẽ 
folkond behalten / als ein haubiſtuck der 
Philoſophey: welches die ander ſeul iſt 
auff die artzney Dann welcher der Phi 
loſophey nicht ergründet iſt Cich meyne 
gcht moralım oder Erica. Damit fich 

aſmus geuͤbt) wie fich die natüirliche 
kreffte leichten / das gibt dann eben ein 
Artzt / wie ein Kemmetfeger einen berg 
us "2 | knecht / 
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"| Enecht/ dz alſo ſoll der Artzt grundt fein, 
der Die artzney wol will verſtehen. 


Das dritt Capitel. 


* Si ihr Philoſophiam vom Zerpen 
J tin recht verſtehet / von wannen vñ 
wie er geboren wirt / und das ( wiewols 
nicht vonndten wer Philofophiam ſowrit 
anzutaften ) gefchicht auß der vrſach / 
Das Phyſica Dadurch erkendt werde) alſo 
das die kranckheyt mit ſampt der Philo 
ſophey inn ein eigne Concordantz kom⸗ 
men / auff das eins das ander declariere 
vnnd die Artzet mehr volkom̃en mache / 
vnd ob ich gleichwol nicht nach inhalt ð 
alten Seribenten / den brauch obferuie> 
re / geſchichts auß vrſach das jhre eygne 
probation die alten Weyber probieren 
muͤſſen / dann jhr fchriffe feind, Rap/odia 
dziſt / das einer hoͤret / ſchreibts an weiß 
nicht / iſts erlogen oder war / gibt hmein 
ferble/ wie T. Linius Saluſt. vñ jro gleiche 
Solcho jrer thoꝛheit zuͤzulegen / ſreichẽ 
Qvkhonig 
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honig vber den Entian. * 
Solche beſchreibung iſt innderarka 
ney viel zůgering / hat in der artzney nie 
keyner erfarn / wie dañ jr doetores auch 
habendt / die auß dẽ buͤchern alſo auff dẽ 
dẽtelmarck jre künſt lernen / aber in rech 
tem grũdt der artzney nic gezogen / noch 
inhalt der rechten Philoſophey. Alſo 
ein jeglich ding dz Gott beſchaffen hat / 
vnder dem natürlichen wachſen / dz hat 
er in einen ſamen geſtelt / in demſelben 
iſt vltima materia, vnd der ſamen iſt alſo 
grob / vnnd Die prima materia iſt des men⸗ 
ſchen nichts werdt / Sonder vltima mate 
ria. Kin ſam thůt mie ein kindt / wens as 
ber elter würt / ſo redet es nach ſeinẽ al⸗ 
ter / das ſich für auß wol anlaßt / gibt dẽ 
natürlichen liecht ein tugend / das iſt nũ 
vpliuma materia, noch mit DE vnderſcheid / 
in dem exempel.· Der ſamẽ zwingt vnnd 
treibt auß jhm / was in jhm iſt / das kindt 
hat kein treiber / Sonder die fliegenden 
ſtimmen. Nun wann derſelbige ſam ge⸗ 
ſehet würt / So wachſet er in vltimam 
materiam, 
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materiam vnd cin jeglich Ding das in jm 
iſt / das fcheiderfich von andern alſo ge⸗ 
windt cin jeglichs an dẽſelben gewechs 
ein beſondere natur / ein andere in der 
wurtzel / ein andere in blumen c Alſo 
mercket vom Terpꝛauch / Der ſaman 
von allen ſeinen glidern des baunıs 
gehendt / vnd wiewol es vnder einer ſub 
ang geſchieden wirt / So iſts doch nit 
ein ſubſtantz / Sonder vilerley corpora. 
Alſo ſehet in der geberũg des eyſens / nit 
ein co⸗pu⸗ da iſt / Sonder mehrats ſtahel 
epteni:d. Alſo hie der balſam in Terp: 
auch vermiſchet. Ein impreſſion iſt hie 
zůge winnen vnd Colligieren / aber noch 
iſt das ſcheiden nichtda / daſſelbig lerne 
die 3feulen/die artzney / nemlich die für 
Alchimia (nicht Alch. die da gebzauche 
wirt / ſilber vnd gold zuͤmachen / daũ alie 
lender voll ſolcher büben erfült ſeindt) 
Sonder die Alch.meine ich / die do ferne 
von einander ſcheyden ein jeglich mifle- 
rium in fein beſonder roferuacalum ‚ nicht 
in geſtalt / als das es durch diſtilliern bes 


ſchehe / 
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ſchehe / Sonder ohne feur vnd zerbrech⸗ 
ung feines corporis, als dann wirdt von 
einander gebrocht der Balſam vñ Ter⸗ 
pentin / wie ſilber vnd ſchlacken. 


Nun wie ich habe voꝛ angezeygt / das 
auß dem ſamen dieſe ding wachſen / ſeo 


ſeind 4 ſtücke / die den ſamen perficiern. 
Nemlich das geſtirn am erſten jrer In⸗ 
fluentz alſo / das der ſame das geſtirn an 
ſich zeucht / wie der magnet das eyſen. 
Vnd gleich wie der magnet ein beſonde 
re eygenſchafft hat / das eyſen an ſich zu 
ziehen / vnd ſonſt nichts mehr / Ilſo hat 
der ſame auch ſein eygenſchafft allein 
an ſich zuͤziehen die balſamiſche geſtirn. 
Darauß folgt nunsd..sder balſam / ligt 
im Terpentin / wie der kern in der nuß⸗ 
ſchalen / So vil würcket das geſtirn im 
Terpꝛ:Vnd ſo er ſolt gepflantzet werdẽ / 
ſoll er geſetzt werden vnder dieſelbige 
Influentz. —D GR 
Das ander die krafft die der terp.herfür 
bringt / iſt der liguor terra, der wirds auch 
von Zerp:an fich gezogẽ / als fein heiß 
| on 
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vnd tranck / vnd iſt dieſelb / die auch von 
der Influentz erhalten wirt / auß demſel 
ben nimpt er ſein corpus vñ ſein weſent⸗ 
lich ſubſtantz / in der er erfunden wurdi/ 
alſo iſt ſeel vnnd leib in eins zuſammen 
kommen. * MEN 
MDas dꝛitt iſt die wirckung dariñ / der 
ſonnen / nicht als ein aſtrum / ſonder als 
ein fewer / dz die natürliche vnflaͤtigkeit 
verzehret / welche durch kein kunſt des 
fewers mag verzeret werdẽ / dañ es wur⸗ 
de alles verzert / vnd da bleibt nicht. 
ADas vierdt iſt / ſo ſein alter da iſt / vnd 
lermin / dz iſt die tüd, dariñen Goͤtt vol 
kommen macht / vnnd weiter mit diſem 
ſtucke nichts mehr handlen will / ſonder 
befilchts dem menſchen in ſein gewalt / 
daſſelbig domit züthün/darzü ers beſcha 
fen hat / wie ein Becke der fein brot vor 
dẽ ofen verkaufft / alſo kompt der Terp. 
her / Vnnd befindt ſich das der Balſam 
mehr in den aͤſten dann im ſtammẽ des 


baums / vnd meh: in locuſtis dañ in an⸗ 


deren ift/das ſich dann alles in ſcheydũg 
beweißt 
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wog Alfo mercennunmweiter/ das 
der Lerpen.mit feiner engenfchafft ant —TT 
krefftigſten iſt / wann er plantiert wird 


nach der huñliſchen Influentz / vñ noch 
beſſer ſo er transplantiert wirt / auß vr⸗ 


bequem orih / vnd aldai 


ſach / die Influentz hat he geſetzt anjhr 
fei 


in befte serie 


ſtritet / vñ ſo er od derſelbige transplan⸗ 


tiert würdt auff demſelbigen boden ge⸗ 
sicht nach Dean Borealiſchen windt / dẽ⸗ 
nach widerumb transplätiert in Auſtra 
liſchen wind, nach ſeinem beſtimten als 
ter / der ft dann am reichften im balfam/ 
alſo iſt machına mund: in hier würckung 
dasdann der Argt willen fol/er ſey dan 
ein Vagant. 
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—8* Je jhr nun bißher vernom̃en habt 
B des Terp. auch mit 
ſeiner vollkommenen erkandtnuß / als 
ſtahel vnd eiſen / ſolt jr vorthin mercken / 
Bar die ſche young Zelfami vnd Terpen- 

tinæ 


— 
DR 


MIA 
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tinæ võ einander demſelben nachfolger 
dreyerley Proces / drey auff den balſam⸗ 
vnd drey auff den Terp. vnnd doch auff 
ein Proceß / alſo kommen dir krefft auß 
dem balſam in jhrer gradierung / * 
des Terp. Damit das jegliche krafft in 
ſeinẽ corpore befonder vnzerrüth bleib. 
Nun iſt nit weniger / ſich werden pit 
beruͤmẽ / wie fie nachfolgẽder vnterwei 
ſung vnd kunſt voll feindt / on gebreſten / 
vnd ſie auff dem nagel auß wendig wiſ⸗ 
ſen / vnd dorffen niemandts daran bit⸗ 
ten. Vor ſolchen ſoll ſich ein jeder bewa 
ren / liegen iſt bey jnen gemeyner dann 
bꝛot eſſen / etlich ſeindt Doctores / auch 
Baibierer / vñ ander vngeziffer deßglei⸗ 
chen in der artzney ſie laſſen hnenofen 
machenifieclien den Züleanuni in das 
werck / ſie halten laboranten, ſie machen 
Atbanar, ſie reden vom Realpar ‚und võ 
mas fünften man jhnen lag: / ſo ſeindts 
jhnen all gemeyn / dann ſie es alles ohn 
ſchuͤl herbracht haben / vñ iſt weder mey⸗ 
ſter noch laborant eines pfiffer:ings nie 
3 werdet/ 
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werdt/ond leugt ihnen ſelbs vñ andern 
leuten den bauch voll. Aufffolchesges 
bürt ſich wol / das jnen noch nie mandis / 
weder das mehreſt noch das wenigeſt in 
Recepten fürgefchrieben oder gelehenee 
werde / damit das ſie denſelben betrug 
indes artzney nicht brauchen moͤchten 
vnd mit jhren luͤgen meine buͤcher vnbe⸗ 
ſchiſſen und vnbetrogẽ lieſſen / Aber võ 

wegen des gerechten Artzt / vñ notturfft 
der krancken / habe ichs doch nicht vnder 
laſſen woͤllen / vñ befilchs denſelben / die 
weil liegen vnnd falſch guͤt zuͤerkennen 
iſt im ſelbigen / inn dem die ſeindt / man 
mas ſich vor jhnen wol huͤten. 

Darauff ſo folgt nũ erſtlich die ſchey 
dung Terpvnd des Balſams von ein⸗ 
ander in die geſtalt. So nun der Terp. 
gefaßt iſt võ ſtundt an in derſelbẽ ſtund 
ſoll er in ein faͤßlin gethon werden / vnd 
angefuͤllet biß an ſpund / vnd bald in ein 
fimum digeſtiuum geſetzt werden auff den 
halben theyl / fo geht er von ſeiner vnrei 
nigkeyt / wie wein oder moſt / vñ als * 

no 





u | 
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noch diſer operation / ſolſer alfo warm in 
ein flaͤſchen gegoſſen werden, durch ei⸗ 
nen traͤchter / ſo ſcheiden ſich zwo farben 
von einander / eine lauter in der höhe, 
vñ die trůͤbe in der nidere. Diß laß auff 
Oftunde digerieren / vnd daſſelb im er⸗ 
ſtẽ grad der waͤrm / außgetheylt nach de 
t2 gradibus: die oberſte farb iſt Diapho 
niſch / dieſelb iſt der Balſam / ſo weit ſich 
dieſelbig perſpicuitet erzeygt: die ander 
vnter halb derſelben iſt terp ↄum. A ſſo iſt 
Jrquefrario dieſet 2 cörper von einander/ 
als des ſtahels võ eyſen. Darauff mer⸗ 
cket / das in dem balſam wunderbarlich 
groſſe ſecreta ſeindt / vnd vil mehr / dan 
ich daruon erfarn hab / od erfaren mag / 
bey meinẽ tagen / aber der experientz we⸗ 
re wol nach zůziehen / ſo die Artzte ſo lich 
hetten die kranckheyten zuͤuertreiben / 
als das gelt auß dembeutel züforken, o% 
das fie Dazü gehaltẽ wurden / das fie die- 
ſelbigẽ wurde/darfür fie ſich außgeben. 
Es můß ein Schuͤſter ſein erfarenheyt 
haben / des man doch wol geraten may 

vnd 
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vnnd der Artzt der keyn erfarenheyt nit 


hat / dem iſt der leib befolhẽ / den er zum 
todt artzneyet durch feine vnwiſſenheit / 
Darauf die fprüchwort entſpꝛingẽ / ein 
kelber artzt D, Starwendel / Meyſter 
gimpel / diſe namẽ erdencken die Baus 
ren auß den wercken derſelben artzten. 
Nun merckt fürhin / wie ich anfeng⸗ 
lichs außgetheilt habe / zweierley brot zu 
eſſen im Terp.dreyerley im balſam / der 
gleichen auch dꝛeyerley im Terpentin / 


ein brot zů eſſen / vnd ein laborierung / as 


ber zwo in der deſcription / das iſt einan⸗ 
der recept auff die balſamiſch art / ein an 
der recept in des Terpẽtins eygẽſchafft / 
wo hin der Terp. guͤt iſt / im ſelbigẽ nach 
vil mehr der Balſam / mit dem vnder⸗ 
ſcheydt / dañ er widerſteht dẽ imprimier⸗ 
ten kranckheyten / die von himliſchẽ In⸗ 
fluentzen entfpringen. Dann was Der 
Himmel imprimiert vnd gebürt / Das ge 
bürt er durch ſein impreßion / vñ daſſelb 
noch ſeiner zeit vnd exaltation. Alſo / iſt 
fie auff dem Peſtilentziſchen ſtulec. So 
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regiert die Peſtilentz Iſts vernaliſch / ſo 
regiert pleurefisnre. Wie dann ein jeg⸗ 
licher Artzt auß der facultet der artzney 
ſelbs wiſſen ſoil: was aber ſonſt kranck⸗ 
heyten ſeint / die nicht Aſtraliſch gefun⸗ 
den werden / Die vertreibt der Terpen⸗ 
tin genuͤgſam. 

Alſo nun fürhin volgẽt hernach die 
recepten / wie vnd wie vil wege der terp. 
vnd Balſam zů nutz gebracht werden / 
mit ſampt jren deferiptionen/ond ſonde 
ren namen / dabey ein jeglichs für ſich 
ſelbs erkennet Möge werden / vnnd nach 
derſelbigen außlegung jrer fräfften vi 
dieſelben zwo art / die beſchreibung vnd 
außlegung / vnd zwen namen begriffen. 
Zumeerſten die beſchreibung mit dẽ na⸗ 
men Lumen AMoll. maius, oder lumen Al⸗ 
chimiflarum probatorum begriffen. Zum 
andern die erklaͤrung vnder dem na» 
men declarario vnnd iſt vnnd wegen des 
erſten namens / maiu⸗ hinzůgeſetzt / Da⸗ 
rumb das die ſudler vñ ſuppenwuͤſt / die 
Apotecker / wie jetzt inafte Apoteckẽ er⸗ 
* N ſcheinet / 





268 Domlerpentin. I .. 
Icheinet/erfande werden / vor dẽ maiori⸗ 
bus,;onnd dennamen Alihimiſtarum, von 
der feparation behaltẽ ſollen / welche die 
prob darlegt. Alfo werden die faljche vñ 
gerechte Apoterker vö einander erkant / 
auch das lumen Apolk. von dem namen 
minus den fudlern zugelegt: maioribus 
aber / maius zuͤgelegt von wegen der 
gründtlichen und gerechte erfarenheyt. 
Daũñ obgleichwol vil 100. jar dz eine dus 
men gewert hat mit ſeinem ſudlen / deſto 
groͤſſer ſchande iſts allen Artzten / das ſie 
Joannes in eodem bleiben. 


Lumen Apotecariorum Spa- 
girorum, de Balſamo Ter- 
pentina. 


Deferiptio Tripoliton Botini hfohları.Re 
cibe des obgemeldten balfams / ein fier⸗ 
fing * Colchorar Sorreſti. * zweh lot 
Camphore,ein lot(aliãs j. halb lot)miſchs 
zuͤſamẽ / digeriers ſo lang biß dz ein fůr⸗ 
niß art vberkomme / darnach ſe gern! * 
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behalt.Tripolzon *  wirtalfo Rs 
Baljamı botini fünff lot. Ole Marew.siwey 
lot / Saccari Saeurni ein lot / digeriers auff 
Die neun tag. Naxonum magnum. Recipe 
Bal/ami ein pfundt /Olei de Arfenico vier 
loth / laß digerieren biß inn ſein gleiche 
Subſtantz. 

N. Terp. capies ex Momuisæ vallibus. 


Vom Honig / vnd ſeinen 
Dpeciebus, N. N 


Das erſt Capitel. 


Bbeſchreiben das weſen vnnd ey⸗ 
336 des Honigs / ſollen wie 
m am erſten verſtehn / das prima mate 
ria des honigs / iſt die ſuͤſſe der erden / die 
fich inn die natürliche gewechs anlegt / 
vnd an fich gezogen wirt/auß der eigen 
ſchafft derfelbt gewaͤchs magneten. Da 
bey foller jhr auch mercken! das in einer 
Prima matersa alles darinn verſamlet iſt / 
das zu dem wachſen gehoͤrt / als wann 

üj ceyner⸗ 





26: Don Bonig 
eynerley farben züfamengoffen werdẽ / 
vnd nur eine geſehen / vnnd ſeindt doch 
alle da / Oder wie ein ſame der holtz iſt / 
bletter / aͤſt nicht gegenwertig Sonder 
mit der zeit ſo er auß waͤchſt / ſo erſcheint 
das alles. Alſo ſolt ihr auch wiſſen / das 
in der Mima materia rerum dergleichẽ ein 
eompoſitum iſt / auß dem gezogen wirtod 
allerley gewaͤchs in ein jeglichs das jm 
zuůͤgehoꝛrt / Alſo wirt auch an ſich zogen 
ein art derſelben gewaͤchſen / als das die 
notturfft in daſſelbig erfordert. 

Nun iſt ein zwifache würckung / 
das nemlich die eine durch den Mon / 
auß ſeiner himliſehen krafft / dieſelbig 
materi in der erden kocht und bereytet 
vnd diſe bereytung weret von anfang d 
werdung des gewaͤchs / biß auff jr wider 
keren / Alſo lang digeriert der Mon an 
derſelbigẽ / Vñ ſo bald er ſein Prepara 
sion vollbracht hat / ſo ernahet ſich der 
glentz / vnd mit demſelbigen entſpringen 
Die gewaͤchs mit jhren bluͤmen / vnd ſtel⸗ 
len ſich mit einer vollkommenheyt / vnd 
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Das Eylffi Capitel 263 
auß eianer angeborner natur treibt der - 
Mon auß dem erdtrich in das gwächs) 
gleich alseinregen auff diefelbe felt / vñ 
vbergeußt alle gewaͤchs / Alſo ift d mon / 
der in der erden primia materia ober ſich 
treibt / wie das gewülck den regen vnder 
ſich / Alſo bekrefftigen ſich die gewechs 
mit jhrer natur vnd eigenſchafft. 

Nun volgt aber weiter / obgleichwol 
der Mon ſein decoction vollbracht hat / 
noch iſts nicht / das fein fol! Sonder die 
Sonne iſt die ander würckung / welche 
su morgens anfahet / ſo bald fie auffſte⸗ 
het: vnnd was der Mon hinzůgetriben 
hat / das zeucht die Sonn hinauff werts 
an ſich / wie ein magnet das eiſen / vnnd 
bekrefftiget den ſtengel oder ſtam / mit 
derſelben materi / ſo auß dem Mon bes 
reyt iſt / alſo das do der ſtengel oder ſtan⸗ 
ge mit geordneter zeit kom das ende da⸗ 
zů er beſchaffen iſt / alſo teglich zeucht die 
Sonn den liquorem an ſich / dañ taͤglich 
iſt der Mon auch inn feiner würckung. 

Dabey ſollet ihr willen / das auch der 
Bir | üj regen 





264 Dom Borig | 
regen an dem ort ſein nutz iſt / vnnd gibt 
d; durch jn Die materi des Mons gelin⸗ 

ert vund ſubtiler prepariert möge wer⸗ 
den / die ſonſt dürꝛe halben im mond er⸗ 
ſtickt. Wieſich alda die mixzura liquor vñ 
des regens / noch jhrer dünne oder dicke 
vereinigt / alſo wirdt daſſelbige jar das 
honig dick oder dünn / oder nach deſſel⸗ 
ben landes eygenſchafft / obs hart oder. 
ſubtil ſey ‚oder wie der Mon in feiner 

operation genatürt, | | 

Auch dergleichen follet jhr wiffen, d5 
das honig in ſeinem wefen vnnd erften 
materia reſina terræ, iſt mit allẽ blumẽ oð 
gewechſen / ſonder etliche reſma iſt gum⸗ 
mi hartz / ſchweffel vnnd pech / etliches in 
anders geſtalt. Alſo iſt aber das in den 
bluͤmen oder locuſten wachſt / welchs in 
honigform vnd geſtalt empfangẽ wirtt 
vnd iſt noch nicht in feiner Yleimamare- 
ria, Dusch den Mon ond Sonn, dañ die 
2.planeten. möge nichts perficiern auff 
des Erden/ Sonder mit fampt der him 
liſchen gangen würckung / welche jr — 

— 
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fo verfichn fol. So nun das gewechs 
außichlecht in feinem ſtamen / vnnd hat 
den liquorem inn jhme durch den mon⸗ 
de bereyt / vnd alſo ein Irdiſcher regen 
die ſuperficies der erden begoſſen / vnnd 
von der Soñen durch den gantzen ſtam 
gezogen vnd außgetheylt / ſo fol ther⸗ 
nach Die dritte operatiöydz iſt die aͤſtiua 
liſche Influentz / die da geſuͤndert iſt võ 
Sonn vnd Monjdiefeib verſtehet in ð 
geſtalt / als wie ein verſchloſſen glaß / da 
riñen etwas were / ſtunde in eine war⸗ 
men ſtuben / vnd das im ſelben glaßbes 
reytet fich aufffein ende: alfo ſtehet die 
blüme oder das gewechs auff der erden 
in der Bimlifchen ſtuben / darinpe gehet 
nun die dritte bereytung an / als die erſte 
Durch dẽ mon / die andere Durch dieſoñe / 
Die dritte Durchs affrum efliuale, Gleich 
wie inn einem roßmiſt digeriert wirdt 
homunculus frumetalis fangus. Vñ durch 
diefelbe Influentz die da täglich wuͤr⸗ 
cket / macht alle tag mehr vñ mehr honig 
vnd wirt fuͤr vnd fuͤr von jm hinweg ge⸗ 
vo Gas 





266 vom Honig 
tragen / alſo was taͤglich wirt / das tragẽ 
ſie taͤglich hinweg / vnd die natur wirckt 
allemal fo vilan die ſtatt. 

So mercket das erfilich "das Honig 
nichts iſt dann ein Irdiſcher Piritus, a⸗ 
ber fo die aͤſtiualiſche Influentz kompt / 
ſo macht fie einen Firitum corporalem, 
das iſt / der Fyiricus wirdt leiblich / das in 
Sonn vnd Mon ein Irdiſcher Geyſt 
geweſen iſt / vnd heißt als deñ fo er leib⸗ 
lich gemacht oder wordt iſt / marerıa ma⸗ 
terialss Oder Pititus corporals ‚denfelben 
mögennemen die Immen ond tragen 
an jhre ſtatt. 

Das iſt aber nun die erſte materia ma⸗ 
teriata, dan honig und wachs iſt bey ein⸗ 
ander. So aber daſſelbig geſcheyden 
wirt / auch wie ſtahel vnd eiſen / von ein 
ander / als dann heißt es Separarumcorpo 
mle auß der materia materiata. Alſo ver⸗ 
ſtehendt nun wie die Alchimiſten in cir⸗ 
culatorio oder pellicano circuliern den Sps 
ritum vini, alſo circuliert auch das allzum 
æſtixale, Das liguidum in den natürlichen 
gewech⸗ 
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gewechſen. Alſo entſpringt der honig 
auß der erden indie mazeriam mareriarz 


ade in jhre fpeißr in das fubiedumder 


Immen: vnd was mäteria materiarai ſt / 
das iſt / ubiectum deffelbigen : der das 


ſelbige weiter zůbereytẽ vnderſteht. Als 


ein ding das noch nicht perfect iſt / Son⸗ 
der durch ein anders müß indie ſtat der 
perficierung gebracht werde: Alſo iſts in 
den natürlichẽ dinge; Ein jeglicher Hi⸗ 
Atus ein fubiefumdesmerern / vom ge⸗ 
ſtirn an / biß auff das lebendige entpfint 
lichs Thier / von demſ elbigen biß auff 
vernünfftige / vom ſelben biß in die wir⸗ 
ckunge des todts / der alle ding verzehet / 
vnd wider macht auß einem jeglichen, 
das vor was / nichts was es vor/nichts 
wascesdarnach / Alſo beſchlieſſen ſich 
alle ding in nichts / dann nichts was es 
vor auch. 


Das ander Capitel. 


Jeweil ich võ honig hab angefan⸗ 
— gen 





208 Yon Bonig 
gen zuͤſchneiben / ſo wiß Das bie natur in 


ſhrer wuckung dermaſſen genatürtif/ |"... 


das allmal das groͤbiſt zů boden ſetzt / vñ 
das reiner vnd ſubtiler in die hoͤhe trei⸗ 
bet / Auß dem entſpringt nũ ſie auch der 
gleichen / das drꝛeyerley honig in einem 
gewechs feindt/das vnder / mittel / vñ zuͤ 
oberſt. Das oberſte ſuchẽ die Bienen / dz 
ligt nun in bluͤmen /blüſt / vnd in locuſtẽ / 
am ſelben orth ſuchens die Im̃en / In 
mittler vnd vnden ſuchen ſie nichts / es 
fen dann das fie des oberen nicht genug 
finden außdem obern zuͤſuchen / als dẽ 
graben fie tieffgr/gegen Dem boden / das 
iſt / gegen der wurgen zü. Auß dem vol- 
get nun eingröbere artdeshonigs vnd 
wachs / alſo treibt ſie der hunger / jr hun⸗ 
ger iſt die bereytung des honigs / in der 
geſtalt / ſie eſſens / es iſt jt ſpeiſe / vñ Manz 
naauch Tereniabin, Lorcha, TronofJa,id 
eR, Ihre ſpeiſe die fie eſſen auß den blüs 
men / vnd finden fie in blümen vnd locu 
ſten / gleich wie ein dotter in einer eyer⸗ 
ſchalen gefunden würt. 8* 
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So ſie nun daſſelbige zit jhrem yune 
ger brauchen)fo volgt auß demſelbigen / 
Das fie emunctoria haben’ dadurch fie jre 
digefliones außwerffen / welche fich they⸗ 
len in zwey / nemlich honig vnd wachs / 
als bey den Thieren gebreuchlich iſt / 
nemlich die ſtercora vnd vrinas außzuͤ⸗ 
werffen auß demlecib, Dieweilnun jr 
vberfluß iſt võ Tereniabin vñ Manna, ꝛc. 
ſo geben ſie honig vnd wachs / das deu⸗ 
wen ſie auß bluͤmen vnd locuflvs , vñ tra⸗ 
gensin jhr herberg alſo gedeuwet. Nur 
iſt die obriſt Prapararıo natürlichs geſtir⸗ 
nes Manna,Lorcha, Tronofja, Ec.von des 


nen werdẽ nun nun honig ond wachs/ 
abernicht das fie alſo in blümen wach⸗ 


ſen / Sonder durch den magen der jm⸗ 
men / daſſelbige iſt der Archeus der von 
der natur die ding in ein ſolches zů trãs 
mutieren in honig vnd wachs predeſti⸗ 
niert iſt / vnd predeſtinatio müß das ge⸗ 
ben / die in der natürlichen wückung li⸗ 


| ge ſonſt iſts ohn den Archeum gü wers 


den nicht moglich. Dann anderſt ſeinde 
die 





io vom Honig 

Die excrementa des menfchens/ anders 
des viehs / anders der jmmen / vnnd wie 
fie ſeindt / fo ſeindt ſie dermaſſen geſcha 
fen zů nutz eines andern / als des viehes 
alleszu den matten vnd wiſen / alſoauch 
der jmmen / zů den kertzen vnd artzneyẽ. 
Dann manna iſt die hoͤchſte ſpeis / iſt dz 
marck der locuſten. Tereniabin iſt die an⸗ 
der ſpeiß / vnnd iſt die außgewoꝛffene 
feißte der manna / wie ein ſchmaltz von 
einer fuppen. Zorchaift die gantze füfle 
der focuften/biß an das Centrum ſubſtan⸗ 
tie, Als Corporaliſch Subſtantz. Tros 
noflaift der gange thaw / der fich fonder- 
fich geſetzt unnd auß dem lufft geboren 
wirt/aufferhalb den locuften von jhnen 
gefucht. Als ein regen der in einem orth 
niderfalt vnd am andern nicht. 

Nun in den dingen allen ſo iſt auch 
vnderſcheydt in der Phyſica hoch zube⸗ 
trachten / das was auß einem anderen 
ding kompt / iſt mit vnderſcheidt gegen 
dem / das auch auß einem andern kompt 
vnd ein jeglichs hencket ſich auff die na 

tur / 
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uxrvon denen es am meyſtẽ hat / als die 

bluůͤmen der finden geben ein anders we 
ſen / anders vie blümen der buͤchen / ans 
ders der Eychen / dir ſeindt aue grobe 
feuriſche ſpeiß / als die ſich behelffende 
der wilden gꝛoben beurifchen art, fie ges 
ben cin hartz / ſtarck grobes honig vnnd 
wacho kernhafft vnd werhafft / dann die 
Bauren ſein die erſten / vnd bleibẽ auch 
bie letſten. Das feindenundie Edler 
Immen / die fich behelffen in Antheris, 
. in roſen gilgen und dergleichẽ gezier⸗ 
te blümen / dieſe geben das edieft honig 
vnd wachs/auch zum füffen meth vnnd 
fubtilen pflaſtern Demnoch entfpringe 
von den beuriſchen jimen; vnd von dẽ a⸗ 
delichſtẽ / ein heprat.jsein mittel zwiſchẽ 
edlen vnd den Pauren/ die klauben jhe 
honig auß einem jeglichen / nach dem es 
geborn iſt / alſo kompt grobes vnd reines 
zuͤſamen / das wirt ein temperiert honig 
vnnd wachs / alſo befinde ſich dreyerley⸗ 
der baurn/ Edlen / burgern: Diſer ons 
derſcheidt fol behalten were von den 


Artz⸗ 
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Artztẽ / dañ alſo theilẽ ſich auch auß die 


artzney / fo von ihnen gemacht werden/ 


vnd jhr geſchlecht werden allein in dem 
erfende / dahin ſie fliegen jhr narung 
zit ſuchen / vnnd wo ſie jhnen ſelbig 
in garten vnnd wildnuſſen heimiſch 
vnnd wild erfunden werden / ſie nehren 
ſich auß den feldbluͤmen / auß den gaͤrtẽ 
vnd zamen feldern. Item in der wildt⸗ 
niß gar in der wuͤſte / dann vilerley art 
der Bauren / vnd Edlen. 

Mich ſicht gar gebürlich an / das ich 
euch ein wenig anzeige zu erkandtnuß 
diſes meines fuͤrlegens / nach inhalt der 
Schꝛifft / von dem aller heyligſte Mais 
Ioanne Baptiſta, wie fie anzeygen vo jm / 
das er hat geſſen loacu/tac. vnd mel ſylue- 
lire, id eſt, locuſtæ ſo hat ſeind 
in deſerto gewachſen / da keine leute ge⸗ 
wonet haben / in der wuͤſte hat er gewo⸗ 
net. Auß dem volgt das er auch die ge⸗ 
meine weltliche ſpeiß nicht geeſſ —* 
Sonder allein die locuflas arborumideft, 


von. den felben beumen geeſſen vnd die 
ſelbigen 
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Das Eylſft Capitel | 
gen ſo von den wilden Penrifche jm 
Nieninden wilden beynienaußg zogen 
iſt woꝛden. Alfo hater fich des Deuris 
fchen honigs / als ein Paur ernebien 
Wiewol es võ etlichen die hoch verften 
Dig geacht werden, außgelegt wirt / das 
Hewſchꝛecken fein Speiſe ſoll geweſen 
fein / die jhre eygen thorheyt nicht ver⸗ 
ſchweigen moͤgen / ſonder durch jhr wol⸗ 
gezieret latein bringendt ſiejhr eygen 
ehorhept vnnd fantaſey herfür. Eraſ⸗ 
mus vnnd viel der newen pheten / 
die im latein vernehet ſeindt die ſeind 
vnder den blinden eineugig vnnd nicht 
zwey eugig / konnen etwas / vnd doch nit 
vil. | 

Das dritt Capitel. 


Ya merckendt fürthin weiter vom 

ampt vnd gcberen der Immen / wie⸗ 
nun dieſelben alſo offenbar re wonung 
Machen / darinn fie Ihe arbeyt verbrin⸗ 
gen / So nempt euch ein cxempel für, 


Se mie 
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wie das Gott der Allmechtige denẽ Bat 
geben durch menfchlich finn vnnd vers 
ſtandt / jhnen ſelbs Heuſer und wonung 
zuͤbawen vñ zuͤmachen / Alſo hat er auch 
geben den vnuernünfftigen Thieren/ 
das ſie auß arth jhrer natur jhnen ſelbs 
Heuſer vnd wonung auch machen koͤn⸗ 
nen / vnnd machent. Alſo wir ſehen in 
einem jeglichen geſchlecht der thienen / 
das jeglichs ein beſondere arth nach in⸗ 
halt ſeiner natur vñ eygenſchafft / ſeiner 
noturfft nach im feine behauſung ſelber 
macht: Die menſchẽ habennichts nach 
dem jnnern menfchd der aufler hat ſei⸗ 
ne bewonung alſo die Füchs jre loͤcher / 
die Voͤgel jhre naͤſter / alſo di Jmmen | m 
ihre gemeur vnd wende / darinn ſie wo⸗ 
nẽ / dieſelben mauren heiſſen honig wa⸗ 
ben / ꝛtc. In demſelbigẽ gemeur richt fie 
jhre tz jhn dem ſie jhre ⸗re⸗ 
parationes vollbzingen. Vnnd wie der 
menfch von Gott zu der kunſt begabet 
iſt / deren ein vn zal auff exden / Alſo iſt 
auch das Thier von natur he von 
er ott / 
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Das Eylffilapied, 2 
Bntfidasfieauß einfluß der natur de 
Bünften /. auch vilerley konnen / vnnd 
ſeindt ſo wunderbarlich in jhrer wirck⸗ 
ung / das ſich jrer kunſtreichen art nitzuͤ⸗ 
ergründẽ iſt / auch in keyn erley weg auſfß 
zunem̃en / als allein ſo vil man hendt vñ 
fuͤß bey ihnenfehe / fo möchte. man wol 
darauff kom̃en wie es zůgienge / one die 
ſelben / iſt dẽ menſchen nichts moglichs 
zuͤergründenes ſey dann / das es gienge 
nach ſinne vnd verſtandt. 
Als mercket nun von Immen / auß 
jrer natur wiſſen ſie jhꝛe ſpeiß zufinde; 
weiter gibt jhnen dienatur; das fie daß 
ſelbig auch tragen gedeuwt in jreſheim⸗ 
wonung / die ſie nſter am liebſten ha⸗ 
ben / vnd je heimlicher in der ſtille je lie⸗ 
ber iſts jhnen / vnd wöllen mit nichten ge 
hindert ſein an jhrer arbeyt / Als dañ ſo 
gibt jn die natur ein / in demſelbigẽ noch 
inhalt des Cirkels / vnd nach der zal der 
Immen die ſie haben / als das je einem 
ſo vil als dem andern ein behauſung ge 
ben werdt. Diſe außtheylung des Eir⸗ 
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276 vom Bonig | Ri 
kels vnd zalshütdie angeborne Goͤttli⸗ 
che gabe, die in den Im̃en iſt von Gott 
begabt / dz nit ein hauß minder od mehr 
erfunden wirt / Sonder wunderbarlich 
vber alle menſchliche kunſt auß geheylt 
yon jnen ſelbs / vnd auch nicht / das ein 
Im̃e der andn jr hauß bawet / Sonder 
alte fahẽ ſie an / je eine neben der andern 


vnd auff der andern / nach deme jm von 


der Manna zuſtehet / vil oder wenig a 

bawen mag. 
Am erſten bawen ſie das hauß auß 
weiſſem wachs / dann die vnzeitige / oder 
Die erſte Manna iſt noch nicht gelbe / fon» 
der ſie entpfahet die farb erſt in der let⸗ 
ſten auffbawung der Immen / dann je 
weiterder Sommer ſe beſſer die manna 
wirt / vnd je klarer der Sommer wirdt / 
je ſchoͤner vnnd edler die honig waben. 
Nun iſt die kunſt jres gebeuws nicht ab 
zer daũ niemãdt ſihet die hendt / 
amit fie es bawẽ / darumb fo wert vil 


ſchreibens vom ſelbigen vmb ſonſt/ Die 
Philoſophi mochtẽs nit paſſiern A 
Das 





Das Eylfft Capitel. 27 
Das iſt aber wol wiſſendt wie fie ca 
eintragen / vnd wie ſie am ende gefundẽ 
werden / etliche haben gar auß gebawet / 
etlich Halbırd,feind geftorben, etliche ha 
ben eingetragẽ / etlich nicht, / dañ ſie ſeint 
dem todt auch vnderthon zu / von / vñ in 
der zeit / als wol als andere geſchöpff vö 
code zumfterben. Vnnd wiewol fie die 
geſundeſt fpeiß effen Fein kranckheit an 
ders bey ihnen mag anderſt gefpürt wer 
den / als jhr eigen zanck und hader / groſ⸗ 
fe volle / hunger vnd alter , wiewol auch 
ber Reyff auff den blumen vnd locuſtis 
jnen ſchaden thuͤt. Item die kaltẽ windy 
die böfen verwarungen / desgleichen võ 
falſchen bienen die vnder ſie fliegen vñ 
kommen / wie die Ratten vnderm wey⸗ 
hen / vnd das vnkraut in garten / die jhn 
jhr arbeyt brechen vnd freſſen / auch gar 
erwürgẽ / Iſt gleich als vndern menſchẽ 
die ſterckſten wider die ſchwaͤchſten / ge 
lehrte wider vngelehrte / Geyſtliche wis 
der vngeyſtliche / Weltliche / vnnd neidt 
od hafſßz / dergleichen vnder jhnen. 
ii Es 





278 vom Honig 

Es beweißt ſich auch an jhme ſelbs / 
durch die erfahrenheyt / das keynerley 
Thier erſcheindt / das in allẽ dem men 
ſchen ſo gleich fey / als ein vernuͤnfftig 
thier / dañ die Bienen an jhrer vernũfft 
gegen dem menſchen zuͤrechen / was die 
natũrlich weißheyt antrifft. Es iſt nicht 
zuͤuernemmen / Sonder durch die erfa⸗ 
renheyt etliche theyls zubeweyſen / dañ 
ſie nit one Oberkeyt ſein Sonder mit 
ordnung vnder jhnen ſelbſt / natürliches 
einfluß begabet. Dann ders jhnen gebẽ 
hat / das fie Mechanici ſeindt / in auffrich⸗ 
tung der heuſer: vnnd jhnen geben hat 
die kunſt / künſtler züfein und geheiſſen / 
der hat jhnen auch geben das Regimẽt 
Mechanici zu fein auch arsifees:ond das 
felbig mit der ordnung / auff das der ho⸗ 
nig waben nach dem Göttlichen willen 
dem menfchk infein hand komme / auff 
Das Die magnalıa Dei Gott preifen vñ lo 
ben in feinen Creaturẽ / die erdoch mehr 
dañ wunderbarlich vollkomen geſchaf⸗ 
fen hat. Vñ alſo wenig mag der menſch 


= 
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Ihre heimligkeyt erfart / das iſt / myſteria 
Hrer heimligkeyten / als wenig ſie den 
menſchen ergrunden moͤgen / vñ als we⸗ 
nig er jhnen kan das jenige nachthuͤn/ 
alſo wenig ſie jhm auch· 
Chꝛiſtus hat ein ſpruch geredt trifft 
Herodem an / vnd ſpricht / geht hin vnnd 
ſagt dieſem Fuchs rd. So er nun Hero⸗ 
dem ein Fuchs hat geheiſſen / auß was 
vrſach iſt das geſchehen / nemlich / ſo li⸗ 
ſtig iſt nie kein menſch worden / der ſich 
vor dem Fuchs verſichern habe moͤgen 
one ſorg / er ſey allwegen dem menſch⸗ 
en mit ſeinem liſt zuͤ liſt geweſen / Wo 
huͤner / genß / endten / vor den hirten ge⸗ 
ſtanden ſeind / er hat muͤſſen ſchaden vo 
ihm entpfahen. Alſo iſt Herodis Berg 
auch gweſen / daſſelbig hat doch niemaͤt 
verhäten moͤgen / alſo der jmmen heim⸗ 
lichkeyt dergleichen. 


Das vierdt Capitel. 


Wo⸗ jhr nun gehoͤrt habent vom ho⸗ 
* Si a 
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nig / ſo durch die immengemachtwirdet / 


zweyerley corpora bey einander ſeindt / 
nemlich honig’ vnnd wachs / fo vonder 
natur durch * ch ſelbs / vnd durch die im 
men außgetheylt feindt/als honig vnd 
wachs / vnd in einander ſtehet wie ſtahel 
vnd eyſen. Auff ſolches facht nun die 
menſchliche arbeyt an / das jenige / ſo die 
jmmengemachtzüfcheiden von ein an⸗ 
der / das inwendige Dem menſchen zit 
nutze / beſonder zuͤhalten / das ander ſo 
außwendig dem menſchen fuͤgt auch be 
ſonder auff ſein ort. Aber fo vil dẽ men⸗ 
ſchẽ under die hand kompt / das iſt alles 
vorhin / was es ſein ſoll / allein die ſchey⸗ 
dung zweyer weſen von ein ander / wie 
gemelt iſt / iſ der anfang des menfchen, 
hierinn zů arbeyten alle ding / ſo vnder ð 
natur dem menſchen in die hend kompt 
betrifft die artzney an. Alſo wo dienatur 
auff hört / da facht der Artzt an / wie das 
bie auch bewieſen wirt. Der honig wire 
vom wachs gejchieden & econera , vnnd 
Das 
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Das Eylfft Capitel 231 
das durch die kunſt des fewrs / von wel⸗ 
chem weiter zuͤreden betrifft an die artz⸗ 
neyſch kunſt. 

Darumb auch dañ diſe Capitel ange 
fangen ſeint / Am erſten / das vom Artzt 
Der vrſpꝛung honig vnd wachs verſtan⸗ 
den werde / Darnach wie ein jeglichs 
inwẽdig vnd außwendig zügebrauche, 
wie dañ die nachfolgende drey bücher er 
klaͤren / als erftlich Die deferipziones, foin 
lumine Apotecariorum volgen die da ler⸗ 
nen cin jglich receptum fimplex oder comes 
poheh züfegen oder erkennen. Zum ans 
dern derfelbigen Recepten tugenden vñ 
kraͤfft zuuerſtehn / wohin ein jegliche 
tauglich oder nüglich fen, Vnd zum let⸗ 
ſten im drittẽ buch võ brauch und pralica 
wie die kranckheyten mit denſelben arg- 
neyen anzügreiffen fein, zum letſten 
Die artzney vñ kranckheit / als yvltima mas 
zersa zuſamen gefuͤgt vnnd geheylt wer⸗ 
den Dann alle diſe ding fein allein dar 
und angefangen zübefchteiben / das fie 
Weimam materiam erlangen, vñ imfelbis 
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282 Vom Bonig 
gen erkennet werden / wie groß die tu⸗ 
gendt fein. Dann miath erkandtnuß der 
warheyt Thriftt iſt auff erden ohne die 
artznei nichts trefflichers erftande. Daft 
gleich eben wie ſie Gott beſchaffen hat 
in die vier natürliche ſeülen / als in Phi⸗ 
lofophia, A Rronomia, Phyfica,ey Alchimia, 
in den vier fein fie alle befchloffen. Es 
foll fich auch niemandts darab verwun⸗ 
dern / das Die vier nur ein gleichnus mas 
chen / vnd fich nicht von einander fcheys 
den laſſen / dann alfo hats Gott beſchaf⸗ 
fen / der beweißt fihin feinen Goͤttlichẽ 
werden. 

Vil ſein der Arst/ die die artzney nit 
wiſſen vnd doch Arge feind vnd geheifs 
fen werden / die nichts wiſſen von der zu 
gehoͤrung der artzney / iſt des menſchen 
grobheyt vnd laſter. Sie betruͤben ſich 
auch nicht von jhrer Seel wegen / damit 
fie jhnen ſelbs ruͤhe finden nach diefem 
leben / allein kuͤchẽ gelt zů / vnd den eigen 
nutz gefordert / dem Teuffel ein Artzt in 
racht geworffen. Nũ das ſie reich Feen 
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DSDas Eylfft Capitel 29 
vnd werden, da fparen ſie weder liegen 
nochbetrug. So ſie aber betrachtetẽ / wie 
groß vor Gott die warheyt vnd fromb⸗ 
keyt were / vñ wie hoch das liecht dernas 
tur vor Gott ſo hoch erſchiene: aber die 
bedenckung mag nit ſein: dañ auß Teu⸗ 
feln fein ſi / des willen thuͤn ſie Chris 
ſtus hat ein trefflich zeychen erwiefen / 
den artzten allen zum exempel / Nem⸗ 
lich / doer hat dem blinden mit ſpeychel 
die augen auff gethon vnd auß der erdẽ 
geſalbet / vnd hat jm gewieſen / mit wel⸗ 
chem waſſer er ſolle wider hinweg we⸗ 
ſchen / darauff der geborn blinde / das ge 
ſicht entpfangen hat. Was bedeut das 
anders / dann das der gewalt der artzney 
in Chꝛiſto ligt / vnd durch feinen gewalt 
die artzney zů krefften bringt / vnd wun⸗ 
derbarlich am menſchlichen verſtandt. 
Volgt hierauff / das billich fen ſolchem 
gewalt noch zůtrachtẽ / vnd durch in die 
kreffte Dargnepvollende, Vñ oͤgleich 
wol die Gottloſen Artzt vermeinen die 
artzney ſeye krefftig / one wider heimſu⸗ 

chung 
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‚chung der gnadẽ Gottes, dieſelbẽ thort 
bedencken nicht / das Gott nicht võ jrent 
wegen das thuͤt / Sonder von wegen ſei 
nes lobs vñ pꝛreiß / zuerzeygẽ fein barm⸗ 
hertzigkeyt. Schet jetz zů meinen zeyten 
an / was nutzes die artzet beweyſen als 
vil als nichts / oder doch gar wenig / wo 
iſt ein kunſt auff erden / da weniger lobs 
vnd ehre jüe gefunden werden vññ mehr 
betrugs als in der artzney Daũ iſt nicht 
wo der menſch im nicht lebet / vnd fein? 
nechſten als im ſelbs. Alſo fuͤrt hin ſo le⸗ 
ſet vlcimã materiã wie Die kranckenſollen 
geſundt werden mit den von Gott auß 
der erben gefchaffne Dingen / Die jr euch 
gleich follet laffen fein / als were esdie 
erden an jhꝛ ſelbſt / vñ dem weiter nichts 
dazuͤ gebreſten mag / als allein die hil 

Goites die do allein außgeht 
durch Chriſtum vnſern 
Herꝛren. 
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Vnſtiger Leſer / dieſe zwen tra⸗ 
8 vom Terpentin vnd Honig 
ſeindt Defect/ Dann Theo Ei 
Rus zůbald das er fie nit hat — —* 
machen / geſtorben / Wie im Origina 
vnnd auch in außtheylung Se 
nigs warzünemmen. Bnd 
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286 Von der ſchw. Nießwurtʒ 
Beſchrꝛeibung 
Etlicher kreüter/ auß dẽ 


Herbario Theophraſti Paracelfi, 
Bombaſt / beyder Artzney 
Lu Dodors, - 


_ neyin Teutſcher Nation / ſo von 
ferren Lande kommen / mit groſ⸗ 

ſem koſten / muͤhe / vnd arbeyt / vnnd mit 
vil ſorgfeltigkeyt zuͤerlangen hat mich 
ſolchs bewegtzein Argument zuͤnem̃en / 


O Jeweil vnd ich fich / das die artz⸗ 


ob nicht Teutſche Nation ſolchs ſelbs 
het in jhrem gewalt / vnnd on die fremb⸗ 
den Transmarına auch mochte beftohn/ 
In jhr Region und Imperio. In dem hat 
ſich befunden / faſt wol vnnd gnuͤgſam / 
alle ding vberflüſſig zuͤhaden / auff eigen 
boden / gründen / vnnd guͤtern / zů einer 
jeglichen kranckheyt / Wie dieſelbigen 
entgegen ſton mag / vnd zu handen kom | 
men:vnd zů dem / noch vil mehr Artzney 
vnd 
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vnd beſſ er / dann Ambia, Cl, baldea,Per/ig, 
Grecia, vermögen Alſo / das billicher we 
re / ſie beſchickten jhe artzney von vns 
Teutſchẽ Jals wir von jnen: Auch ders 
maſſen fo gůt / das auch Ncalia, und Gal- 
lia, &c. des fich nicht euffern mogẽ. Das 
aber ein folche zeit nicht an tag kommen 
iſt / oder fürgenom mem hat gethon Ita⸗ 
lia / die iſt ein müter der vnwiſſenheyt 
vnnd vnerfahrenheyt / haben die Teui⸗ 
ſchen dohin bꝛacht / das fie auff jhr eigen 
gewechs nichts gehalten haben/ Allein 
alles ex INalia züne m̃en / oder vber Meer 
her. Das iſt der /copm aber / das jnen der 
nutz herauß gangen iſt / vnd demf elbigẽ 
ſeindt ſie nachgangen / vnd nicht bruͤder 
licher liebe / die doch in jhnen gar erkalt 
iſt / oder gar nahet darbey. 

Nun iſt nicht minder / das die Teut⸗ 
ſchen Doctor welſch ſeindt / vnnd nach 
dem welſchen handlen / vñ machen auß 
vns Teuiſchen Walen / die wir doch 
Teutſchen mit den Wallen gar kein 
conueniẽtiam, oder gemeinſcha Te haben, 
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288 Von der ſchw. Nießwurtzen 
aber darumb/ das die buͤcher auß Græci⸗ 
Arabia kommen / darumb do fie gemacht 
ſeindt / von denſelbigen orten nem̃en fie 
es auch / vnd wollen dieſelbigen artzney 
damit haben / alſo kommen buͤcher / vnd 
artzney von einem neſt / vnd eintweders 
iſt teutſch / noch den Teutſchen beſſer 
dañ das / das da Teutſch iſt. Einem je⸗ 
glichẽ fand wechſt fein kranckheyt ſelbs / 
ſein artzney ſelbs / allein das die welſch 
verfuͤhrung außgereüt werde / als ein 
baum / der gar fein frucht gibt. Darumb 
ſo muͤß ich wol darüberlachẽ / dz die teut 
ſchen Arabifch ſeint / Griechiſch / Calde⸗ 
ifchrre.onnd kennen das Teutſch nicht / 
wollen auff welſch artzneyen / vnnd wiſ⸗ 
fen auffteutfchnichts/wollen ober meer 
artzneyen / vnd ein beflersiftim garten 
vor jrem hauß. Alfo ſehẽ / wie ſchwer cs 
ſey / jhr leſer all / das einer vberſichtig iſt 
ſicht ober mehr / vñ ſicht nit grad für jm 
kein boden / ſicht einem andern linſen in 
augen / jhm ſelbs gar fein drom nit / vers 
ſchlucken Camel / vnd laſſendt die floͤch 

gohn / 
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vohn / zieren die floch / vnd den Samet/d 

von noten wer / verrichten ſie / alſo wer⸗ 
den alle ding durch verfuͤhrung inn ein 
gewonheit bracht / die ſoichen fantaſten / 
Die vberſichtig fein’ Hart genommenmd 
gen werden. 

So het ich doch vermeint / es hette ð 
teutſch Arge betracht als vil / als er groß 
geacht will ſein / vnd weit erfahın/alser 
dan follein Perãbulanus ſein / darumby 
db; er vil erfahrn hab / wiſſe vñ ver ſtand⸗ 
fo er ein ſolcher were / So wurde er wof 
wiſſen / das ich jetzundt melden wirdt / 
nemlich den betrug der kauffleuten, kre⸗ 
mern/orrfeuffern Id: dasfiedie ding v⸗ 
ber Meer bringen; nichts ohn gefelſcht / 
dergleichen auch von denen die eo bez 
halten / vnd widerverfauffen: Aber den 
alt falfchvernewerennach gelegenheyt 
ber verdorbnen mareria,und weiter Ders 
ſelbige / der es fuͤrt in Teutſche nation / 
aber ſein fortheyl ſucht vnd hat / gegen 
denen / die jhm abkauffen / aljoderfelbig 
widerũb auch fein verlegne fauffman- 


Ichag, 





da Donderhm. 


ſcha / verdorben / vnd gar zů nichtig biß 


ers den krancken zuͤſtelt. Nun ermeſſen 
jr laͤſer all / wie ein groſſe beſchwert iſt 
cs nun dem krancken / der in todtsnoͤten 
ligt / das er ſoll ſolchen kauffleüten jhren 
falſch allen freſſen / vnnd damit geſundt 
werden Nun ſehent alle noch mehr/ wie 
das ein ordnung in der artzney ſey / wie 
die Teutſchen aͤrtzt fo gar blindt ſeindt/ 
vñ den kranckt jrẽ geſund / ſo gar zů nich 
tig betrachten / vnd ſo gar vmb ſonſt jhn 
lieben / Es braucht aber ſchnauffen / ſo 
der zeüg guͤt were / ch geſchweig ſo cr 
falſch iſt / vnd verlegen vnnd nichts ſoll. 
Aber fie ligen allein im namen/mwai es 
nurden namen hat / das iſt dz / ſo feinrfie 
zufriden / es gang ſonſt wie es woͤll / ſo ha 
ben ſie alle wol gehandlet / vñ nichts ver 
derbt/ vnd beſton wol nach jrẽ gedunckẽ / 
ſo es alles nichts iſt dann ein falſch vnd 
ein vberfehen’ auf groſſem vnuerſtand. 

Aber on alles diß angeſehen / es feyen 
gleich die teutſchen aͤrtzt wie ſie welleny 
welfchoder Hebreiſch/ Indiſch od en 
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biſch / ſo far ich dermaflen füt / dz ich will 
ie wil in diſem büchein Aerbarium ana 
zeigen / võ den kreutern vnd wurtzen / ſa⸗ 
men vnd blettern / Souil vnd ich auff di 
ſe zeit erfahrn hab / vñ weyß / in ein weg 
durch die erfarenheyt / du reh me lich. 
Zum andern durch die natürlich Zbeo 
ricã / vñ dz alſo ein Concowdang gſchehe 
gleich in ſeins gleichenionangfehen der, 
Arabifehe / Griechiſche / Hebꝛeiſche ſeri 
benten anzeygung / Sonder allein / was 
deutſch iſt: vnd bin der hoffnung / es wer 
den die Arabiſchen / Calde ſchẽ Hebreia 
ſchen / Griechiſchen hinzů nit mogen / dz 
iſt / verbeſſern mit jren buͤchern diß mein 
bůch / noch mit jrer artznei / diſe mein arg 
ney / vñ ich bin deutſch / ſie Arabiſch / Cal 
deiſch / Hebzeifchigriechifchyze. laß aber 
in dz werck komẽ / ſo wagt es bewiſen / wz 
zuͤbeweiſen võ noͤten iſt: wiewol das iſt / 
di etlich deutſch vffgeſtandẽ ſeint / habẽ 
ſich die kreuter zůbeſchrieben / vnderſtan 
den / vnnd in das werck bracht / deren ar⸗ 
beit gleich iſt einem bettelmangef / Bin 
a vnnd 
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vnnd her zuſamen geflicht vnd gelaͤſen 
von allen zuͤſammen inn eins / vnnd 
in ſumma alies nichts / falt võ einander 
gleich wie der bettelmaͤtel / der ſich ſelbs 
nim̃er ertragen mag /das iſt fo vil / want 


man feiner ambäften darff oiſt nichte 


do / dieſelbigen — ——— 
zeyger vnnd lehrer in der Artzney ſollen 
mich nichts bekümmern / ſie ſeindt nie⸗ 
mandts mehꝛ nutz / als allein den büch- 

cruckern / dieſelbigen werden Reich dar⸗ 
bey vnd geſundt in der Füchen/der kauf 
fer findt das wenigſt / das darinn fieth 
im zu gutẽ / vileicht mãcher gar nichts: 
* hab ich die oꝛrdnung für mich ge 
nommen /die kreuter ic. gar in ein volls 
kommen Reeept zübringen / Alſo / das do 
ein gantze hilff gefunden werde den 
krancken / ſo jeptgühanden ſeindt vnd zu 
gegen. ch kan wol erkennen / das die 
A licia milein in den Qualitaribus nicht 
moͤgen gnuügſam fein aber in archanis: 
darũb ein zwifach Proces volgt / in was 
Isar and in archann der ander. Was 

— in 
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Inder ordnũg tanbnic⸗ Jg Regulärıtera 
forma fbecifca ejlenfitcata iſt / vñ wz behal⸗ 
gen) will ich einen jegliche proceß gnuͤg⸗ 
am erſtattẽ / auff teutſch/ nit vff welſch. 
So willich auch züfamen ſetzen die 
atiua, Die upeſactiua ein jegliches in 
ſeim ſondern tractat / vnd bey einem je⸗ 
glichen ſein eygen Recept / vnd vollkom⸗ 
ne Cur / wie ich angezeygt hab/ etc. 

Wie die kreuter gefchaffenfeindtibe 
uilch ich Cmentacori bono Sch nim̃ alein 
für mich den namenond'wireures.: Alſo 
will ich leſer fürfahren / vnd beſichs wie 
es dir gefall ſetzt inn der erſten arbeyt / 
kompt mir ehr / dir wiri auch wiehz 
werden, cc.. 


Dondenblätternder ſchwar⸗ 
TREE 
O die bletter der Schwartzen nieß 
Rwurztz / am ſchatten getrücknet wer⸗ 
den / durch den iufft von Bient vnnd 
nachfolgendt in ein puluer geſtoſſen / vñ 
mit ſouil Reine feins zuckers gemiſ 
5 — 15 a 
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als ſchwer die bleter feine ſo iſt es bereit 
wie dic erſten Philofophi Derarsttanges | „u 
fangen haben dife bletter zugebrauchen. 
Nun mercken aber vffdifen pꝛoceß wie |" 
er ſetzt beſchribẽ iſt / die gar aller erſtẽ Pr | 01 
hfopbi,habefich groffer gfuntbeiegepfle | 
gen / vñ zukom̃en vff ein langes lebẽ / mit 
froͤlicher gſuntheit / za pefelbigenend su |" 
kom̃en / haben ſie diſe argneyusdfihen |" 

nießwurtz gebraucht / aber dozů auch ein 
vrdenlich vnd ein zimlich Regimentger | 
halten / wie ſich dañ gebürt eint jegliche | 
Der zů ſeinẽ rechtgebnẽ ende famen wil. 
Nun aber haben ſie diſes kraut angefan 
gen zubrauthen / nach den oo jaren das | 
— denẽ — in ——— Sy 
365.tage: vñ haben das gebꝛaucht biß zu | 
endrjresttberts. Auf din nun gefolgt / 
dz fie on krãckheyt hinauß kom̃en ſeint/ 
vñ mit geſundem leib jr endt erlangt / in 
jnen iſt nit gefunden wordẽ einicherley 
geſchwer oder Apoſtẽ / weder in der lun⸗ 
gen / lebern / miltz / noch fonft sauch Feine 
He a ir 
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als offen ſchaͤdẽ / wolff/ krebs / oͤſchentkel 
vñ dergleichen / auch inwendig kein fluß 
gewachſen / auß dem het moͤgen folgend 
gaͤh todt / der ſchlag / das Padagnı, d y 
zagra, oder auch ander mehr geſücht inn 
hufften oder in geleichẽ / die ſich dañ kalt 
oder warm gemeyniglich jn allẽ taͤglich 
erzeygen / auch fieber / wie die feind/altte 
gig /dreytaͤgig / vier tägigiod mehr. Auch 
iſt Fein feulung in jnen gewachſen / auß 
welchen der Athem het moͤgen ſtincken / 
oder würm wachſen / Bud fo ichs als er 
zelen ſolte / Sch moöcht mit vil bletern pa 
pirs ſein tugent nit beſchreiben. Nun a⸗ 
ber mit d zeit ſeint aufferkäden die Hu 
moriſtẽ Artzt die ſieh d natürlichẽ ſecre⸗ 
ten nichts achten / ſonder jr vnergrůnter 
theori / ohn erkantnuß der natůrlichen 
rechtẽ eigenſchafftẽ / dieſelbigen habẽ er⸗ 
dacht purgiern / Criſtiſtern / ſyrupiern / 
haben ſich vnderſtanden in eim tag zů 
thün / ſo viel als diſe bletter in xx jharen 
oder xxx:dadurch iſt nũ diß kraut in ver⸗ 
achtung kommen / vñ auß dem ſinn ge⸗ 

Bi: ZT üj  fchlagen 
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ſchlagen / vnnd alie gedancken inn da 


Chflerium Purgatiõ/ꝛc. geſetzt. Das iſt 
aber bey meinen zeiten mir eingedenck / 
das von vil perſonen gebraucht iſt woꝛ⸗ 
den / die gar flüſſig / Rotzig / Maſt / vnnd 
blütertellig geweſen ſeind / die das kraut 
gebraucht haben / nach inhalt der alten 
ordnung / die ſich in jhr natur gar erne⸗ 
wert haben / vnnd in ſplche geſundtheyt 
kom̃en dz dẽ Humoritiſtẽ Artzt vnmoͤg⸗ 
lich geweſen / vñ gar nit gleublichgewe⸗ 
fen / dañ ſie beweiſen nichts mit dẽ wer⸗ 
cken / allein mit der zungen / vnd habendt 
eingenommen auff einmal / alle morgen 
taͤglich / biß auff 70. Jar / ein halb quint⸗ 
lin / darnach von 20. jarenauff das 80, 
am anderen tag ein halb quintlin / von 
dem s0. biß auff das endt am 6. tag ein 
sang quintlin. Es ſollen ſich die vers 
meynten Artzt nicht verwundern / das 
die natur mehriftidann jhr kunſt. Was 
iſt den Natürlichen krefften gleich / der 
die nit weißt / der kan kein kunſt / Mehr 
iſt in dieſem kraut tugendt vnnd * 





i 
i 
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dann alle Seribiten die auffden fchüs 
len geleſen werden / zum langẽ leben nie 


9 6 if 


gelchrieben haben, Darumb ich diſes 
ſtuck den aftenzum langen leben zü vers 
halten / nit habluftgehabt. 
Von der Schwargen 
Nießwurtzen 
yon der wurgendes ſchwartzen Z1. 
lebori verſtaͤden / dz fie hat 4 kranck⸗ 
heyt zu vertreiben] als nem lich die Fal⸗ 
lendt / das Podagram / den Schlag / vnd 
die Waſſerſucht. Nun merckẽt aber das 
faſt wol / dann ſchwer feindt dife Franck 
heyten an jhnen ſelbs treffenlich aber 
iſt auch der wurtzen tugendi. Zum erſtẽ 
willen / das jhr do allein follene verſton / 
Das die fallent kranckheyt / ſo ſie von gli⸗ 
dern kompt in das haubt / durch die wur⸗ 
Ken mag genommen werden‘ nach den 
grad / So ſie beyde kranckheyt vnnd 


u wurße gegeneinander haben. Das Pos 


bagtam dergleichen / esfey in welchen 
gleychen es wolle / ob / oder vnder dem 
ſeib / wiewol es cin ſchwere kranckheyt 

» ıf 
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aſt forft die wurgen gleich fo ſchwer in 
jren Prefften. Alfo für den Schlag! das 
iſt / den nun der Schlag getroffen hat / 
vnd auff der ſeiten lam iſt dieſelbige ma 
zeriadie da erlampt hat / nimpt die wur⸗ 
sen hinwegrond bringt das leben / durch 
daſſelbig wider in daſſelbig lam geliedt. 
eier n / laͤret es dẽ 

en auß / vnd die baͤch / die da flieſ⸗ 
ſen von jm / vñ die waſſerſucht machen / 
Aſo dz / was do wechſt das wirt hinweg 
genomen. Solcher tugent vier / hat die 
wurtzen an jr / darũb ſie zuͤerkleren mehr 
von noͤten iſt zů den kranckheiten / wie 
ich jetzt gemeldt hab. 
Erklerung der wurtzen / wie ſie 
ſoll in einer jeglichen kranckhey⸗ 
| tengeben werden, 


Zum Fallenden. 


Sy’ wursen fol im abnemmenden 
Mon genommen werdenLim 
chen 
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hen der IBavidie datimit diſer kranck⸗ 
heyt am bequemeſten iſt / vnd im Plane 
ten Aenera gedrücknet m ſchatten / von 
dem borealiſchen windt / das iſt võ mit⸗ 
nacht / Nun iſt der alt? brauch geibefen / 
alle artzney anfengklich/ recht zuͤgebrau 
chen / ohn zůſatz Alſo iſt do auch, ihren 
Peoceß / mein fürnemen sübefchreibeny 
nemlich / das drey tag / vor dem vnnd die 
kranckheyt anfalt / der kranck ſoll Pur⸗ 
giert werden; in milch de jungen geſot⸗ 
n det alten in wein ein halb loth in ein 
‚rund gebꝛacht / vnnd deey mal daruon 


eingenommen / das iſt — den tag 
offt 


Des Paroxifmi, vnd das offt gehon Als 
ſo habens die alten gebraucht. Ha 239 


Sum Dodagrait. 


Ermaſſen son dem Podagran zů 
—E iſt / das gleich in dẽ vorigẽ 
proeeß drey tag vor gemeynem angang 
des Podagrams Purgiet ſoll werden, 

diry 





jo Vonderfhmkließwurg 
drey tag auch nacheinander. So das ge⸗ 
ſchicht / ſo iſt nicht minder / der Podagri 
ſche fluß / nimpt ſich hinweg durch den 
ganze leib / Alſo / das gar wenig geſpu 
wirt in der ſtund des Darorifmi. Nun 


1 \ — 
IV 
hal 


i 


un 


J 


IM 


iſt abend alten P iloſophẽ art geweſen / | 


dz fie fich dermaſſen offimals purgiere |... 


haben / vnd dahin brachtidas alle Poda⸗ 
gram ſejndt hingenomen worden / auch 
die confirmierten / vnd inueterirten / vñ 
das mit der zeit alles beſchehen; aber dp 
die Humoriſten auffgeſtanden ſeindt / 
die haben mit jhr kunſt auff ein ſtundt 
mehr wollenshün / dann die Natur in 


einem jar / da das glaubt wardt / da war 
der artzney der boden auß. 


Zum Schlag. 


—— uch vom Schlag zůuͤ⸗ 
wiſſen iſt / So er nun alt iſt / vnnd 
Confirmiert / ſo ſoll man da purgieren 
wie obſteht / fo ß die krafft der wurtzen 


dermaſſen / das ſie den grundt ſucht der 


-Puvag 


dab⸗ 
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kranckheyt / vñ i dernarım das ſie kein 
kevöꝛnli außleßt im gantze leib/ da⸗ fienis 
um. | durchgang. So ſpricht auch Hypocra⸗ 
| &8ldaszüdenlerftenfrandpeptery das 

iſt / zů denfiren kranckheyten / dergleicht 
artzney ſollen geſucht werde das iſt / die 
ſo ſtatck ſeindt/als die kranckheit. Dañ 
das iſt alſo / ein ſchlag iſt der ſterckiſten 
kranckheyt eine / darum̃ dife wurtz auch 
eine iſt / die gleich im grad iſt dargegen / 

Alſo volgt nun / das gleich ſein⸗ gleiche 

finde / darumb fo iſt ſtrengs / wider das 

ſtreng allmal zůrichten / der das gewicht 
nicht weißt / das ein pfundt dem pfunde 
gleich iſt / vnd das lot vberwigt / der wirt 

Fein ſolchekranckheit heyſen Darumb 

ſoll die artzney gebraucht werden / nach 

dem vnd die Perſon iſt / die kranckheyt / 
vnd die gelegenheyt 


"Sue Waſſerſucht. 
ar D iſt in gütem wiſſen / dasimmen 
1 SH 


en ein bꝛunnen auffſteigt / von 
dem 
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dem wafler gehi / ſouil / das nicht glaub⸗ 
lich iſt denen / die es nit geſehen haben / 


gleich ais het Mofes mit einer Rütem | 


in die leber geſchlagen / vnd lieff nichts 


herauß als waſſer für vnd für (als vil⸗ 


Aal 
na 


leicht nis wofanderfifunmag.daidas. |0r 


Golt alfo cin Ruten ſchlecht / Wte Mo 


ſes)Nun aber / dieweil Gott gnaͤdig iſt / 
ſo gibt er auch artzney widerumbralfe 
iſt das eine / das alle wochen ein mal mit 
der wurtzen ſoll Purgiert werden Go 


nimpt es hinweg / was herzů felt / alſo do 
fein vberfluß do geſchehen mag. Alſo 
iſt diſe nießwurtz / für die waſſerſucht / 
das ſie das waſſer nicht laͤſt vbertreffen⸗ 
Sonder raumpt es hinweg.· So mag 


Artzt auch wol das thun / vnd mag nach 


anſehen der kranckheitẽ dermaſſen han⸗ 
dlen / minder oder mehr Purgieren / wie 
die notturfft erfordert. Alſo iſt aber der 
grundt angezeygt / nach inhalt der tugẽ 
den diſer wurtzen. 


* 
| ir 
*W 
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Von andern kranciheyten/ dies 

ſen gemelten zugehorig / ju den d 
ſe wurtz gut iſt. 


&? die Fallendtſucht das Poda⸗ 
RXgram / der Schlag/ die Wa ſſer⸗ 
ucht / in einem menſchen ligendt / So 
volget auß den hauptkranckheyten / au⸗ 
genwehe / ohrenwehe / zanwehe / vnd das 
mit vilerley anzeygung nicht ein weg / 
wo nun ein kranckheyt auß den vier ge⸗ 
melten do einfallen will fo gibts ſolche 
ychen / vnd deren vil mehr. Dan ſo ein 
ſchaden kommen ſoll / ſo kompt er nit al⸗ 
lein Sonder mit hauffen/ A⸗ dann da 
in allen kranckheyten auch iſt. Wo nun 
ber Artzt mercken mag vnd verſton / wie 
ers dann wiſſen ſoll / dz ein ſolche kranck 
beit da kommen will / onnd mir ſoſchen 
vorbottẽ vorgeht / ſo ſol er nichts anderſt 
thun / dann gleich mit den vorboten bar 
dien mitden Rechten kranckheyten / fo 


gehendt ſie hinweg. 
+ Weiter 
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Weiter nit allein wiẽ gemelt iſt / die⸗ 
weil die wurtz hinweg thůuͤt võ leib / mas 
nit in jm fein ſoll / das iſt / võ leib hinweg 
ehüc/ das den leib ſchedigen will / vnnd 
mag / So volgt auß derd; Auch dad mens 
ſruũ d frawte durch Mimdıficarına muß 
vß getriben werden / zů dẽſelbigen / iſt do 
zuͤ beſtẽ. Alſo auch in einer todtẽ frucht / 
vnd in mola auch in würmen / vnd ande⸗ 
ren gewechſen dergleichen / Wiewol ſol 
ches nicht allemal iſtin den Jaxarınisıdy 
menflrui zu purgieren / abortum zů treibẽ / 
auch die würme / ſo iſt es aber inn diſer 
wurtzen / Sonderlich für ander auß / ein 
Fecretum in der natur / das nicht mag ge⸗ 
nommen werden / Sonder dermaſſen 
genatürt / das diſe tugendt außtreibet 
aͤlle widerwertigkeyt / den Mannen vñ 
den frawen / In maͤſſen / wie anfenglich 
angezeygt iſi/ vñ ein berichter Artzt ſich 
dermaſſen wol darauff zuͤrichten weißt. 
Wolt Gott / das der beſt Doctor aller 
deutſchen Hohenſchuͤlen diſe wurtz vnd 
kraui:gebraͤchen kente. Allein wie fie art 
Ihr 
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Ihr ſelbs iſt / fůr all ſein kunſt / do het er 
kunſt gnug / vnd mehr dann gnug / meht 
dann Alle feine ſchreiber / vnnd er darzu/ 
das beweiſen die werck. | 


Additio Theophrafti, fuper cor- 
rectione,Herbx & radicis, 


NVn iſt nicht minder/die tugend im 
Ekraut iſt groß / vnd wunderbarlich / 
nemlich nit weit von dem grad des bal⸗ 
ſams. Darauß deſter mehr im blatt dee 
balfam zuͤſuchen iſt / vnnd der den Ba 
fam vom kraut / das iſt / das kraut in ein 
Balſam / das iſt / in ſein balſam bringen 
kan vnd mag / der hat ein treffenlichen 
ſchatz in der natur heimlichkeiten/ mehr 
dann alle Seribentẽ haben in allen jh⸗ 
ren künſten. Nun / domit das da⸗ kraut 
in ein balſam gebracht werde / iſt das es 
in ſeinem eygen waſſer putrifieiert wer⸗ 
De in chermiſimi / wol obſtruiert vnd Si⸗ 
gilliert / demnach von einander geſchie⸗ 
den / das umidum / vnnd dag putrefactum 

nachfol⸗ 
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nachfolgendt das Purrofattum geſchiden 
won Den fecibus , in ein bejonder Corpus 
reſeruiert. Alſo ifi nun der balſam mit 
zweyen gradibusim humido, vnd mit 22. 
gradıbus im Purrefatio: vom putrefaöto iſt 
dohs nach dem grad / in humido nach der 
Huantitet einzuͤnemen / nach dem erſtẽ 
gemelten Proceß: noch hoͤher iſt es in 
feiner eſentia, fo nachfolgent die arbeyt 
reiteriert wire mit newer addition eins 

newen krauts / iftauch nuglich mit dem 
drucknen einzuͤnemen / nach anſehẽ des / 
der das verſteht. | 
+ Von der wurgen ift fein Correchiö] 
dz genom̃en werd ein Portz fleyſch auff 
ein vierling / vnd hinzu gethon aqua nu⸗ 
eis mufcate,yncia vna, vnnd vom langen 

feffer drachma vna, auch das waſſer: vñ 
von dieſer wurtzen vncie due grob zer⸗ 
ſchnitten / vnd das fleyſch wol zerhackt / 
in einer vermachten kandten diſtilliern 
laſſen In therma bulliente, in die o.ſtundt: 
das bumidum das fehütheraußy vnd bes 


halts / dz anderfollnichts. Von dieſem 
dure 
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dureonDd brodiogih zůtrincken / nach dem 
vnd die kranckheytiſt / die Perſon / vnnd 
die notturfft / nit zů vil / noch zu wenig / 
das ſolt du Artzt von dir ſelbs wiſſen. 
Alſo purgiereſt am nutzlichſten / ſicheri⸗ 
ſten / vnd am füglichften. 


Additiones Theophrafti 
becundæ. 
J Rhabt gehört vö vier hauptkranck⸗ 
SDcoheyten / ſo von diſer wurtzen geheilt 
werden / dazu auch vom kraut / wie eg ſo 
ein langes alter gibt / wie dañ gnugſam 
erzelt iſt. Nun wiſſent die ding noch mit 


mehrern krefftẽ zuͤ vollenden Nemlich 
mit dẽ kraut kan niemandts wider redẽ / 
Ob auff den Balſam nigri elleboz 
r,auff ein vntz / ein halben ſerupul Balja 
mi naturalis, hinzu jmiſciert wurde, vnd 
Durch einander temperiert / Alſo /das 
nitas jhr beyder gemerckt wurd; vnnd 
nicht duitas. Dann darumb/das ich ſol⸗ 
ches ſag / So iſt der Balfamı auch der 
Elleboriſchen art alleinniein laxatiff / 

ij als 
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als dann das kraut auch iſt / aber mit der 
Conſeruation / vnd zů dem / das balfamus 
naturalsiftein artzney / die do Preſeruie 
ver vd aller Infection des geſtirnes / für 
pleureſi, peſte, &c Darumbnichtvonwes |, 
gen allein der terreſtritetiſchen kranck⸗ N 
heyten / von noͤten iſt zu Conſeruieren / 
Sonder auch von wegen der kranckhei⸗ 
ten / ſo von dem aͤtheriſche einfluß wer⸗ 
den / gegen dem / da der Balſam am rei⸗ 
chiſten iſt / mit zuͤ Concordieren / vnnd 
Eonſideriern. 


Auff die vier hauptkranckhey 
tẽ vollkommen Chur Theo⸗ 
A phraſti. 


Zur Fallendenſucht. 


Ian mercken der Caducus foll gez 
heylt werden/durch Dife wurtzen / dz 
iſt / ſouil vnd purgieren helffen fol! ouil 
wirt da geholffen. Dañ do ſeindt etlich 
gewechs / die purgiern die Fallentſucht / 

ander 
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anderdie Geelſucht / ander die aliderz 
ſucht / c. Dann als offt ein kranckheyt / 
das iſt / als offt ein genus einer Frank 
heit / Als offt ein genus ſeiner Purgati⸗ 
on / als dann do auch iſt mit de Zlleboro, 
Nun aber / nicht das allein gnuͤgſam ſey 
zů purgiern / Sonder noch meh: võ no⸗ 
ten / das iſt Die Cur zuͤfuͤhren / Dann obs 
gleich wol ein wind ein feur ableſcht / ſo 
ſeindt doch die kolen noch do Auß dem 
volgt nun / dz nach einer jeglichen gnügs 
ſamen Purgation / beſchehen mit diefer 
ordnung / wie gemeldt / Cum Epileptica 
ſoll hernach folgen / nemlich in e/feneia 
viirioli. Alſo wirt in alten vnnd in jun⸗ 
gen / gnuͤgſam vollkomne Eur gefundẽ / 
Du Artzt aber Scham / mit dem purgie 
ren ſein ordnung / mit der Aenti⸗ fein 
ordnũg halteſt / fieift nicht Apoteckiſch. 
Sonder fecundumrerum naturas, da ligt 
Das dofss ,onnd adminiſtration inallen 
Dingen. 

Sum Podagra, Chyragra, 
Genugra &c. 
V ii Die 
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—FJe groͤſſeſt Chur im Podagtã iſt / 
das man allein das Podagram pur 
giert / vnd nicht ein anders / das jhr mich 
recht verſtanden / die Humoriſten Pur⸗ 
giern die humores, vnd Die bumores ſeindt 
nicht die kranckheyten humor, oder bumo 
res, vnnd Podapra , oder Podagræ ſeindt 
- als weit von einander! Als weiß vnnd 
ſchwartz. Darumb purgieren fienichte 
nußtzlichs / alles ſchaͤdlich die kranckheit 
ſoll man purgieren / die heißt Podagra / 
nicht die bumores,ift gleich "Sch folt Dez 
rum purgiern / ond purgiert Johannẽ / 
Nun ſchaw wie ein ſchoͤne Dperation/. 
vñ verſtandt / Darum ſo iſt do groͤßlich 
zu mercken / das diſe wurtzen das Poda⸗- 
gran allein purgiert / vnd zum Dodagrd 
ein artzney iſt. Darumb ſo purgier do 
auff ſein gnuͤgſame / dañ do triffts ſonſt 
nichts / als allein das podagran / mit ſei⸗ 
nen Peciebus. Go du nun dz wol vñ güt 
vollẽdt haſt / darnach fo gãg an die Cur / 
Die iftabeße ſteciſicato, & ente innatq, das 
in / von der oleitet Sardinis vnnd animæ, 
did ws 
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anmate, Dusch alle feine glieder / bißauff 
fein verminum ins , den die eygennas 
tus wolanzengen wirde / auff Die dus 
dich verlaffen ſolt fo maaft du volfoms 
menfein in der Cur / das die Humoriſtẽ 
nicht verfichendt. Darumb fagt ein Po 
et. Neſcit nodoſam medicus eurare podagrä: 
Der bat auff die Humoriften geredt / 
als ſpraͤche er / ſie koͤnnẽ gar nichts / vers 
derben mchr/dann fie gůt machen. 


Sum Schlag. 


Sl Lſo follauch im Para mit dem pur 
vraieren fürgefahren werden! in maſ⸗ 
fen] wir angezeygt iſt / biß aufffein zer- 
minum pn, den du auß der natur lehr⸗ 
nen wirſt vnnd ſolt / die iſt aller artzten 
Lehrmeyſter. So du nun das vollendt 
haſt / ſo nim die inuentiõ vom Ae anima 
zo nach feiner deſeriptiõ / Heißt in lumine 
experto, eſſe animatum abanımante,mit d 
felbigen artzney laß jm ſalbẽ de gantzen 
u geſchla⸗ 
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geichlagen leib / vnnd achtnichtidas die 


haut werde abgohn / fahr für / ſo lang hiß 
er 3. gradum cahdırars inn dem geſchlag⸗ 
nen theyl endtpfinde / darnach mit dem 
Me animato Coniun&o wie im EXxperto lus 
mine ſtehet / falb biß zů endt in den drittẽ 


gradum mobilitats , von demſelbigen far 


darnach für/fürfich felbs laß jn chermas 
nasurales gebrauchen! ( onfortatinas, vnd 
Calefſactiuas, ſo magftuauff das endt fom 
mendesgangen grundts/in dievolfom 
ne heylung eins jeglichen ſchlags / des 
Paralyhs oder Luttæ, wo fich der begeben 
wurde, 


Zur Waſſerſucht. 
der waſſerſucht if auch alfod 


Prꝛoceß / das du am erſten foltauß 
lehren / was vberfluß vom waſſer da iſt. 
Sp es nun außgelehꝛt iſt / mit dem Elle⸗ 
boro,twie gmelt/ nach inhalt der ordnũg / 
als dann fo gang andie Chur. Nunift 
das nit die Cur außlaͤren / esiftexpulßo 
perfluitatu:die C hur iſt / dz nichts mehr 

| wechſt / 
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wechſt / dieſelbige Chur iſt alfo/ das du 
ingedenck ſeyeſt der tinctur von Marte, 
Die allein thüts / wiedu fie in lumine exz 
perro, finden wirft / in etlich weg zuͤma⸗ 
chen / die alle gůͤt ſeint / Dañ do muͤß der 
viert gradus exficcationi angehn / wz vn⸗ 
Der den gradibus iſt dasnimbt Curam 
nicht an darumb fo müß da Die prepara 
ton außder Alchimen gehn! ſonſt vers 
mags der Apotecker nit / mit feiner ſud— 
lerey. Dieſer gradus iſt manigfaltig in 
Marte / darumb ſo nifie⸗ jn von jhm / er 
vermags. Alſo durch Martu eßentiam, 
wirſt Duden maflerfichtigen dahin bein 
gen / das er in die kranckheit nim̃ermehz 
fallen wirt / duthus Humoriſt hernach / 
vnkeck Schnapphan / welfeher Afıne; 
Darum̃ iſt es dir ein groſſe ſchand / das 
du die Waſſerſucht nicht heylen kanſt / 
darumb / das du nicht den rechten grieff 
kanſt / vnd weiftnicht worinnen du ſte⸗ 
ckiſt / leben im Rechten weg wandlen / 


nicht im labyrinth. 
9 Don 





334 Von der ſchw. Nießwurt 
Von andern anhangenden zů⸗ 
fallenden kranckheyten / den vier 
kranckheyten eingeleibt. 


- 


3 Teich anfengflich gemelt hab wie 
das mitfolchen kranckheiten vilers 
ley ander mitlauffen / dan Fein vnglück 
allein, etwan zanwehe / orenwehe / halß 
wehe / achſel weher?. wie dem allem / ſo 
iſt nur purgieren mit diſer wurtzen / vnd 
nachfolgendt tinctumm marın bꝛauchen / 
auß der vrſachẽ / das fie materiã pecearem 
prohibiert zunemen / vnd das machen / 
das die zeychen zukünfftig anzeygen / vñ 
aber daß das purgieren geſchehe nach 
den annlia laxatiua , dann annale laxati⸗ 
aum iſt zů purgieren: fo daſſelbig incre⸗ 
wenum will wider anfahen / als et wañ 
nach dem mon / etwann nach der Son⸗ 
nen/ etwann nach dem zeychen / oder der 
gleichen / dann annals purgatio iſt nicht 
nach dem jarz. 6.5. Sonder nad) dem 
— des paroxi/mi:auff daſſel⸗ 
ge jar ſoltu mercken / Das Du renoui — 
reß 


* 
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reſt Die Corpora ‚und preferuiereft micde 
tinckuris ex marte ‚nach inhaltd artzney / 
wie die Mißkeria der natur erfordern. - 


Donder Berficaria. 


Das Deeyzehendt Capitel. 
SS? ihr wollent vonder PerficariadE 
"rechten grundt verftehn und erken⸗ 
nen / ſollent jhr anfenglich wiſſen / das 
perſicaria iſt ein kraut zun offen 1 chaͤde 173 
menſchen / vnnd dem viehralfo/das gar 
nahet perhcariaall offen ſchaͤden heylet / 
vñ die wunden / ſo nicht mit ander artz⸗ 
ney geheylt ſeind worden / die nun für⸗ 
hin nimmer wunden / Sonder ſchaden 
geheiſſen werden/heplt es ſonderlich ji 
endt / ſo diß krauts ordnung gebraucht 
wirdt. Dañ dermaſſen iſt perkearia ein 
kraut / das jhm keins gleich iſt inn 
heylung / an menſchen/ vnd vieh / was 
offen iſt oder auffbrechen will' / das 
pertreibts hinweg / Alsan Roſſern / fie 
ſeind vom Sattel getruckt / wie groß fie 
woͤllen / 
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wollen, onnd wie obel es ſey / offen oder 
Koh, in büplen ond knoſpen / ſo heylt es 
diß kraut on alle hindernuß / Alſo / das 
das Roſſz taͤglich mag gebraucht werdẽ / 
on ſchaden. Alſo auch im menſchen / wo 
dergleichen ſchwellen wurden / oder vd 
arbent etwas auffbricht / an henden oder 
füflen/oder an dE ort/dp dann ein hands 
werck magein fchaden entpfahen / oder 
die / So in gefengnuß gelegen ond auff⸗ 
gefreſſen feint von ketten / od die Franck 
feinde / vñ fich an bättern auffligen / der 
gleiche auch ander offen ſchaͤden mehr/ 
wie die ſeyen / an beynen / an armen. Iſt 

das kraut jr aller artzney. | 
Damit vnd ihr den brauch des krauts 
verfianden So follendt jhr willen / das 
in der geſtalt gebraucht wirde /nemlich/ 
mannimpt das fraut/vnd zeuchtedurch 
ein frifchen bach demnach fo lxegt mans 
auff daſſelbig / das man heylen will / als 
lang / als einer moͤcht ein halb ey eſſen / 
darnach ſo vergraͤbt mans an ein feucht 
ort / domit das faul werde / ſo wirdt der 
| ſchad 


| 
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ſchad geſundt in derſelbigẽ zeit / wiewol 


Min, 
Mall, | 


diedo leben / mit den todten nichts / jetz ſo 


ich das auch melden muͤß / dz etliche ein 
kreütz ober die fehäden machen / etlich 
beiten darzů / ſolchs alles iſt võ unndten/ 
ghoͤrt nit darzu / dañ es iſt ein natürliche 
wirckung do / die das natürlich thůt / nie 
Superſticioſiſch vnd zauberiſch / Dar⸗ 
umb ſollẽt ſolch fantaſey verlaſſen wer- 
den / vnd nach der natürlichen ordnung 
fuͤtgefahren / So iſt es wunderbarlich 
in ſeinen krefften. 
Nun ſoll ſich des niemandts verwun 
dern / in dem / das mans vergraben ſoll / 
vnd mit einem ſteyn beſchwern / vñ wol 
verdecken / dafi das iſt ein natürliche vr⸗ 
ſach / die alſo iſt. So das kraut gruͤn iſt / 
vnnd bleibt in dem garten auf feinem 
ſtengel / ſo thüts nichts/dann diemweiles 
lebt / fo operiert es mit dem geſtirn mie 
im / vnd von wegen folcher Dperation 
nußet es Fein menſchen. So es aber abs 
rochen wirt / ſo iſt es da / vnd das geftirn 
wirckt mit jhm nichts / wie die menſchen 


4 
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es aber todt iſt fo geht ſein Impreſſion 
tugendt in menſchen / von des wegen es 
geſchaffen iſt / vnd iſt in der natur vnnd 
eygenſchafft / das ſein würckung iſt / ſo 
lang es gan iſt fo fang iſt ſein Opera⸗ 
tion. Als ein exempel. Dermenfch hat 
aufferden ein tagwerck / das er thuͤn fol: 
vnnd alle ſein arbeyt iſt nur cin arbeyt/ 

zur ein tagwerck / So nun das tagwerck 
auß iſt / So iſt er todt / vnnd der todti iſt 
das endt ſeins tagwercks. Alſo iſt nun 
mit dem kraut / den ſchaden ſoll es hey⸗ 
len / das iſt nun ſein tagwerck / an dem 
tagwerck arbeyt es ſo lang / biß gar er⸗ 
fault / ſo iſt ſein tagwerck auß / vnnd der 
ſchaden iſt geheylt. Darumb iſt es weit 
zur feulung / deſter lenger arbeyt es / Iſt 
es naͤher in die feulung gericht (doch 
das in der erden geſchehe einer gleich⸗ 
meſſigen ſtatt ſeins wachſen / do es endt⸗ 
ſprungen iſt) deſter che iſt es geheylt / 
Dann es iſt ein zilmaß / vnd ſein Perio⸗ 
dus / dag es das heylen ſoll / es ſey lang / 
oder kurtz / Der es ſchnell haben u 
: eyle 
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rile zur feulung. Iſt gleich als mit ey⸗ 
nem Roſſz / das ein tagreiß vor im hat / 
darnach es der Reuter treibt / darnach 
deſter lenger oder ſchneller vollend 


Vonandern kranckheyten/ 
dů den perficaria auch 


NX allein das perfcaria,twie gemeldt 
XRiſt / zu denſelbigen Eranckheztengüg 
ſey / fondernnoch zu vil ander mehtr / als 
sun Falten zenflüflen / ſo es durch ein 
Falt waſſer gezogen wirt / vnnd auff den 
dan gelegt / Es nimpt die zanwehe von 
Falten flüffen hinweg ME auch niche 
minder’ es mag auff bemeite Magneti⸗ 
ſche art/auch wol vergrabẽ werdẽe / Dies 
weil aber die feulũg ſo langſamangeht/ 
Iſt der gmeine brauch / allein vberglegt / 
vñ offt ernewert Vil ſolcher kalter zan⸗ 
wehe ſeindt vertrieben worden durch 

ver⸗ 
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vergraben des krauis / das nachfolgende 
derfelbigen zeen keyner nim̃ermehr hat 
wehe gethon. 

So iſt auch in Perkearia ein ſonderli⸗ 
che Narcotiſche art / Alſo das ſie in allen 
groſſen hitzen / die zum todt breũen / ſtil⸗ 
(et vi geſundt macht / Als in allẽ haupt 
weh / Mania, Freneß oder derglichẽ / oder 
wo der leib inn einer kranckheyt ſo gar 
endtzunt were / das nichts meh: beſche⸗ 

hen mochte / do iſt Perfrcaria die letſt / vnd 

Die beſt leſchung / von jñen einzuͤnemen. 
So iſt der brauch der alten geweſen / dz 
man jhe die ſchaͤrpffe genommen hat / 
dann fie iſt etwas mordicatifiſch / dieſel⸗ 
bige hat man genommen mit Roͤſtung 
im ſchmaltz / oder ol / dann dieſelbig mor 
dication võ wegen ſeiner acuitet / iſt al⸗ 
ſo vergangen vñ genommen demnach 
iſt ſie geben worden zů eſſen: So iſt ſein 
Operation angangen / wie gemeldt iſt. 
Daruff iſt auch weiter zuwiſſen / dz fie 
auß d krafft Narcorica, die feüle genom⸗ 
men hat / vnd ſie vberwunden / auch das 
keichen 
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Feichen von der lungen / Auch ven hürtey 
auch grimmen des bauchs / auch der mis 
ter auffſteigẽ/ dermaſſen iſt ſie auch guͤt 
auſſerthalb vbergelegt/ uber das Wild⸗ 
feur / vnd alle Big, ſchaͤden / allein genom 
menvndmit Roſen waſſer vbergelegt / 
vnd offt ernewert. 


Additio Theophraſti. 


Auff den erſten Puneten / So ich võ 
diſem kraut hab fürgehaltẽ / under dem 
erempeldes Magneten / Wil⸗ ich euch 
hie auch meinen Pꝛoceß Correfionw pin 
addition fürhalten, Damit jhr der Porec 
Acaria ein güten bericht habt / vnd das al⸗ 
ſo. Es iſt verzeichnet im anfang / das mã 
ſoll nemmen den ryettich und naß ma⸗ 
chen in einem flieſſenden waſſer / vnd ſo 
kalt vnd friſch die ſchaͤden domit beſtrei 
chen etc als dann vergrabe NRun iſt auch 
wol zuͤbetrachten das jenig / ſo do auch 
widerwertig zuͤſtehn mag / in dem / das 
etwann die ſchaͤden ſtreng feindene.nie 

leicht⸗ 
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leichtlichen zuͤſtillen / vnnd geweltigen / 
darauß volgt nun / das ein addition von 
noͤten iſt / mehr dann obgemelt iſt / vnnd 
Die in den weg. So du wurdeſt jñen / dz 
ein ſolcher widerſtand ſein wurd / oder 
moͤchteſt vermeynen / auß etlichen vrſa⸗ 
chen / So thü dası wie du zum erſtẽ mal 
gethon haft genetzt / beſtrichen / vergra⸗ 
ben alſo thü jm auff morgens von newẽ 
Aber alfo / den deitten tag dergleichen! 
vnd ſo dich not wurd gedunsten züfein! 
nach mehrmals! So thüs auff schen! 
zwoiff / vierzehẽ tag nache inander / oder 
mehr/vnd laß nit nach / fo faulet eins DE 
andn nach / biß sh endeder heylũg. Dar 
umb ſo merck nun auch mein vrſach wi⸗ 
derumb / warumb ich das anzeyg vnnd 
lehr. Es gibt ſich offt das ein Roſſz fol 
ein tagreiß thun / ond aber jm begegnet 
vnderwegẽ ein vnfall / cs erbeltzes wire 
kroͤpffig / es verleürt ein eiſen / zerſtoßt de 
huͤff / es wirt hertzſchlechtig vbertrinckt 
fich:Alfo das von wegen ſolcher vrſachẽ 
die tagreiß nit beſchehen mag / darum̃ 
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Mt güt/ noch meh: alfo färzöfaren, Yo 
nicht eins / doch das an der) dritt / vierdt / 

fünfft / ſechſt /rtc | 
Vnd noch meh? follen jr vrſach wiſ⸗ 
ſen / als nemlich / dz ſtreng kranckheyten/ 
ſtreng artzney můſfen habẽ. Nun mocht 
08 wol ſich begeben / das einmal nit hel⸗ 
fen moͤchte / als in vil kraͤckheytẽ / do nur 
einmal Purgiern nit hilfft / oder ein ge⸗ 
wicht / ſond mehꝛ ſein muͤſſen. Darũb fo 
volgt auff das / das mit der Addition / ſo 
sch gebraucht hab/ ſoll procediert werde; 
Als dañ ſo wirt die kranckheyt vberwun 
den / wie dañ in vilen mehr auch gefpüre 
wirt. So ſollent jhr auch von euch ſelbs 
ein ſoſchen verſtandt haben / das die ſche 
den / nach dem vnd fie vnfletig feine, fof- 
lent rein gehalten werden / ondfaubers 
dann fo fie vnſauber gehalten werden, 
bringt cin hinderung, fonft ſchadt vbũg 
nichts / iſt beſſer dañ rüße, je mehr es ge⸗ 
braucht vnnd geuͤbt wirt daſſelbige gñd / 
je beſſer es iſt: darauff fo wiſſen auch / dz 
nit minder iſt / es mogẽ wolander bequẽ 
ij artzney 
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arsnnenmit gebraucht werden / Yedoch 
aber nichts’ Das do widerwertig ſey / das 
iftı nichts Balbieriſch / Baderiſch / oder 
hümpleriſch gehandlet / die allmal von 
ibn ſelbs gar zů witzig vnnd verſtendig 
fein wollen / vnd minder wiſſen / daũ an 
jhm ſelbs iſt. Was aber nach ordnung ð 
natur doher verordnet iſt das ſoll vnnd 
mag wolmitlauffen / fürdert die hey⸗ 
lung zů der ſchnelle. So ſollendt jr auch 
wiſſen / was dermaſſen geheylt wirt / dz 
iſt beſtendig / vnd heylet nichts zů / das zů 
fein ſoll / dz iſt wie die groſſen flüß feintr 
vnd ein außgang haben / ſollen nicht zů⸗ 
geheylt werden) es wurde der todt fein: 
wasabernicht alfo ift ı daflelbig wirdt 
durch das geheylt. Darumb ſo hat das 
kraui das lob / das nit ein jeglicher Artzt 
haben mag, dann vil wirt vnderſtandẽ / 
das nicht ſoll vnderſtanden werden / vil 
verderbt dergleichen / das mit ſolchem 
kraut / als auß eigner natur fuͤrkommen 
wirt / vñ mehr hat die natur verſtanden 
gegen de kranckheyten in das kraut ge⸗ 

legt / 
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legt dann etwann drey oder vier Ho⸗ 
herſchuͤlen Doctorn befohlen iſt / oder jn 
wiſſen. 

Additio in die andern 
kranckheyten. 


23 dem andern wie ich geſetzt hab / 
3 wiedasfrautfürd; zanwehe gür fen. 
Nun iſt nicht minder / fo das raue ges 
nommen wire / in diſer geftalt wie hers 
nach folgt, vñ darau Pgemacht lauamen⸗ 
zum dentium ‚of auff ds waͤrmiſt in mũd 
genommen / darinn laſſen erkuͤlen/ und 
widerumb auff das waͤrmiſt hinein ge⸗ 
nommen / etlich malauffeinander/es 
nimptalle zanwehe hinweg Nun iſt de⸗ 
Proceſſ alſo / dads du nemeſt Kofen eſſig 
vnd Greices Tu/guiami,ond diß kraut ung 
gefahr durch einander wof geſotten / dz 
iſt nun lauamentum/ vf dag ander krau 
was do iſt/ das vergrab / vnd beſchwaͤr⸗ 


mit einem fleinnd,vefaprd. So iſt das 


auch war / ſo du ein zanweh haſt / dz groß 


vnd hert iſt / vnd iſt vom gebiut Nils da 


& ü Die 





326 Don der Derficaria oo; 
die fchweriften zanwehe alle ſeindt / So 
beſtreich die zanwehe damit / wieimers 
ſten gemeldt iſt / vnd als dann vergrabs / 
vnd beſchwers mit einem ſtein / der groß 
vnd ſchwer gnuͤg ſey / fo kompis in de ers 
ſten Proceß zur feulũg: wie es nun dem 
kraut geht alſo dẽ zanwehe. Das kraut 
verleürt ſich / Alſo verleürt ſich auch der 
wehtagen mit dem kraut / vnd do ſol ſich 
Des niemandis verwundern / als allein 
die vnwiſſenden / das diß kraut / vnd die 
kranckheyt mit einander dermaſſen ge⸗ 
leibt ſeint / dann do iſt Coniunctio Aſtralus. 
vnd Elementalus bey einãder / zuͤgleicher 
weiß / wie die waͤrme der ſoñen ſich mit 
dem Erdtrich Concordiert / dergleichen 
auch Perfcaria mit der kranckheit: ſo die 
Sonn hingeht / ſo geht die hig auch hin? 
Alfo do auchreins mit dem andern. 

Nun von wegen der andern kranck⸗ 
heyten / von den ich gemeldt habıfollene 
jr willen / dz diß frauts Correction alfo 
iſt / jun inwendigen kranckheyten / von 
den gemeldt iſt / das diß kraut ſoll mit 

| nacht 
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nacht chatten wafler vermifcht werdet) 
oder mit haußwurtz wafler / vnd geſottẽ 
ein klein wenig / dẽnach laſſen kalt wer⸗ 
den / vnd getruncken / vnd das kraut ver⸗ 


graben / ꝛc. ve/upra, 

Item zů den außwendigen kranck⸗ 
heytt auch / wie diß iſt allein mit Cam- 
phorhinzügehon. 

Aber vber dz allesı fo iſt noch eins mie 
der Perfſicaria, das die vorbemelten ding 
alle vbertrifft: dieweil ich aber hie die na 
zuralia tractier / nach der einfalt / für den 
gemeynen Mann / will ich jn nit hoͤher 
anfuͤhren / ſonder in einfalt bleiben laſ⸗ 
ſen:wunderbarlich ſeind aber die mans 
ha Gottes / wer kan fie gar ergründen! / 
Die Humsriften habẽ die rechte /rcrera 
verborgen / vnd jhren vnflat in die weldt 
bracht / vnd alſo auß Sophia ein Sopht 
ſterey gemacht / vnd das Perlin der Na⸗ 
tur zerknitſcht/ wie fie dañ nach thun zur‘ 
meinẽ zeitẽ augenſcheimich / vergeffen 
das die Natut ſelbs / dt Magnale iſt / vn 
ſie wolles fen’ dan durch jte ſophiſtrey 

Has! x üij vrſa⸗ 
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vrſachen fie / das vom Perlin muß ges 
ſchwigen werden dann fo fie offenlich 
nichts ſollen was wurden ſie dañ heim⸗ 
lich thuͤn. Wie ligt ſo mancher kranck 
lange jar / der durch ds kraut auffkeme / 
So der Humoriſten Sophiſterey vers 
ſchwunden / das es geoffnet moͤchte wer⸗ 
den / dann das Perlin gehörtje für ſol⸗ 
che Humoriſten Sewnit. | 


Vom SGaltʒvnd ſei⸗ 


—nen Krefften. 
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Wæee dem menſchen von noͤten iſt zů 
Nhabẽ / das hat jm Gott geſchaffen / 
das ers ringlich / vnnd leichtlich haben: 
Mag: was aber nicht von noͤten iſt / das 
if) nicht ‚won noͤten deſſelbigen viel 
zuhaben AR a hat Gott defter we⸗ 
tiger geſchaffen / ohn vberfluß. Alſo fol- 
lent jt auch a ra 
* noten 
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noͤten iſt / das der menſch habe / darumb 
darff er nicht vber Meer ziehẽ darnach / 
er hats herwerts des Meers /noch die je 
nigen zu vns / ſie haben das jrig / auch zit 
jhrer geſundtheyt / Alſo beweißt es ſich 
nun mut dẽ Saltz auch / der menſch muß 
eshaben/ nach feiner notturfft finde er 
des gnüg. Er 

Auff folches volgt nun fein fugendt/ 
warzuͤ das Saltz dem menfchen gütfey/ 
fo befinde fichdas Salb inn zwen weg 
dem menſchen gůt ſey / in der ſpeiß / das 
müß ſein / vñ zur artzney für natürliche 
kranckheyt. Ein j egliche ſpeiß die der 
menſch jſſet ohn Saltz dieſelbig mag 
nimmermehꝛr gantz vnd gerecht gedewt 
vnnd gekocht werden / weder im hafen / 
noch im menſchen / dañ im Saltz iſt ein 
ſolche eygenſchafft / das es im kochen 
alle ding Corrigiert / vñ iſt die recht Cor 
rection aller Speiß / ſo der menſch eſſen 
ſoll vnd gebrauchen / vnd was on Saltz 
iſt / das wirt nicht Korzigiers, Wasniche 
Corꝛigiert wirt / das fompe mit einem 

a 0 vnge⸗ 
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vngeſundt in menſchen. Darumb alle 
ſpeiß ſaltz gnůg habe ſollẽ / in ſeinẽ rech⸗ 
ten temperament / nicht zu vil / noch zu 
wenig / Im mittel ſoll mans gebraucht, 
So nun die ſpeiß alſo gekocht vnd tem⸗ 
periert mit dem ſaltz in Magen kompt / 
als dann ſo iſt es der natur angenem zu 
digeriern / vnd on Saltz gar nicht: Gon 
der was lind oder nichts geſaltzen iſt / dz 
wirt digeriert in ein flegmatiſch flüſſi⸗ 
ges / ſchleimerigs bluͤt vñ fleiſch / gericht / 
auff alle kranckheyten zur feulung / ſon 
derlich / vñ dieſelbigẽ leut / ſo lind list) 
feindt in krefften / vnd in der natür / vnd 
Complexy ſchwecher / bawfelliger / re. datt 
Die andern / vnd den zuͤfallenden kranck⸗ 
heyten mehr vnderworffen / als ditans 
dern / Wann die natur will / das in ſie 
nichts kom̃e on Corrigiert dz iſt / durchs 
Saltz nichts on prepariert/ das iſt / ohn 
kocht / durch dz fewer / allein was dẽ luſt 
zůgebẽ wirt / als raͤticht knoblauch / oͤpfel 
Nun wiſſen vom ſaltz weiter / dz ſaltz 
ein Irdiſcher Balſam iſt⸗ des un. 
28 E on 
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end aller Dingen’ dann auß vrſacht wo 
falg nit iſt / do gond die feulunganı und 
allein dz falg erhaftein jeglich ding vor 
der feulung / lebendigs vnd todts. Im le 
bendigen iſt dz falg im bluͤt / in alia thie 
ren / vnd wo das angeborn ſaltz im men⸗ 
ſchen nit were ſo faulet der menſch ſo le 
bendig dahin. Nit allein in thierẽ / fonð 
in allen gewechſen iſt ſaltz / vñ nichts iſt / 
das nit geſaltzen ſey võ der natur / es ſey 
ponmetallen / ſteinen / kreutern / holtzen/ 
ſchwam̃en / Dañ das probiert ſich durch 
Die Alcalia, welche alle Falia ſeint, ſo von 
allen dinge gemacht werde. Vnd zuͤglei 
cher weiß / wie der menſch vö fleiſch iſt / 
vnd iſt fleiſch / vnd begert mit fleyſch ge⸗ 
fuͤrt zuͤwerden / das if gleich will ſeins 
gleichen han / Alſo auch begert der leib 
ſaltz zu ihm zunzifien / feinem ſaltz im 
leib zů einer ſpeiß / das fleifeh dem fleiſch 
zu einer ſpeiß / dem bluͤt / tc. Nun iſt das 
Saltz gleich einem Balſam manner 
halt auch auff für feulen / aber ſubtiler 
vnd hoͤher iſt er in ſeiner Paar = = 

| ollen 
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ſollen wir vö ſaltz wiſſen / am erſtẽ feine 
eygenſchafft / ſo es hat als ein Balſam / 
Demnach ſein eygenſchafft / die es hat 
als ein Correction aller ſpeiß / zu tempe⸗ 
riern / in die digeſtiõ / welchs der menfch 
haben muͤß / vnnd kan nicht on das ſein / 
Sonder wirdt gezwungen darzuů. Wo 
Saltz nicht iſt / do iſt nichts bleiblichs / 
Sonder alles zur feulung gericht / ſouil 
iſt des Saltz natur an jhm ſelbs durch 
die gantze Welt / allen menſchen vnnd 
thieren eingeleibt zuͤbrauchen vnd zuͤha⸗ 
ben : Durch ſaltz werden alletodte frücht 
behaltenon feulung vnd zerfiörung!vs 
ber allezerminos hinauß auch alle fleifch 
auch holy! das esnicht faulet / auch ley⸗ 
men / das er nicht faulet/ auch alles was 
do iſt / das mag durchs ſaltz behaltẽ wer 
dẽ / Darzů gehört aber / daß das ſaltz nit 
in ein weg Commiſciert wirt / Sonder 
in vil weg / es ligt an der Preparation: 
Dann Sal rudũthut ſo vil / vnd man of⸗ 
fenlich weyß / durch alle erfarenheyt in 
ſiſchen / fleiſch etc das ſie güt En 

u aber 
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aber Sal Enixam wirt / als dann fo behalt 
nr) alledinginein vngleubliche lange zeit / 


—413* 


Im I 
armmid 


LS 


auch das holg wirt ftein darinnen; ley⸗ 
men wirt ſtein / bletter von beumen blei⸗ 
ben grün) / vnnd was durch a 
ſpergiert wirdt / des entpfacht kein ver⸗ 
enderung / es iſt gleich dem Balſam / in 
der Conſeruation / vnnd mehr / dann es 
richt alle ding mit derzeitinein Conge⸗ 
lation aüff ſteiniſche arth / obgleichwol 
fürhin dz Salenixum auß dorret vergeht 
ruaneſciert / fo iſt es dermaſſen Conge⸗ 
liert / vnnd Confirmiert / das alſo bleibt 
auch am lufft / im waſſer / in der erde der 
gleichen. Beige 

Nun aber von menſchlicher geſundt 
heyt wegen / worzu es dem menſchẽ gůt 
iſt / vber das fo gefagt iſt / Welches ein 
groſſer ſchatz iſt / dieweil ſaltz dem men⸗ 
ſchen ſo groß in der ſpeiß iſt / vnd ſo viel 


am Saltz gelegen / vnd mit folche groſ⸗ 


ſen tugenden begabt in der ſpeiß / vnnd 
zůbehaltẽ alle ding, f ebendigs / vñ todts. 
So iſt es aber noch weiter dem menſchẽ 

nutz 
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nutz zun wunden / Alſo / das man ci 
friſch waſſer nem / vñ ſaltz es ein wenig/ 
vnd domit die wunden geweſchen / fo be 
Halt cs Die wunden vor aller feulung! 
ein gankes jar / Dañ wie offentlich iſt / 
das vil wunden im Som̃er / ſonderlich 
in Hundstagen zur feulungmit gwalt 
einfallen / das behuͤt das Salg / das nit 
geſchicht. Widerumb auch die würm / 
fo in wunden wachſen / treibts hinauß / 
vnd weret / das kein mehr wachſen. Ant 
einem ſolchen ſeeret iſt vil gelegen in der 
wundtartzney / es ſolten ſich bader / bal⸗ 
bierer / vnd jres gleichen nit beſchaͤmen / 
das fie diſe geſaltzen waſſer brauchten! 
dann fie brauche offt artzney / die do fau⸗ 
len / vñ würm machẽ / dz fie es ſelbs nim 
mer koͤnden wendẽ / domit ſie auß groſ⸗ 
ſer meyſterſchafft vil ſchedigen vnd ver 
derben. Darumb ſo merck der gerecht 
Artzt auff / das er im das lauamentum vul 
nerum laſſe befohlen ſein / Sie halt jhm 
die wunden ſauber / vnd ſo die natur ſau 
ber iſt in der wunden / ſo arbeyt fir ſelbs 

zur 
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zur heylung / dann fie Fans ſelbs wol 
heylen. Dann wie ein hund /der mit feis 
nem ſchlecken ſein wunden ſauber halt / 


Alſo auch ein menſch mit dem GAR 


One | handlen ſoll. 


Weiter ſollent jr auch wiſſen / das an 
enden / do mädas ſaltz ſeudt / do wirt ein 

we‘ GOulggemacht / welche dit iſt / Alſo / dz 
kein Ey gen bodẽ fallimag/ Au ch fein 
meſch mit / gleich auff ot geſtalt / wie dat 
offenlich iſt / von derſelbigen ſultz mer⸗ 
cken diſe ſecreta. Alle die do ſeind volles 
leibs / voller flüſſen / voller feuchtigkeyt / 
voller inwendigen ſchleimigkeyt / von 
weicht Podagra / arthetica / geſchwol⸗ 
en ſchenckel / maſtſchenckel/ und bluͤter 
beuch vnd leib werden / die ſollent in di⸗ 
fer fulg baden, Diefelbigen alle werden 
außgedoͤrret / Alſo / das nen ſolch kranck 
heyten / die von ſolcher maſtigkeyt wer⸗ 
den / nim̃er komen / vñ gar werdtẽ ſie ver 
zdert / auch dergleichen was ſonſt iſt in 
ſchencklen / auß dẽ do ſoltẽ Ölfchäcfel wer 
den/die werden auch perzert / vñ mache 
rn 
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ein dürren gefunden leib / vnd ein ringe 
leichten leib / dann do werden verzert 
groß mechtig feuchti / von dẽ vil kranck⸗ 
heyten hernach wurden folgen / die nit 
kom̃en / ſo die flüß nit do ſeindt. 

Dergleichen ſo bewerdt es auch ſein 
operation in allem ſcheben / rauden / kre⸗ 
tzen / jucken / und dergleichen / die doörret 
es alles hinweg / vnnd ſauber zů / in ein. 
gägehautı Vnter allẽ baͤdern d geſund 
Heyt / ſo von der natur endtſpringen / als 
pfeffers / dopplitz / baden / etc · Iſt ein ſolch 
Salt vber fie alle / vnd am gewiſſeſten 
in aller würckung zum endt: Dann ſo 
ein Artzt ſich recht bedenckt aller ſelbs 
warmen baͤder arth / vnnd eygenſchafft / 
vnd darbey auch die Sultzen vom ſaltz / 
ſo vbertrifft dz ſaltz ſie all in ſeiner ſultz. 
Dañ ſouil feuchte im menſchẽ hinthuͤn / 
wie das ſaltz hinthuͤt wer kans gnuͤg⸗ 
ſam loben zu preſeruieren das nichts 
hernach kompt: vnd dermaſſen handlet 
die Suitz / das kein glied am leib iſt / das 
ein ſchaden moͤchte entpfahen / allen on 

ſchaden / 
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ſchaden welchsin andern badern nicht 
verſprochen mag werden. Darumb ſoll 
der Artzt das wol betrachten; ſo er ein 
krancken oder gefunde hatı der. alfo eins 
ſolchen fehleimigen leib⸗ iſt / vnd ſo gar 
flüſſig / das er jhn laß baden / nach inhale 
der Condition / vnd Pꝛoprieteten:hat er 
kranckheyt võ ſolchem leib/ fie vergonds 
ſollent fie jhm zukuůnfftig werde; ſie wer 
den verzert in der muͤter / das nit an tag 
werden kommen / Darumb iſt es ſpottig 
sathen in ein Bad / ohn verſtandt vnnd 
erkandtnus allerley arth deren dingen / 
in den man baden mag / allemal follınd 
das beſt außlefen/die andern fahren lafs 

en ar 


 Additio Theophrafti,. 


87 dem erſten in des Sattz admini⸗ 
I ration’ iſt nit von noten das mans 
Alteriert / oder jm etwas addiert / Son⸗ 
der nur allein für ſich ſelbs brauchẽ / wie 
BSan jm ſelbs iſt. Wii ob gleichwol vile⸗ 
ley defsriptiones ſeind / das man dem falg 

2» etwas 


J 
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etwas mag hinzů addiern / als kümich⸗ 
Fenchel / zimmet / muſcat / ꝛtc So iſt es 
doch nit ad propoficum! dz iſt / es iſt nichts 
vondes Saltz engenfchafft / Sonder dz 
Saltz wirt inn ander weg gefuͤrt / dohin 
es nicht ſolt gefuͤrt werdẽ darumb zum 
kochen vnd zur ſpeiß ſoll es an jhm ſelbs 
bleiben: wie es dann an jhm ſelbs iſt: a⸗ 
ber von wegen der kranckheyt / do mag 
cs wol gebeſſert werden / doch alles ind 
geſtalt / daß das Saltz in ſeinem gradt / 
gradiert werde / vnnd nicht degradiert. 
Darauff ſo mercken / ſo man das Saltz 
iſſet / ſo iſt es im erſten grad ſein calx im 
andern grad / ſein Sultz im dritten:will 
mans nun höher im grad haben / biß 
auffdie 24. Iſi von noͤten / die adaıones 
zuͤwiſſen. Nun voꝛ allen dingen / Wie 
ich geſagt hab von des Saltz krefften / 
inn den maſtigen menſchen / ſo iſt das 
ein Correction vnd Addition darzů / das 
ſie am erſten ſollendt purgiert werden⸗ 
biß auff jr ſtat / in der ordnũg der ſchwar 
tzen Chriſtwurtzen / vnd nach derſelbigẽ 

ein⸗ 
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rintretten in die Sultzen. Auch iſt das 
von noten / das Elixir Tartareum admini 
ſtriert werdt / vnd wol gebraucht / auff et⸗ 
lich zeit nach ſeinem Pꝛoceß / damit das 
Die angefeflüapofemara, vnd die oprlanio- 


D ‚nes vnd Purrefalhtones ‚im leib reſoluiert/ 


deopilirt / vnd renouiert werden biß auff 
ſein — Terminum / demn 
mit der Sultzen Procediert, nach jhret 
ordnung / Alſo durch ein ſolchen pꝛoceß 
mag das Bad in der Sultz auff ıs.gra= 
Busfommen in der Dperarion/ das iſt / 
es wůrckt in der geſtali ſo viel Als wer 
e in jhm ſelbs 10. grad hoch/ da⸗ iſt / 13. 
vber dennatürlichen/indenes ſteht. 


Nun aber weiter vonder mehrern 
exaltation inn die gradus zuͤbringen / 
muß durch die Preparation beichehen? 
am erften/ das man die Suigenan hr 
ſelbs gradiert / welchs in dẽ weg beſchehẽ 
muͤß / nemlich das man die ſultz an ſtatt/ 
Des waſſers decoquier mit diſen Seffte/⸗ 


Pi 1. Ae 
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Alsnemlich miewegrich/ er ſey kleyn ö# 
der groß; vnd mitdergleichen/ So wirt 
es noch vil krefftiger in rauden / kretzen / 
vnnd andern ſchebigkeyten / es thůt als 
dann in eim tag mehtr / dann ſonſt in vie⸗ 
gen | 
tem dergleichen in offen fchäden 
mit fafft von den Conſolidu Serpeneinz, 
deren vilerlen arıh ſeindt / Wo nun fol- 
che addition beſchicht in bereytung Der 
Sultz / Alſo das für waſſer difeaddition 
wirt zůgethon / es iſt wunderbarlich in 
offen ſchaͤden / dermaſſen zur heylung / 
das in dẽ 20. gradũ auffſteigt / vnd nach 
dẽ vnd du diſe Addition deſter baß kanſt 
zuͤſamen fuͤgen / deſter gꝛöſſer iſt die ope⸗ 
tation. F 
Aber in den inwendigen kranckhey⸗ 
ten / der flüſſen halben / wiſſen noch an⸗ 
der gradationes. Als nemlich / das Die ſultz 
mit brantem wein permiſciert werde / vñ 
doch mit ſafft võ wegrich anbereyt / So 
iſt es das hoͤchſt exiccatiff / Alſo Das es dẽ 
24gradum perfect erſucht. | 
Moch 
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Noch ift ein ander pperation/die auch 
foll an dem orth gebraucht werden, Als 
Salg diſtillieren in ein waſſer: das ge⸗ 
ſchicht alle in in dem / das es mu de Kets 
tich zuů waſſer gemacht werde / und daf- 
felbig wafler nachfolgende diſtilliert / vñ 
als dann mit /uce⸗ lantaginu, Chelidoniæ, 
Serpentine,Genjolidarum permifciert auf 
gleichen theyl / das wirtden 24. gradum 

pbertreffen, in aller eriecation.. 
tem fo ligt an difer Cur / und prepa 
ration vil / dann mit ſolchen additionen 
wirdt genommẽ Zlemorrbeidum fuxus, 
Profliunum,diffenteris ‚onnd ander luxus 
veners,den fonft in ander weg nicht zu 
helffen fein will. Dañ alſo hoch bꝛingt 
fich Das waſſer / mit ſolchen additionen/ 
das mehr domit geheylt wirt / dann ali⸗ 
Syrupen Purgahzen /vnd artzney auß 
der Apotedennimmen ch vergleichdr 
noch hinzů fommen mögen’ dann fie at 


# 


le bleiben nur im vierdten grad / höher 


mögeng nicht auffſteigen Da aber 
biß in den 24-0nd 32. gradum wisse hin 
$ Y uj auf 





vVon dem Salt 
—— —— — mag die Mebien 
vbertreffen / vnd mit gewalt notigen zur 
geſundtheht / auch in ſchaͤden vnd kretzt 
dergleichen zuuerſtohn iſt / se wun 
Ann andern Dergleichtn: 

Item nim ſeindt auch ander pri ara- 
Sinnen die do inn ander weg geſchehen/ 
welch· das Saltz auch zum hoͤchſten in 
den A gradum bringen / Als Saltz vñ 
Salniter gleich vil zuſamen / vnnd Cal⸗ 
ximert in jhnen ſelbs / biß zum fnßı vnd 
guß darnath refoluiers in ſein hquidũ: 
Das iſt in der eyriration in dem 34 gras 
ou. Solche Preparatid iſt ereffentich 
wol zumercken/ vnnd zubehalten / dann 
Fein Yirensestesahdi ft ſo ſubtil vnnd ſo 
ſtreng in dor arbeyt / das jhrnichts glei⸗ 
chen mag. So dunun wilt hoͤher auff⸗ 
Reigen / ſo addier Die exiccatiff darzü / 
wit ich vor mals auch gemeldt hab. Als 
dann wirſt du ein groſſern gradum ha⸗ 
ben inn der —* diſtiſlierſt dus 
aber weiter du wirſt noch hoher in gra⸗ 
dum tommen vnd durch ſolche Additi⸗ 
ib iu A on 
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on / vnnd Preparation magftu fommen 
in den 32.9radumi, ESS ETF" 
Soo iſt auchnit vngeſchickt daß ds 
Sal Reuerberiert werd auff fein gnůg⸗ 
Fame zeit und nach der Retrerberasion 
eingemifch / den vorbemelten ſefften 
wel he dir lieben’ za dem dus brauchen 
wilt / oder nach dem allem zit waſſer Dis 
fiilliert/oder inn fein liquorem / wie ge⸗ 
meldtiſt AR RM 
Item / ſo ſeindt noch etfiche fufionds 
vber das Saltz I dadurch ſein gradus 
auch gemehrt wenden / als nemlich / gieſ⸗ 
fen mit bolo armeno mit term hhgallara,shis 
molea, mit Aore æris / mit thucia / mit ca⸗ 
laminari vnnd nach dem guß ſoluieren 
von jhm ſelbs / ſterckt den gracum hoch. 


tem auch mat dem Fale niero zůgieſ⸗ 
feniwie gemelt / vñ folche vermifchung 
darzu thůn / vnd darnach in fein liquo⸗ 
rem reſoluieren / widerũb vber Die feees 


Da geſchüt / 





Von dem S 


—— Ab nern ui 
geſchüt / etlichmaldaruädifillieenlaf | 


ſen / eszeucht an fieh ein mechtige fliptis 
fche frafft ond Eonftriction / das nichts 
iſt / das nicht erieciert end Conſtringiert 
mag werden / Zü ſolcher Augmentation 
des gradts iſt Conus Marin Ceruſa, Floc, 
ara,die.höchiten zu addieren. 
So follens ihr auch roiffen) das nach 
folcht Proceß / ſo es in äguorem dermaſ⸗ 
fen gebracht iſt / mit /uceo de immaturis aca 
sis permifeiert wirt/ Das nichts höher iſt 
im Conſtringiern / exieciern / vnd auff dẽ 
grund zu fuͤhten. 
Alſo hat mich für guͤt angeſehen / das 
Saltz mit ſeinẽ tugenden zuͤbeſchreibẽ / 
vnd Correctionibus vnd Additionibus / von 
welchen die Aerbarij vnd Scribenten 
derſelbigen dingen nichts gedacht ha⸗ 
ben / nichts auch gewißt / dẽ rechtẽ grund 
zuͤerſuche der dingẽ / domit auß jrẽ vier⸗ 
tẽ gradt der 24 werde / vñ weiter der 32. 
als dann ſo iſt guͤt zuͤ artzneyen. Wo 
ſolch krefftig artzney ſeindt / do mag die 
natur froͤlich mit gewalt einfallen / viel 
ſeindt / 
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“ feinde die fich hoch bemuͤhet haben zů⸗ 

ſchreiben berbarios/ond von den natürlis 
chen dingen / aber fomana beſicht / ſo iſt 
es nichts anders / als von hoͤren ſagen / 
welchs hoͤren mit allẽ lügen vnderſpickt 
wirdt / Alſo machen fie bücher von hoͤrn 
ſagen / vnnd inderf umma /ſo willen fie 
nicht iſt es war oder erlogen.Darnach 
kommen die Moterici vnd Moderni/ond 
flicken von dieſem vnd jenẽ zuͤſammen / 
vnd machen auch buͤcher / wiſſendt aber 
nicht / iſt es war oder erlogen, freilich vff 
ſolcher Scribenten befehreibung iſt der 
mehrer theyl erlogen / Als der ſagts / der 
ſagts auch/re. So man dieſelbigen fra⸗ 
ger Wer hat dirs geſagt / ſo kompts auff 
Nunnen vnd alte weiber /zum leiſten iſt 
es ein wenen / vnd ich habs gemeint ons 
gewendt / vnnd der do willfchreibenein 
buͤch / muͤß ſich nicht ziehen auff die / wel 
che nur reden vnnd ſchreiben auff hoͤren 
ſagen / Sonder auffdie foller ſein kirchẽ 
bawen / die auß der experientz reden / dañ 
da iſt es nicht ſchwaͤtzwerck / nicht ein 
| > v Munchs 
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WMuͤnchs arbeyt / nicht alter weiber thaͤ⸗ 
dung / auffwelche die Seribenten der 
kreuter / vnnd auff ander dingen ihren 
grund ftellen / ſie bawen jhr kirchen in 
Sandıdarumbfoiftdie kranckheyt ſter 
ker dann ſie / vnnd jhr artzneyen das iſt 
der guß / der jrẽ tempel hinfuͤrt / das iſt 
jr kunſt vnd horn ſagen / Es gibt jetzt vil 
Scribenten in ſolchen dingen / dann ſie 
haben wol derweil Ingen zuſamen tra⸗ 
en / es iſt bald geichehen / es geſchicht 
hinder dem ofen / fragen nichts darnach 
esien war | oder erlogen / wann fie jhn 
feiber nur ein namen machen das iftjh2 
Argument / die welt will betrogen ſein / 
Saumb fo betriegen ſie nemen von 
octen vnnd Rethoricis herauß / vnnd 
Machen ein ernſt auß einem ſchimpff 
auf einem bofern ein kunſt / Alſo ift je 
ſchleiben vnnd Bücher machen / das 
nichts mit dem außgericht mag, wer⸗ 


den ꝛc. 
Von 


u ı 
u.% =, 
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“Morde Enaliſchen 
Diſtel/ HE 

N Das fünfftzchendt Capitel. 
POP Wurtz des Engliſchen diftele 
ſ dermaſſen injhinatur fo fie ie 
Ihr Dperation sit , Welche gleich dem 
Mon ſt ſo zeucht fie von einem andern 
die krafft auß / vñ gibts dem der ſie tregt 
zů Derfelbigen seitt. Nun hierin fo of 
fe / wie das natürlich beſchehen mag’ 
Yun merken am erſten aͤlles das die 
kunſt vermag zuͤthun im liecht Dir na- 
tur / das vermag die natur auch zůthuͤn 
hn die kunſt als ein erempel, Ychfen; 
Dir kunſt vermag / ein arbney vnd krafft 
zuͤnemen / vnd außzusiche Den kreuten 
vnd dieſelbigen de menſchen zugeben/ 
Als dann mir der attzney probiert wirt/ 
das man nimpt von den kreütern vnnd 
gibts den krancken Nun vermag Die nd 
Fur widerumb auch / die artzney zunem⸗ 
men im Waſſer / in der Erden Ge⸗ 
ſtͤrn / vnnd fie ſoſſen jAn das —* 





48 vVon dem Engliſchen diſtel 
kraut / oder ſtein / vnnd als dann / was fie 
do vberal genommen hat / dem menſchẽ 
zůgeben in ein kraut / oder Samen / So 
nun das natürlich iſt vnnd an jhm ſelbse 
Alſo. So ſollen jr auch wiſſen / das nit 
allein in ſolchen beſchicht / Sonder noch 
vil wunderbarlicher / ſo man in grundt 
der artzney kompt / vnd der natürlichen 
krefften. Was thut das wafler /nimpts 
eim / gibts dem andern: das feur nicht / 
nimpts alles / gibt nichts / alſo ſeind auch 
artzney / die do nemen einem / gebens DE 
andern / andere auch kraͤfft / die do nem⸗ 
men / vnd gebengarnichte. 

Es iſt ein Euangeliſcher ſpruch I ne⸗ 
ment dem / der den Talentum hat / vnd 
geben in dem der zehen Talent hat / tc. 
Und was der nicht hatıdas follman jm 
auch nemen. Sun einẽ andern die ſter⸗ 
cke gemen / iſt ein groß nemen / fo aber d 
ander nichts fol inn derſelbigen ſtercke / 
vnd braucht ſie nicht / ligt vmb ſonſt bey 
—— iſt das jm genommen werdt 

onderlich / die weil die natur darzů —* 
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fen kan vnd mag. Yun ſeindt viel din 


ie do nemen / gebens aber niemandts 
wider Es ſeindt auchander ſtuck mehr / 
die Do nemen vñ gebens/ Als es ſeint et⸗ 
liche ſtuck / die dem menſchen ſein ver⸗ 


nunfft nemen / vnd machen jhn gar doll 
vnnd wild. Aber niemands wird ſie ge⸗ 


am 
Nimmt 


= 
LTR 


7m 


» Pad 


ben / Es feindtander ſtuck / diedodie 


weißheyt eins andern nemen / vnnd ge⸗ 
bens einem andern ſolchs alles iſt an⸗ 


fengklich bey de Egyptern geweſen / die 


durch ihr gamaby genommen haben das 


gluck von einem andern / vnd einem vn⸗ 


glückhafftigen geben. Item den Sig 


Rd vicloriã dergleichen genoen. Daft 


J 


1 


die furtteffenlichiſten Sig So Alexan 
der Magnus / Julius Ceſar / gehabt ha⸗ 
ben / Iſt jhnen nicht durch jhr Inclina⸗ 
tion kommen / Sonder endpfrembi vo 
andern / jhnen geben / vnnd nicht allein 
denen / Gondernandernnochwil mehr, 
ann garmanigfaltig ift ſolchs befche 

ben sdiefelbig erfinder der gamahy,ond 
Præparatores der Zamahy ſeindt die Magi 


geweſen / 





#0:  Von’dein Engliſchen diſtel 
geweſen / dañ das iſt ein ecie⸗ der kunſt 
Magica. a | —* 

Es iſt von vil ſteinen zuͤreden / die ge⸗ 
born / das iſt võ natur Gamahy ſeint / die 
liebe machẽ / freundſchafft / feindſchafft / 
froͤlich / leydt / Sieg / verluſt / glück vnnd 
vnglück / gelehrte / vngelehrte / hoch am 
ſtandt / nider am ſtandt / vnnd aber alles 
vas do iſt / vnd genommen wirt von ei⸗ 
nem / das wirdt dem andern geben / nach 
inhalt naturlicher Influxion. Was nũ 
der natur von angeborner arth moͤglich 
iſt / Alſo iſt es auch der kunſt Magica / 
dergleichen bekandt / vnnd im natürli⸗ 
chen vermögen zuthuͤn / Vnd alle folche 
natürliche felds geborne Gamahy heil: 
kerit von wegen der onderfchiedt / En⸗ 
guſch / darzu als Cardo, Darumb nun d3 
ein geborner Gamabi iſt / zuͤ nemẽ einem 
andern die krefften vnd ſtercki / heyßt es 
Angelita/ dann darumb wirt es hinzů ge 
thon / das mans gleich mie Engliſche 
würckung inn der natur zuͤſein — * 
| aba 
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bat; Solch genus gemmarum ift gar er⸗ 


lofchen / vnnd vndertruckt worden/das 
weder Die groſſen / nach. Fleinen haben. 
Wiewol nicht minder/was guͤt iſt / vnd 
zͤn argem gebraucht wirdt / Iſt billich / 
das hingethon werdt. Als die hübſche 
fraw die ſihen Mann gehabt hatdi⸗ ſie 
von jhrer hübſche wegen genommen 
hatten / aber der Teuffel har jdn allen 
dic hels abbrochen / vnd erwůrgt daum 
was gůt iſt / vnd zuͤ vil gůt iſt beſſer vers 
borgen / dann offenlich / vnnd ſonderlich 
je lenger die welt ſtet / ie boſer von wege 
Der ergernuß / die iſt vnnd das de 
forcht Gottes nicht ey jnen iſt. 


Alſo ſollent jhe nun auch verſton / võ 
ber Engliſchen diſtel das er die fraffe 
bat von natürlicher Snflurion ; alfe 
dohin verordnet, dann das iſt ſein prede 
ſtination / in der es ſ ein ſoll / dann das iſt 
Die predeſtinatio / ſo Gott etwas ſonder⸗ 
lichs wircken will, durch die Natur/ 

das 





Ie Vondem Englifhendiftel _ _ 
dz ober die natur iſt / ein fonderlich /eeres 
+1,00 and Magnalıa/fo iſt es predeflinario 
dinina, das iftı dahin ift es predeftiniert/ 
das es dasthün ſoll / Als auch durch die 
menſchen / etlich als Propheten / Apo⸗ 
fretne. Dieſelbigen haben in der Prede 
ftination gewandlet / dahin fie predeftis 
niert feind worden; Vnd auch zů dem⸗ 
ſelbigen von Gott vbernatürlich bega⸗ 
ber. Alſo iſt predeſtinatio nicht in allen, 
Sonder in denen die Gott fürnimbt: 
die aber die nätur Predeftiniert injrer 
krafft / dieſelbigẽ mögen daſſelbige thun / 
oder nichi / es ſteht bey jhnen / vnd nach 
dem vnd ſie die natur treibt / alſo iſt pres 
deſtinatid do / in dem Engliſchen diſtel / 
auß der natur. Aber durch Gott verord 
nei / das es müß ſein / das iſt / dz die krefft 
alſo ſich erzeygen ſollen vnnd muͤſſen / 
dann do iſt in vnuerſtendigen kreutern 
kein wort / Als im menſchen / der wie ein 
Ror im waſſer für vnnd fuͤr ſteht / da al⸗ 
fein müß erfůlt werdẽ ( Compelle intrare) 
das ift will Gott ein Apofiel haben / 4 

m 
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muͤß jhn nun mit gewalt treiben vnnd 
fuͤhren / da er nicht hin will / wils die na⸗ 
eur auch haben fiemüg auch thuͤn / wo 
das vermögennichtift( ompelleintrare ) 
do iſt Predeſtinatio nichts / weder von 
Gott/noch von der natur / Sonder der 
menſch falt inn ſein vppigen willen / das 
dañ kein kraut oder wurtzen thuͤn mag, 

HAun iſt es nicht minder / das vil com- 
plexiones ſeindt / denen nichts mag geno⸗ 
men werden / vil denen liederlich all jhr 
krafft genommen wirt. Dann was eos 
niſten / Was Capricorniſte Wa⸗ So 
pioniſten / vnd Ariekifte/ denen wirt nit 
leichtlich jhr krafft genommen / aber den 
andern / den Tauriſten auch ſelten / vnd 
Im zunemmenden Won am meriften/ 
vnd am fürderlichften/ der Proceß vnd 
ordnung ſeins außgrabens / vñ brauchs / 
iſt nicht von noͤten zu ſetzen Dann dies 
weildie Humoriſten vnd jhres gleichen 
lectores ſeindt / vnnd ſein werden / was 
ſoll dann für ſie die Perlen zu fchütteny 
fie werden ins kott getretten. 

3 Additio- 





54 Vondem Engliſchen diſtel 
Additiones Theophraſti. 

Der diſer wurtzen genieſſen will / der 
muß allein mit groſſer arbeyt hinder je 
krafft kommen / dann ohn groſſe muͤhe 
ehür fie nichts. Ich hab erſt malgefcher 
das ein Mannım Elſaß tragen hat vd 
Ruffach gen Sultz auff dꝛey Centner 
ſchwaͤr / ein lange meillmegs/wein in ei⸗ 
nem faß / auff ſich gebundẽ / vnd 12. maũ 
zu jhm genommen / hat die 2. all muͤdt 
gangen / das ſie jhm nicht haben moͤgen 
volgen / vnnd ſchwach hernach gangen / 
eilich tag hernach gar geſchwecht gele⸗ 
gen / Ich / do ich das ſach / mit langer zeit 
hernach vermeint ich die kranckẽ fo gar 
ſchwach werendt / alſo auch zuͤſtercken / 
ſtalt ich ſtarck leut zů jhn / vnnd gab jhn 
wurtzẽ gnůͤg / domit er Fein mẽgel hettẽ. 
Aber es halff nichts / iſt mir etlich mal ge 
ſchehen / das iſt aber wol alſo / was tref⸗ 
fenlich arbeyt / vnd je ſtrenger / je kreffti⸗ 
ger die wurtzen hilfft / das neben arbey⸗ 
cer / ſo vmb jun feindt / all erligen / Allein 
das 
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das man der wurtzen tag vnd zeit vorbe 
halt / wann ſie zůgewinnen ſey. 

So iſt das auch war ıdas etlichmit 
embfiger arbeyt fich bemuͤhet haben / vñ 
inn der ſtill verſchwigen leüt zu ihrem 
gen ommen / vnd haben ſich ſelbs in ſo⸗ 
che krafft gebracht / das in Hnen die ey 
gen natur / all jhr franckheyten erfucht 
hat / vnnd mit gewalt außgetrieben A⸗ 
poſtem durch harnen / vnnd durch den 
Stuͤlgang / Auch würm vo jnen gangẽ 
nnd nachfolgende treffenlich geſundt 
worden. Solcher Operationes ſeindt 
vilerley beſchehen / Darumb fie denen / 
die ſtarck ſeindt / vnd ſich arbeyten mö⸗ 
gen / wol anzůnemmen zu einer Dioby 
ihrer verbergnen kranckheyten. Dann 
Die Frafft treibralle kranckheyten auß / 
Darauß volgernun, das Die wurgen 
Frafftgnüggibe. 

Seiftauch das an jhm ſelbs / fo ein 
krafft võ andern außgezogen wirdt / das 
der / dẽ ſie wirt / derfelbige nachſchlecht / 


ij iſt 
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iſt der ander ein wüterich / der wirdts 
auch werden’ Iſt er mit ſeiner ſterck ein 
vnflat / dieſer wirdts auch / Iſt er domit 
faul / diſer wirdt auch faul / dann in der 
ſtercke des Mans iſt auch ein angebors 
ne eygenſchafft / inn diefelbigen die mit 
ſampt derſelbigen geht / alſo das virtus 
onnd vo mit einander gond / Yires vnnd 
moresauch, materiavnd inclinatio. 


Non Korallen. 


Das ſechſtzehend Capitel. 


Yon den Corallen dieda rot feindt/ 
haben'jh2j5wo natur / danun ein 
ander arth ift inn denen Die. gar dun⸗ 
ckel Roth ſeindt / auff braun farb, oder 
auff ſchwaͤrtz / vnd die ander arth iſt / die 
gar glantz rot iſt / vnd wie ſie mit den far 
den wider einander ſeindt / alſo ſeint ſie 
auch mit der krafft / vnnd tugenden von 
einander. Nun iſt noch ein arth / die iſt 
bleich / iſt gar nichts ſenderich * 

reff⸗ 
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krefften  dannjebleicher ein Corall iſt / 
von brauner oder roter arth / je weiterſie 
von denſelbigen Corallen kugenden ges 
ſchwecht iſt / vnnd je weniger nutz oder 
werth. 

Nun mercken von den Corallen ſein 
bewerte erfarenheyt/ nemlich / das die 
roten ſcheinbaren glantz Corallen / von 
gantzen farben / ohn durchzug / mit gau⸗ 
tzen zincken / ohn abgeſtimlet / in gantzen 
krefftẽ feine: wo aber durchzug ſeint / do 
iſt die tugendt nit vollkommen gar da / 
Auch wo ſie abgeftimferfeind, ſouil ver 
lieren fie auch an krefften: gleich als eis 
nem baum dem dft abgebrochen wers 
den / oder abgehawen / vmb fo vil frucht 
weniger tregt / ſo vil iſt auch do verforn, 
Inden Corallen / in den braunen auch 
gleich ſo wol al⸗ in den roten ſchoͤnen. 
in latein heiß ich die fehönen Corallen 
Corallos Rutilantes, das iſt Rutilans Co⸗ 
rallus / die braunen / die diſen widerwer⸗ 
tig ſeindt / Corallos Caliginofor. 

un die Comlli Rurılantes, f eindt firds 

3 ij lich 





35% Von Corallen 

lich vnd lieblich / gleich fo vnfroͤlich / vnd 
vnfreundlich ſeindt die braunen / allmal 
dz widerſpil. Darumb / ſo man will Co⸗ 
rallen anhencken vñ tragen / es ſey jung 
oder alten / ſoll man ſich vor den brau⸗ 
nen huͤten / vñ halten zů den roten glantz 
enden / dann ſo weit ein vnderſchied iſt / 
zwiſchen den freüden / vnd traurigkeyt / 
lachen / vnd weinen / ſo weit iſt auch ein 
vnderſchied zwiſchen den Roten / vnnd 
braunen Corallen. Darumb ſo folldo 
ein güt auffſehen gehalten werden: dar 
mit die fchonen Korallen genonimen 
werden/nicht die duncklen vnd Das von 
wegen der groflen vnderſchiedt / ſo fie 
widereinander haben’ dañ fo ciner will 
ein froͤlich gemuͤth machen / inn einem 
ſchwachen / vnnd nimpt der braunen / er 
mehꝛret nun fein kranckheyt / vnd ſchwer 
muͤtigkeyt. 

Nun ſollent jhr wiſſen am erſtẽ von 
den tugenden der ſchonen Corallen / d4 
ſie für fantaſey / für ſantaſmata, für Spes 
Am, fur Melancholey guͤt ſeindt / vnnd 

nutzlich / 
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nußlich/ Darauff ſo volgt nun cin außs 
legung / was fanzafıa vnnd antaſma, he⸗ 
rum, vnd Melancholia, ſeyent / domit jhe 
wiſſent ein vnderſcheidt in den kranck⸗ 
heyten zͤ erkeũen / von wegen auch des 
bꝛauchs der Corallen zů einer jeglichen 
kranckheyt in jhrem weſen. 

Fantahaift/ / ſo ein menſch jhm ſelbs 
fürnimbt / on vrſach / zů gedencken viler⸗ 
ley dings / in fünften / in weißheiten / in 
geſchickligkeyten / inglerterd. Nun er 
hats nicht beyhendig / wie ers gern het / 
Sonder fantaſiert im nach / das iſt / er 
denckt jhm nach / wie ers dohin / oder do⸗ 
hin bring / Nun ſeind die fchonen Co⸗ 
rallen die / die jhm zuͤ guter vnderricht 
helffen / das iſt / laſſen im Fein vnreinig⸗ 
keyt einfallen, weder vom T eufelinoch 
von andern Die do den menfchen in ſei⸗ 
ner fantaſey verfuͤhrẽ moͤchten / die bꝛau 
nen aber helffen jm in das widerſpil der 
fantaſey / auff verfuͤhrung. 

Fanta/ma. Es ſeind nacht geiſt / die võ 
der natur kommẽ / die do etwas menſch⸗ 

> üij lichs 
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lichs verftandts haben und den menfch. 
en fuchen/fonderlichider ihnen in ſolchẽ 
verfügt wirde/deren feindt vilerleyı güt 
vñ boß / vnd aber nicht ſichtbar / vñ doch 
bey den menſchẽ als hundt / die den men 
ſchen auch lieben / oder vmb jhn ſeindt. 
So iſt doch nichts in jnen noch bey jnen 
zuſuchen / Sonder ein laͤhrer Geiſt / al⸗ 
lein den menſchen beſchwaͤren / vnnd zů 
Moleſtieren /dieſelbigen fliehen die ro⸗ 
ten Corallen / wie der hund ein ruͤtten / 
Aber zu. den braunen fliehen ſie / vnnd 
mehren ſich do / vnd iſt gleich als incubus 
vnd /uccubus , die dann auß dem fanta⸗ 
ſiern werden. 

Pectrum, Das ſeind nun die geſicht / 
Die do geben die Aſtraliſchen Corpora vd 
menſchen / der geſtorben iſt / Dann ein 
menſch hat zwen Corpora / einen von E⸗ 
lementen / den andern vom firmament: 
der von Elementen ſtirbt vnnd fault in 
der Erden / dziſt / der do vergraben wirt: 
der ander ſchwebt in lüfften Ed. IBonü 
folche Corpora erharca vö einem geftorbs 

nen 





a 
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nen menſchen geſehẽ werden / das iſt ein 
Jpefrum, dieſelbigen fliehen von den ros 
ten Corallen / zu den braunen nähen fie 
ſich. 

Melancholia iſt ein kranck heit / die in 
ein menſchen falt / dz er mit gewalt trau 
rig wirt Schwermuitig/lägmweilig/vers 
droſſen / vnmuͤtig / vnd falt in ſeltzam ge⸗ 
dancken / vnd ſpeculationes / in traurig- 
keit / in weinen / rc. Wie es dann das ge⸗ 
mit an jm ſelbs anzeigt / diſe Melancos 
ley geht hinweg / durch die roten Coral⸗ 
len / in den braunen mehꝛet ſie ſich. 

Solches habe ich euch darumb wos 
len anzeygen / domit vnd jhr verſtunden 
der Korallen underfchiedt/ Darum hab 
ich die 4. viſiones fürgebalten/zü einer 
vnderricht. 


Additiones Cauſarum 
Theophraſti 


On muͤß ich euch do die vrfachen 
| fürtegen/in den dingen/von wegen 
v der 
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der Coraliſchen krafft / vnd macht / dann 
es mochten villeicht vil meinen / es wer 
das. nicht Natürlich / vnnd were Su⸗ 
perſtitio ſiſch. So iſt das die vrſach / die 
vier vorbemelten kranckheyten ſeindt 
all vier auß der natur / vnnd nicht wider 
die natur / auch nicht vom Teuffel / oder 
andern geſpenſt / das vom Teuffel auß⸗ 
geth. So ſie nun natürlich ſeindt / Als 
Axronomia vnd compoſitio humana, vnnd 
putrefactio mierocofmt, * außweiſen / 
bie nicht nos zuͤerzelen / von des wegen 
in alles das / das natürlich iſt / vnnd von 
der natur kompt / hat die natur wider⸗ 
umb/ gegen daſſelbig fern Secrerum vnd 
magiſlerium, vnnd wider Die vier ſeindt 
die Corallen / eins auß den natürlichen 
Secreten / deren dann noch mehr ſeind/ 
alſo iſt natur gegen der natur / das iſt / 
wider die natur / vnd mit der natur / dañ 
die roten vertreibens / Die braunen bes 
haltens / ond das alles auß den natürli⸗ 

chen krefften / vnd in der natur. 
reiten 
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Meitervonden Corallen/ 
| vnd jhren krefften. 


Sie treiben das vngewitter hinweg) 
vom Stralı Schaur / Hagel wofie 
noch inhalt jhr ordnung dahin verfüge 
werden! da gefchicht nichts vom vnge⸗ 
witter. 


Additio cauſæ naturalis 


Theophraſti. 


So wir von vnſerm verſtandt kom⸗ 
men / machen ein Dach für den Regen/ 
ein ſtuben für den Winter / cin Schats 
ten fürdie Sonnen) das ons nicht bes 
leydige / So wiſſent / das auch die natur 
daſſelbig vermag ſo viel / das wir nicht 
vermögen/dasohn ein dach / 1d.dasun- 
gewitter weder einſchlagen / noch inn 
ander wege ſchaden thuͤn mag. Kan die 
natur ein ſolchs vngewitter machen im 
Himmel / ſo kan ſie auch dargegen ein 
beſchirmung machen. Als ein Eyxem⸗ 
pel / Sie kan kranckheyt machen / 


hin⸗ 
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hingegen auch artzney für dieſelbigen/ 
alfo / für ein jeglichs natürliche wider⸗ 
wertigs ift dargegen etwas befchaffen/ 
auch von der natur, demfelbigen züwi⸗ 
derſtohn / darumb hat Bott den gefchafs 
fen / der es verſteht / vñ daſſelbig derglei⸗ 
chen von der erden auch beſchaffen. 


Weiter. 


Sie vertreiben die Wilden Mon/tra, 
das iſt ein mon/ſtrum, das der Him el auß 
bruͤtet / wider der. natur ordnung. Als er. 
brütet ein Sperma auß / darauß wirt ein 
Monflrum,das iſt / ein hier / das nicht in 
derzalder geſchoͤpff iſt welche widers 
wertige monftra dem menfchen ſonder⸗ 

lich zü wider ſeindt / vnnd vilfeltig für 
geiſt gehalten werden / für Teüfel / vnd 
dergleichen / auß vrſachen / das nicht na⸗ 
türliche ordnung geborn hat / Allein die 
widerwertigkeyt / ſolche monſtra treiben 


fie auch auß. 
| Addite 
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Additio Theophraſti. 


Vrſach von der natur ſeindt ſie / vnd 
auß der natur gemacht / Aber wol wider 
die natur. Darumb fo hatdtenaturvon 
Gott ein Ichirmung entpfangen / das 
auch in der natur wechſt / nach ordenfie 
cher natur / daß das jenig vertreibt, das 
wider die natur von d natur geborn Als 
die —— —* Denen in generationibus 
rerum vnd monftrorum, weiter geſchri 
wirt / hie nit not züerzelen. Mes 


Diſe Corallen geſetzt / getragẽ / einge⸗ 
macht / an ein bequem orth / vertreibi den 
Teuffel / das iſt / ſeine geiſt / welche die 
leut zübefigen begern/ond vmbſchweif⸗ 
fen / deren vil ſeindt bey den menfchen, 
onfichtbar / die den möfchen lehrnen vn 
fein wiſſent / vnnd erkandtnuß das von 
Ihnen kompt / liegen / triegen ꝛc. Solche 
geiſt treibens auch hinweg von denen / 

beh 
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366 Don Corallen 
ben den fie feinder in folcher verborgner 
geſtalt mit derfelbigen verwilligung/ 
vnd endtfchlahung der lügen / vnnd bes 


trugs. 
Theophraſti. 


Vnnd das iſt die vrſach / zů gleicher⸗ 
weiß / wie er ven der Sonnen fleucht / 
vnd bei jhr nicht fein mag / haßt den tag / 
das liecht / vnnd liebt / das do finſter iſt / 
Als wenig mag er bleiben bey den Co⸗ 
rallen / darumb / das ſie Gott ſonderlich 
vber ander gewechs begabt Bat / wie die 
Sonn vber alle Stern / vnder allen 


Sternen mag der Teuffel ſein / on ons 
der den Sternen der Soñen nit. Alſo 
wenig mag auch er do ſein / Dann die 
Roten Corallen / vergleichen ſich in jh⸗ 
re Secreten der Sonnen / die braunen 
dem Mon / bey den braunen bleibt er/ 
Wie dann auch an dem Monfchein, 


| Weiter. 
Wo ſie ſeint / do mehren fie die frucht 
im 
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ler  Imfeldt/in acker / im garten. 
| 
| 


Theophraftus, 


Solch Secretum onnd Niſterium iſt 
euch in Corallen / das fie den Acker be- 
huͤten / von dem gefügel,das dem Aeker 
Ichaden thüt/ oder Würmen; wasvor 
den Macht Spedru gefchehen mag. die 
vil Acker verderben / vnnd ſchaͤdigen / 
denen all widerſtehendt fie / vnnd vers 
treiben ſie / Darumb ſie den Acker meh⸗ 
Erin früchten / dann den früchten ge⸗ 
ſchehen groß ſchaͤden von den Nacht⸗ 
geyſtern / das iſt / Syderiſchen Corpori⸗ 
ib, 
Weiter Additio Theo- 
phrafti, 


Die Corallifch form an jhr felbs ge 
ſtalt ıft am Stammen uerfennen/ 
der bauch vnnd der rucken /an jhn ſelbs 
wol bezeychnet / Auß dem volget nun / 
das die recht vnd Die linck feitenam er⸗ 
ſten zuerkeñen ſeindt / vnd alſo ſollẽ ſie 

auch 
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auch getragen vnnd gebraucht werden / 
wo aber ſolch form nicht gefunden mag 
werden / da iſt auch ein gebreſten an den 
ſelbigen krefften vnd tugenden / ſo in de 
Corallen iſt / Dann ſie formieren den 
gantzen man / vnd offtmals nicht allein / 
das dem leib der form gefunden werde / 
Sonder die gantz haubtſum̃a des leibs / 
mit ſampt den neruen adern / vnnd jhe 
mehꝛ von aͤſten / je beſſer / vñ den rucken 
hinderſich / vñ dẽ bauch für ſich geheckt / 
domit dz er fich vergleich / mit dem Coͤr⸗ 
per des / der jn tregt. 


Krafft von Corallen. 


Den ſchwangern frawen vnd kind⸗ 
betterin / ſeindt fie nutzlich und guͤt: vr⸗ 
fach, dieweil die frawen fonderlich viel 
zuͤfaͤl haben’ vnd mehr betrübnuß vnnd 
anfechtung/ dann die Mann’ Darauß 
voigt nun / das die frawenon Corallen 
nit fein ſollen / Sondern zum Flärifien 
and fchöneften außgeſucht. 

| dditio 





Im 
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Additio Theophrafti. Me 
Nun weiter mußich euch anzeygen / 
võ der arth der Corallö/&s iſt offenlich / 
wie der Teuffel die leüt beſihet un 
noch vil mehꝛ beſitzt d teuffel die thier / 


hundt / Sewindgeljdarinien dermöfch 


fein vberflüfligen luſt ſucht / vnnd alſo 
auch beſitzt erden Reiff das wetter / den 
Stral / den hagel / vnnd dergleichen an⸗ 
ders mehr. Auff ſolchs volgenun ‚dies 
weil die natur mit den vnreinen geiſter 
beſeſſen wire / das auch die natur / durch 
ihr engen krafft ſich wider erloſen mag / 
Alſo / nit durch ſich ſelbs / noch durch jr 
eigen ſelbs krafft / Sonder Durch jrsglei 
chen / das von Gott dohin geben iſt / jr zu 
einer ſterckũg. Zu gleicherweiß,wie ein 
artzney wider die kranckheyt / Alſo auch 
ein artznei die der natur hilfe wider die 
boſen geiſt / wie wider boͤß kranckheyten. 
Darumb ſollendt Corallen gebraucht 
werden / on vnderlaß / auß vrſach / da⸗ ſie 
von Gpttdermaflenbegabtjeing; Qis,e 

1 Aa De 
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Die artzney vöder erdẽ / wider alle kranc 
beyten. | 


Mehꝛ von der Krafft der 
Corallen. 


Sie ſtellent alle fluͤß der muͤter / Rot 
vnd weiß / vnd bringents in ein recht nat 
irlichwefen: | 
Fiem dergleichen alle bauchflũß / rot 
Ruũñ / weiß Rur / vnnd ander bauchflüß 
in jungen vnd alten. 

Item ſie ſeindt den frawen guͤt zur 
geburt / das fie froͤlich nider ligen / vnnd 
mit geſundtheyt geberent. 

Item ſie geben auch güte complexio⸗ 
n⸗ Frolich vnd leichtmuͤtig / vnd tempe⸗ 
riern alle grobheyt der natur im gemüt. 
Item ſie ſtellent das bluͤt in adern / in 
nafen / in wunden / in güldinen adern. 
em ſie nemẽ das vergicht hinweg’ 
vnd rechtfertigen die natur / das ſie nicht 
in das fallende komme. SEE EI 


Item fie benemen den jungen! —* 
9 au 


| 


J 
| 


\ 
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mi Alchdenmüittelaltendie fallendt ſucht / 
als ein gewaltig haubtſtuck. 


Additio Theophraſti. 


Nun mearckent auff die Correction / 
Das ich an dem orth formam effefpecificatk 
nicht Corrigiern mag noch will; dann 
was Gott inn fein Zerminum gefept 
hat / vnd predeſtiniert / auff fein gradum 
daſſelbig mag niemandt⸗ niderer noch 
hoher machen. Aber fürkin/was forma 
effe eſſen/ſincati iſt / im ſelbigen will ichy 
wie ich billich darff thuͤn/ Corꝛection vñ 
Addition inn die Corallen ſetzen / dann 
wunderbarlich ſeindt Ihemifleria ‚archa- 
na,magnalıa, vnd /ecrera,darumb ichs nit 
vnderlaſſen will zů Corzigiern und ad⸗ 
diern / nicht ſo vnzeitig hindurch lauf⸗ 
fen / Als die Scribenten di⸗ auch von 
Ihnen ſchreiben / deren geſchrifft gleich 
ſeindt / Als ein bilder das ein moler ab⸗ 
malet / vnd weißt doch nicht / wer der 

Gar ij Reche 
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echt iſt oder was iſt. Alſo feindt fie ab 

maler. | 
Nun ift aller Phil/fophorum brauch, 
von anfang gemefen / das das guͤt vom 
böfen fol gefchiden werden / das rein vd 
vnreynen / das iſt / Dasalle ding ſollendt 
ſterben / allein die ſeel ſoll bleiben. Die⸗ 
weilnun die Seelbleiben ſoll / vnd Das 
ander / das der leib iſt / faulen / vnd allein 
es ſey dann / das ein Sam faule / ſonſt 
bꝛingt er fein frucht / was iſt nũ faulen / 
als allein / der leib fault / das guͤt / das we 
ſen / die ſeel faulet / nicht / das ſoll man vd 
faulen nemen. So nun das genommen 
iſt / ſo iſt do zugegen das Perlin / in dem⸗ 
ſelbigen allein fůr ſich ſelbs / in dem ale 
tugendtfeindt. Alſo verſtanden nun / dz 
mit den Corallen dergleichen iſt / nem⸗ 
lich / ſo jihr das Perlin außgezogen wirt / 
ſo bleibt ein groſſe reſidentz do / dañ das 
erlin iſt allemal ein kleins gegẽ dem / 
ſo nichts ſoll. Darauff ſollent jhr wiſſen 
das das Berlin von den Corallen der⸗ 
maſſen ſein tugent gibt / das es ſtillet 
| er 
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let aller frawẽ vnbequeme flůß / on nach 
theyl des gantzen leibs dann womit ma 
ſolchen frawen fluß ſtellet / So machts 
an einem andern ort ein ergers / do aber 
nit / do iſt es gar rein in ſeiner heylung / 
vnd bringts dohin / das gar kein ſchaden 
weiter geſchicht. Dañ ein ſolthe artzney 
iſt es / das jrs gleichen nicht magfür ein 
ſchatz gleich gefundẽ werden:Alſo thuͤts 
auch in den flüſſen des bauchs / wie die 
feindt/ond von wannen die ko ̃en / vnd 
ob ſie gleich auff dem letſtẽ grad ligent / 
fie bringendts wider auff / ond fein fluß 
ußgenommẽ. Solche hohe gaben hat 
Gott dẽ Perlin geben’ vnnd fürtreflich 
in allen tugenden / wie dann von jhme 
obgeſchriben ſteth / võ einem̃en/ ſtellens 
alle bluͤt / ſie kommen in leib / wie fie woͤl⸗ 
len / vnd die vergicht der frawẽ / kindern / 
vnd Maũen wunderbarlich / mit x. oder 
xv. tropffen eingenommẽ / nements all⸗ 
arthder vergicht hinweg / vnd welchers 
trinckt fünff wochen nacheinander / der 


wirt erloͤßt võ dẽ hinfallendẽ ſiechtagẽ. 


da ii So 
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So iſt nit minder / es mag wol auch 
ein Addition do geſchehen / als vom ſe⸗ 
ereto Carniolæ, deſter merifts. Auch wol 
hinzügethon virrk Marti in liquida forz 
mar die erſt Addition / võ wegen was zu⸗ 
uerſtellen ift:die ander von wegen Der 
vergicht / vnd fallenden ſucht. Auch wol. 
in circulatorio rectificiert / nich aber in dẽ / 
von dem der Artiſt ſagt / der vermeint / ex 
ſey ein Alchimiſt / der dochgar nichts iſt / 
Als ein lehrer ſchwetzer. 


Donden krefften des 
Magneten. 


Das ſibenzehend Capitel. 
Gar ersten ift von ndten euch zuͤ⸗ 


geben ein gemein onderzichtung/ 
Wie das im Magneten ein anzies 
hende Frafft ſey / alſo das der Magnet / 
an ſicht zeucht / wunderbarlich ober al⸗ 
len natürlichen verſtandt / eiſen / ſtahel / 
Vnd nwoch vil mehr. Nun iſt jegtauff 
diß mal mein Argument / das ſolche 
krafft 
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krafft im Magnet ı fo offentich vor den 
„augen aller argten gelegen ift/ onnd.nie 

weiter betracht / ob Magnes weiterauch 
zuůgebꝛauchen ſey in andern dingen / dee 
notturfft mehꝛ / oder nicht / Sonder alle 
Artzt habent verlaſſen ſolches weiter er⸗ 
fahren / vnnd ſich beholffen an jrem ku⸗ 
chen geſchwetz / das nicht wol mit ehren 
zuuerantworten iſt / Darum̃ / das ſieſol⸗ 
lent ein ſolch ſubiectũ habẽ vñ offenlich / 
ſein würckung ſehen / vnd nit weiter im 
ſelbigen handlen / zu weiter erfahrung. 
Ob ich nun gleichwol alle tugent ſetz võ 
Magneten! welche die alten all beſchrie 
ben haben / So hab ich doch nichts ge⸗ 
ſchrieben / Sonder / will ich vom magne⸗ 
ten ſchreiben / iſt von noͤten / das ich mit 
ber Addition vnnd Corrzection vortret / 
vñ ſie alle mit hendẽ langſam hernach. 
Man wirfft mir offt vnder die naſen 
die lauſigen Doctor vnd Apotecker / die 
dann nicht mehꝛ verſtanden / ich wolden 
alten Scribẽten nicht volgen/ m; ſol ich 
den vnergründtẽ volgen. Dan fehen ara 
Ya ii Allein 





376 Von dem Magheten 
Alein im Magneten / was fie von ihm 
ſchreiben / das iſt ſo vil / als nichts:vñ be⸗ 
ſecht / was ich fchreibiond legensgegens | 
einanderauffdie wag / het ich mich ſelbs 
in die erfahrenheit nicht geben / von den 
alten wer ich ſtockblind geboren. In der 
artzney / on augen: aber ſo ich denſelbi⸗ 
gen nicht volge / Sonder mehr ſuch / iſt 
mir nicht von noͤten / jnen zů volgẽ / dar⸗ 
zu bsingt mich mein erperieng / das ich 
jhr / vnd nit jnen volgen ſoll: der langen 
redt ſoll ſich keiner bekümmern / die ich 
jetz thun / es iſt nit minder / ich hab noch 
vom Magneten nichts angefangen / je⸗ 


doch aber hat mich für guͤt angefchen/ 

euchfolchs vorhin zu erinnern. 
Die alten Seribentẽ fagen de Mas 

gnet zeucht eif —— an ſich / vnd iſt 


war / es bedarff keins Seribenten nicht / 
es ſichts ein jeglicher Pauren knecht. 
nũ aber iſts mein motiu obs allein gnuͤg 
an dem ſey / das ein jeglicher Pauren⸗ 
knecht ſicht / oder ob etwas mehr do ſey / 
dz d baurcknecht nit ſicht / geduͤckt mich 

billich 
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billich ſein / weiter einzutretten / vnd ſich 
zu bemuͤhen / als allein fo ſchlefferig/ hin 
durch zůfaren / es ſolt ſich ein Scribene 
ſchemen nicht mehr als einem Pauren⸗ 
knecht ſich vergleichen in feiner Philo⸗ 
ſophey / nemlich ſag ich auß der experiẽtz 
die dañ alle ding probiert / mit ſampt ſei⸗ 
ner cheorica, Die auß der experientz flüßt 
das Magnes ein ſtein iſt / in dem ein ans 
ziehende krafft iſt gegen eyſen / vñ Sta⸗ 
hel offentlichen / wie am tag iſt: zudem 
ein anziehende krafft / aller Martialis 
ſchen fräckheit / ſo im gantzen leibſeint. 

Die alten Humorifien haben vil ge⸗ 
ſagt / von den vier humoribus,dodurch fie 
den falfchin die artzney gebracht haben. 
So ſag ich / das nach den Planeten die 
erkandenuß der kranckheiten gründtli— 
cher verſtanden werde, dañ nach den bus 
moribus / aber darũb / das fienur; hr geigẽ 
geygen koͤnnen / Darum̃ ſo ſeindt es al⸗ 
les nur humores das bewert experientia, 
Das der Magnet an fich zeucht alle mar 
sialifchen kranckheit / von jhr ſtatt an ein 
9 Ja v» ande⸗ 





378 vondem Magneten 
andere/ vñ das exerement / darzů st jm / 
vnd alle an ſein ſtat. Nun iſt von noͤten 
euch fürzůhalten / was die Martialiſche 
kranckheit ſeint / die ſeindts / die der mag 
net beweißt / in dẽ / dz er ſie in ſich zeucht 
Wie ſtahel vnd eiſen. Nun ſeind dieſel⸗ 
bigen kranckheiten die / nemlich / alle 
flüßder frawen / wie ſich Die begeben 
mögen. tem alle flüß des ſtülgangs / 
wie fich dee begeben mögen, Item ein 
jegliche kranckheit die fich von jhrꝛem 


Eentroiim Cirkel dilatiert widerumbin . 


Centrum zübringen. "tem alle Diuertie- 
ung der flüffen / Die do gewonet haben 
sulauffen/ von jren wurgen in die eßt / 


in jrer twurgen zübehalten! das feinenik 


die tugend£/die ich dem magnetẽ zit legi 
onangeſehẽ dandern Seribenten ſchü⸗ 
tzerey / new vnd alt. 
Domit nun ſolchs geſchehe / und das 
ich auff ſein endt kom / darumb ichs hie 
zuͤſchreiben habe angefangen / Wo der 
magnes ligen ſol / damit ſolchs geſcheh / 
fo iſt von mir gegen euch allein diſe an⸗ 


zehy⸗ 


pn 





Das ı7. Capitel 476. 
zeygung / das jhr jhn follen legen auf de 
Centrum, von dem die franckheyten auß 
gehen / als ein exempel. Es gieng das 
menfruum,das proflunium rot oder weiß/ 
fo follmans auff denncentrum legen / das 
iſt / auff die Erſt wurgen/do der vrſprũg 
iſt / ſo geſchichts nimmer. tem es wer 
in einem durchfluß / ſo ſols aber gelegt 
werden / auff den centrum / do der durchs 
fluß fein vrſprung nimpt / es geth als 
dann nichts mehr weiter auß. Item in 
andern kranckheiten / die ſich woöllen im 
gantzen leib außtheylen / wenter / dann jr 
bocus inhelt / aber in den cenerumvderfelbis 
gen kranckheyten / Es kompt abſtat nit 
weiter: mit ſolchem diuertiern / vnd at⸗ 
trahierẽ / bleiben die excrementa die fupers 
Auitates, anjrftatt/ vonder fie als dann 
leichtlich zuͤbringen ſei ndt / durch jhr na⸗ 
türlich emunctorium, nach krafft der ara 
ney / vnnd nach rechter notturfft / vnnd 
nach rechter digeſtivn Dann ob gleich⸗ 
wol ein ding geſtelt wirdt / ſo iſt doch 

da⸗ 





80 Don dem (Magneten 
darumb die kranckheyt nicht geneſen / dz 
iſt aber do / das in feiner ſtatt die digeſtiõ 


a 


volfommen gefchehben mag / vnnd zeitig 


außlauffen / nichts vnzeitigs. Alſo auch 
wirdt in Colica erhalten / das kein Con⸗ 
tractur hernach folgt. Dañ do wirt mare 
ria peccans behalten an ſeinẽ ort / vnd am 
ſelbigen digerierts / vñ nach rechter ord⸗ 


nung der natur zeitig außgetriben / mit 


welchem zeitigen außtreibẽ / Colica, vnd 
Contractur außgeht. 

In dz ſpilt ichs auff diß mal / dz mich 
gedeucht kein edler ſchatz in der artzney 
zuſein / dann ein kranckheyt behalten in 
jhrem Centro / das fie auß demſelbigen 
nicht weiche, vnd das darnach der Arge 
geſchickt ſey / vnnd fie in jhrem Centro 
- Digeriere / maturiere in jhr volkommen 
weſen. So das geſchicht / ſo mag die 
kranckheit außgohn / Natürlich / vnnd 
sit vnnatürlich / gütı oder boͤß:aber laſ⸗ 
ſen lauffen von jhıfelbs / vnd iſt nit zei⸗ 
tig / als in proflunys. Als in di/enteria, &C. 
das iſt allen aͤrtzten ein ſchandt / das ei 

ie 


A 49 
“ % * 


N Ku 


j 
UN) 
unit 


wi; 


m), 





| 17. Capitel, 38: 
die kranckheyten nicht folfen behalten 


J in loco, vnd fie zeitig machen / vnd dz zei⸗ 


tig außtreiben / das roh nicht / vnnd das 
vnbereyt nicht. Aber allen artzten ge⸗ 
briſt das / dz ſie nichts behaltẽ konnẽ / vñ 
was ſie behaltẽ / auch nichts digegiern / 
ſonderan eim ort gut machen / am andın 


zanichtigẽ / dz iſt jr kunſt. Weiter ſo mer 


cken / das alſo Hydrops erhalten wirt in 
locd, vnd do digeriert / vnd natürlich auß 
triben: wiewol ander weg mehr ſeinde 
in bydropyfi, das aber iſt auch ein weg / 


nach des Magneten natur ; ein ander⸗ 


nochjhr natur / Jedoch das dohin fomty 
das vil artzney ſeind fůr ein kranckheyt / 
ein jegliche anderſt. Dañ die ander/dar 
umbfoll man anfehen / was die natur 
vermag / vnnd in was weg ſie das thuůn 
will / Alſo nit allein in leibkranckheytt / 
ſonder auch in dẽ wũdartzneyſchẽ krack⸗ 
heytt / dañ durch dẽ Magnetenwirt/der 
‚bauch behalten in ſeiner ſtett / vnd der 
exitus geheylt / offen ſchaͤden / flüßbin- 
derſich gezogen in jhr ſtatt / pndals daũ 

durch 





382 Von dem Magneten 
durch f ein recht emunctorium außgewi⸗ 
ſen / zeitig / vnd nit vnzeitig. Alſo iſt der 
grund / das durch den Magneten / allein 
ein Ding behalten wirt in loco / als dann 
volgẽ hernach die Coadiuuamenta / die in 
loco operiern / wie ſie operiern ſollen. 


Sonderliche ordinationes in ei⸗ 
ner jeglichen kranckheit beſonder / 
D,Theopbrafti indem 
Magneten. 


Sa vnd jr des ein wiſſẽ habn / v0 


Magneten / zugebrauchen / So ver 
ſtanden vnd erkennen / am aller erſten / 
das er den bauch vnd den rucken hat / an 
ſich zuͤziehen / vnd von jm zuͤtreiben. Nũ 
volgt auff dz zum erſten ein vnderricht / 
von den ↄro/uuijs der frawen / das fie bes 
halten ſollent werden / inn jhrem Cenero, 
Darauff volgt nun der Pꝛoceß / das der 
ruck im endt der linea, vnd der bauch im 
Anfang der linea ſollen gelegt werden/ 
beyde theyl mit jren Concauiteten / ge⸗ 

ns gen 
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gen ein anderngeformiert/ond nicht al⸗ 
leinin profluuns menfiruorum rubes,&.al- 
d% , Sonder auch ift es ein gleichmeſſi⸗ 
ger proceß / in allẽ ↄroſuuijt ventru, Wie 
die fein mogen / vnd ſich begeben. Alſo 
werden diſer beyder profluuia behalien 
in jrem Cenero,denach!follend gebraucht 
werden, die Maruratiuamorborum , vnnd 
digefliua;zügleicherweiß / Als im magen 
der do nichts dewet / Sonder vngedewt 
die ſpeiß laſſet von jhm gohn / Darumb 
ſo wirts alſo im magẽ behaiten / ſo lang / 
das du den magen bringeſt in cin rechi⸗ 
formige digeſtion / ſo geht es als dañ na 
türlich von jhm: das natürlich mag nit 
behaltẽ werden / allein das vnnatür lich / 
biß natürlich wirt. dergleichen ſoll auch 
geſchehen in matrice, von deß wegen / dz 
all ding in fein perfection kom̃en feiner 
natürlichen decoction / das als dan nach 
ordnung Derinatur außgannge. 

Auff ſolchs nun ſo merckent ein ſol⸗ 
che Addition / das zum magen / zuͤ den in 
teſtinen ſollen genommen werden jr be⸗ 

| que⸗ 





— Von dem Magneten 
queme remedia zur digeſtion / vnd zů der 
muter dergleichen auch / welche hie zůſe 
tzen nicht not iſt / Sonder bey euch allen 
als ich acht / vberflüſſig genuͤg in 65 
züfein. ; 
Nun aberinauffftoffen der müter / 
dergleiche alleın von der ſtatt / dohin fie 
will / die müter follonderfich gezogẽ wer 
den / als nemlich durch den bauch / der v⸗ 
berſich ſehen ſoll / an dem orth / vnnd ges 
legt zů vnderſt / vñ den rucken zu oberſt / 
fo bleibt Die muͤter in jhrem centto / ſteht 
nit auff. So ſie nun alſo in centrum ge⸗ 
bracht iſt / fo volgt auß dem / das als daũ 
conuenientia matricis medicamina ſollendt 
ebraucht werden / Als Mica nigra, Coral⸗ 
brũ perle,ond jhꝛs gleichen. Als dann fo 
geſchichts nimmer / vnnd iſt ein perfecie 


Cur. 

Deßgleichen ſollent jhr ſonderlich 
das auch wiſſen im Caduco, das iſt / in al⸗ 
len eciebus Epilentiæ, das iftider fallent 
ſucht / nemlich / võ waũen ſie auffſteigt / 
Wie ſie dann all in den ſpitz des haubts 
gohn / 
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HU vnderiſt gezogẽ / 


Das 17 
gohn / mit dem bauch 
vnd mi ñ 
zu Dem vnderiſten getriben Auch nicht 
allein an einẽ ort / ſonder zuͤ vnderiſt an 
alle aͤſt des menſchen / die beuch auff 4 
weg gelegt / nur ein rucken aber gegen 
diſe 4. geftele/ ſo treibts die kranckheyt 
widerumb vom haupt inn das centrum. 
Darauff volgt nuͤn addırio,dy Tria um⸗ 
natum ſoll gebraucht werden / von auſ⸗ 
ſen an den weg zu € onfortiern. Zum 
andern/e/fe efenfifcariı einzügeben und 
eordıs confortatina, Al ſo ſollent jhr Argey 
vnd nicht Artzt / wiſſen vnd verſtohn / dz 
in dem weg / alle fallende ſucht hinweg 
genommen wirt / in alten vnnd jungen. 
nd Dieter Paragraphns iſt m ehr werdt/ 
dann alles / das die Humoriſten von er⸗ 
ſten biß auff die zeit / al jhr lebenlang ge 
ſchriben vnd gelehrt haben/auffallenjre 
Hohenſchuͤlen / Vñ ſo dieſelbigen Arge 
all / ſolcher ehrlichkeit geweſen werendt / 
vnd ſolchs verftandrs für jhr Küchege⸗ 
ſchwetz / das on werd iſt / vnd on zeichen, 

| vnd 





386 Von dem Magiteten 
end hettẽ nur allein den Magneten für 
ſich genommen fie hetten mehr außge⸗ 
richt / dañ alle klapperer der Hohenſchü⸗ 
len / vnd des Magnetẽ iſt gnuͤg in teut- 
ſcher Nation / vnnd ſie wollen mit den 
zransmarins,handlen vber Meer her / vñ 
erkennen die vor der thür nicht / ſeindt 
vberſichtig / vberſehendt alles / kennen 
weder jenent dem mehr ! noch herwerts 
nichts / das beweifen jhre lare geſchwetz. 

Alſo iſt auch der modus / den krampff 
hinweg zůziehen / vnd ſo er diuertiert iſt 
in fein vrſprung / Als dann mit dem oleo 
Sals:inügiern. Alſo auchin Terano mit 
dem rucken des Magneten zůhandlen / 
vnd den ſchwangern frawen in ſonder⸗ 
heyt am krampff die beſt artzney. 

Es haben vil der alten Artzt / vnd die 
ſenigen / ſo jhn nachfolgen / von der flüß 
diuertierung geſagt die in die augen / in 
die ohren / in müdt/auff die naſen / in die 
euſſer glider/ ꝛtc. ſien / vnd do jnen ſelbs 
emundlorium machen / vnd ein außgang / 
als durch fiſtel / locher / ſchaͤden. Nun iſt 

der 
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a. — 
Der altẽ fürnemẽ fürwar ein lebetwurſt. 


Dañ des haubtgrundts / zů diuertieren/ 
in fein Centrum haben ſie nie gedacht/ 


noch gemelt / Allein mit Cheiſtiern / pur⸗ 
giern. So iſt die erſt haubtarttzney / die 
flüß zu diuertiern durch den maaner, 
Alſo nach inhalt der kart rucken gegen 
dem rentro / vnd der bauch gegem centro 
ſollen geſtelt werde/ fo kompt aller fluß / 
er ſey in ſeinem gemelten emunctorio wo 
er woll / in fein centrum / als dann in dẽ 
rentro ſoll rectificiert werden / digeriert / 
vi maturiert in loco / vnd alſo in der ma 
turatis vom centro außgetribẽ Darũb 
fo ſehent an jr jrrer der vermeinten artz⸗ 
ney / jr woͤllet die flüß diuertiern / ſo roh / 
on Maturation / vnd kein fluß leſtt ſich 
treibẽ / in die diuerſion / in ein ander ort 
Allein er ſey vorhin dann maruriere in 


loco nato nũ ſchmecken jetz / wie wolle⸗ jr 


jn bringẽ in loeänark mit purgiern / iſt nit 
moͤglich / jhr bringen jn nit weiter als in 
ars / vnd zum ars auß roh vnd vnzeitig / 
damit verfuͤhrt jhr die Kranckheyten / 

ij Darumb 





788 Dom Mogneten — 
Darumb fo iſt nun «ddieio,fo der fluß in 
loco naro iſt / das er do Maturiert wer de / 
vnd darnach Die natur laſſen außtreibẽ / 
Diſe maturatiõ geſchicht durch e/fe eſen 
ſiñcatum von lapidihus vini, nach inhalt 
feiner bereytung in lumine &xperro. Alfo 
follent die offen ſchenckel geheylt wer⸗ 
den krebs / vnd all dergleichen fiſtel / vñ 
anderſt allein / außgenomen nolı me tanz 
gere, vnd tentigo praua, fie ſtandẽ am leib / 

wo fie wollent. 
Dermäflen fo merckent auch im bluͤt 
ſtellen / es komme von wannen es wolle, 
ſo ſoll allemal das cenerum deſſelbigen 
außgangs fürgenommen werden / vnd 
als dann ſoll der bauch gericht werden / 
den gang hinderſich zuziehen / vnnd der 
rucken an das orth/ den gang hinderſich 
zuͤtreiben / darzu volgen nun Die addızıo- 
nes, dz potiones, darzů dienſtlich / auch ads 
miniſtriert werden / So das bluͤt wide⸗ 
rumb in ſein centrum gebracht wirt / vnd 
vom wuͤten kompt / von der Ebulition/ 
die dann grad iſt / Als ein waſſer / das in 
em 
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eim Hafen feude / ſoll vnd muͤß kuͤl wer⸗ 
den / ſo leßt es nach / Alſo do auch / darzu 
gehoͤrent nach meinem proceß / aquæ cor- 
dis. ein anderer der brauche fein experi⸗ 
ment auch / es iſt einem jeglichen frey / 
ſein eygen Conueniens zůbrauchẽ: daft 
was ſoll ein Artzt / der gar kein cxperientz 
hat / noch ka / des füft alein ſteht imabma 
len vöbüchern/die auch abgemalt ſeint / 
vnd nie kein grundt gehabt haben. Alſo 
iſt auch der Proceß in Flamorrhoidibis, 
dann on difen Proceß und maturation 
vnd infrigidation iſt fein perfecte Eur 
hicht/alles mit feigen verſiglet / wie der 
andern Scribenten art iſt / in allem jrẽ 
thuͤn vnd lohn. 

Alſo hat es mir geliebt / vom magne⸗ 
ten zuͤ ſchreiben / vnd das mit einẽ grund 
von der natur / vnd von eygnem vermo⸗ 
gen der natur / wie es die natur ſelbs bes 
weißt / vnd anzeigt / dieweil vnd ſie ſich 
ſelbs dargibt / vnd zeygt an augenſchein 
lich jhre operationes / warumb wolten 
Dann die/denen Die faculess medica anfas 

> u  ı17" 
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300 Don dem Magneten 

hen befohlen ift nicht weiter in die eype⸗ 
rientz zuügohn Dann wo der Philofophus 
auffhoͤrt / do facht der Arhht an / iſt nicht 
da die recht Philoſophey / das der mag⸗ 
nes ſelbs anzeygt? Soll nun auff jn / do 
er auffhoͤrt / nicht weiter der Artzt hand⸗ 
ken; wie einẽ Arge zůſteht / Nun / die na⸗ 
tur macht ein baum, Jetz hoͤrt ſie als ein 
Philoſophus auff / was folgt hernach / 
Der zimmerman anfahen / Der macht nũ 
fürbin auß dem baͤum ein hauß / ci 
tiſchler eintrog / ein draͤher cin baͤcher / 
ein ſchnitzler ein figur. Alſo ſoll jm der 
Artzt auch thun / vnd das einig zeychen 
für ſich nemen / daſſelbig weiter exten— 
diern / nach innhalt der demonſtration 
der natur / dohin ſie anzeygt / vnderwei⸗ 
ſung gibt / demſelbigen in allweg nach⸗ 
gründen. Wie cin baum zů vilerley guͤt 
iſt / nicht allein in ein weg / Darumb fo 
iſts alſo auch / in der artzney ein ding / zuͤ 
allen kranckheyten auch Zu extendiern. 
Dann nicht allein / dasin bemelten 
— — ſey / wie — iſt / 
Dil? 





Das ı7. Capitel. zht 
ſonder der Magnes zeucht den Bruch 
ein / vnd heyjt all Rupzurasond *inalten 
vnd jungen : er zeucht die Geelſucht auß 
die waſſerſucht wider zuruck mit ſampt 
den Additionibus / fo jhm zägebürent/ 
von welchen hie zuͤſchreiben zuͤuil wer. 
So iſt doch der einig proceß / in defelbis 
gen an ſich zuziehen / vnd hinderſich züs 
zreiben / vnd im loco digeriern / vnd den 
bꝛuch in didimo Conſolidiern / Wie daũñ 
in der Practica offenlich verſtanden 

mag werden / nicht not / alle ding den 
vnwiſſenden in das Maul 
zu kewen. 
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192 :, 


Swen tractat bon Mi⸗ 


neralibus / das iſt / von früchten 
bes waſſers / des Hochgelehrten Philipps 
Theophraſti Bombaſt von Hohen⸗ 
heym / ð Philoſophei / beyder 
artzney Dodors, 


Alles auß feiner eygen Handefchriffe 
mit fonderm fleiß ond ars 
beyt dargethon, 


Der erſt Ttactat von 
Mineralibus. 


| Dichnunhab für mich genom« 
nen zuͤſchreiben / von dem ärgı 
vnd vd allem dem / daß das Ertz 
antrifft/ vnd in fein geburt kompt / vnnd 
der arth iſt: So iſt nun von noͤten am 
erſten fürzühalten / das etlich vor mir võ 
der geberung der Ertz geſchriben haben / 
dieſelbigen ſo ich geleſen / nit als gerecht 
gefunden / ſonder in jrꝛung. Dann * 
it 





Der erft Tractat 303 

fie ſchreiben / ſo iſt das gewiß / das fie vl. 
timam materiam nicht verſtanden haben / 
wo ſolche materia vltima nit verſtanden 
wirt / wieuil minder im anfang. Dann 
ein jeglicher / der do will ein a nfang be⸗ 
ſchreiben / der muͤß das endt zum beſten 
wiſſen. was ſoll cin Meologus, der fein 
endt nitweißt. was ein Afronomus der 
vil ſagt / vnd kent den fchein nicht. Darz 
umb / ſo ich bey denſelbigen befunden 
hab / Irſal im endt / das iſt / in der vltima 
maceria / wie vil mehr im anfang / Darũb 
ich jhr geſchrifften/ buchſtaben bleiben 
laſſe / vnd nicht den grundt / domit jhr a⸗ 
ber ein kurtzen vnderriche haben / das ich 
mehr gewalt hab zůſchreibẽ daã di⸗ an⸗ 
dern vor mir / Wil ich euch am erſten x 
timam mineralium materiam fü rhalten / 
domit jhr ſehen den anfang / ſo ich fuͤh⸗ 
ren wirdt / durch dieſelbige anzeygung/ 
vnd wol erfennen mögent/ was der ans 
fang ift. Dann der Argt můuͤß am erſten 
erkennen die kranckheyt / nachfolgendt 
ſo weißt er dieſ elbigen zühandlen / erken 
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oA Voo den Minerallßhus 

nen die kranckheyt iſt das endt / vñ nicht 
der anfang / am außgang ligt Die kunſt / 
nicht am eingang / der eingang iſt blind / 
der außaang ıft ſichtbar / da ligt die er⸗ 
fandınuß . Darumb ich sin folchen 
grundt anzeyg /ein jeglich ding in feine 
erſten wol erkennen / iſt von des wegen? 
das auch wol erfendt werd das jenigf 
darumb es geſchaffen iftı Dann follder 
menſch die were Gottes für fich nem⸗ 
men vnd ſie gebrauchen iſt not/ Das jm 
die vnuerborgen ſeyendt / vnd das ſie jm 
wol bekandt ſeindt inn ſeinem grundt / 
dann ſonſt wirt ers mifßbrauchen. Dan 
was foll ein art einem in der handt / Der 
fie nicht rauchen kan / nichts / der ſoll ſie 
haben / der ſie rauchen kan / wann alles / 
was Gott geſchaffen hat / daſſelbig ſoll 
der menſch haben / der do weiſt / wie es 
gebraucht ſoll werdẽ / das ſol der menſch 
wiſſen / vnd das lernen / vnd nit ſchwer⸗ 

merey dir vom Teuffel erſtandẽ feine. 
So ich nun vom vrfprung alles ertz 
im fürnemen bin zuͤſchreiben / vnnd Das 
| | nicht 
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Ser erfi Tractat 35 

nicht auß mir/ Sonder auf der erfahz 
renheit / durch den / von dem ichs hab / 
ſag ich wie im erſten Paragrapho / daß 
das letſt ſoll verſtanden werden / vor dẽ 
erſten / vnnd auß dem letſten / das erſt. 
Auff ſolchs ſag ich alſo ein exempel / das 
Chꝛiſtus nie verſtanden iſt worden / ſo 
lang / biß er geſchickt hat den heyligen 
Geyſt / der hat alle ding erleicht / durch 
den verſtohnd wir Chriſtum / vnd er iſt 
nach Chriſto kommen. Alſo von dem 
letſten / der dann iſt der heylig Geiſt / ver 
ſtanden wir den Vatter / vnd den Son. 
Alſo ſag ich von diſer Philoſophiavom 
ertz / das die vltima materia ſeindt die 
ding / die dẽ anfang jrer muͤter erkeñen / 
bey jhnen ſollen fie gefucht werden. Ni 
habıch inandernder Phulofophia paragra 

Ps , fürgehalten drey ding, nemlich / 
Sulphur, Sal vnd Mercurius ein anfang 

süfein/ aller deren dingen / fo auß den 
4. mütern entſpringen / das iſt auf den 
4. elementẽ. Nũ hie in ergwerdügift es 
vo noͤten fürzülege, Alſo / dz eiſen * 
ey/ 





198 Von Mineralibus 

bien, Smaragd / ſaphir / kißling / duelech 
nichts anderſt ſeindt dann Schweffel/ 
Saltz / vnd Mercurius / dan ein jedlich 
ding / das do geborn wirt von Der natur/ 
das iſt zerbrechlich / vnd iſt zuͤerkennen / 
durch die kunſt / Worauß die natur daſ⸗ 
ſelbig gemacht hab / So gibt die natur 
zuͤerkennen / das im Erg ſeindt die dꝛey 
ding / gleich als wol / als im holtz / vnd in 
andern dingẽ / nemlich Feür / Balſam / 
Mercurius / Daũ fo jr zerbꝛechen durch 
die kunſt den ſtahel / das gold / die perlin / 
die Korallen / fo finden jhr Schweffel / 
Saltz / vnd Mercurius / vnnd fo bald jhr 
die durch die Kunſt habt / ſo iſt nichts 
mehr do / vom ſelbigen Artzt / Sonder 
alles zerbrochen / Dieweil nun ein ding 
zerbrochen wirt / vnd gibt feine ſtuck par- 
ticulariter, was in jm iſt / vnd was es iſt / 
So wiſſen das drey ding ſeindt / von dẽ 
all Mineralia werden / nemlich Selphur, 
Sal, Mercurius, vnd die drey ding ſeindt 
das Corpus,ond iſt im vniuerſal ein leib / 
vnd aber drey ding von den dreyen din⸗ 

gen / 
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u Benmillich euch den anfang haben für 

elegt / Alſo / das jhr follene wiſſen / die 

drey ding ſeindt inn der vlıma materiæ, 

vnd weder minder noch mehr / von dem 

alle Arge werde, Wie nun weiter Gott 

die natur beſchaffen hat / daſſelbig fol⸗ 

get hernach / auff diſem grundt kan nie- 
mandes faͤlen. en 

Nun auff ſolchs hat Gott gefallen 

das erein Element waſſer machte/ vnd 

vom ſelbigen ſchaffen für vnd fůr in die 

geberung Die Wineraiia / domit da⸗ die 

ſelbigen taͤglich wůchſent / vnd dem men 

ſchen nutz werent zů feinem gebrauch / 

vnd hat alſo das waſſer geſchaffen/ da⸗ 

es ſoll ein müter fein der Ertz / vnnd in 

daſſelbige Die drey erſten / Feur Saltz / 

vnd Mercurius / vnd dermaſſen geord⸗ 

net / mit eyner vnderſcheidt / auß dẽ El⸗ 

ment waſſer / zu werden die Metallen / 

geſtein / ſtein / vnd alle Ertz. vñ ob gleich⸗ 

wol die frucht widerwertig iſt der muͤ⸗ 

tet / Alſo hats Gott geſchaffen / ein jeg⸗ 

lichs in ſein art Einanders iſt der vogel 

im 
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im lufft / einanders der vifch im waffen: 
Pie weienun die zwey von einander 
feinde/ Alſo ift auch ander dingenarth 
von einander diſe ding alle feinde dem 
gemalt Gottes zuͤgeſtelt / der alſo fein 
willen volbracht hat Sun wiſſen am 
erſten / daß das Glement waſſer ein muͤ⸗ 
ter iſt / aller Mineralien / vnd iſt jm gar 
nit gleich / dañ alſo iſt auch die erdẽ holtz 
vñiſt nit holtz / vnd holtz wirt von jr / Alſo 
wirt auch der ſtein / das eyſen / tc. vom 
waſſer / das waſſer wirt / das es ſelbs nit 
iſt / die erden auch / das fie ſelbs nicht iſt. 
Alſo muͤß auch der menſch werden! Das 
er felbs nicht iſt / was foll in fein letſt ma 
teria gohn / dz müßanderswerden/dan 
der anfangiſt / dann der anfang ſoll nie⸗ 
mants nichts. Nun iſt im Elementwaſ⸗ 
fer ein prima materia / nemlich die ddey 
erſten / ein feur / ein Saltz / in Mercuri⸗ 
us / vnd haben in jhnen etliche arth / von 
den hernach volgen wirt / als / ſie haben 
Metallen / ſie haben gemmas / ſie haben 
ſtein / ſie habe kiß / vñ ſolcher art wit... an⸗ 

ders 
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ders iſt der Metall, anderſt der ſtein an 
ders der Kiß / Alſo auch ım himel, an: 
derſt der ſchne anderſt der ſtral anderſt 
der regen bogen’ anders der himlitz. Al⸗ 
ſo auch im erdtrich / anderſt das holtz an 
ders das kraut / Anderſt die blum anders 
der Schwam / Alſo har ſich ein Fünikier 
laſſen ſehen / ein meiſter vber all/oas im 
niemandts mag nach thuͤn / er iſts al- 
lein / alles in allẽ / er ir rum prima mate 
ria er iſt rerum vltima mareria, er iſt/ der 
alles iſt Alfofürhin gebürt ſich ni zuͤ⸗ 
ſchreiben / von den mineralibus , vnnd 
am aller erſten von der eygenſchaffte der 
muͤter / das iſt vvm Eiemen wa ſſer / 
wie hernachvolgt / Wiewol die Alten 
geſchrieben haben / von dieſen Dingen, 
die ich do vnder die federn genommen 
hab / das fie von der Erden Fommen. 
Sie habens güt gemeynt / aber obel po 
biert,ond manglen der prob / vnd das ſo 
zum zum probieren not iſt. 


Nun iſt das erſt geweſen bey Gott/ð 
anfang / 
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anfang/das iſt vltima materia / dieſelbi⸗ 
ge vltimam materiam hater gemacht in 
primam materiam. Als ein frucht die 

in ander frucht ſoll gebẽ / dieſelbige hat 
ein Samen / der Sam iſt prima mate⸗ 
ria / Alſo iſt nun der Mineralium vlti⸗ 
ma materia in ein primã materiã gema 
chet / das iſt / in ein Sam / vnnd der Gas 
men iſt Clementum aque / vnd hats re⸗ 
foluiert/das ein waſſer ift. Nun zů dem 
hat er jhm die natur gefchaffen / das ſie 
ſol die vltimam materiam machen / die⸗ 
ſelbig iſt im waſſer / vnd nimbt / was im 
waſſer iſt / daſſelbig vnder ſein gewalt 
vnd Separation / was zü Metallen ges 
hoͤrt / das ſeparierts in Metallen / vnnd 
ein jeglich Metall für fich ſelbs: was zů 
edlem geſteyn gehoͤrt / alſo auch inn fein 
arth:was zů ſteinen gehoͤrt / dergleichen: 
vnd alſo mit den Marcaſytis / vnnd an⸗ 
dern ſpeciebus. Dann hat Gott die zeit 
beſchaffen / das ein ernde iſt im korn / ein 
herbſt im obs / ſo hat er auch beſchaffen 
dem Elemẽt waſſer fein ernd / vñ 

au 
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auch, Alſo dz alle ding zů feiner zeit fein 
ernd vnd herbſt Bat. Alfo ift das waſſer 
ein Element vnnd ein müter/ ein Sam 
vnd ein wurtzen der Mineraliẽ aller vñ 
der Archeus in jhr / der iſt der / der die 
ding alle fuͤgt / vnd ordnet in der natur 
das ein jeglichs / in fein vltimam mate: 
kam Fompt dernatur : von der natur 
nimbts der menſch / in fein vltimam ma 
terram/das iſt / wo die natur auffhoet / do 
facht der menfch an, ond; ht oltima mas 
teria iſt des menſchen prima materia / vñ 
Die zerbrechũg der natur durch kunſt iſt 
des menſchen vltima materia. Alſo hat 
Gott ſo wunderbarlich geſchaffen das 
prima nature materia / ein waſſer iſt / 
lindt / weich / ein tranck / darumb ſo iſt 
fein geburt / das iſt / fein frucht hert. Als 
die Metall! Stein! dasnichte herters 


ſein mag vnd alſo kompt das herüſt auß 


Dem weichiften ein Feür vom waſſer/ 
vber den verftande. Diewen aber 
das Element waſſer ein můter iſt der 
Mineralien / ſo iſt es vber fein verſtandt 

Cc der 
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der natur) dann Gott hatwunderbarliz 
che Finder / vonder müter geſchaffen / 
Nemlich fecht an den menjchen von ſei 
ner müter/ ein jeglicher. eins befondern 
ſins / vnd eygenſchafft nicht nach dem 
ieib / Sonder nach der arth. Alſo ſeindt 
alle Metallen nach dem leib waſſer. A⸗ 
ber die eygenſchafft ſeindt Metallen / 
ſtein / Marcaſiten / dann ſonſt haben fie 
kein verſtandt / als in der Subſtantz / im 
Corpus anderſt zů ſein. 


Alſo hat nun Gott das Elemẽt waſ⸗ 
ſer geſchaͤffen / alſo / das es ſoll ſein ein 


Element aller Metallen vnnd ſteinen / 
vnd hat es geſchieden von den andern 
drey Klemitis in ein beſonder Corpus / 
das nicht im lufft ſey / mit in Der erden / 
nicht im himel / Sonder fey ein frey ey⸗ 
gen Corpus / vnd daflelbig geſetzt in Die 
onder globul / Alſo das esfey auff der 
erden ond inder erden fein Concauitet 
hab / darinn es ligt / vnnd ſo wunderbar⸗ 
lich geſchaffen / das es tragen muß / mit 

ſampt 
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ſampt der erden dẽ menſchen / dz er auff 
jm wandern mag: vndfein gebrauchen. 
Darauff auch zů wiſſen / dasesfo wuns 
derbarlich geſchaffen iſt / dz es U ringe⸗ 
weiß vmb die globul geth / vñ faͤlt it vß 
feiner ſtat / Alſo dz der teyl / ſo vnder vns 
iſt / gleich fo wol vber ſich ſteth als wir, 
vnd doch vnderſich henckt / vñnd ſo wun⸗ 
derbarlich geſchaffen / das die gruͤbẽ des 
rechten elements / das iſt / do es in ſeiner 
eraltation iſt / vnd Cenzro,gar on bodẽ iſt. 
Alſo das võ der erden kein hab hat / auff 
dem es ſtund / Sonder frey wie ein ey in 
jm ſelbs ſteht / vnd nichts auß der fchald 
fallen mag / alfo hat das &lement aqua 
ein ſolche wunderbarliche ſchalen auch / 
vñ iſt ein groß wunderwerck Bottes/ofi 
in diſem Elemẽt ſeint nun die geberũg 
aller metallen vnd ſteinen / die dam vil 
wunderbarliche art ſich beweiſen vñ 
zeygen. Zu dẽ ſollen jr auch willen wie 
Ir jehent / das vonder erdialle Frucht in 
den lufft wachſen / vnnd nichts in der er⸗ 
ben bleibt / alles herüber vber die erden, 
Ci jmd 
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vnnd Aleich ſich von der erden fcheydt; 
Alfo gehe auch vö waſſer fein gewechs / 
metaliẽ / Salia / Gem̃e / Lapides / Talck / 
Markaſiten / Sulphurac. Alles von d 
muͤter des Elements / in einander muͤ⸗ 
ter / das iſt jn die erden / vnd do vollends 
ſein Operation / vnd hat aber ſein wur⸗ 
Ken im waſſer / wie beum vnnd kreuter 
ihr wurgen in der erden / vnnd aber auff 
der erden do werde fie perfect / vnd gond 
in fein oltimam materiam/ Das Dann al 
les im lufft befchicht. Alfo befchichts in 
der erden / was vom waller wechßt / dar⸗ 
umb / ſo es nun mit der wurtzen im waſ⸗ 
fer iſt vnd mit dem gewechs in Der erdẽ / 
Auß dem volgt die meynung / Das die je 
higen / ſo ſich vom ertzt zuͤ ſchreiben bes 
mühet haben / von der erden zůſein / vnd 
auß der erden alle mineralia / fo viel jhe 
ſeindt / das dann nichts iſt / dann nichts 
wechſt auß der erden / als allein laub vñ 
graß holtz vnnd kreuter /ꝛtc. was ſonſt iſt 
das iſt vom waſſer. d 

Darumb ſo wiſſendt auch / das a 
auc 
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auch wol möcht geſpꝛochen werden / von 
dem gewechs der erden / ſie wuchſen im 
lufft / darumb / das ſie im lufft ſeindt / de 
dann nicht ſein mag / noch iſt / Sonder 
jhr wurtzen werden in der erden gefun⸗ 
den / vnnd das ſie von der erden den vr⸗ 
ſprung nemen / vnnd ſich perficiern auff 
Ihr Perfection / in dem lufft. Alſo wie im 
lufft / dergleichẽ was vom wafl er komt / 
in der erden ſein perfection vollent / vnd 
an fein ſtatt generiert. Alſo beweiſen 
fich Die gewechs der mineral, das fie als 
le waſſer feind/ vnd võ waſſer do feindy 
vnnd das im waſſer dieſelbigen Prima 
mineralium materia ligent vnd ſeindt 
wie alle frücht der erden / inn der erden]. 
vnd in der generation nach ihrem Pre⸗ 
deſtinierten termino / ernd / vnnd herbſt / 
ſich herauß gebern / vnnd generiern das 
jenig das inn jhnen iſt / Vnd ſo alſo ein 
wurtzen angeht / ſo iſt das zum erſten / dy 
dieſelbig wurtzen auffſteigt mit ſeinem 
baum / das iſt / Corpus (außdenun def; 
ſelbig mineral werden folk metall / oder 

— CE üj andere 
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Anders) in dieerden. Dañ zu gleicher | ar 


weiß wie ein Nuß oder Firfen nit gleich 
auß der erden wechſt Sonder anı erfit 
wirt fin baum? nach dem baum’ fo wirt 
die generatio der frucht. Alfo gibt dic na 
für in element aqua am erſtẽ ein baum / 
der iſt ein weſſerlich Corpus) vnd derſel 
big baum wechſt in die erden / das iſt / für 
die erden in jhren Poris an / wie die er⸗ 
Den den lufft anfült/ vnd als dañ ſo ſol⸗ 
cher baum /in der erden iſt / Als dann fo 
wachſen auß Bin ſeine frucht wie dañ 
derſelbig baum fuͤr ein arth hat ond ey⸗ 
genſchafft. Item do wechſt ein Mineral 
der oder Der art / do ein Sals genus do ein 
Sulbhuris geuns, do ein gemmæ genus:vnd 
wiemäfindf vil kirſen an einem baum / 
vil biren an einem baum Alſo ſein auch 
ſolche Muctus aqua elementi auch züfinz 
den / in den eytremitatibus vnd locuſtis 
der beumen des Element waſſer: vnnd 
wie etliche beum vil frucht tragen / etli⸗ 
che wenig / Alſo do auch / ein ſolche Pro⸗ 
prietet / vnnd natur / vnd Condition der⸗ 

— gleichen 
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gleichẽ iſt. Darumb folche Beum am era 
fen follen gefucht werden/demnach die 
frücht dann alfo wirt der Paur der do 
bawet im element waſſer / gelehrnt / wie 
der Ackermann / auff der erden vonder 
erden gelehrt wirt / wie er fie bawen ſoll / 
vnd wo ſinden die frücht. EN 


So follauch ein ſolche auffmerckũg 
bey diſer generation ſein / das ein exem⸗ 
pel alle mal bey der erden ſoll genom⸗ 
men werden / vnd das in den weg / Es 
ſeindt etlich beum / die geben jhr frucht / 
vnd aber nicht bloß / Sonder gemengt. 
als ein keſten / vnd jhrs gleichen hat am 
euſſerſten ein rauchen Schelffen / dem⸗ 
nach ein andere / demnach ein heutlt 
pber den Fern. Alfo feindt auch Mes 
tallen / vnnd genera mineralium / Die auch 
inn ſolchen carnıbus vnnd Cortieibus [is 
gent / Als Eyſen Ertz / Sylber ertz / 
vnd ander ertz / darũb mans müß darus 
ſcheiden / ſo findt mã darnach die frucht/ 
in dẽſelbigen fo es gefcheiden wire, Alfo 

Ce ii iR 
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iſt auch etwan ein art die jr frucht ledig 
gibt / Als kirſen / pflaumen / trauben / die 
nichts von jnen hinweg werffen / ſonder 
alles güt iſt. Alſo findt man auch in dem 
wafler bruñen ledig geld / Silber / Co⸗ 
rallenicarabe, vnd dergleichen. Solchs 
alles iſt geordnet in der natur dasands 
und anders die arth iftder beum / vñ der 
ſchalen / in dem das minerakligtiwelchs 
allein nach der arht herfür ſpringt / wie 
dieſelbig arth des waſſers iſt / derſelbigẽ 
Clima / Region / vnd diuiſion: vnnd bey 
der ſchalt mag man ſehen / auch bey der 
Rinden / was in derſelbigen iſt / wie das 
obs dergleichen. Alſo verſtanden auch 
weiters / wie jr ſehent von dem kern ein 
Corpus / von denſelbigen alſo wiſſendt / 
das alſo auch iſt im Element ſelbs ein 
Corpus vnd ein Spiritus / vnd das das 
Corpus muß auch werden / vnd der ſpi⸗ 
ritus im Korpus. Nun macht der fpiri- 
tus das Corpus / er macht auch das mi⸗ 
neral. Aber ein ander Corpus hat das 
mineral / einanders bat Die frucht / 

iß / 
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iſt / ob gleichwol goft in eim corpuslligt / 


—T | | vnd das Corpus foll nichts/ Sonder es 


muß vom golt gefehiden werden / dann 
es iſt vnrein / Alſo iſt auch das gold ein 
Corpus / aber nicht onrein. Darumb 
zwey Coꝛpus / Aber indem einen iſt die 
Frucht ſelbs eingefeibe / Incorporiert / 
vnd das es nicht züfcheiden iſt vom ſel⸗ 
bigen gold. Alſo werden die frücht erft- 
lich in ein baum gebracht vom element / 
darnach in ein Corpus / vnd im C orpus 
iſt das edel / vnnd das guͤt. dann wie ein 
menſch zwey Corpus ifſt / ein grobs / das 
nichts ſoll / vnd darnach im ſelbigen ein 
gut Corpus / Alſo alle gewechszuners 
ſtehn: dann alle ding / die Gott beſchaf⸗ 
fen hat / die hat er inn der E orporalitet 
gleicher Proceß außgefuͤrt / aber anders 
den menſchẽ gemacht / anderſt den baũ / 
anders den ſtein / vnd den menſchen ſo⸗ 
uil mehr gemacht / darumb / das er nach 
ſeiner biltnuß gemacht iſt / das auch in 
Im iſt das ewig / das dann in den andern 
Creatis nicht if. 
| ev Ale 
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Alſo verftanden auch von todt der 
Elemente) daß das wafler auch ein todt 
in ihm hat / als wol als andere ding/ vnd 
das waſſer ift fein ſelbs todt / frißt vnd er 
würgt / vnd verhert / ſein eygen gewechs. 
Als die erden ein exempel gibt / was von 
jhr wechſt / das kompt wider in ſie / vnnd 
wirt verlorn / Alſo das nichts mehr do ge 
funden wire / gleich wie mit Dem geſte⸗ 
rigen tag / iſt hin / vnd gibt nichts mehr) 
memandts iſt + dar jhn weiter mehr ſe⸗ 
hen mög / Alſo die vergangẽ nacht auch! 
alſo gehendt hin alle ding / ſo von der er⸗ 
den feindt / wider in die erden / vnnd die 
erden verzerth / inn der geſtalt / das ſie 
nicht eins loth ſchwerer iſt heut / Als 
geſtern geweſen iſt / oder heut ſchwerer / 
dann für tauſent jahren / oder vier tau⸗ 
ſent / es iſt gleich ein ſchwere / Vñ Gott 
hat dermaſſen geſchaffen fein Element’ 
das ſie frucht geben / vnnd die vile vnnd 
vberfluß wider verzern / das der menſch 
gleich ſo wenig weiße wo cs hinkompt / 

EL. 
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als er von dem geftrigentag weißt / wo⸗ 
bin er fommen ift/ Alfoift indem Ele⸗ 
ment aqua’ ein todt felbs auch’ dz er ſei⸗ 
ne frucht felbs verzert / und tödter/ vnd 
Der todt iſt in groͤſſerm cenero vñ zermino 
que! das iſt / in dẽ euſſern mehr/inn das 
es alles fleuſt / vnd was dre in kompt / das 
iſt alles todt vnnd verzert / wie ein holtz 
vom feur verzert wirdt. Alſo gehts dos 
hin / vnnd wie vonder erden alle jar ne⸗ 
we frucht entſpꝛingen / vnd die alten hin 
gond / Alſo all tag new Mineral / es fen 
von Metallen von Margaſit / von ges 
ſteinen / von Saltz ond Brunnen’ vnd a⸗ 
ber alles mit dem todt vmbgeben gleich 
als ein kindt / das den todt mit dem feben 
bringet. Alſo mit jhrem anfang bringen 
ſie den todt / mit jhnen auch / vnd ſterben 
imtermino aqua das iſt / im euſſerumeer. 
Dann der Rein’ Thunaw/ Elb ꝛe. 
ſeindt nicht das Element / Sonder 
frücht des Elements: in Mari extraneo, 
iſt das Element / vnd eo iſt das element / 
BEER auß 
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auß dem ſie all wachſen / vnd in das ſit 
wider muͤſſen / den todt do nemen / an dẽ 
ort / do ſie das leben genommen vnd ent⸗ 
pfangen. Welchs todt fürhin klerlicher 
in ſeinen Paragraphis angezeygt wirt / 
wie ein jeglichs mineral wechſt / vnnd 
ſtirbt beſonder. 

Aber von dem baum aqua elementi 
merckendt alfo / ſo die natur willein ges 
wechs in die welt gebern / es fen vd golt/ 
Silber / eiſen / Fupfferize. oder vom edlẽ 
geſtein / Schmaragdt / Saphir / Grana⸗ 
ten/re. oder vom Saltz / es ſey Alaun / 
Vitriol / Plumoſum / ꝛtc. od von bꝛuñen / 
ſaur / ſieß / kalt warmı2?. oder von Co⸗ 
rallen / Margaſit/rc. Spricht fiede baũ 
auff / auß dem Element waſſer inn die 
erden / Alſo / das ee mit der wurtzen im 
centro Matris ſtandt. Nun gibt er fein 
Stammen auff in die erden / vnd theylt 
ihm auch auß fein aͤſt. Alſo wiſſet nun / 
das ſein Stam̃ gleich iſt ein geſtalt eins 
liquors / der do nicht iſt ein waſſer / kein 
ol / kein bitumẽ / kein mucillago/ — 

als 
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algs zuuerſtohn. Wie ein holtz auß der 
erden / das die erden nicht ift/ auch der 
Stam̃ nit / vnd iſt doch von der Erden/ 
einbefonder Korpus / Diſer liquor iſt ð 
Stasi vnnd ſein aͤſt / ſeind difer liquor 
auch / wie der baum ein holtz / vnd die af 
auch wie er. Alfoifinun der baumdes 
mineral geformiert in ein folch corpus / 
vnd wirt nun fürhin außgeteilt in fein 
weite / Alſo das offt ein aſt vom andern 
in zwo / oder in die drit Clima kompt / in 
Die xx. vder 40. oder So.meil/von einan⸗ 
der / Alſo das ein aſt geht in das teutſch 
hoch birg / als in das lungen / ein ander 
aſt in Joachims thal / Alſo auch ein ans 
der aſt in Sibenbirgen / dañ alſo iſt ſein 
außtheylung in die gantz welt der erdẽ. 
Alſo werdẽ die beum vnzalberlich durch 
einander / ſo weit die erdengerh.Sonü 
alſo ein baum gewachſen iſt / je einer dẽ 
andern nach / ſo wiſſen nun / das Ihr ex⸗ 
tremitates zum aller euſſerſten der er⸗ 
den Reichen / etwas gar hoch in die pla⸗ 
nities / das iſt an tag / etwan bleiben ſie 

etwas 





44 Von den Mineralibus 
etwas inn der erden / nach dem vnnd die 
arth lang oder klein iſt. Auff das volgt 
nun / das in den excremitatibus der aͤſten / 
die natur des waſſers Elements auß⸗ 
ſchüt jhre frucht durch dieſelbigen extre⸗ 
miratesin die erden / vnd fo bald fie in. die 
erden kom̃en /von fiund an fo gefchicht 
die Coagulation/ ond wirt das darauß 
auß demfelbigen baum, viloder wenig/ 
das DIE oder einanders werden foll. 
So nun die frucht gar hinauß geſchüt 
iſt / ſo dort derſelbig baum ab / vnd ſtirbt 
in jhm ſelbs / zergeht nun aller ding / vnd 
laͤßt ſein frucht ligen / vnd er geht in die 
Conſummation / in welcher alle geſche⸗ 
pffe beſchlieſſen / vnd jhr endt nemmen / 
vinach der natur art / iſt widerumb ein 
new gewechs do. 
Darumð nun ſo wiſſen in den dingẽ 
allen / das allerley frücht der mineralien 
rima materia inn dem Element waſ⸗ 
fer ligent / vnd das dieſelbig prima ma⸗ 
teria / allein iſt Sulphur / Sal / vnnd 
Mercurius / die aber nun ſein die Seel 
des 
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des Elements onnd fein Geiſt / vnnd 
das recht weſen / vnd die drey ding / wie 
genendt ſeindt / Dieſelbigen haben inn 
jhnen / al Metallen / alle Salia / Alle 
Gemmas / x. Vnnd ſo ſie woͤllen Dro- 
ducieren nach der Predeſtinierten zeie 
jhr frucht / die ſie nicht vbergohn mag / 
ſo ſcheydt ſie ein jegliche arth auß jhn 
fein genus vnnd Species. Als wann 
einer het inn einem Sack durch eins 
ander, Aller der Somen / fonunauff 
ver Weldt ſeindt bey einander / vnnd 
ſo ers nun im garten ſeet / ſo iſt die Na⸗ 
tur do / vnnd gibt einem jeglichen Sa⸗ 
men ſein eigne frucht zum endr/ Alſo 
do ein jeglicher Sam inn ſein weſen 
kompt / vnd Perfection dem andern on 
ſchaden. Wie nu nit allein hie alſo ver⸗ 
ſtanden ſoll werden / ſonder auch im ele⸗ 
ment waſſer / als wer es ein ſack / in dem / 
alle ſomen werent / vnd wurden geſeet / 
fo wechſt ein jeglichs genus und ſpecies 
in ſein arth vnnd eygenſchafft. Alſo hat 
nun Gott verordnet die wunderwert/ 

ſeiner 





46 Von den Mineralibus | | 
feiner aefchepffiin die vier element vr |" 
das feind element / außdem die fruche |", 
gohn/Als das dann der menfchgebrau- | ' 
chen fol/onnd von Gott gefchaffenrein | 
jegliche artin jhr engenfchaffeond we⸗ 
fen; Alfo werden die wũderwerck Got⸗ 
tes erkent / vnd erfahren: Darumb foll 
die Philoſophey für ſich gon / die allein 
die werck Gottes zuerkennen gibt / die 
zuerkennen ein jeglicher menſch ſchul⸗ 
dig iſt / was fein Schöpfferivon ſeinent 
wegen gefchaffen hat. Aber der Feinde 
iſt kommen / vnd hat ſein Samen in die 
Philoſophey auch geſeet / Als Ariſtote⸗ 
ies Atbertus vnd Auitenna / mit ſampt 
jhrs gleichen: Welches der Ratten iſt / 
iſt auch kom̃en / vñ hats alles verderbt / 
vnd noch vil erger Philoſophos geſeet / 
deren kunſt inn der natur gar nichts ge⸗ 
gründt iſt / ohn erfahrenheyt / grundt / vñ 
wider das liecht der natur / das ſeind die 
ſchwermer / die in allen gutẽ dingen des 
Teuffels Alij perd· tion ſeindt. 
Nun wir ihr gehört habt / das dir pri⸗ 
ma 
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ma materia bey einander ſey / in der mit 
ter / als in einen ſack nemlich von drey⸗ 
en ſtucken zuſammen geſetzt Nunaber 
fo vilerley frucht / ſo vilerley ſeindt auch 
ver Sulphur / Sal / vñ fo vil auch Merz 
curij: Ein ander Sulphur im goldt / ein 
ander im Sylber / ein ander im Eyſen / 
einander im bl ey zynn / ꝛc. Alſo auch cin 
ander im Saphir / ein and im Schmaz 
ragd / ein ander im Rubin, Enſolit/ A⸗ 
metiſten / Magneten/c. Alſo auch ein 
anderin Steinẽ / Kiß / Sallbus Foni 
busizc. Vnd nit allein fo vilerley Sul⸗ 
phur / Sonder auch ſo vi lerley einander 
falı Als einanders in Metallen /ein ans 
ders In gemmis / ein anders inn ſteinen / 
ein anders in ſalibus / cin anders im vi⸗ 
triol / ein anders im Alaun. Dergleiche 
nun auch mitden Mercurijs ein ander 
in metallt / ein and in gemis/ vnd ſo offt 
ein ſpecies / ein ander Mereu vñ doch ſo 
ſeint nur drey ding rin weienifi/alpbur, 
ein weſen iſt Sal / ein weſen iſt Mercu⸗ 
ris / vnnd zu dem / das ſie fich noch mehr 
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theylen / das nicht allein eynerley Golt / 
Sonder vilerley gold / Als nicht allein 
eynerley biren / ͤpffel / Sonder vilerley / 
darumb ſo vilerley auch ſulphura auri / 
Salia auri / Mercurij auri / vnd alſo al⸗ 
ler Metallen / vñ der geſteinen / Als / vi⸗ 
lerley Saphir hoch vnd nider / ſo viler⸗ 
(ey auch Saphiriſcher ſchwefel / ſo viler 
ley auch Saphiriſch Saltz / fo vilerley 
auch Saphiriſch Mercurij / vnnd alſo 
auch mit dem Türckis / vnnd jhres glei⸗ 
chen allen. Auff das fo wiſſen / das alſo 
die natur ſolchs alles zuͤſammen bat in 
ein fauſt gefaßt / vnd auß der gibts her⸗ 
auß ein jeglichs genus / das in jhr iſt bey 
dem beſten / vnd ſterckiſten / ſcheidet alſo 
in ein beſondere arth / die Metallen / 
vnd ein jeglich genus beſonder / vnd dar 
zit auch cin jegliche ſpecies beſonder / fo 
in einem Metall ſeindt. Vnnd alfo fol: 
fen jhr Die dꝛey erſten verſtohn / das fo 
vil ſpecies ſeindt geſchaffen / fo viel jhr 
wachſen / vnd doch alle nicht mehr dann 
ein Sulphur / cin Sal / ein le 

Als 
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Als wann ein Maler ein farben ha 
Darauß macht er ein vnzal der figurn / 
vnnd formen / keine der andern gleich. 
Alſo iſt do auch die natur, hats inn jhr 
hand / wie der Maler / alleın inn den 
ſcheidt ſich vie natur / vnd der mofer võ 
einander / das die natur lebendig ding 
mache’ der Maler todt ding / die natur 
weſenlich Ding / der Mater Schatten 
ding. 

Daraufffo wiſſen nun auch / dz mie 
Den farben auch alſo iſt / vnd verſtanden 
da cin kurtzen begriff, nemlich/das alle 
farben komen auß dem Saltz / dañ das 
ſaltz gibt die farben / den Balſam / vnnd 
Coagulation: der Sulphur gibt dz Cor 
pus die Subſtantz / vnnd edifieium: der 
Mercurius gibt die virtutes, vires, archas 
na. Alſo muͤſſent die drey bey einander 
ſein / vnd keins mag ohn das ander nicht 
fein / vand Gore gibt Id das leben / das 
auß jhnen wirt / das er auß jhnen zů wer 
den Predeſtiniert vnd geordnet hat / dar 
an er ein wolgefallen hat. Jetzt nimpt 
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die natur num Die farben herauß in ein 
jeguche ſpecies / das demſelbigen zůge⸗ 
hoͤrt / die zeuchts auß dem ſal / Alſo wie 
eim jegliche fein leib zuͤgehoͤrt / dz nimt 
fie auß dem Sulphur / alſo auch auß De 
NMercurio einem jeglichen fein virtutes, 
wie es jhm dann zügehört. Darũb / der 
do will die Corpora erfihien rerũ omnıum, 
der ſoll am erſten erkeñen den ſulphur / 
demnach der do will die colores erkeñen 
der nem den grundt ſie zů erkeñen / auß 
dem Sal / vnd der die tugendt erkennen 
will / der ergrünt die heymligkeyt Mer⸗ 
curij/ Als dann fo hat er den grundt / die 
Miſteria zufinden inn einem jeglichen 
gewechs / Wie es dann Die natur inn Jh? 
ſpecies gebracht hat. Darumb jo wiſfen / 
das die natur ſolch corpota / colores, vir- 
cutes, all in einanderhat vnd kaͤns wider 
voneinander bringen / formiern / colo⸗ 
riern / dociern / ein jeglichs / wie jhm zu⸗ 
gehaͤrt vnd von Gott geben iſt. Dan ſe⸗ 
het / wie wungerbarlich in einem grawt 
ſamen oder ſchwartzen / ein baum wirt / 
mit 
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mitfo [chönen gründ farben in Dlerterm 
mit jo hübfchen andern farbensn früch⸗ 
ten / im geblüſt / tc. Alſo iſt in der natut dz 
miſterium fo groß ! das fich niemandts 
gnuͤg ergründe magmochwerwundern/ 
dann wunderbarlich iſt Gott / in ſeinen 
wercken / die tag vnd nacht nicht ſollen 
vnderlaſſen blieben werden, Sonder 
wachen / vnnd täglich in denſelbigen ers 
forſchung fleiß zů haben / dann es iſt ge⸗ 
wandert im weg Gottes, 

Nun iſt auch von noten / das ich euch 
vnderricht / võ der ordnung diſes buchs / 
von den mineralibus/dandarzü vrſacht 
mich die vilfeltig ordnũg / ſo die andern 
eingefuͤhrt habẽ / nemlich alfo. Zum er⸗ 
ſten wirt fein võ den Metallen; die dan 
nicht einer art ſeindt Sonder außge⸗ 
theylt / ein jeglich Metall in fein weſen / 
vnd zuͤ dem / darzu es der menſch darff / 
dere ſein etlichzergẽglich etlich werhafft 
ein ſeglichs nach dem vñ es der menſch 
darff / alſo auch ſeind etlich geſtein / die 
dem menſchen auch fuͤgen / nicht inn ge⸗ 
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ſtalt Mierallifcher arth / Sonder in ges 
kalt zii tragen / vnnd bey den menschen 
taͤglich zͤ wonen / von wegen ſeins jn⸗ 
nern leibs erhaltung / als Saphir / Ma⸗ 
gnet / Carnedl / ꝛc. Die ſeindt nun in ein 
ander geſtalt beſchaffen / dz ſie d menſch 
wol mag bey ihnttragen vnd kan. Wei⸗ 
ser einandere art von ſteinen / deren der 
menſch nicht bedarff / als ein Metall / o⸗ 
der geſteyn fonder zů feiner behauſung 
vnd dergleichen / inn ein Reſeruaculum 
si verordnen ſich in demſelbigem zuͤer— 
haltẽ. Darnach ein andere art / die ſeind 
ein ſaltz nicht auff ein gattung / welche 
nicht moͤgen Metallen fein / nicht edel⸗ 
geſteyn nicht ſtein / Sonder dem men⸗ 
ſchen zuhãädlen domit zů ſeiner noturfft 
in ander weg / darzů Metallen/ gemmẽ / 
ſteyn nichts ſollen / noch tauglich ſeindt. 
Alſo demnach von den brunnen wide⸗ 
rumb ein ordnung / Alſo / das in geſtalt 
eins waſſer brunnen fein ſollen. Etlich 
inwendig zum leib / etlich außwendig / 
die kalt / die andern warm / ander ſaur / 
ander 
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ander füß/ und folcher gattung ſouil / dz 
fich da niemandts gar mag entfchliefz 
fen’ Demnach, fo ſeindt mehr arıh/von 
Marckaſiten / der arch feindt zwo / nem⸗ 
lich Silberfarb / vnd goldfatb / vnnd de⸗ 
ren ſpecies ſeindt vil / inn den Gott ſon⸗ 
derlich vil behalten hat / dieſelbigen dem 
menſchen vnder ſein handt geben / das 
er in jhnen ſuch / was ſm liebe und was 
hm Gott da geben habe / herauß nem / 
vnnd Das ſelbige herauß nemen lehrne. 
Vñ demnach aber ein andere art / feine 
Talcken / der ſeindt.4. arth / nemlich / rot 
weiß / ſchwartz / gelb / Vnd ein ander ge⸗ 
nus nicht Metallen/ nicht gemmen / nit 
fein / nicht Sales / nicht fontes /niche 
Margafitifch/Sonder allein ein fonde 
re arıh /fürfich felbs: hat auch weiter 
geben Sand / des gnuͤgſam / võ dem nit 
mehr zuͤſchreiben ift/ Als allein / das fie 
sum baw gehörendt/de maurer ſein Ee⸗ 
ment domit zů machẽ. Aber ein anders / 
als nemlich / die Sulphuriſchen arth / 
deren ſeind zwey / gelb⸗ Schwaͤrtz vnnd 
1117 ſeind 
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feindt Carabe / aber der arth iſt mehr / vñ 
ſeindt befonder ein genus gar keine nit 
verwandt / auch dem menſchen ſein ge⸗ 
fundthept darinn zufinden, Auch ein 
euflerlicher nug. Demnach aber ein ans 
der arth dem gemelten garnichtgleich/ 
Als nemlich die Korallen deren ſeindt 
vil arch / Rot vnnd weiß / ſeindt bekandt / 
Es finden ſich aber auch ander farben 
mehr / vnd ander form / vnnd alle Coral⸗ 
len / wie ſie dañ in jhren ſelbs Paragrag 
phen wol zuͤerkeũñen geben werde. Noch 
weiter einarth / Die doch gar ale —— 
lich iſt / vnd vbernatürlich eingenus / das 
fich ſelbs von der Natur zů Inſtrumen⸗ 
ten macht / vnd in vil ſeltzamer arth / vnd 
eigenfchafft.ale Adlerftein’ Mufchlen/ 
Banbdlen, Schüßlen ꝛc. Alfo merken 
nun indifen Daragraphisnachfolgent/ 
der gemelien herkommen auß dem Ele 
ment wafler/on wie jegt gemelt / alſo ſo⸗ 
uil feindt der arth-deren früchten / kom⸗ 
men außdem Klement waſſer / vnd wie 
wol das iſt / das ich allein die jenigen be- 
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ſcchꝛeib / ſo mir befandefeinde/fo weiß ich 
doch wol / vnnd mehr dann wol / das die 
gantz globul / die vnder vnd ober Sper / 
nicht anderſt verſorgt iſt / dann an allen 
jrrenden / wie ich ſchreib / vnden vnd ob/ 
neben, vnnd allen feitendarumb iſt mir 
daruon zůſchreiben wol erlaubt. Das; iſt 
aber wol war / das in der erden noch vil 
ligt / das ich nit weiß / es habens auch on 
der kein wiſſen / dann das weiß ich wol / 
das Gott noch vilfelsams wirdt an tag 
legen / dann noch bißher nie gelegt iſt 
worden / vnd offenbaren daruon wir al- 
le noch nie gewißt haben . das iſt auch 
war / nichts iſt verborgen / das nicht of- 
fenbar werdt / darumb fowirt noch mir 
kommen / des magnale noch nicht lebt / 
wirt vil öffnen. 

Nun follent jhꝛ wiſſen / das drey ſtuck 
in der kunſt ſeindt von denen do ons 
men die endrꝛung der Mineralien / und 
Diejelbigen Funft luck: ſeindt in der na; 
kur des Elements angeborn / in dendrey 
en erſten. Dañ zůgleicherweiß / wie cın 

DD v menſch 
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426 Von den Mineralibus 
menſch ſein gab in künſten hat / darzuͤ er 
güt iſt / alſo hats auch die kunſt inn den 
dreyen erſten. Vnd das ſollent jr auch 
wiſſen / das feinem menſchen möglich 
iſt / dz er ein Ding oder werck auß macht / 
allein für ſich ſelbs / one mithelfer/ Alſo 
iſt feiner ober de andern / als der allein’ 
der es fan züfamen fuͤgen / das iſt die je⸗ 
nigen / die zuͤſamen gehoͤrent. Als do ligt 
ein eyſen erg! / Nun was ſoll das allein 
nichts / ohn den fchmelßer und bereyter 
Zum andern nichts on de; der es Faufftr 
dad der Fäuffer dem / ders Braucht. Al⸗ 
ſo iſts mit allen dingen / alſo iſt es auch 
in der natur / nicht das eins allein ſey / d4 
ein mineral macht / nein / ſonder es ſeint 
mehr beyeinäder/die darzuͤ gehötrtides 
ſchmeltzers kaufens verkeufers / verbrau 
chers / darff die natur nit / beſilchts dem 
menſchen / Als der erſten materi / dem 
ſolchs zuſteht. Sie bedarff aber eins di⸗ 
mi atoris! der die ding ordnet / die do zu 
fam ẽ? gehoͤrent / d t / domit / daß darauß wert / 
das darauß werdẽ ſoll. Derfelbigift nũ 
von 
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po Gott verordnet / der es zůſamẽ fügt) 
vñ iſt Archeus nature:dẽnach fo maß di 
fer die werckleut habey die ſolchs zuͤſamẽ 
machẽ / vñ bringen daſſelbig in dz / darin 
es verordnet iſt. Auffdas volget nü/das 
nur drey zuͤſamẽ zuͤne m̃en ſeint / die ein 
jeglich mineral in jr end bringen / nẽlich 
d ſulphur / ſal / vñ Mere. die drey thuns 
alles / Dann do můß am erſten ein leib 
ſein / in dem man wirckt dasift der ſul⸗ 
phur:do můß ſein die eygenſchafft / das 
iſt Die krafft / das iſt der Mercurius:do 
müß fein die compaction / coagulation / 
coadiuuation / das ift ſal / jetzt iſt es das / 
das es werden ſoll. Nun iſt nicht ein je⸗ 
alicher ſulphur zũ golt ein leib / noch ein 
jeglicher Merc.zur art / oder ein jeglichs 
ſal zur Coadiuuation / ſonder wie vilers 
ley eyſen ſchmidt / der zůͤde / der st dene. 
Alſo da auch. Darumfo hat Gott vers 
ordnet / dz der Archeus do zuͤſamẽbringt / 
was zůſamẽ gehört / als ein beat; der ein 
brot bacht / zuͤſamen nimbt / dz zuſamen 
gehoͤrt. Als ein weinma / der zum gr 
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428 Don den Mineralibus 
bauw zuͤſamen nimpt / das zum Wein⸗ 
bauw gehoͤrt / ein jeglichs wirdt in ſeim 
ampt predeſtiniert / vñ ein jeglichs findt 
das zů ſeinem ampt gehoͤrt. Alſo / ſo nun 
der Archeus ſein glentz hat / vnd ſoll ge⸗ 
bern einen baum in gold / in eiſen / in ja⸗ 
cineten / in granaten / inn dufftſtein / in 
Marmelſtein / in ſandt / in Chachimien / 
So nimpt er zůſamen die ſimplicia ſul⸗ 
phur / ſal / Mercurius / die auß der arth 
ſeindt / vnd zudem fürnemen dauglich / 
darnach fo nimbt er fie zuͤſamen in jren 
Athanar darinnen decoquieren ſie ſich / 
wie ein Sam in der erden / demnach nit 
allein alſo in der erden gruͤgſam Son: 
der fie decoguieren fich vonder einander 
in ſolcher geftalt / das der fulphur fein 
leib dargibt / in dem fie wircken / vnd bes 
reiten denſelbigen inn jhr gelegenheyt / 
su dem / zu dem es werden ſoll / darnach 
ſo decoquiert ſich von den andern zwey⸗ 
en der Mercurius in ſein eygenſchafft / 
damit daß das do ſey / das im ſelbigen 
ſein ſoll / darnach fo ſolche decoction ge⸗ 
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ſcchehen ſeindt / auff dz fo volgt die Con⸗ 
ſeruation / das iſt vom Sal, die Coa- 

guliert alle ding züfanıen/das iſt am ers 
ſten Coadunierts / dinach C ongelierts / 
nach dem Coagulierts / das iſt jetzt Con 
firmiert / Alſo das do der herbſt iſt / vnnd 
der Schmidt zü fchmiden. Alto follent 
jhr cin furge vnderricht verſtohn von 
aller geberung der Mineralien / Wie fie 
züůſamen kommen Nũ fürkin, von em? 
jeglichen beſonder / volgt hernoch fein 
Capitel in ſonderheyt / wie ein jegliche 
zůuerſtohn iſt / vnd zu erkennen. Welche 
vnderricht von den mineralibus vö no⸗ 
ten iſt damit es gngſam verſtanden 
werde / vnnd ſich niemandts der alten 
Scribenten / oder jr anhenger außlegẽ / 
für ſich neme. Wiewol fie groß angeſe⸗ 
hen ſeind / doch alle in von hrs gleichen / 
die jhnen gleich gelehrt ſeindt / vnd mins 
der verſtanden / ſie laͤſents ſonſt nit / vñ 
legent die muͤhe nicht darauff das ſiees 
mit ſolchem fleiß Colligierten vnnd bes 
hielten. 
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430 Von den Mineralibus. | 
Sun weiter von der geberung def 
Metallen wiſſent / das jhr ein’gütezal 
iſt / dañ das iſt cin Metall / daß das feur 
gewaltigen mag / vnnd vom man in ein 
Inſtrument gebracht werden / als nem⸗ 
lich iſt / golt / Silber / eiſen / kupffer / bley / 
zinn / die ſeindt am tag für metallen ers 
kent. Weiter ſeint nun auch etliche mes 
tallen / die nicht inn der gefehrifft/ in der 
Philoſophey der alten / oder in der ge⸗ 
meyn erfent feind/ ond Doch Metallen / 
Als der zinck / der kobolet / die fich vom 
feur faflen hemmen ond fchmidd: auch 
etlich gratenen Die man granate heißt / 
deren gefchlecht vil ſeindt / die auch mes 
tallen feinde. Nun iſt nicht minder/ des 
ven feinde noch viel mehr / die mir auch 
nicht bekandt ſeindt / dann do ſeindt vi⸗ 
lerley arth / in Markaſit / inn Wiſmat / 
im andern Cachimijs / die Metallen ge- 
ben / niemandts weißt aber / was für mes 
tallen:dann man Fendt nun die fürne⸗ 
meſten / ſo zů rauchen am gemeineſten / 
vnd fuͤglichſten ſeindt. Als golt / Silber 


eiſen / 
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Der erſt Tractat 41 
riſen / kupffer / zynn / bley die andern vil 
man mit einem verwundern laſſen fürs 
fahren / vnd nit trachten jr eygenſchaffi / 
dann der Schmid acht jhr nit / der Zyn⸗ 
gieſſer auch nicht / der Keßler auch nit / 
der Goltſchmid nicht / noch ſo iſt es ein 
metall für feinen meifter/der noch nicht 
geboren iſt / dann niemands lehrnet wei 
ter / Allein in eim weg. Nun fagt man 
auch / das argentum viuum, das iſt queck⸗ 
ſilber ſey ein metall / das ſich nicht befin⸗ 
den mag / Sonder es iſt under den ans | 
dern Mineralien ein Mineral / kein me 


tall / kein ſtein / kein Markaſit / kein Sa; 


phir / ꝛc. Es iſt cin beſonder gewechs auß 
ber natur wie ander meh: für ſich felbs/ 
mit Corpus vnnd eygenſchafft begabet / 
wie ander Mineraliẽ mehr.So iſt auch 
nichts auff Daszühalten/ das man ſagt / 
Siben Planeten, Alſo auch ſiben me⸗ 
tallen / darumb / ſo dieſel bigen nicht wei⸗ 
ter in metallen vnderricht feind/ ſo müß 
queckſilber cinsfein/ vnnd alſo wie ſie 
es verglichen zufamen / fo ſoll golt / die 

Go; 
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4:2 vVon den Mineralibus | e 
Sonn fein Silber ver Mon’ Rupffer |" 
Venus, Saturnus foll bley ſein Zupirer fol |" 
zyn fein’ Nũ reim dich bundſchuch / nim 
venerem vnnd cupram zů ſammen / wie es 
ſich reim in ein arthbrinng in ein ver⸗ 
gleichung zuſammẽ / Bley vnd den Ga 
turnum / ſchaw was es ſey:bring züſam⸗ 
men in eins zyn / vnd Jouẽ / ſchaw was 
fur ſich darauß werdt Solche ding vnd 

Philoſophia / iſt nemlich zuſamẽ geſetzt / 
von einem bettel mantel / dañ do iſt kein 
grundt / noch Philoſophey / noch einich⸗ 
erley auß dem liecht der natur / es ſeindt 
nicht bleyſche hendel. Nun auff ſolchs 
volgt / das argentum viuum ſoll ſein Mer 
curius. Nun ſich die Complexion / Na⸗ 
tur / operation qualitet / proprietet zůſa⸗ 
men / vnd jhr beyder vırzures, ejfenzias, vñ 
ſich / wie es ſich zͤſamen Reime vn fuͤ⸗ 
geralles nichts / es iſt nicht dermaſſen ge 
macht / das alſo ſey eins wie das ander. 
Wiewol die Philoſophia de Plantis 
auch ſiben kreuter inhalt / das haben die 
Artzt herein brach / Aber nicht probiert 
nat 
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Der erſt Tractat 45 
nach jhrem ſinn fort Merecurialis Merz 
Aurius ſein / Nach hrem geduncken Sof 
ſequiũ Sol ſein/ nach jhrẽ zimlichen ver⸗ 
ſtandt Lunaria (una fern“ pi vermeint 
he patres / thr welt im himel ſehen / was 
im himel iſt / vnd die erden / vnd den hi⸗ 
mel züſamen reymen ohn Aſtronomia 


od Philoſophia / vñ wole das alles ſein 
vpnd ſehen nicht im ſi olfequio/ was dar⸗ 
anunen iſt / Wollen erſt inn himel ſehen / 


was im himel iſt · diſe außtheylung ſoll 
niemandts annemen) Sonder laſſendt 
alſo bleiben bey demſelbigen die do nit 


handlen nach vem liecht der natur / ſon⸗ 
der nach jheen langen roͤcken. Alſo laut 
das Capitel von metallen bas ſie ein zul 
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9 haben / ſouil mir bekan ſeindt / ſochs auß 


der gemein die im waſf er ſeindt/ die ich 
obgemeldt hab / vnnd noch etlich mehr⸗ 
nemlich drey oder vier fo mi auch be⸗ 


kant ſeindt / deren zal / vñ geſtalt hernach 


volgen wirt. Ich acht aber / das hr noch 


ein groſſe zal ſey/ an ſich begibt in dẽ 
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#4 Von den Mineralibus 
ben / die Metalliſch ſeindt und auff me I" 
talliſch / das iſt / nach der ſechs metallen 
arth probiert werden / vnd aber nicht be⸗e 
ſtohn moͤgen / dann alſo ſeindt jr Prob; | im 
nicht/ das ich acht/ es fey ein unzal. Alsı | ml 
dann ein jeglicher Mineral iſt dascer: | W" 
wol mag erkennen / vnd bedencken / ſoer 
in ſeiner examination iſt. 4 

Nun vo der geberung des golts wiſ⸗ 
ſent / das do iſt ein ſulphur der do iſt vonn 
der natur / in das hoͤchſt ſublimiert / dd 
gereyniget von allen ſeinen ecibus nigre 
vñ dinibus, Spurijs, vñ ſo hoch diaphinirt | Wr 
vnd Candiert / dasdonichte fein mag | he 
vnder allen metallen / das hoͤher amlaib: | w 
ſey / oder komñen moͤg vnnd es iſt der Sula: | © 
phur auri prima materia, eins auß dẽ drey N 
en erften. Sodie Alchimiſten diſen ſul- 
phur moͤchten ſinden / wie er dann im 
goltbaum vnd feiner wurtzen wol zuſin⸗ 
den iſt / ſie mochten ſich wol frewen / dañ 
das iſt der Sulphur Philoſophorum/ 
auß dem golt wirt nicht der ander / auß. 
dem eiſen kupffer wirt / ꝛc. Das iſt det 


Scru⸗ 
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‚Der erſt Uräctat 97 ‚27; 
Serupel jhres vniuerß als Nun iſt der 
Mercurius auch beim höchſten / auff me 


talliſche arth ſepariert / von aen Terre: 


Ip iR | 


au m, N 


ſtriteten vndzüfell/ / Allein in ſein purũ 


mercuriale corpus transmutiert / auff al 
le perſpicuitet das iſt der Mercurius 
Philoſophorum / der aurum generiert 
iſt das ander ſtuck der prima Materia. 
Demnach iſt das Sal / dz do iſt das dritt 
prime materie auri / vñ von dem baum / 


darauß golt wachſen ſoll. Als auß einẽ 


Roſenſamen die Rofen / vnnd iſt zum 
hochſten Criſtalliert / und ſo hoch ſeque⸗ 
ſtriert / vnnd depuriert / von aller ſeiner 


| Icherpffiacerbiter/aretofiter/atummiofis 


tet / witrioliternc. Alſo / das kein anf ang 
hat / Sonder frey in jhm ſelbs auff das 
hochſt Elucidiert / inn die höchſt Beril⸗ 
liſch diaphinitet / jegumde die drey zuſa⸗ 
ſamen ſeindt das aurum / das wirt kocht 
in maſſen / wie vormals im anfang ange 
zeygt iſt. ——— 
Nun iſt esnicheminderyes iſt nit ein 
arth golt / Sonder pilerley art am grad; 
hi ze Son⸗ 
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26  VondenMineraibtie 
Sonder die natur gibt 32.gradt an jhr 
ſelbs / zum hoͤchſten golt: zumbeften wer 
den gefunden 24.in der kunſt / daſſelbig 
an tag zuͤbeſtendigen / dañ das iſt ein fols 
che vrſach / daß das golt gleich iſt in ſeinẽ 
baum: Als einer kuͤhe / inn jhr weyd oder. 
einem Epicuro in ſeiner kuche / fo baldt 
deren eins darauß kompt / ſo bald gehe 

freud vnd muͤt ab / das es ſich mindert· 

Alſo iſt mit dem golt / ſo bald es kompt / 
das es iſt prima materia hominis. So 
iſt es auß feiner kuhe / verleurt von den 
zꝛacht grad. Nun ſeind aber die kuche 
anders vnd anders / nemlich beſſer vnnd 
böferrin Das es kompt / da wirts auch an 
dem grad hoͤher vnnd nider / Doch zum 
hoͤchſten a: 6. biß hin auffzehen / vnder⸗ 
fichzüzeleny. die mindern. grad ſeind zů 
bleich / vñ vnbekantlich. So iſt wol auch 
das die arth am golt / milter vnd grober / 
das iſt die vrſach / das da einfalt ein im⸗ 
pediment vom geſtirn vnd andern Ele⸗ 
menten die do heiffen kochen: zů gleich⸗ 
erweiß wie ein menſch grober / ſ .. 

X br 5 iſt / 
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DererftTractar 437 
iſt / dann der ander / alfo ſeindt auch art / 
das nit allemal das golt ſeinen volkom⸗ 


men grad mit bꝛingt / hat die vrſach. 


Das ſich offt begibt/ das zů vil Corpus 


do iſt / oder züuitfaly od zü vil Mer.dar- 


auß es ein vngrad entpfecht. Als zůuil 
ſaltz / gibt vil bleiche / zuͤuil Mer. gibt blei 
che gel / zuͤuil /ulphur gibt zuͤuil roͤte dz iſt 
in dem zůuerſton / das die pondera eiwʒ 
nit recht einfallen / dañ bey der natur iſt 
gleich ſo wol jrrũg / als vnder den men⸗ 
ſchẽ / wo ſolchs geſchicht / do iſt der grad 
vngleich / gibt auch ein nadlen võ 1Rbiß 
auff 24. Aber fo die vngewicht (die dañ 
in der kunſt moͤglich ſeind hinzunemen) 
hingenom̃en werden’ als dañ geſchicht 
durch ſpießglaß / durch Quartier / durch 
Cement Regal / als dañ fo komen die vn 
gewicht / die do nit ſollenſein / daruon vñ 
bleib? die 24 grad da / darũb ſoll der Abs 
chimiſt ſich nit vnderſtehn zů gradiern 
Das golt / das alſo gemacht iſt / vnd ſ onſt 
nicht anderſt iſt / dann das vngewicht 
if verlorn / das es ein gradt annem / vnd 
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438 Von den Mineralibus 
ſich laß bringen der rechten libra yü/danl 
was die natur do nicht iſt vom guͤten / dz 
mag nit auffſteigen / das mag aber wol 
ſein / das Das goldt € das fich zu bleych in 
der Fuche abgelaflen hatı zu gradieren: 
ſein erfandtnuß ift aber groß in dem / dz 
esfein Corpus nichts verleure im Res 
gal Antimonio/ vnd Quatier / esbehalt 
alle mal ſein farben / vnnd fein gewicht! 
wie dann einem golt zuͤſteht. 

Dann alfoift auch weiß golt inder 
geftalt / das daflelbig wirt von dem Sulz 
phur, wie obſteth / vnnd aber die andern 
zwey Mercurius / vnd Salfeind weiß vñ 
goldiſcher arth / dieſelbigen tingiern das 
Corpus ſulphuris / alſo das es fein Roͤ⸗ 
te verleürt / vnd wirt weiß / dann der ſul⸗ 
phur endtpfacht tinctur inander farbẽ / 


ob er ſchon gar roht iſt / oder weiß / oder 


geel / ſo transcoloriert in die tinctur / wel 
che der Mercurius iſt / vnd /al Darũb ſo 
nun der Corpus ſulphur iſt / als dann ſo 
mag die tinctur Der Alchimey wol träs⸗ 
eoloriert / allein aber / das die ander tin⸗ 

ctur⸗ 
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Der erſt Cractat * 
ctur / das ift/des Alchimiftentinetur den 
Mercurius / vnd Saltz tingiert von der 
weiſſe in roͤte / So kompt da ſſelbige golt 
inn die farben / ſo golt dann haben ſoll / 
dann do ſollen wir wiſſen / dz auch Com 
plexion ſeindt im golt / vnd jeglicher me⸗ 
tall / als wol / als im menſchen Nun aber 
auff daſſelbig / ſollen jhr auch wiſſen / wo 
Complexio alba iſt / das fie tranfinutiere 
wirt / durch transmutatiõ: Corporealẽ⸗ 
Alſo das Roth / auch die zwo farben ge⸗ 
ſchieden hangen imroten/das geel han⸗ 
get im weiſſen / ſeindt vnderworffen den 
haubtfarben. Diſe transmutation mag 
in der Alchimey geſchehen / doch das ſie 
gemacht ſey auff die Complexiones/vñ 
zuuor am menſchen probiert, dz ein Me 
lancolicus / ein Sanguineus wirdt, Al⸗ 
fo auch das ein ſchwartze kuͤhe / ein weiſe 
wudt / vnd das vondertineturidann die 
natur in jhrẽ mineraliſchen operation / 
handlet dem menſchen gleich / in ſeiner 
geberung / Alſo ſoll auch der menfch/ 
bandlen/gleichinder geberungder nas 
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440 Von den Mineralibus 
tur / der dann vber fie inn folchemfein 
mag / ſo jhn die natur begabt hat mit ſol⸗ 
chen miſterijs / von dem geſtirn der füns 
ſten / das ich der Aſtronomey befilch. 
Naun ſehent auch auff das / das als 
dann in ſolchen dingen die natur ange⸗ 
Het / die ſelbig iſt alſo geſchaffen / Im ſul⸗ 
phur iſt nichts / als allein der Corpus / 
Im ſal auch nichts / allein im Mercu⸗ 
rio / was der ſulphur iſt / was ſal iſt / ſeint 
darum̃ do / das das ein gab dem leib / das 
golt ſey /vnd das ander die Confirmati⸗ 
on. Nun was die natur iſt / das iſt / was 
die krafft / tugent / eigenſchafft / weſen vñ 
art iſt / die kompt alles ex Mercurio / Nũ 
iſt etwas im ſulphur / von einer eygen⸗ 
ſchafft / die einem jeglichẽ angeborn iſt / 
do iſt ſie doch nur als ein leib / in dem / der 
ſo iſt / wo der Mercurius nit iſt:alſo im 
ſal auch. Nunaber ſo wiſſent / daß das 
ſal ein balſam iſt / vnd den Mercurium 
erhalt:das fein virtutes, vnd proprietates 
nicht faulen noch feldtſüchtig werden / 
darumb ſo iſt dieſelbig krafft dem goldt 
ein⸗ 
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J Der erſt Cractat 441 
eingeleibt / das nach der Coagulatis int 
ſal / ſo es geſchieden wirt/ nicht mag ge— 
funden werden / durch die kunſt / auch 
wirt die eygenſchafft des ſi ulphurs / auch 
nicht gefunden / Aber alle im Mercurio⸗ 
do ſeindt ſie. Darumb / ſo die kunſt ſchei⸗ 
det / ſo verleßt ſie das Corpugachter jhr 
Mediein nicht auch verleßt ſie das ſal⸗ 
acht jhr mediein nicht / obgleichtvol ein 
Coꝛpus etwas hat / Als ein Coꝛputz / ein 
ſal / Als ein ſal / fo ſollen dieſelbigen me⸗ 
dicin in demſelbigen nicht geſucht wer⸗ 
den. Sonder allein im Mercurio/do iſt 
es alles / dann alſo iſt die ſchopffung / das 
in alle gewechs der natur auß den vier 
Elementen / nicht allein ſeindt / wie ſie 
an jhm ſelbs geſehen werdẽ / vnd bißher 
ver verſtanden / Sonder fie haben in jh⸗ 
nen cin Magnetẽ / derinder Decoctiony 
Preparationan fich ʒeucht trium grimas 
rum eſentias, das iſt/ Quintum eſſe. Wie 
Die alten ſagen / dz doch heiſſen ſoll guar- 
zum eſſe, dann in dreyen dingen ſteht das 
mineral / vñ noch ein Magnet darzuͤ / der 
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442 Von den Mineralibus 

iſt die medicin / er hats an ſich zogen / in 
Mercurio wirdt er gefunden / vnd aber 
der Mercuriusverleßtauchviliinnder | 
kerfien feparation / von ſeinem grwicht. 

So nun die natur alſo bereyt iſt / ndd 
dahin kompt inn ſolch auffwachſen / am 
erſten ſo wirt das golt ein baum auß ſei⸗ 

ner art / die verſchleuſt / darnach werent 
‚Die aͤſt: nun auff das volgt die bluͤſt / dar⸗ 

nach die frucht:die bluͤſt erzeygtſich auff 
der erden zů gleicher weiß / wie auff dem 
baum zůuͤ aller euſſerſt / on wie zuͤ euſſerſt 
die bluͤſt iftiond der fern / noch im baum 
vnzeitig / Alſo auch in der geberung des 
goldts / vnd aller mineraliũ So dz bluſt 
vergeht. Als dañ fo wirt die frucht auch 
nicht do die bluſt geſtanden iſt / allemal / 
Sonder es iſt ein golt baum der art / das 
er bluͤt etlich hundert klaffter inwendig 
im baum / etlich grad am tag / etliche im 
mitten / Alſo / das do ein vnderſchiedt iſt 
zwiſchen goldbeumen / das der arıh viel 
ſeindt / darumb ſie auch in vilerley weg 
gefunden werden / außgetheylt / wie den 
— | andern 
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Der erſt Tractae > 443 
andernbeumen vnd gewechs art, gleich 
fo mol ift ein oꝛdnung von Gott / in ſol⸗ 
cher geſtalt vnd formzü wachfen. Nun 
iſt das auch zümiffen/daß das goldt ders 
maſſen ifi in feinem wachſen / mit züfaͤll 
vberladẽ. Alſo das wol nichts mag wer⸗ 
Den dann peneratio Mercuriy ‚falt fie ein 
vnd wirt meyſter / fo decipierts / fallende 
im blůſt die Sala corrofina ein / fie werde 
gefreffen/ als die würm an bäumen die 
blüſt. Alſo vom Mercurio/ er führte võ 
ſalibus / verbrents / vñ der dingẽ ſeintvil / 
Alſo das auch dz auch dz erdrich / dz Fir 
mament / der lufftverderbẽ mag / wo ſie 
nit fruchtbar ſeint / do mag nichts frucht 
bars in werden / als vnderd heiſſen ſon⸗ 
nẽ verbꝛeñen die beum / alſo gefchicht es 
auch hieinn / wie dann die Philoſophia 
in jhrem liecht zuͤuerſton gibt / vnnd mit 
der experientz gnuͤgſam bewert / Alſo iſt 
es auch mit zuͤfellen indem goltertz / vnd 
allen mineraliſchen / dann nichts iſt / das 
nicht ein vngewitter leiden muß / Alſo 
ſeind auch ander züfell/die den gradum 
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#44 Von den Mineralibus 
auch mögen fchwechen. Alsdie Cachis 
mien / die Reſinen / die andern Marcaft 
ten / die auff die Operation fallen / vnnd 
etwã tinctur hinein laſſen ſchieſſen / die 
ſelbigen aber alle werden in der kunſt 
reprobiert. 


De Argento. 


Alſo wiſſent nun vom Silber / das 
iſt / von einem weiſſen ſulphur / ſal / vnd 
Mercurio die ſeindt zum hoͤchſten Pre 
pariert / vnd diaphiniert / vnd fir worden 
von art / das iſt von jr eygen natur ſeint 
fie fir/gleich nahet dẽ golt im Cineritz. 
Aber im Antimonio vnnd Regal vnnd 
quartier nicht / dann do iſt in der fixati⸗ 
on ein vnderſchiedt zwiſchẽ dẽ golt vnd 
Silber / in der geſtalt / daß das golt / das 
Mennlin iſt / vnnd hat mennlich krafft 
an jhm / vnnd das ſilber iſt das weiblin / 
vnd weibiſche krafft / vnnd eygenſchafft 
an jm / das iſt die vnderſchied / ſo zwiſchẽ 
der firation iſt gold vnd ſilber. "on 

» 
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F 445 
u fodasgolddas Menlin iſt/ ſo beſteht es 
auch mehꝛer firation / dann das ſilber / 


vnd das ſilber minder / Alſo iſt die mate 
ri des ſilbers / in ſeinem erſten / Als ein 
weible / vnnd golt vnd ſilber ſeindt einer 
materia prima / doch in ſolcher ſchiedũg / 
wieuil weib vnd man antrifft / 


Ioue. 


Nun von der geberung Jouis wiſ⸗ 
ſent / das derſelbig wirde außdemfiren 
Sulphur / der do weiß iſt / vnd auß dem 
firen Saltz / vnnd aber auß einem vnſi⸗ 
xen mercurio / vñ das auß der vrſachen / 
das der Zupizerfix iſt am Corpus. Aber 
nicht im weſen Mercurij Sonder er 
verieuretallein fein fufion, Malleabili 
tet / darnach ſo iſt er Fein Merall mehr 
dann Spirseus merallicus ‚der f ompt von 
jhm / durch die funft artiſterey / Sobald 
nun Der Spiritus metallicu⸗ recht hinw 
kompt / ſo iſt es ein weiſſer ſulphur/ ſan 
vnd ein außgedorter Mercuriuß 

u De 





445 Don Mineralibus 

De Saturmo.. -, succhuss 
Alſo ift nun GSaturnus von einem 
fchwargen fulphurifchen feib ober alle 
Metallen vnnd durch fein grobheyt iſt 
bey jhm / der grob Mercurius / vnnd Das 
flüſſigiſt ſaltz vnder jhn alten, Alſo das 
in den Saturnum kompt das flüſſigiſt 
Korpus, Sulphur / ſal / vnd Mercurius 
vnnd aber zum ſeligen / ſo ſeindt ſie alle 
drey die gröbiften art aller metallen So 
nun dieſer metall zerbrochen wirt / vnnd 
kompt vom bley / ſo wirt er Ceruſaſiritu⸗ 
Faturni, bleygel / glaß am letſtẽ / dañ dꝛey 
farben hat er / vom ſulphur gel / võ Merz 
curio weiß / vom ſal ſpiritus / vnd von jn 
allen ein glaß art / ꝛc wie alle metall ha⸗ 
ben. 7 | TEL SETLIHET * 

De Ferro,& Calibe. 
Nun iſt das eyſen von dem vnflüſſi⸗ 
geſten ſulphur ſal vnnd Mercurio / das 
diderſpil gegenzinn und bley / vnd Coa⸗ 
guliert ſich in ein haͤrten Metallen und 
— | ver⸗ 


=; 





| Der erſt Tractat 47 
verheurat fich felbs/nemlich in einanz 
der / ſeindt zwen Metallen’ Yſen vnnd 

ſt.ahel / Eiſen iſt das weißt i/ der ſtahel dz 
mennli / vnd iſt do ein verfuͤgung / gleich 
wie do Silber / vnnd gold miteinander 
Nwechſt / iſt weib und mennli auch bey ein 
ander. Alfo moͤgen ſie nun vd einander 
"u, gefchiedenwerden / das weibfiinn fein’ 
art / das mennli auch / vnd daswerbfi zus 
u, gebrauchen dohin es gehoͤrt / das mennli 
uns dergleichen auch. 
— — VDO 
ee Venere 
Das kupffer wirt von braunen Sul⸗ 
phur / Rotem ſal/vñ Geiben Mercurio⸗ 
Ddann diſe farben / ſo ſie durch einander 
gemiſt werden / ſo volgt hernach das ku⸗ 
pffer. Nun hat das Fupfferin ihm fein 
meñili / dz iſt / ſein Scorias, und ſo durch 
us Die Artiſterey die Scorie geſchiden wer. 
wi denvnd wider reduciert/in ein Corpus/ 
als dann fo iſt das Mennti auch do / vñ 
Aliſt ein ſolche vnderſchiedt zwiſchen dem 





443  Donden Miheralibus 

vnd dem weibli / Ddaßdasmenlifichninm 
mer zerſtorrn leßt / vnnd das weibli gibt 
kein ſcorias mer / vnd ſeindt in jhrer fu⸗ 
ſion / vnnd malleabilitet von einander / 
gleich wie eiſen vnd ſtahel / Alſo folles 
do auch gefchieden werden / Jegliche in 
fein arih / So werden zwey metall dar⸗ 
aus / vnderſchiedlich in weſen unnd.ge- 
ſtalt / vnd eigenſchafft. 


Nota. 


Alſo ſeindt die metallen am tag / wie 
ich geſetzt Hab / als golt / ſilber / zin / bley / 
eifen / ſtahel / kupffer weibli / kupffer men 
li Alſo ſeindt jhracht. Soaber gerech⸗ 
net wirt / für ein metall eiſen und ſtahel / 


das nicht ſein mag / vnd kupffer mennli // 


vnd kupffer weibli / fo ſeindt jhr ſechs / dz 
dann nicht recht iſt / darumb ſeint offen⸗ 
lich amtag.⸗*. Metallen nemlich die⸗ 
golt / ſilber / zin / bley / eiſ en ſtahel/ kupffer 


für ein metallen zu rechnen. Dieweil dz 1 


mennli im weibli geſchmidt / vnnd nicht 
geſchieden wirt das doch von einander 
geſchieden ſoll werden. De 
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TERM | 
Ka. De Commikxtis Metallis, » i 1 
Datumb fo merckent nun das nicht J 
allemal ein mennli allein it/ ohn ſein J 
* — Sonder offt beyde bey einander / 
Ils golt vnd ſilber. Als eiſen und ſtahel / J 
* 4 das Ne miteinander wachfenin einer oz ‚| 
—* — peration, vnd von derfelbigen ein jeglis 4 
"I chesfein engen natur behalte, onnd aber 1 


| doch in einander) das Feing Das andeg | 
 Itond von jm ſelbs nicht / von einander 
| kom̃en /auch alſo offt zin vnd bley. Wo 
Aber ſolche bey einander ſeindt / do iſt | 
nit vil außzurichten / dann ſie fuͤgen nit 
mein Corpus / Sonder in mebter Cor⸗ 
4 Pora/ jegliche befonder süfein gefchiede, 
— ——* nis Mletallis, 
ern | o gibt ſich auch das fich die m 
ML tallen adulteriern / —— * 
ſilber / vermiſchent ſich in die anver me= 
allen / auß der vrſachen da⸗ ſie zum ſub 
hi tiliſten ſeindt / vnnd wo al ſo jöfch prima 
materia do iſt / vnnd fo viel do iſt / ſo viel 
u wachſen In einaͤder / ein; eglichs für ſic 
ſelbs / dañ es mag wol ſein das au ff Hi f 


baum 
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450 Don den Mineralibts 
baum 6.oder z.rcfrucht gepflangt wer⸗ 
den. Alfo if do auch ein pflangung/ 
wunderbarlich in der natur. | 


Vom Zinck. 

Alſo iſt noch ein metall / als der Zin⸗ 
cken / derſelbig iſt vnbekandt inn der ge⸗ 
meine / vnd iſt dermaſſen ein Metall / ei⸗ 
ner ſonderlichen art / vnd eines andern 
Samens I doch aber vil metallen adul⸗ 
ccriern in jm / derſelbig metall iſt an jhm 
ſelbs flüſſig / dann er wirt von flüſſigen 
dreyen erſtẽ / aber fein malleabilitet hat 
er/fonder allein ein feyſtinen / vnd fein 
farben onderfchiedlich von andern far⸗ 
ben / Alſo / das er den andern Metallen 
wie ſie wachſen / gar nicht gleich iſt / vnd 
iſt ein ſolcher metall / das vltima mate⸗ 
ria bey mir noch nicht bekandt iſt / dann 
er iſt gar nahet ſo ſeltzam in ſeiner pro⸗ 
prietet / als argerum viuum, et nimpt kein 
vermiſchung an / er gedult auch nit an⸗ 
der metall abricarıones, Sonder iſt für 

ich ſelbs. 
ſich | * 











Der erſt Tractat 
De Koboletis. 

Nun wirt wider ein metall / auß den 
Koboleten / derſelbig merall leßt ſich 
gieſſen / fleuſt wie der zinck hat ein be- 
ſondere fehwarge farb / vber bie ond ei 
fen! gar mit keim glatz oder meta Kr schen 
ſchein / leßt ſich ſchlahen / henern / doch 
nicht ſo vil / das er möchte zů etwas ge 
bꝛaucht werden / vnd ſein vltima mates 
ria iſt noch nicht gefunden auch fein 
preparation nicht / dann do iſt fein siweiz 
fel / es muͤß gleich do fein.ben einander] 
Weibli vnd Mennli / wie eifen und ſta⸗ 
hel / die ſich alſo nit verarbeyten laſſen/ 
— muͤſſen alſo bleiben / ſo lang 

unſt zuͤſcheyde It? 

—— ſt ſcheyden gefunden mag 


dt 


| De granatis. 
Alſo iſt auchsinbefonder metall / wirt 
in bachen gefunden / vnd dergleichen in 
maß / in koͤrnlis weiß / als bonen minder 
oder meh / die fich von jhn ſelbs gieſſen 
vnd hemmein laſſen / doch nit a 


517% in 
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452 Don Mineralibus A 
in Inſtrumenten / von welchen auch nik 
vil mag gebꝛaucht werden / Alſo das mã 
moge wiſſen / derſelbigen eygenſchafft / 
was doch in jhnen ſey / vnd iſt es ſach / dz 
die Allchimey nichts do finden wirt / fo 
wirt esnicht antag kom̃en / was es doch 
iſt / vnd haben viladufteria bey jn / filber 
vnd golt / das dann in fie fleucht. Als in 
ein fupffer oder bley Sie werden von 
einem groben fulphun ze. 


Notade gemmis. 
Noch ſeindt granaten einer andern 
arth / die do perſpicuiſch feinderre. Auff 


Criſtalliſch formiert / in den ſilber vnnd 
golt iſt. 

De Argento viuo. 

Alſo iſt noch ein metalliſche arth / die 
weder ſich hemmern noch gieſſen laſſt / 
vnd iſt das Mineraliſch waſſer der Me 
tallen / als ſonſt ein waſſer iſt / vnder an⸗ 
dern dingen / alſo das vnder den Metal⸗ 
len:vnd darumb wirt es ein metall muͤſ⸗ 
ſen ſein / darumb / das es durch die Al⸗ 

| chimey 
















Der erſt Tractat 


—2— | 453 
chimey / indie Malleation und fabricas 


tiõ gebracht wirt, wiewol in dergemein 
nicht befiendig/ auch etwan beſtendig / 
von dem iſt ſo vil zuͤwiſſen / das es ift pri 
ma materia Alchimiſtarũec. diedarauß 
moͤgen machen ſilber / golt , kupffer/ ꝛc. 
das ſich dann probiert und bewe ßuvil⸗ 
leicht zin / bley / eiſenauch / dañ fein wuns 


derbarlich arth iſtmanigfaltig / vnd nie 


wol mit kleiner muͤhe gar zũergründen. 
Soo vil zeygt es ſich aberan, Oz es iſt pri 


ma materia Alchmiflarum | in generandis 


metalls , darzuͤ ein groffe medicin/ vnnd 


wirt võ Sulphure/Mercurio Salein fo lcher 


geſtalt / rund / vnd netzt nichts / laufft / ha 


kein fuůß / vnd iſi das fihtderift metall. 
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Nora. 


Alſo ſeindt nun die Merallen all bes 
ſchrieben / von jhꝛem weſen / vnd herfom 


men /ſo vil vnd mis wiſſen ſeindt / vnnd 


alle auß dem grundt geſchrieben / die vl⸗ 
ma materia gibt / do alſo gefundẽ wer⸗ 
den / die primaeres, In wag geſtalt fie 
Sf ſeindt 


ProQuest LLC. 
fe] s 


‚ London. 














454 .  VondenTiinerafibts | 
ſeindt vnd werden / vnd von wannen fie 
kommen. das zubeſchreiben jhr herkom 
men / mag nicht anderſt ſein / Als allein 
durch die experientz / fo am letſten Die 
prima materia in vuleano beweiſt / auff 
welchem grund niemandts jrren mag 


Tractatus de Cachimijs, de tri- 
bus corporib. imperfectis. 


Nun ſollen jr auch wiſſen in ſolchẽ / 
das ein geſchlecht der mineralien ſeint / 
deren art iſt auff metalliſch / vnnd Feinde 
nicht metallen / ſeindt auch nicht ander 
genera / als ſalia Senderfie ſeindt ein 
beſondere art / Als ich der etlich anzeyg / 
ſeint / nelich margaſitẽ all / dern vilerley 
auff rot / vnd weiß] alſo auch Kiß / deren 
auch vilerley ſeint rot vnd weiß / ein an⸗ 
ð genus gene Marcaſitẽ. darnach feine 
ſpießglaß arth / derẽ auch vilerley ſeint / 
perfect vnd imperfect. darnach arſenica⸗ 
lia / deren auch vilerley ſeindt / der hut⸗ 
rauchifchenart. Alſo ſeindt auch Tal⸗ 
cken / auripigment / vnd vilerley ſolcher 

2 | | Cachi⸗ 


9J 
9 
la 
| M 
3 





45 ur Vonden Mineralibus: - . 
Cachimien / nemlich in villanden ſon⸗ 
derley art / vnnd eygenſchafft / alſo auch 
vilerley kobolt. Num iſt von ſolchẽ auch 
ein ſolche red zuwiſſen / dz fie etwas me⸗ 
talliſch ſeindt in dem / dieweil ſie metal⸗ 
liſche prima materia habẽ am aller nech 
ſten / vñ metalliſchen primis tribus kom 
men / das zů jhnen fliehen / vnd ſich in fie 
in corporiern Die metalle/ als golt / ſilber / 
kupffer / bley / ꝛc. Aber darumb / das fie bei 
jnen haben den metallifchen feindt / de— 
ren vil ſeind / die wider ſie ſeind / mag on 
die kunſt Alchimia nichts herauß ge⸗ 
bracht werden / dann fie feindt dermaſ⸗ 
fen Rauber / aleich als wann ein güter 
freund zu einem gefellen fleucht/ vñ der 
ſelbig Raubt jm das ſein / vnd behalt jhn 
in jm als gefangẽ / ſo er ſoll ledig laſſen / 
koͤdt jn / vnd frißt jn gar / nun von wan⸗ 
nen dieſelbigen geborn werden) volget 
nach jr orꝛdnunghernach. 

Die namen der Cachimien. 
Marcgſiten / Kiß / Spießglaß / Kos 
bolt Zaltken/auripigmenti/albbura, ar- 

A F f üij lenicalia, 





46 . Don den Mineralibus 
er/enicalia, So vil feindt mir wiſſent. 

Dom herkom̃en ein gemen 

ner eingang. 

Das Capitel / und Tractat / heißt võ 
gribus corporibus imperfectius, nemlich dar⸗ 
umb / es iſt gleich ein gewechs von Me⸗ 
tall / als ein ſchaum von einer ſupp oder 
fleiſch / ein fleiſch od ſupp iſt / hat ein ge⸗ 
ſchmack / aber fein kraft / iſt auch als 
lein ein ſolche art. Nun wiſſent aber / dz 
fie in DE ribus pramisfeint/die etwas mes 
talliſch ſeindt / vñ doch nit / gleich als ein 
pfifferling ein kraut / wechſt auch vnder 
dem kraut / wie ein Aff ein menfch iſt. 
Nun etlich ſeint im Corpore ſulghurig. als 
der Marcafitı kiß / kobold / etlich im Cor= 
pore Mercurij, als Antımonin, arſenicalia, 
— — etliche finde im Fale / ale 

alucte 


De generationibus Mar- 
calıtarum. 


Nun iſt der Marcaſit von zweyen 
| Farben, 













Der erſt Eractae 457 | J 
farben/gel / vnd weiß / auff metallifeh res 4 
ſplendentiſch / vnnd wirt von einemmes | 
Kalliichen imperfectẽ fulphur / der inein | 
‚ Margafit verordnet if; Darumb 
dbasmanifnauuch 
babenmüß, 


Defect. 






Immatura morte pre- 
uentus non abfoluic, 
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Philoſ ophie Theopfra | 
ſti Daracelfi das viert buch / võ 
Element waſſer / vnd feinen früch- 
ten / außgetheylt in fünff 
Tractat. 


Das iſt von Metallen! Mineralien / 
Saͤltzen vnd geſteinen / ꝛtc. Alles auß 
Theophꝛaſti handtſchrifft mit 
ſonderm fleiß an tag 

geben. 


Der erſt Tractat von der form 


des Gr ments waſſer. 
Das erſt Capitel. 

¶Nfenglich vom Element waſſer 
IH; zů wiſſen iſt / wie es in feinem vr⸗ 
ſprun g/ vnnd in was Cataract es 
getheylt wirt / vñ was ſeine frücht ſeint / 
ond das Element an jhm ſelbs / vnd das 
alſo das Elemẽt waſſer ein ſam auß 


dem Ple / der da von jm gibt Dis Stam / 
vnd 








Li Hl, R 


Ni Ps 

nl] 
j 
. 
| 


gen werde / Wie nũ alſo auf dem ſamẽ 


Der erſt Tractat 49 
vnd fruch: daran / oder darin / das iſt das 
waſſer / vnd darin fein frucht /dz iſt / ſtein 
vnd metallen /mit ſouil geſchlechten / fo 
vil jr dañ ſeind Aber võ Sam ders ele⸗ 
ment waſſer zů Philoſophiern / iſt alſo / 
das in fabrica ligt diſer ſam / gleich als 
der Sam in der Erden / vnd auß der fa⸗ 
brica geht der Stam̃ / vnd ſeine aͤſt / und 
fein fruchtratfo/da wechſt auß diſem fas 
menein Stam̃ / geht durch dz Erdtrich 
herauß an tag / vnd ligt vnd iſt im Erd⸗ 
trich Dad zůgleicher weiß wie dz Ele⸗ 
ment terre fein frucht im Corpus Cha⸗ 
os halt / alſo dermaſſen iſt die Erd das 
orpus / das da auffenthalt / die gewechs 
baum / vñ frucht des baums des elemẽts 
waſſer / dann es iſt fein element / es muͤß 
habẽ ein corpus / dariñ es getragen wirt/ 
der Chaos tregt die Impreſſiones / das 
Element feuer rege dem Erdtrich fein 
frucht das erdtrich dem waſſer / das 
waſſer dem lufft / alfo 7 das jedes 
Elements frücht in dem andern getra 


des 
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465 vVon dem Element waffer. 
des Element wafler herauß gehe fein, 
baum / iſt der / das auß jm geht ein flieſ⸗ 
ſender bach / durch die gantz Erden auß⸗ 
getheylt / vnnd iſt alles allein ein baum / 
eines vrſprungs / ein wurtzel / von einem 
Stam̃en / vnd alle die baͤche / die do ſein 
in der gantzẽ globul / ſeint aͤſt diſes ſtam⸗ 


mens von difem baum / vnd alle frücht ð 
gantzen globul iſt das abreiſet / dz da fal⸗ 
let võ den aͤſten diſes baums / vnd durch 


geht alle poros der globul durch fein ab⸗ 


diſtilliern / das nit anders iſt / dañ gleich 


als die reißlach von den dannen / die her 
ab fallen auff die Erden / alſo fallen die 


reißlach von dem waſſer in die hoöli der. 


erde. Alfo in dermaflen! wie angezeygt 
iſt / nimbt fichder orfprung des Element 
waſſer / dꝛumb alles das waſſer / vñ fein 
frucht allein vom Element kom̃en / aber 
ſie ſeind das Clement nit / das Element 
iſt nie erſehen worden / vnd iſt Elementã 
aguel, dañ da geht nichts anders herauß 
dann waſſer / vnd heißt aqua elementum. 
od wegen des waſſers / vñ ſeiner frucht / 


vnd 


* 





2 


ur? 


4 
m 
u 


Der erft Tractar Ast 
vnd nicht von wegen der Complerion 
vnd qualitet/mie auch von andern Ele⸗ 
menten zůuerſtehn iſt. 


Das ander Capitel. 

NVn aber vs feinem lauff vñ gang / 
N von ſeinen ſtetten vnd 
orte zů wiſſen iſt / alſo / das der baum für 
ſich ſelbs einen außgang / vnnd ein endt 
hat / vnd ſpringt / vnd ſtirbt / er wechſt vñ 
gergehe alſo dz ein jedlich hernach flieſ⸗ 
ſend waſſer new iſt / vnd nit alt / vnd vor⸗ 
mals nie erſehen / vnnd beſchicht in den 
weg / wie im mittel der globul das Ele⸗ 
ment waſſer ligt / ſie gehent herauß auff 
alle planities zů rings weiß win die aͤſt / 
von der wurtzen dem tag züů / vnd werde 
alſovil aͤſt võ diſer wurtzen erwachfen/ 
der aſt Renus / daft Danubius / der aft 
Nilus/c. Wind ander kleine aͤſt / die ai⸗ 
le aſt ſeind von der wurtzẽ / die auß dem 
Samen waͤchſt / darinn das Element 
waſſer außgeht / vñ ſeindt alle Starfien 
von einem baum / vnnd wechſt von der 
wurtzen herauß der Triual linien / auch 

in 





As DondemnElementwafler 

in dem Cirfel des euffern firmamentd 
zwey element feur / vnnd lufft / dasalfo 
durch die Triual liniẽ der baum geteilt 
wirt durch die gang globul auß an den 
tag / alſo wechſt der Stam̃ vnd ſeine aͤſt 
vom Centro der globul alſo lang/ biß er 
kompt zů den euſſern zwey Elementen / 
da iſt der Terminus feiner lengi auß / 
dann weiter iſt ſein corpus nit / auch ſein 
Hliadum nit. Dañ wo das Yliadum an 
dem ort nicht geſetzt wurd, fo ſpꝛung ein 
jalicher baum de himel zu / weiter ob det 
Erden / dann er in der erdẽ geht/als dan 
auch von dẽ früchten des Elements ter⸗ 

re zuͤ wiſſen iſt weiche nie weitet wach 
ſen / dann fo weit jhr Yliadum geht / das 
iſt / der vnder Chaos der erden der nicht 
weiter auff der Erden ligt / dañ als hoch 
die gewechs feind. Datũb ſeind d Cha⸗ 
os zwen /der ob diſem ligt / iſt d Chaos / 
darinn ignis endthalten wirt / vnd ſo Y⸗ 
liadum nicht waͤr ſo wurd dem element 
terre fein frucht in de mittel himel gehn 
alſo auch des elemitague, Wie nũ alſo 
DEF 
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# HODererſt Cractat ER; 

der lauff iſt / vnd der gang / der kart des 

baums / vnd geht in ſein Yliadum auff 
die Ebene der Erden/da wirt f einhoͤhi/ 
vnd iſt fein endt. Alſo auch von dem zu 
reden’ wo es hinkompt am leiſten / ſo es 
in Yliado ligt / iſt die Philoſophey alfoy 
das alle aͤſt beſchlieſſen jhren Yliadum 
im mehr / da kommen fie alle zuͤſamen / 
dann wie es ein wurtz iſt / alſo kompt is 
in ein ſpitz vnd dolden / der iſt dz mehr, 
für ſich ſelbs iſts Fein ſtam̃ / noch baum, 
allein der dolden der Stammen / vnnd 
wechſt nicht auß der wurtzen für ſich 
felbs/fonder was es nimbt durch die aͤſt / 
Das es aber verſaltzen iſt / vrſacht die 
ſtatt / alſo / das die faltz waſſfer auch dar⸗ 
ein lauffen / als de ſalibus hernach folgt 
vnd fein auffſtand / vnnd abgang nimbt 
ſich auß dẽe /das alle frucht mit der nacht 
eigen vnd hingehnt / vnd mit dem 

ag wider auffſteigen der höhi zů / dzi 
Cliſſo alſd iſt Cliſſus —— 
im waſſer / wie in andern früchten / die 
auff vnd abſteigen / hingehn / und wider 
auffgehen. Das 


Early European Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC. 


| ITEM RelıYe lol) 























4854 Von dem Element waſſer 

Das dritt Capitel. 
SI nun alfo daffelbig zů wiſſen iſt / 
fo ſoll fein todt auch verſtãden wer 
dẽ / das iſt / ſen Conſumptio / daũ nichts 
iſt on Conſumption. dieſelbig ſoll in di⸗ 
ſen weg verſtanden werden / das ein je⸗ 
glich ding / wann es kompt in ſeinen Ds 
liadum / ſo iſt es der putrefaction vnder⸗ 
worꝛffen / vnd faulet / vnd ein jegliche feu 
le iſt ein verzehrung vñ ein verſchwin⸗ 
dung des dings / inn dem es iſt / alſo / das 
es gleich verzert wirdt / als wer nichts do 
geweſen / das iſt mit der natur gehandt⸗ 
ſet / dann wie es bie natur produciert / al⸗ 
ſo nimbt ſie die wider hinweg / vnd wie 
ſie auß nichts gehet / alſo in das nichts 
widerumb kompt / darinn ein ſolchs zů⸗ 
uerſtehn iſt / daß das Element waſſer 
auch dergleichen iſt der Corruption vn⸗ 
derwoꝛffen / alſo fo es kompt in dolden / 
das iſt / in das Meer / da fault es vnd ver 
zert ſich in jm ſelbs on all ander zuͤhilff / 
Sonder auß ſeiner eigen art vnd natur 
fau⸗ 
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Der erſt Tractat 46 


| faulet es / vnnd verzert ſich / wie das —* 
ſich ſelbs gar hinnimbt vnd außleſchet / 


alſo dz waſſer auch derma ſſen ſich ſelbs 
hinnimbt vnnd verzert / indifem weg iſt 
der baum des Element waſſer vñ ſeine 
aͤſt außgetheylt / was aber in im ligt / vñ 
iſt von den früchten / volgt hernach auch 
jr aller natur / des gewechs / vñ ſeiner ge- 
berung / vnd iſt ſein art / dz es feine frücht 
in im tregt etlich / etlich aber außwirfe, 
eilich gar hinwirfft / Dergleichen auch, 
wie vilerley weg / flüß / vnd geng/ art / vã 
weſen auß jm entſpringen / von ſolchem 
befonderlich zu wiſſen iſt. do mit aber die 
ſelben alle / was auß dem Element aqua 
endtſpringt / in ſeinem todt verſtanden 
werde / iſt zuͤ wiſſen / das die aͤſt / aber nie 
die frücht in doiden kom̃en darumb ſon 
derlich vom todt der früiche zu wiſſen in 
der geſtalt / das fieall bleiben biß in den 
Drachũ / in derſelben ſtund werden ſie 
RZerzert / wie vom Oracho am leiſten ver 
ſtanden wirt / vnd angezeygt. 


Gg Das 
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455 Dom Flementwafler 
Das vierdt Capitel. 


Symrrenaieh weiter zů gehn zů dem vr 
ſprung der frucht / iſt alſo zu willen! 
dasalle frücht des Elements aque die 
ſeint ‚Jaha,Mineralia, gemmæ & lapides, vñ 
glurina.darumb 4 geſchlecht ſeint der ge 
wechs auß dem Samen Elementi aquæ, 
das ift alfo das ſuß waſſer iſt der ſtam̃ / 
darnach iſt ſein art der frucht vilerley in 
der muͤter / ein můter iſt der /aliũ cine Der 
mineralii, eine der geiñen vñ der lapıda, 
eine der aluten / vnd ein] calichs dinach 
invil weg geteylt ſeines weſens. als der 
ſalia ſeint drey frücht / ſal / vitriol / alumẽ 
vnd jeglichs hat vnder im vilgenem, als 
vilerley /alia, vilerley vitriol vilerley as 
lumina.Alfo auch de mineralib, etlich feine 
Metalla} erlich marcaſitæ etlich Cachıma, 
ond ſeglichs in fonderheyt meh: genera, 
als der Metallen feint ſiben / der Mare 
cafitennenn!der Cachimiẽ zwoͤlff / vnd 
widerumb der Metallẽ jedlichs Für ſich 
ſelbs mancherley / als das gold fix / vnnd 

vnfif / 
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| Der erſt Tractat 
vnfiy / das ſilber fix / vnd on ſix / als * 
iſt kupffer / vnd zincken:der Marcafiton 
achimien dergleichen vil erley in jnen 
ſelbs vnd alſo von andern / wie in ſeinen 
Capitulen verzeychnet wire. Nun aber 
weiter von hrem vrſpꝛung vnn gang / 
herbſt vnd dergleichen ernd vnd fchnie/ 
iſt dz zů wiſſen / dz aule die frůcht/ foay ß 
dem Element waſſer gehen / geteilt wer 
den in ſeine aͤſt vnd baum als das fatg 
hat ſ einen ſondern außgangmit feinem 
Stam̃en inn den ſuͤſſen waſſern/ biß zů 
end ſeines Yliadi/ alſo auch die andern, 
rnun von den theylen zůwiſſen / vi 
von der ſcheydung in allen) iſt das / das 
ſolche frucht alle in einer wurtzen ein, 
darauß wechſt ein jegliche art auff ſein 


ſonderlich weſen / aifo von einem fasigen - 


wechſt ein baum / die wurtzen ſeindt / die 
holtz ſ eint / die frücht ſeint / bletter ſeindt/ 
vnnd iſt alles ein baum; alſo do auch / do 
wachſen auß einẽ baum vil hunderten 
ley frücht / ein j egliche fruchtgeht in fein 


Iliadum / vi Triual linien / wie es dan 


Gg ij der 
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a8 VondemElementwafler 
der Fabricator geordnet hat / vnd fo alſo 
die außtheylung auß dem Yle geht inn 
ſeinen ſtam̃en / vnnd gebürt ſich zu einer 
frucht feiner art/als dann werben Mans 
cherley erfunden’ fo außdem Element 
aqua fommen/ in einem ſtammen ſaltz / 
in andern mineral / im dritten ein an⸗ 
ders Darum̃ alſo gleich dermaſſen / wie 
auff erde ein jeglicher ſamen fein frucht 
gibt / alſo iſt der Sam aque ein Sam vil 
hunderterley ding / ſo auß jhm wachſen / 
vnd fo ſie kommen in jr jliadum/ vñ als 
dann der zeit Autumni erwartẽ / ſo wer⸗ 
den darauß die ernd vnd der herbſt / vnd 


ein jeglichs außbricht / was dann in ihm 
iſt. von ſolchem herbſt vnnd geberung / 
wachſen / vnd herkom̃en werden von je⸗ 
glichem ſonderlich hernach folgen. 
Traktatns Secundus de generibus 
Salıum. 


Das erft Capitel. 
PROLOGVE. 
Iran aber von Der materia zů red en 
in 








Der ander Tractat 469 
in diſem ſamen Ares / auß dẽ daũ wachſt 
Die frucht deswalers/als/ala,mineralia, 
Femmæ, / vnd gluten / iſt zu wiſſen / dz ſuͤſ⸗ 
ſe vnd ſeuribey einander ſtehet in einer 
ſubſtantz / dergleichen raͤß vnd fcharpfi7 
vnd materia metallorum, gemmarum, vnnd 
anders dergleichẽ / als in einem jegliche 
ding / auß dem dañ wachft das ander/ 
dermaſſen daflelbig verborgẽ in im hat/ 
aber der Archeus/der dann der elemento 
um ſchieder iſt / aller der dinge/fo in ing 
feint / derſelbig ſcheydet ein jeglich ding 
von einander vnd an ſein ort / ſo vil vnd 
in ‚hm ift/ gleich als einer/ der zuͤſamen 
ſchuͤt zehen farben,in ein mirturvermi- 
ſchet / wiewol es als dann nur ein farben 
iſt / ſo iſt es doch von zehen geſetzt/ die 
lein dem Archeo moͤglich ſeind zůſch ey⸗ 
den / jedlichs in fein weſen. Al fonimbed 
Archeus im famen des Element aque 
An jeglichs herauß / vñ educierts in feu 
Nedeon / auff den Kliadumder Erden / 
was ſaltz art iſt / ſheydet er von dem an⸗ 
dern weſen allem / mas ſuͤß waſſer iſt / 
Ggüj der—⸗ 
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479 Von dem Elementwäffer 
dergleichen / vnnd was ſaur iſt / oder 
was den anderen nicht gleich ift / ſchei⸗ 
det er von einander / als zweyerley ſaltz / 
zwerley wafler / zweyerley metall / ei⸗ 
nes nammens / vnnd dergleichen. So 
er ſie nun alſo geſchieden hat / vnnd in 
Nedeon gericht / als dann volgt hernach 
deſſelben Nedeon wirckung / in den J- 
liadum / mit ſampt feiner zeitigung / da⸗ 
rinn es geordnet iſt / wie aber je eins võ 
andern / vñ jeglichs beſonder ſein weſen 
hat / vnd gang / volgt hernach. 

Das ander Capitel. 

Von ſuͤſſen Waſſern. 
ANferguch nimbt der Archeus den 
Mſamen / vnd theylt ihn auß durch die 
globul auff ſein Iliadum. Nun iſt aber 
im waſſer / wiewol es der Stam̃ iſt / kein 
würckung nicht züder frucht/allein das 
hauß vnd die ftattıdarii der Frucht wir⸗ 
ckung geſchehen / vnd waſſer beleibt ein 
waſſer in all weg vnuermiſcht / vnnd iſt 
nichts / allein auß dem Ares die waͤſſe⸗ 

| rilche 





Der ander Tractat 47 


kifche art / in der Fein krafft nicht iſt fon 


der ein flegma / die do geſchieden iſt von 
allen Spiritibus vnnd weſen / ein ſüſſi / 
ſchaͤrpffi / bitteri / vnd raͤßi / darin weiter 
gar Fein krafft geſucht ſoll werden / fon: 
der gleich herauß genommen auß dem 
Ares / als ein waſſer / das von der Son⸗ 
nen auffgehaben wirt von ſeiner Sub⸗ 
ſtantz / alſo laͤhr vnnd öD iſt es / vnd iſt die 
erſt ſchiedung im Ares durch den Ar⸗ 
cheum in den Iliadum / durch ſeinen 
Nedeon / vund iſt die erſt ſchiedung / ge⸗ 
wechs vnd würckung auß dem Elemẽt 
waſſer / vnd behalten den namen ſeines 
Elemẽts / als ſey es daſſelbig. So es nũ 
alſo zü waſſer iſt geſchieden darin wei⸗ 
ter, kein würckũg iſt / fo wachſt es als ein 
baum von feinem Samen/ der hoͤche zů 
auff dE Iliadum / auß der frafftder Ne⸗ 
deoniſchen art/ Sp es alfo nun den J⸗ 
liadum begreift! fo ift es der gan voll⸗ 
kommen baum / mitfamptfeinen äften/ 
vnd er wachſt in ſeinem dolden / das iſt / 
in das Meer / in welches es die Conſu⸗ 

Gl ai 
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472! VDondem Element waſſer 
mierung nimbt / vnd verfchwindet auß 
krafft derſelben Putrefaction / alſo / das 
der dolden nicht groͤſſer wirt / ſonder ver 
zert ſein obrige ſchaumi vnd vile. 


Das dritt Capitel. 


on Sauren Waſſern. 

Arnach volget die ander: leichtift 
Dſcheidung dreyerley / vñ iſt das ſau⸗ 
er waſſer / vnd ſcharpff waſſer / vnd ſaltz 
mwaffer/alfo , Am erſten wirt geſchieden 
im Archeo des Klements das faurlecht 
wafler/ darinn fein Coagulation iſt / vñ 
kein ſaltz der herti vnd dergleichen / daſ⸗ 
ſelbig iſt etlichs theils ein waſſer / indem 
dann die art des waſſers iſt / vnd leer / on 
krafft in jm / vnd die ander leichtiſt ſchie 
dung nach dem waſſer / vnd geht im Ne⸗ 
deon allein für ſich ſelber herauß in J⸗ 
liadum / ſich begebe dann / das ein Cata⸗ 
ract der ſuͤſſen waſſer darein fiel / vñ mit 
einem herauß giengen / zeygt an ſein 
ſchwechi in d feuri.dife ſeuri iſt die fleg⸗ 
ma vd vitriol / alſo nach den ſuͤſſen = 
ern 








Der ander Tractat 473 


| fern gehnt die falia hernach / vñ anfeng⸗ 
lich voꝛ dem vnd die ſalia võ Archeo an⸗ 


griffen werden / můß am erſten die fleg⸗ 


ma hinweg / das iſt / daſſelbig ſauer waf 


fer:und fein ift vilerley / auß vrſachen / dz 
im Archeo des Elements an etlichẽ or⸗ 
ten mehr aluminoſiſche ſeüri eingemiſt 
wirt / an etlichen meh: vitriofifch / an ei⸗ 
lichen meh: faltziſch / vnnd dergleicheny 
nach dem vñ ein jeglichs iſt / vnd iſt alſo 
auch nur ein laͤhr waſſer / vñ ein flegma / 
geſchieden von der ſaltziſchen materia / 
mit welcher das ſaltziſch gewechs nicht 
wachſen moͤcht / vnd geht an ſondern orz 
ten herauß / nicht an den enden / da das 
hinkompt / von dem es geſchiedeniſt / auß 
vrſachen / das die rechten ſalia gleich v⸗ 
berſich gehn in Triual / das waſfer aber 
faͤlt võ ſeim Triual nebẽ aus / ansvrſach 
feiner leichte vnd ſubtili ſo in jm iſt / dar⸗ 
auß endtſpringen die kalten baͤder / vñ 
vil ſeltzamer brunnen / mit ſeltzamer art / 
etliche / die do nit kochen fa ſſen dz fleiſch / 
erbſen / vnd dergleiche / ninibt die vrſach 

Ga vu 
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474 vVon dem Element waffer 
im Aumen der ſo roh / fo er inn ein waſ⸗ 
ſer gelegt wirdt / mit ſambt dem vitriol/ 
nichts laͤßt auff ſein ſtatt ſieden / den zu⸗ 
cker auch nicht zergehn läßt / etlich waſ⸗ 
fer das ſaltz nicht ſoluiern / etlich beiſſen / 
etlich reinigen die vlcera / etlich heylen / 
etlich doͤrren pꝛuritum / ſeabiem / vndder⸗ 
gleichen / diſe krafft alle kompt von den⸗ 
felben aluminibus / vnd vitriolis / in wel 
chen die krafft ſelberligt / mit volkomner 
art / welcher art die waſſer alſo etwas 
nachſchlagen. 
Das vierdt Capitel. 
Von warmen Baͤdern. 
> ha von den warmen Baͤderen zů 
wiflen ift/ das ſie in der maſſen ents 
fpringen / wieder vrfprung Der fauren 
waſſer / allein in dem gefehieden Das da 
mit laufft der liquor / der ſich ſcheydet vd 
gluͤten / alſo / ſo der Archeus angreifft dẽ 
gluͤtẽ zuͤſcheyden / vñ nimbt im fein fleg⸗ 
maanfenglich / und reynigt in/alfo/das 
der glůten allein in feiner operation ſte⸗ 
het / vnd form / wie von ſalibus / auf das 
volgt 





Derander Tratae” "ums 

volgt hernach / fo difer liquor in den J⸗ 
liadum geht / vnd beruͤrt dz gemein waſ⸗ 
fer der ſeuri 7 fo iſt die vermifchung ein 
wirckung in jr felbs zů dem fieden/alfoy 
der liquor vom gluͤten iſt kleblich vnnd 
vaſt vom pice des Elements genaturt / 
welcher liquor / vnd ſolch waſſer nit mo⸗ 
gen in einander ſtehn on senbtechung jr 
beyder natur / inn welcher die art iſt / das 
diſe mixtur fieden muß / als cin waſſer 
vnd ein kalck als ein ſulphur vnd mag⸗ 
nes: noch ſtercker / als ein aquafort / vnd 
tartarum / vnd ander vil mehr: wo ſolch 
ſpiritus zuſamen kommen / die machen 
ein ſieden / vnnd einen dunſt / nach dem 
vnd jhr vil ſeind / vnd ſieden alſo biß in 
den Iliadum / dann es iſt ein hafen vom 
Centro biß in dẽ Iliadũ. Daͤrumb ſich 
vil begibt / das die baͤder inn Iliado erſt 
warm werden / auß vrſach der vermif ch 
ung der zwen Cataracten / vnd vil Bä- 
der feind/folte vnter jhnen zwey klaffter 
oder drey gegraben werden / ſie wurden 
zerbrochen / das iſt/ das vnder diſem gra⸗ 
ben 





475  DondemElementwafler 
ben die Cataracten vd einander fielend/ 
oder gefunden wurde) dasdazäfamen 
lauffen zwey kalte waſſe / die do in ihrer 
vermiſchung erſt warm wurden. Alſo 
haben die alten pagani ſolcher Bader 
vil gefundẽ die alſo durch fie verſchloſ⸗ 
ſen ſeindt worden / domit der gang vom 
glüten / vnd vom ſauren waſſer mit von 
einander ftelen. Solch mancherley Ca⸗ 
taracten ſeind vil / die zuͤwarmẽ baͤdern 
zu machen wären im Iliado durch ſol⸗ 
che vermiſchung / deren Apulia vil hat / 
die da natürlich ſeind / aber künſtlich / in 
dem / das ſie künſtlich zuͤſamen gebracht 
ſeind / jr wurden vil / als auch die Apuli⸗ 
ſchẽ baͤder ſeint / in Iliado gericht durch 
jr verfchliefl enwelchefonft am lufft ver 
fchwinden/ond jr wirckung nit haben. 


Das fünfft Capitel. 

on Salgwaflern. 
ARE nun alfo die ſchiedung vom Ars 
Wecheo auß dem Ares gehendt / vnnd 


nichts do bleibt / dann der erſt grund der 
ſaltzi⸗ 


nn 





Der erfi Tractat 479 
WM  Palifchen «So nimbt der Archeus für 
— ſich zů ſcheyden die ſalia / vnd beſundert 

m am ersten DAB ſaltz vom Vitriol vnd A⸗ 
lumen / demnach den Vitriol vom Alu⸗ 
N men / vnd am letſten den alumen. So er 
nun alſo angreifft das ſaltz / vñ ſcheydets 
ums hindä / ſo iſt es ein dürre art vñ gewechs / 
vnnd wachſt am erſten ſein vili taͤglichs 
mt wachlens in annum Trapheonem / dañ 
Jun) folches wachſen geht in der linien Tri⸗ 
ual in den Yliadum / fo wachßt darauß 
ein artz / vñ wirt haͤrt / Alſo / es iſt ein důr 
reSubſtantz / vnnd die he der globut 
feuchtet es an / das es alfo feuchtinden 
uadũ kompt / vnd fo esim Iliado ligt / 
dſo ſitzt fein feuchte wider on derſich / vnd 
diſtilliert ſich von jhm / vnd alſo haͤrtet 
ſich das ſaltz da / vnd was es mit jm / weil 
es feucht geweſen iſt / begriffen hat / dar⸗ 
umb vil ſaltz nit voliendet werden / vnnd 
von vil farben gefunden werden /diedo 
kom̃en auß dem Element terre in ſolche 
vermiſchung / etlichs falg kompt lauter 
Vnd klar herauß on vermiſchung /daſſet 


big 





473. Von dem Element waffer 
Big falg iſt zdůrr herauß kommen / vñ nit 
feucht / vnnd ſo bald es den Iliadum be⸗ 
greifft / ſo Coaguliert es ſich zuſamen / 
vnd iſt ein Stein / auß art des ſaltz / dan 
ein jegliche ſaltz iſt der art der Coagula⸗ 
tion / wie das waſſer der reſolution / dar⸗ 
umb alſo werden die zwo natur von ein 
ander geſchieden / die da reſoluiert / vnd 
die do Coaguliert. Etlichs ſaltz gewechs 
kompt in das ſuͤß waſſer / vnd reſoluiert 
ſich / vnd geht mit demſelben an tag / als 
ein bruñ / dieſelben waſſer vermiſchen 
fich im vrfprung zůſamen / dieweil das 
ſaltz nit gar in fein perfeetion kom̃en iſt 
ſeines gwechs / vnd was für ander waſ⸗ 
ſer / nemlich das ſuͤß waſſer in der kelte 
hinzů laufft mag nit darinn gemiſcht 
werden / dann das gantz ſaltz in ſeinem 
lauff leidt fein ander waſſer bey jm nit / 
Sonder laufft vnderſchiedlich vo dent 
andern in dẽ Iliadũ / Solche gewechs 
ſchneiden ſich etwan ab / etwan nit / vnd 
iſt die vrſach / das ſich offtmals begibt / dz 
allein ein ſchuͤb iftyoder ein außlauff vd 
| scchten 





Der ander Tractat 479 
rvrechten gang / etwã alſo verſchloſſen ne⸗ 
ben der Triual linien in den Iliadum / 
wo alſo von dem rechten vrſprung die 
gewechs gehent der rechten Subſtantz 
do iſt kein langwirigs bleibens. 

Das ſechſt Capitel. 

Vom Vitriol vnd Alumen. 
S vrſprung vom Vitriol vnd A⸗ 
Dlaũ iſt dermaſſen / zügleicher weiß⸗/ 
wie das ſaltz in ſeinem weſen allein her⸗ 
auß gezogen wirt / Alſo werden auch do 
geſondert der vitriok/ / vnnd der Alaun / 
dañ in denen dreyen ſeint alle ſaltze / vñ 
müůß võ denen dreyen das ein fein, Wie 
nun alſo die zwey geſchiden werden / vñ 
auffgangen in die hoͤhe zů dem Iliado / 
wie das ſaltz / als dañ erzeygt es ſich wie 
ein Miner / in maſſen des ſaltzs / dasalfo 
auß der Erdẽ / oder ſteinẽ / oder derglei⸗ 
chen ſolches gefunden wirt / darumb oa 
jr arth allein das verſtanden wirt. Aber 
von d form / ſo am tag erſche int im fals / 
vnd im Alaun / vnnd vitriol / nembi ſich 

alſo / 





480  Dondem Element waffer 
alſo / das alle frücht des Element waſſer 
mineralia ſeindt / vnd der art der metal⸗ 
len / vnd vnder allen diſen / ſoauß den ſa 
libus entſpringen / iſt keins nit / dz mehr 
der mineraliſchen krafft an jm hab / als 
der vitriol / vnd dz auß vrſachen / dieweil 
die Jaliamineralia ſeindt / vnd alle minera⸗ 
ka in einer mals ligendt / vnd Ares. So 
iſt der vitriol dz letſt in der ſchiedũgder 
Mineraliſchen / vnd gleich auff jn geht 
die generation der metallen an) vnd ve⸗ 
nus iſt die Erſt / darumb der vitrolan⸗ 
hangt der veneriſchen art / vñ iſt ein teil 
faltz / vnd ein theyl ein mineral / dann er 
nimbemit im ein theyl Venus darumb 
in einem jeglichen vitriol kupffer iſt / vñ 
von wegen des anhangs der metallen / 
nemlich der Venus / iſt der Vitriol ein 
ſaltz mit Veneriſcher art / dergleichen 
das kupffer mit ſampt dem vitriol auch 
vermiſcht / vnd nit on vitriol/ ſonder der 
maſſen / als ſein generation anzeygt / ein 
gantzer vitriol. Darum̃ dieweil Der vi⸗ 
griol der Veneri dermaſſen BET 
| iſſt / 





J Der ander Tractat 48 
lſgt / vnd iſt doch ein ſaltz / ſo wire er ein mi 
neral / vnd nimbt fein orpus auß dem 
liquore der metallen / darumb küſſig vnd 
glentzig erſcheint / in ſeltzamer form vnd 
geſtalt / als von Marcaſiten verſtanden 
wirt / der Alaun aber haͤngt nichts in de 
metallen an / Sonder iſt frey ein Saltz / 
das allein in der ſeüri ſteht / vnnd minbt 
fein Corpus nach der vermiſchung der 
erde / aber der vitriol nicht / ſonder allein 
von der vermiſchung der metalliſchen 
Corporen / darumber als ein Marcaſit 
erjcheinet/ond als ein Cachimien/ wei⸗ 
che die Erfien gewächs ſeint inderge- 
Nerationder Metallen / wie das waſſer 
von ſalibus / alſo hangt der Vitriolam 
kupffer / vnd das kupffer am vitriol / vnd 
ſein medium iſt die flegma / die das zuſa 
men vnirt vñ coniungirt / darumb ca de 
medio gleich ſiecht vnd iſt / vnd nimbt dz 
Coꝛpus von jm. 
Das ſibendt Capitel. 
om kupffer Waſſer. 

Ergleichẽ auch kupffer waſſer her⸗ 
& Hh für 





Vvon dem Element waſſer 

für kommen / die do gantz nichts andere 
ſeindt / dann ein rejoluierter vitriol / der 
do nicht mag Coaguliert werden! auß 
urfachı das er zů vil im ſaltz ſteht / vnd in 
der feuchte / nimbt ſein krafft von den 
dreyen erſten der ſaltzen / vñ hat die ſub⸗ 
tiliſten geiſt in jm der Cupꝛiſchẽ ti ictur / 
allein das er das Corpus nit hat mie der 
sitriof oder wie das kupffer / vnd iſt doch 
deſſelbẽ tinctur in jm / allein aber on ein 
corpus/ darumb es ein lauter waſſer iſt / 
ond das eiſen / ſo darein gelegt wirt / tin⸗ 
giert es zů kupffer / auß vrſachen / das dz 
eifen das corpus auß demfupfferifchen 
Mercurio hat / aber Die rote nicht / ſo inn 
den Metalliſchen dreyen erſten iſt / dañ 
das faltz ferbt das eiſ en / auff das — * 
daß das kupffer waſſer / dieweil es auß 

roͤti der metalliſchen dreyen erſten komt 
denſelben corpus tingiert / was des Mer 
eurijift / darumb eiſen zů kupffer wirdt / 
dann es iſt kupfferig inn ſeiner farben / 
durch den ſaltz geiſt —* 
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Ber ander Tractat 483 
Das acht Tapitel. 


‚TE Vom Steinwaſſer. 
* SErmaſſen auch vil waſſerſeint / die 
a da ftein machen außholg/oder auß 
letten / dz kompt auß krafft des falß/wan 
daſſelbig reſoluiert wirt / vñ mag on ein 
ſubſtantz nit wider zů der Coagulation 

gehn / vnnd manglet alſo ſeins Corpus / 

vnd iſt doch das waſſer auß den dreyen 

erſten / darauß ſtein wachſen vnd werdẽ 

allein das es den corpus nit hat / Auß dẽ 
volgt / das diſe waſſer / wo fie einem letz 

ten begreiffen / durchgehnt vñ wagulirn 

ſich im ſelbigen / vnd wirt ein ſteyn dar- 

auß vnd nemlich / was waͤtzſte in feind/ 
dergleichen auch etlich hoͤltzer / ſo hinein 

gelegt werden‘, diß waſſer durchgehet / 

vnd feine poros anfult / vnnd cvaguliere 

fich dariũ / das alſo dz holtz für ein fein 

erſehẽ wirt. So iſt es nũ ein coaguliert 

ſaltz auß den drey erſten der ſteiniſchen 
materia / alſo durch dz holtz zů der coagu 

latiõ gebracht. Solcher ſtein feine vil vß 

Ih u dem 
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484 Von dem Element wafler 
dem letten / als ſchifferſtein / vnd derglei 
chen / auch ein jeglichs holtz ſo darein ge 
legt wirt / faul / vnd grien. 
Tadlatus Tertius de Mineralıbus. 
Das erſt Capitel. 
Don Marcafiten. 


Je Marcafiten/ mie fiedaninalle 
 gefchlechten erfunden werden / es 

ſey in farben/ glantz form / vnnd in an⸗ 
der weg / fo ſeindt fie all allein der vber⸗ 
fluß der metallidas iſt / der materia die 
da zuuil iſt in den metallen/ond Die mes 
callmit inen vnd bey jnen nit mögen zů 
metall werden / auff das volgt / das am 
erſten / ſo die ſalia geſchieden werdẽ auß 
dem Ares / die ſchiedũg der mineral her⸗ 
nach folgt / vnder denen das erſt iſt der 
Marcafitials das / dz da nit tauglich iſt 
in ein metall / vnd in derſelben materia 
doch ligt / alſo / das anfenglich wechſt her 
auß vom Ares, materiametallorum vnd iſt 
materia ↄrima, geſetzt in drey ſtuck / in e- 


ritum ſalis, Spiruũ Mercury Piritum ſul- 
8 pburis 





Der dritt Tractat 48; 
Phurs,alfo/das die drꝛey ding ſeint / dariñ 
ligen alle metallorũ mineralia.&o ſie alſo 
nun ligent / wirckt der Archeus anfeng⸗ 

lich die metall zuͤ procreiren vnd zů ſchei 
den in ſein form vnd weſen / vor dem vñ 
er die metallen angreifft / wirfft er hin⸗ 
weg den vberfluß / der do im ſaltz / vnnd 
Mercurio / vnd /alphure nit fein ſoll / vnd 
reinigt die drey erſten / wie ſie generiert 
ſein / von jrem vberfluß / So er nun alſo 
reyniget / ſo geht durch die Triual liniẽ 
das gewechs herauff / dz vntauglich iſt / 
in ſeinen Iliadum / vnd theylt ſich nun 
anfenglich in zwen theyl / Marcafit/ vñ 
Cachimien / vnnd fo es alſo in Xliadum 
kompt / ſo Coaguliert es ſich inn ein mi⸗ 
neral / das do ſteht im Aalphur, ſaltz / vnnd 
Mercurio / der geel Marcaſit nimbtſein 
farben võ ſulphure / der gewaltig in jhm 
ligt / der weiß vom Mercurio / der ge⸗ 
waltiger in jm ligt / dañ der ſulphur / vñ 
der Cachimia nimbt ſein farb vom ſaltz / 
alſo auch dermaſſen jhr form vnnd we⸗ 
ſen vom ſaltz / das ſie in der geſtalt ge⸗ 
| Hh üj formiert 





486 Von dem Elementwaffer 
formiert ſeindt geecket vnd glettet / dafs 
ſelbig kompt auß dem Fpiritu ſalis, durch 
ſcheydung vom Mercurio in allen drei⸗ 
en / vnnd fo ſie recht geſchieden werden} 
fo feint fie dꝛey mineral / fal / Mereurius 
Jülphur jeglichs beſonder in feiner ſtatt / 
dann in dieſen dreyen erſten ſeindt alle 

Nineral. 
Das ander Kapitel, 
Bon Cachimien. 

IX Je alſo von Marcafiten verſtandẽ 
wirt / von Cachimien dermaſſen 36 
wiſſen iſt / alſo ſo der Archeus in der wir 
ckung ligt der metall / am erſtẽ außwirf⸗ 
fet den vberfluß vom Sal / Mercurius 
vñ ſulphur auß denen wirt der Marca⸗ 
ſit / nach dem vnd rin jedes ſich zuͤſam⸗ 
men fuͤgt / das iſt etwan mehr Mercuri⸗ 
us / dann ſulphur / etwan mehr ſaltz / dañ 
der andern / etwan mehr ſulphur / dann d 
andn / welchs alfo pred ominiert / daſſel⸗ 
big formierts in fein Mineral Nũ wer⸗ 
de aber die drey erſten im —— 
chit⸗ 
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Der dritt Tractat 487 


ſchieden / anfenglich der Mareaſit / dar⸗ 


nach die Cachimien / im Marcafit vber⸗ 
windet der Mercu. vnd ſulphur / als die 
leichiſten zwey / die am erſten hinfliegẽ / 
vnd coaguliern ſich / wie obſteht / vñ wer⸗ 
den am ſchwaͤriſten / vrſach der vile des 
Mercurij / demnach geht der vberfluß 
noch genawer berauß/ vnd iſt am meris 
ften dz falg/ mit wenigem Mercurio / vñ 
fulphur/ vnd ift doch nit on dieſelbigen / 


aber mit weniger fubftang / als des ſaltz 


iſt. Auß dẽ folgtein ander form fo der 
Cachimia hat} tafflet ond geſchiffret / auß 
art des falß/das alfo im fulphuriond fol 
chem Mercurio folcher eygenfchafft iſt / 
vnnd hat aber all farben’ weiß/ rot / wie 
Marcafitı diefelbigen farbe hater von 
Mercurio vñ /ulphure,soeichesdaii da am 
meriſten vberwindet / vnd it fix / vnd bes 
ſtendiger / dañ der Marcaſit / auß vrſach 
des fixẽ ſaltz / ſo er iſt figiert auch mit jm 
die farben / dz jm kein feur ſchadet / dann 
es wirt firer in feiner coagulatiõ / vñ bas 
zuſamen coagulirt / dañ fein ander mine 

F Sr 
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4383 Dom Element waffer 
ral / dieſelbig gwaltig coagulatiö macht / 
dz es fir iſt / wie balt dieſelbig auffgeloͤßt 
wirt / ſo iſt kein fixation mehr do / wiedaũ 
im mineralauch iſt / alſo iſt ! Marcaſit 
vnd Cachimia nichts / als allein der vber 
fluß / ſo doiiſt in der erſten materia der me 
tallen im Ares, dz durch den Archeũ ge- 
ſchieden wirt in den jliadũ / auß dẽ dann 
die Marcafiten vnd Cachimien geborn 
werdẽ / ob deeifligerley geſchlecht vñ for- 
men / jedoch alle vnder den 2. namen bes 
griffen / vnd wiewol jr vilerley ſint / vnd 
nit ein form / fo kom̃en fie doch vd einer 
materia, vrſacht dz / das vngleich zuͤſamẽ 
kompt Die gewicht d dreyen erſten / eins 
mehr / dann das ander / darũb mancher⸗ 
ley form darauß endtſpringen. 
Das dritt Kapitel, 
‚Dom fupffer. 

mac fo die Margafiten vñ Ca⸗ 

= chim,gejchieden fint von der prima 
materia metallorũ, volgt hernach die erſt 
Lenenatio, vñ iſt veneru, alſo dz d Archeus 

treibt 
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439 Ir dritt Tractat 
treibt auß der primamateriadie meriftr6 
te / ſo im /ulphur iſt / vnd võ Mercurio dem 


liechtiſten den glantz vnd von dẽ ſaltz die 


Early European Books, Copyright © 2012 
roduced by courtesy of The Wellcom 





groͤſt gilbi / ſo im falg ligt / auß dẽ z macht 


er das kupffer / ſo er dz herauß treibt ind 
triual liniẽ in jliadũ / ſo iſt es ein metall / 
vnd iſt grob / dann in der rötiften farben 
bes fulphurs ift fein ſubtili/ vnnd iſt die 
naͤchſte farb beim gold / aber die groͤbiſt 
farben / wo fie im ſulphur bleibt / da mag 
kein gold außwachſen / vñ dieweil es az 
ber ein metalliſche materia iſt / ſo ſcheydt 
es der Archeus herauß / vnd m acht dꝛauß 
das kupffer. Nun mag er nit zů gedignẽ 
metall werden dann in der operatid iſt 
er mit dem vitriol vermiſt ond gehenckt 
alſo genaw zuͤſamen / das er ein artz gibt 
darinn das kupffer ligt / auch dermaffen 
durch Die ſeparatiöõ / ſo der Marcaſitẽ vñ 
Cachimiẽ art außgetribẽ werdẽ/ die ku 
pfferiſchen generatiö zů ſchnell mitlau⸗ 
fen / vñ ſich darin einbildẽ / vñ zuͤſamẽ cos 


gulirn / dz alles auß der vrſach / dz er das 


erſt metall iſt nach der ſeparatiõ ð Mars 
dv aaſi⸗ 


delt — — — 
Icome Trust, London 





499 Von dem Element waffer 
cafiten / ond Cachim. darumb in feiner 
rechten fchiedung werdendie Marcafis 
ten vñ Cachimien gefunden / vñ jre drei 
erſten / auß denen ſie geborn ſeindt. 


Das vierdt Capitel. 
Vom Eyſen. 


Acg eyſen iſt dz ander metall / nimpt 
ic auß den dreyen erſten / mit viel 
zůſetzen / vber das / das eiſen iſt dañ in ð 
geberung des eiſen am meriſten ſaltz / vñ 
Merc aſt / vnd wenig ſulphur des roten / 
võ dem kupffer wachſet / es hat auch ku⸗ 
pfer ſaltz in jm / allein dẽ Mercuriũ nit. 
Sein zůſamẽ ſetzung iſt der mehrer teyl 
in ſeinẽ corpus das ſaltz / darnach Merc. 
vñ darnach der ſulphur / dieweil nun al⸗ 
fo das ſaltz mehr iſt / dann in die Compo 
ſitiõ des ſulphurs gehoͤrt / ſo mag es nit 
zuͤ einem metall werden / dann es muͤß 
in gleichem gewicht ſtehen / auß vrſachẽ 
dz die geſchmeidigkeit vß Mercu. geht / 
vnnd die Caagulation aus * Saltzt 

arumb 
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4 borumb! fo das ſaltz zůuiel iſt / fo macht - 


Derdrit Tractat 401 


Eecs nun zuͤuil hert / aber nit zuuil metal- 
WE ich. Dañ es geht nur in die herten dos 
"tl rauß volgt / das indem eyſen vill ertz iſt / 
vnd vil / das nit eyſen iſt / von wegen / dz 
des ſaltz mehr do iſt / dann es fein foll / in 
ſeiner geberung anfenglich gibt ſich / dz 


A 
l 
m 2 
NM # 


Bu 
& JE 
Br } 


. 


da mitlauſſt der fpisitus vitrioli in der 
Ichnellionnd hörter den Mercurium zu 
ſtahel / vñ fo er fich abftoßt in feiner her⸗ 


te / volgthernachdie geberung des ey⸗ 


ſen / vnnd wa der vitriol nit fo ſtarck do 
iſt / da mag kein ſtahel werden / dan ſein 
geberung iſt allein auß einen Schnellẽ 
geiſt / dariñ der vitriol ligt / dſelbig geiſt 
vn vitriol macht dz eyſen roſtig / auß vr⸗ 
ſachẽ / er frißt fein corpus ſeibſt hinweg / 
von wegen der groſſen feherpffe / die er 
in jm hat /auch das fupffer /dann cs iſt 
ein ſpiritus / vnd ferbt ſieh nach dem ſul 
phur vnd vitriol / vnnd iſt ein geberung 
Des kupffers / eyſen / vnd vitriof/onnd eis 
nen vrſprung des ſpiritus halben / habẽ 


darumb im eiſen / Stahel / vnnd Fupffer 


der 
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Dom Element wäffer 


492 | 
der Vitriol ligt / ond dervitriof in jhm > 


auch hat dicfelben metallen / vnnd auß 
im gezogen werden. 


Das fünfft Capitel. 
Dom Pley- 
a, Pley iſt die Schwerge der drei 


WM 
Ka 
I 
ai 


en erſten / ſo nit ein vberfluß iftfon 


der ein metalliſche artan jhm / dann da 
ligen in Mercurio alle metallen / vnnd 
iſt alles nur ein Mercurius / dergleichẽ 
mit dem Saltz / vnd Sulfur. Wie alſo 
nun das kupffer die vbrig rotin iſt der 
dreien erſten / alſo iſt da das pley Die 
Schwertzen / die in den drey erſten ligt / 
nemlich / was ſcheydung in Mercurio 
ligt / die am meiſten iſt / wirfft der arche⸗ 
us herauß / vnd dergleichen die grobheit 
vom Saltz / vnd ſulphur. der mercurius 
gibt die geſchmeidigkeit / das ſal die coa⸗ 
gulatiö / der ſulphur den fluß vnnd tin⸗ 
ctur: darũb ſo ligẽ im pley vier farbẽ / er 
gibt die fchwerge/dani er iſt dieſchwertze 
der z.erſten / vñ die roͤti / auß vrſachẽ / dz 

er ein 
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Derdritt Tractat 498 
under ein precipitierung in jm Bat/ v8 Mer 
ul curio/ wiewol er dem rechten nitgleich 
iſt in der guͤti / ſo iſt er doch fo vil / als inne 
einen groben Mercurium gehoͤrt. der⸗ 
gleichen die weiſſe ligt in jm / auf vrſa⸗ 
che / das die weiſſe allein kompt auß der 
MCalcination des Mercurij / darumb er 
Mauß der Calcination weiß wirt / allein 
MNauß art des Mercurij / auß dem das pley 
MNiſt. Alſo auch die gilbi in jhm ligt / die 
kompt jm auch auß dem Mercurio / das 
iſt / ſo er in der Calcination getribẽ wire 
vber den erſten grad / als dann volgt eis 
ne jeglichẽ Mercurio ein gilbi hernach / 
die im bley auch iſt / alſo iſt dz bley nichts 
anders / dann der ſchwartz Mercurius / 
der do ligt im Ares / vnnd durch den Ars 
cheum geſchieden wirt / damit die grobi⸗ 
keit / vnnd folche farben herauß vom 

WMercurio kommen. 


Das ſechſt Capitel. 
Vom Zin. 
De sin iſt cin lauter Mercurius / 
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54  DVondem Element waſſer 

mit wenigem falg coaguliert / vnnd mit 
mehꝛrerm weiſſen ſulphur / fein Mercu⸗ 
riu iſt der leproſus Mercurius / ſo im 
Ares ligt / vnd doch metalliſch iſt / durch 
den Archeum herauß gezogen / vnnd in 
ein Metall geordiniert / nimbt auch fein 
Ffarb auß dem Mercurio weiß / vnd geld 
ond rot / fein Sublimation kompt auch 
vom Mercurio / fein reſolution vo ſaltz / 
darumb er durch die ſublimiert vnd re⸗ 
ſoluiert wirt. 


Das ſibendt Capitel. 
Vom Mercurio. 


As argetum viuum iſt der Mercuri⸗ 
On der die gefchmeidigfeit nicht an 
fich nimbt / vñ iſt wider dir geſchmeidig 
keyt / denſelben wirfft der Archeus auß / 
vnd laſſet in ein ſonder metall ſein onge 
ſchmeidigkeit / vnnd wiewol er vor allen 
eiallen dem Mercurio am gleichſten 
iſt / iſt er allein in dem geſchieden / das er 
die geſchmeidigkeit vom Archeo nit an⸗ 
nimbt / von wegen der ſchwaͤche / ſo in ik 

i 





ESer ander Tractat 2x5 
iſt vom ſale / vnd ſulphure / die zů wenig 
injmf eindt. darauff volgt / das er durch. 
Spagiricam practicä/durch addition in 
die gefchmeidigfeit / vnd in ein Metalf 
geformiert mag werdẽ / als Philoſophia 
de trausmutatione außweiſet / dann er 
iſt in allem weg einem jeglichen metall 
zůgleichen / und darein zů wandlen / vnd 
das auß der vrſachen / das er von allen 
— 5* vberble ibt in der operation / wz 
o nicht mag in die geſchmeidiakei 
fürt werden. —— 
Das acht Capitel 
Vom Silber und oft, 


SS? nũ alſo die metallprocreirt wer⸗ 

ꝰ den / vnd geſchieden auß dem Ares⸗ 
alſo / das do nichts mehr iſt von groben 
rohen farben oder weſen / fonder allein 
das ſubt iliſt bleibt do / purpur / vnd ſchͤ⸗⸗ 
ne / das iſt / das reiniſt vom Mercuns, 
vom ſale / vñ vom ſulphure / in der form / 

ſubſtantz / vnd weſen / vnd in allen farbẽ 
das aller klerlichiſt vnnd beſte / in diſem 
4 ’ wirckt 
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98 Von dem Element waſſer 

wirckt der Archeus / vñ ſcheidet do zwey 
weſen von einander / ein weiß / vnnd ein 
brauns / das weiß / das lauter vñ rein iſt / 
fix vnd ſubtil / vnd all ſein vnflat vnnd 
grobigkeit von jm gezogen iſt / zin vnnd 
bley / vnd eiſen / mit ſampt dem Stahel / 
darumb es weiter fir iſt / nd Coaguliert 
das zuͤ ſilber / dariñ ſeindt die hüpſchen 
farben gruͤn / vñ blaw / am gewaltigſten / 
wiewol ander farben do auch gefunden 
werden in der Corporalitet / komen auß 
dem Mercurio / der fein art nit gar laſ⸗ 
ſet / es laufft etwas wenigs mit / das er 
behalten hab / das iſt ein ſcheyden durch 
dẽ Archeum/darnach nimbt er die bꝛeu⸗ 
ne vnd macht darauß Das gold / das iſt 
der edliſt ſulphur / ſaltz vnd Mercurius / 
geſchieden von aller farben / vnnd ſteht 
aliein in der breuni / das es aber geld iſt / 
vrſacht die ſubtili ond Flarheitdes mes 
talsıdas alſo die trieben farben alle her⸗ 
auß feinde gezogen! vnd rubinifch ange‘ 
zogen / nimbt dife farben auß der tempe 
ratur / aber das ſilber nicht / ſonder allein 

vom 





Br Der dritt Tractat 497 

WM somfalk die blemirvnd vom Mercure 

die gruͤni / vom fulphurnichts/ aberdas 
gold nimbt fein breüni vom ſal / Mercu⸗ 
rio vnd ſulphure / die in der Compoſiti 
en ein ſolche bꝛeuni machẽ / purpur farb 
vom ſaltz / ein durchſcheinende roͤti vom 
ſulphur / ein gilbe võ Mercurio / die drey 
machen die goldiſch farb, 

Das neundt Capitel. 
Vom Zincken vnd Wißmat. 


SR nunalfodie Metallen geboren 

werden/ond ſeind / alſo / dz der recht 
metalliſch fluß / vñ geſchmeidigkeit hin 
genommen iſt / vnd getheylt in die ſiben 
metallen / wie obſteht / fo bleibtein Reſi⸗ 
dentz da im Ares / als die feces der dꝛeytẽ 
erſtẽ / auß dem wachſt der zinck/ welcher 
ein metall iſt / vnd doch keins/ Auch der 
Wißmat / vnd jhres gleicht / die da flieſ— 
ſen / vñ etlichs theyls geſchmeidig feindy 
vnd doch / wiewol ſie etwas anhangen 
ben metallen mit dem fluß / fo ſeind ſie 
doch nur Baſthart der metallen/das iſt 


SE etwas 





388 Dondem Element waſſer 

etwas ihnen gleich / vnd doch nicht der 
zinck / ift das mehrer cheylein Baſthart 
vom kupffer / der Wißmat vom zin /auß 
den zweyen werden am mehꝛiſten feces 
vnd remanents im Ares. | 


Das zehend capitel. 
Vom Archender metallen. 


IX nun oben gefagt iſt / wie alleme 
tall herfür wachſen / ift weitter zu⸗ 
wiſſen / das der Ares in jhm hat pri 
mam materiamomnium metallorum/ wie ob 
ſteht. Nun aber / wie er diefelben auß⸗ 
cheilt in der globul voneinander) ift zů⸗ 
mercken indem weg / das er in die Iris 
ual finien dem yliado zu außtreibt Die 
materias/die da nit gefocht ift in die me 
cal ondin feiner außteilung gefcheiden 
Yon einander/ an einemend/aft von 
fupffer / am andern end aͤſt vom zinet. 
onnd dergleichen von andern metallen. 
So fie nun alfo fummen vom Ares 
indie Triual linien / ſo würdt auß etli- 
chen ein Ertz / als zin / pley / eiſ aa 

außs 
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Der dritt Tractar 469 
außtreiben. Dan mitaller Marcafie/ 
vñ wiſmat / vñ zinckẽ etc. voꝛ auß purgirt 
wuͤrt / oder in fecibus pleibẽt / ſonder mie 
gezogen würd / demnach vnnd dann vil 
vnd wenig mit laufft / das aͤrt reich / o⸗ 
der klein am metall iſt / vnnd nimbt ſein 
hertin in der Triual linien/ ſo der Ar⸗ 
cheus ſie auß dem Ares gebracht hat / 
Als dann werden ſie im Dliado ges 
funden in viel weg vnnd form / dann in 
derſelben preparation des Archei wers 
ben vil farben herfür gebracht/ das fein 
gangdem andern gleich feind, zů glei⸗ 
cherweiß / wie auch vnder allen früchtẽ 
kein apffel dem anderen gleich iſt / oder 
kein birn der andern gleich / alſo iſt das 
auch vngleich in feiner form / als von 
Zhifma/Pbilofophiert wirt:dan folche 
iſt allein das Thifma / vñ ſein klufft / die 
bie nicht begriffen wirde:aber filber und 
gold werden vilmal gedigen gefunden 
vnnd lauter / außder vrſachen / das die 
Marcaſit / Wiſmat / vnnd ander ſolche 
aͤrtzmaterien wol geſchieden werdenvo 

Ji ij den 





son Dom Element wafler 
den metallen / onnd in jhren Zriualien 
herfür gebracht ond alfo bleibe der me⸗ 
tall lauter / das befchert alleinfilber ond 
gold / auß vrſachen / das vorhin alle me⸗ 
call außgetrieben werden / vnd aller vn⸗ 
fiat von jhnen gereynigt / drumb fie gar 
lauter gefunden werden / nach dem vnd 
ſie der Archeus geordnet hat / auch offt 
mals ſchaums weiß auff den felſen li⸗ 
gen / als Tafelſilber auch auff dẽ wiſen / 
als flamm gold / vnd viel ander weg in 
Iliado / vñ am mehꝛiſten in dẽ waſſern / 
auß vrſachen / das ſolch ledig gold Durch 
die aquas mit dem ſandt auff die globul 
geſtoſſen werden / vnd alsdann koͤrnlin 
weiß gefunden als im Rein / vndanders 
wo / dann die Cataract der waſſer / wo 
fie gehnt durch die Triual linien / dariũ 
ſolch gold ligt / do ſtoſſet das waſſer / daſ⸗ 
ſelbig herauß an tag / nach dem vnd ſein 
vil oder wenig ligt / mit den güſſen / vnd 
gewaltigen fluſſen / am mehrriſten auß⸗ 
gewaͤſchenwerden / vnd auff der globul 
außgewer ffen auff dengſtatt vnd 
| | uc 





Der dritt Tractat soi 
auch begibt fich vilmal / das zwey / dien! 
oder mehr metallondereinander gefun 
den werden / als in kupffer / ſilber vund 
gold / im zin dergleichen / auch in andern 
geſchiecht / auß der vrſach / das im Ares 
durch den Archeũ / durch ſein operatid/ 
im außtreibi zu dem Yliado / zwey oder 
drey züfamen kom̃en / als die metall/die 
ſonſt einander. gleich/ond verwont fein/ 
als im filber vnd gold / da begibt ſich/ das 
in derſelbigen ſcheidũg offt gold im ſil⸗ 
ber bleibt / und ſilber im gold / Alſo auch 
mit den andern / vnd ſo es alſo vermiſcht 


wirt / als dann fo kompt er zu der Coagu 
lation / ſo mag es nimmer von einander 
vnd bleibt alſo bey einander. 


Tractatus Quartus de Lapidi- 
bus & gemmis, Elemen- 
ti aquæ. 
Das erſt Capitel. 
RP dem erſten Yle/da der Ares ge; 


ſetzt iſt worden / vnd in fein Opera⸗ 
Ji u tio e 





$o2 Don dem Element waſſer 
tion geordnet / iſt die ſteiniſch materia 
auch in Ares geſtelt von den dreyen er⸗ 
ſten / vom liquor falıs, vnd liquor ſulphuris, 
vnd liquor Mercurij, dann die drey ſeindt 
anfang in allen dingen / vnd aller dingẽ 
prima materia. die ſtein nemmen jr haͤrti 
vnd Coagulation vom liquor /alus, jr cor⸗ 
ps vom /ulbhure, jr gewicht vom Mercu 
rio / vnd etlichs theyls den Corpus vnd 
iſt die vnterſchied vnder jhnen da gegen 
den andern dreyen erſten / das die nicht 
metalliſch ſeind / noch waſſer / noch glu⸗ 
tẽ / ſonder gantz ſteyniſch / alſo in die wir 
ckũg gebracht. In diſem ares iſt anfeng⸗ 
lich die reynigung võ der minera gan⸗ 
gen / darnach die frucht der fleinen/dar- 
nach am letſten die gemmen procreirt / 
dauon zů wiſſen iſt / das etlich generatio 
nes geſchehen ſeind / vnd nimmer geſche 
hen / das iſt / was da am erſten Ares die 
reynigung geben hat / als Felſen vnnd 
fand / des wachfinimmermehr dañ an⸗ 
fenglich iſt der Archeus in der reynigũg 
der dreyen erſten gewaltig gelegen ne 
14 





Der vierdt Tractat sozth/ 
fie depuriertionnd gerennigt an fr ftab 
darumb weiter fein reynigung mehr e 
ſchicht / Alſo wachft auch fein felsmehr/ 
auch Fein fand nicht / aber ander ſteyn 
vnd gemme gebern fich täglich mehr zů 
denenidie vormals geborn feinde. Yun 
aber feind etlich ſtein Die auß den drey⸗ 
en erſten nicht kommẽ / fonder impzeffio 
nifch vom Element feüwer geborn wers 
den/diefelbigen fein/als Criſtallen / be⸗ 
rillen / Citrinen / 2d. werden vom Ele⸗ 
ment feuwer erzelt / vñ bie in diſem rar 
ctat nicht. 

Das ander Capitel. 
Von Felſen. 

5) Nfenglich im Ares / als er fichpurs 
agiert hat von feiner feinifchen vbers 
flüffigen materia / ift das Corpus der 
felfen drauß worden / vnd ein jeder Fels 
iſt / allein ein Sulphurifcher Corpus’ 
mit falg Coaguliert,ond mit Mercurio 
fingieri vñ geferbt/ alfoıda die dꝛey Er⸗ 
fen außdem Ares gemorffen ſeind / ho⸗ 
Ji üij ben 





304 Von dem Element waffer 
ben ſie ebuliert vnd auffgeſotten in dem 
globul / vnd von ein ander getrungẽ die 
Erden mit gewalt / vnd jnen ſelber weg 
in den Iliadum gemacht nach der Tri⸗ 
ual linien. Dañ das ſaltz / vnd der Sul⸗ 
phut / die da geſtanden ſeind / haben ſich 
nicht moͤgen vergleichen inn der globul 
mit der erden / ſonder durch die erden in 
das widerſpil gebracht / vñ in ein wuͤten 
komen / vnd ſich geblaͤet als ein ſchaum 
oder geſt von einem fleiſch oder wein! 
dann ein jedtlicher fels iſt nichts / als als 
lein ein geſt der dreyen erfien in der ſtei⸗ 
niſchen materia / darumb er mit gewalt 
hindurch gerrungen hat / durch die Tri⸗ 
ual linien an tag zů endt des Iliadi / vnd 
ſo bald er kommẽ iſt an Iliadum durch 
die obern zwey Element / ſich nider ge⸗ 
ſchlagen hat / vnd induriert worden / vñ 
alſo beliben ſtehn / wie er im geſt geſtan⸗ 
den iſt / vnd darauß ein Fels worden/an 
Den enden vnnd orten / da fie ſeindt / dar⸗ 
umb vil fels gar auff der erden ligen / vñ 
vnder der erden kein fels iſt / auß le 
a8 
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| Der dritt Tractat ʒoʒ 

das der geſt gar hinauff iſt auff die glo⸗ 
bul / etwan auch auff der Triual linien 
beliben / vnnd vbereylet / durch die obern 
zwey Element zů bald erhertet / vñ noch 
in der erden ligendt coaguͤliert / vnd ha- 
ben jhr form ſpießig / vnd ecket / fcharpff 
vnd zincket / auß dem geſt / wie ſich der 
auffgeblaſen hat / alſo in der form beii- 
ben ift. Das fieaber nit in alld Sändern 
der globul ſeindt / vrſacht das / das es ein 
ſpalt / und jm ein Cataract gemacht hat / 
wie es am erſten geſpalten iſt worden / 
demſelben nach hinauß gangen / wie es 
on geferd geworffen iſt wordẽ / mit ſamt 
den Thaͤlern / vnd Alpen alſo geformirt 
darumb in den thaͤlern die erde darauff 
blibẽ iſt / auß vrſachen / das im auffſchau 
men die erden auff dem ſchaum bliben 
iſt / vnd die Alpen vñ thaͤlern alſo frucht 
bar worden und gemacht der erden hal⸗ 
ben / ſo auff dem ſchaum bliben iſt / wo a⸗ 
ber die erd vom ſchaum gefallen iſt da 

ſeind dicke / vnd bloß felfen. 
Ji v Das 





566 Dom Element wafler 
Das drit Kapitel. 
Rom Sand. 

DI Sand kompt auß dẽ Corpus ð 
drei Erſtẽ / ſo zugrob iſt in Die ſteyn / 
vnd Die gepaͤrung der ſteyn nit annim̃t / 
ſein Corpus iſt Saltz / ſein zuſamen ſe⸗ 
tzũg iſt Sulphur fein compaction Mer 
curius / vnnd iſt das / ſo zu keynem ſteyn 
nit dauglich iſt / vnnd auch keyn ſchaum 
nit iſt Darumb ſo volgt es nach dem 
ſchaum / ſo der geſt von den ſteyniſchen 
drei erſten iſt / als dann ſcheydet der Ar⸗ 
cheus herauß / was nit ſteyniſche art an 
ihm hatı vnd zu ſteynen geformirt mag 
werden/als dan iſt der fand d von ftund 
an heraußgeher / nachder Erſten ſchi⸗ 
dung / vnnd gehet in die Triual linien 
in yſiadum mit ſambt dem waſſer / vnd 
coagulirt ſich auſſerhalb dem Ares zů 
koͤrnlin / auß art des Saltz / dañ es nim̃t 
die form auß dem Saltz / das alſo coagu 
lirt / vnd wird in den Iliadum getriben 

am meiſten mit den waſſerfluͤſſen / au 


die Ebnj der globul / Was aber im —* 
ten 





Der dritt Tractat 07 
ſten Ares von ftundan nachdem geſt ge 
worden ift / daflelbig bat fich auff die 
Erden gelegt! in maſſen / wie die feiſen / 
vnnd herauff getriben iſt worden / dar⸗ 
umb etlich lender voller ſand erfunden 
werden / auß vrſachen / daß ſie der geſt 
der felſen von jhn geſtoſſen hat / vnd ge⸗ 
ſchiden / vnd alſo gefallen auff die ebne / 
etwan mit Erden vermiſcht / etwan vn⸗ 
der der Erden / darumb / daß ſie die Er⸗ 
den mit jhn auffgehebt haben / vnnd nit 
gar vberſich kommen / iſt durch den Ar- 
cheum in der Operation: in ſolchẽ fand 
ligt das gantz Meer:Dann das auß der 
vrſachen / daß anfaͤnglich / wie vom Ele⸗ 
ment Terre ſteht / die globul am erſten 
iſt geworden auß dem Element Terre] 
vnnd auff daß die generationes des Ele⸗ 
ment waſſers / daher das waſſer / vnd die 
andern früchten Des waſſers durch den 
fand getrungen vnnd außgeſchaumbt / 
vnd ſich darein gelegt haben / alſo ſeind 
diſe meer erftande vnd eingraben wor⸗ 
den / vnnd werden allein erhalten durch 

die 





508 Don dem Element waffer 
Die Frafft des Centrums / vnd Durch Feis 
nen feftendamm/ allein was das Cen⸗ 
trum thut / wo der Certrum nit wär/ fo 
zerfiel die ſchwaͤre des Meers von ein⸗ 
ander / dañ keyn haͤrte iſt da / die es moͤch 
te erhalten / Dann es iſt alleyn der dam̃ 
vom ſand / der von ſtundan außgraben 
iſt nach dem geſt / damit die Steyniſch 
krafft gantz vnd reyn ſey in jrem weſen. 
Das vierd Capitel. 
Vom Kißling. 

Je geburt der Steynen nemmen 
Die auß den dreien erften Der ſtey⸗ 
nen / nach der Steynen / nach der ſchie⸗ 
dung der vorgemeltẽ / alſo / daß der grob 
ſulphur / ſal / vnd Mercurius ſich reſol⸗ 
nieren in ein leym / vñ lauffen nach der 
Triual linien in Iliadum / etlich durch 
die waſſergaͤng / etlich für ſich ſelbs inn 
die globul / was für ſich ſelbs herauß 
dringt / ſo bald es kombt auß dem Ar⸗ 
cheo / ſo hoͤrtet es ſich / vnd macht auß jm 
ſelbſt ſteynhauffen / wie dann die er 
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Der dritt Tractar | 
brüch feind in vilerley weg / nar * 
vnd der Sulphur / Sal vnd Mercuriu⸗ 
ſich vil oder wenig in der Compoſition 
halte. Dergleichen nemen fie alfo von 
denen die farb/welche aber in die wafler 


v 


Eommen alfo in leyms weiß / die laufen 


mit dem wafler herauß in Iliadum / di⸗ 
coagulirt ſich vnderwegen im waſſer / 
ent ſich durch krafft des Saltzgeyſt an/ 
vnd koͤrnt ſich kleyn / vnnd henckt ſich je 
lenger je mehr ſchleim daraͤn / vnd sro 
ſet ſich darum̃ je weiterer vom vrſprũg 
des waſſers / je weniger ſteyn gefunden 
werden / dann an denſelbigen orten/ da 
Die materia der ſteyn außlaufft im waſ⸗ 
fer coagulirt ſich von ftundan, fo es den 
Iliadum begreifft / vnnd bleibt an deu 
ſtatt ligen Durch diſen weg werden al- 
ke ſteyn geboren / vnd nemen alfo jhren 
anfang / Die Dufftſteyn auch dergleis 
chen in der globul/ allein auß eine weiſ⸗ 
ſen ſchwebelgeiſt werden / der da fix iſt 
im feur vnd waſſer. 

Das 
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y19 Don den Element waſſer 
Das Fünfft Kapitel 


Vom onterfcheid der Steinen/ 
vom Marmel. 


SX Marmel nemen jhꝛe farben võ 
Sulphur / dann der Sulphur iſt 
aller ſteynen Corpus / wie der Mercuri⸗ 
us der Metallen / vnnd iſt rot / Darauß 
alle marmel / vnd ander rot ſteyn werde/ 
nimbt ſein herti vom ſaltz / vnd die ſchwe 
ri võ Mercurio. Liquor Mercurij mu» 
ſiert ſich / auß der bluͤenden krafft / ſo in 
ihm iſt / vnnd bleibt alſo im gewechs / der 
aber weiß vnd rot iſt vermiſcht / iſt durch 
zwey Corpus / weiſſen vñ roten ſulphur 
züſamen kommen / vñ in liquoribus lau⸗ 
fen fie mit einander / vnd alſo durch jhr 
vermifchung Coaguliert werden in J⸗ 
liado / vnd wie fie ongleich in ein farben 
kom̃en / vngleich geblüendt erfundẽ wer 
dẽ / alſo kompt auch der weiß marmel võ 
weiſſen ſchwebel / vr iſt dz grobiſt genus 
vnder allen ſteinen / vnd iſt auch das erſt 
werck im Archeo / dz in d globul wirt. 

Das 
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Der dritt Tractat gu 
Das fechft Capitel. 
Vom Karedonier. 


S Chedonier geſchlecht iſt die 
hertiſt ñ grobiſt art under der ſtei⸗ 


niſchen prima materia,ober den marmel/ 
aus vrſach / das ein ſubtiler ſaltz in jhm 
iſt / dann im marmel / aber baß gereinigt / 


A 
au H 


dann der marmel / auf vrſach / das der 


‚| marmel die grobift fubftäg an fich gezo⸗ 


z 
l 


gẽ hat / aber die nachgeende gröbiiftim 


x C acedonier.feingefchlecht feint vil / dañ 
etlich feind klar / daſſelbig iſt am meriſtẽ 


vom fixen ſaltz alfo worden / vnnd von 


lauter wolgereinigtẽ ſulphur / vnd Mer 


uriv.Etlich dunckel / auß dem dundkien 


% 
ar 4 
Ä 


ſulphur / nimbt fein farb etw; braun auß 


blamw / vnd dergleichen / iſt auß dẽ Saltz 


= 

u 
mMRT 

j j 


geiſt / wz rot / vñ ſein anhang iſt / auß dẽ 
ſulphur / gelb / vi dergleich Eauß Mercu 
rio / formiert ſich in feinen farben man⸗ 


dB. cherley weiß im duncklẽ mit zweyerley 


HM 


orpus/wie der Marmel / aber im laute 


"sm da ſeind die Geyſt der dreyẽ erſtẽ / vñ 





muſiert 


<ı2 Dom Element waffer 
mufieren daffelbig außfrafftdes Ares / 
als ſein gebluͤe oder geblaw / dann kein 
ſtein iſt / er hab das blu oder blaw in jhm 
mit ſeinẽ farben / vnnd bluͤmwerck / dar⸗ 
umb jm die natur Archei den blumen 
gibt / vnd fein form. 


Das ſibendt Capitel. 


Vom Alabaſter. 


a Alabafter ondander Marmele "| 
D ſtein / auch etlich Der Mürbẽ Ama⸗ 
tiſten form werden auß der miltigkeyt 
der dreyen erſten in ſteinen / alſo / das jhr 
Mürbi / die da zů ſteinen nicht tauglich 
iſt / vom Archeo auß Dem Ares hinauß 
geworffen wirt / darauß werden Alaba⸗ 
fier/darinn iſt Fein ſaltz geiſt / ſonder al⸗ 
fein ein mürbe ſubſtantz vom ſaltz / vnnd 
weiſſen ſchwebel compactiert mit Mer- 
curio.darum̃ in etlichen Alabafternbih | 


Rem wie im Cacedonio vnd Amatiften 


e 


gefunden werden auß vrſachen / dz daſ⸗ ) 


jelbig fteinifch weſen der haͤrti u 
aber 





Der vierdt Tractat s12 
aber der farben niche, darumb der herei 
halben Alabafrifch genendt werden vñ 

feindt/ander Alabaſter haben fein offen 
bluͤmen / das vrſacht vilerley geſchlecht 
der ſteinen / haben vnſichtig blümen in 
Ihrer fubftang.&s werden auch vilgros 
ber ſtein gefunden/ die dermaſſen mürb 
ſeint / kompt auß der vrſach / dz die Mar⸗ 
mel / vnd Cacedonier/ Aißling / vnnd 
Dufftſteiniſche herti / ſo fie herauß gezo 
gen werden / als dann / was vbrig da iſt / 
iſt allein ein müre/ mangletd herti / da⸗ 
rumb grob mürb leberſteyn darauß wer 
den. 

Das acht Capitel. 

Vom Dufftſteyn. 
PL Dufftftein feind die fein, den 
= weder wafler/ noch feier ſchadet / 
vnnd er iſt gefegtauß einem firen Sul⸗ 
phur / der jn feinem fewr verbrinde, vnd 
von einem fixen ſaltz / dz in keinem waſ⸗ 
ſer ſich reſoluiert / vnnd iſt compactiert 
mit dem liquore von Mercurio, vnd iſt 
Kt die 





4. „ Dondem Element waſſer 
die groͤbiſt ſubſtantz die ſich nit gletten 
laͤßt / noch gletttan ſich nimbt / dann ſie 
werden erſt geboren / nach dem vnd die 
glettider Cacedonier / vñ Marmeliond 
kißling / vnnd dergl eichen herauß gezo⸗ 
gen werden in jr weſen / als dann die v⸗ 
brig grob art die als ein grober moder⸗ 
vñ holals ein ſchwaiñ coaguliert ſich zů 

Fine ſtein / dariñ gar kein ſuͤbtiligkeit iſt. 
Das neundt Capitel. 
om Schifferſtein. 
S Schifferſtein vnd platten ſtein 
erden auß de corpus võ Sulphur 
der inim hat den Salt geiſt / und iſt gez 
ſcheiden worden von alfen anderen 
feinen. auß vꝛrſachen / wa dieſer Saltz 
Shur ligt/ vñ iſt / laßt er feinen ſtein 
gautz / er ſpalt jhn darumb iſt er bequem 
außgezogen fein geſchlecht ſeind vill / 
nnd mancherley in Der Schiferform 
auch zü farben! das alles kumbt vom 
Siltz nachdem onnd er mit den farben 
gefetzt iſt jhe dummer? ſe ſubtiler er iſt in 
A farben) 


r - 
Early European Books, C ight © 2012 ProG 
aa pP Ä Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC 
Images KTelfere Terre by rt fl Nell L 

—T by courtesy of The Wellcome Trust 
| * | Wellcome Trust, Londor 
— st, London. 





Der vierde Tractap 
Farben / je diecker / je grober, 
Das zehendt Capitel. 
Von Gemmen/ 
Prologus. 
N se gem̃en nemmen jren vrſpꝛung 
Ain diſem Ares alfo / ſo auß dem 
res alſo / ſo auß dem Ares alle geſchlecht 
der groben ſtein gezogẽ ſeind vnd nichts 
mer darinn iſt der grobhait / ſo bleibt da 
ein lautere/fubtile, diaphaniſche art / v⸗ 
ber all ander ſtein auß / auß welchen der 
Archeus demnach die Edlen ſtein pro⸗ 
creirt / vñ herfür zeucht / alſo in der form / 
das anfenglich die groͤſſeſt hoͤrte / vñ die 
groſeſt diaphaniſch are am erſten beraitt 
wirdt / demnach / ſo die beraitung geſche⸗ 
hen iſt / alſo / der es gnugſam vnd gerecht 
iſt zuͤn gemmen / als dañ werden die gem 
men darauß geſchiden / vnnd preparirt/ 
ein jedlich gemm in ſein form vnnd we⸗ 
ſen / vnnd iſt die groͤſſeſt ubtiligkeyt der 
natur geberung der gemmen, vnnd die 
hoͤchſte art. 


Kkiij Das 
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is  Dondem Element waſſet 
Das xj. Capitel. 
Vom Carbuncul. 


Deren onder allen gemmen mirt 
Yilyer Carbuncul herauß gezogen! Der 
iſt die leüterift art! ſo in allen dreien er⸗ 
ſte ligt / die am Diaphaniſtſſchen iſt / vnd 
am ſcheinbariſtẽ / vnd iſt ſein corpus ein 
Pereurius fein farb ein ſulphur / vnd 
wenig ſaltz geiſt / von wegen der cqagula 
rion. In im iſt alle liechtj / auß vrſachen / 
d ſulphur hat ein ſcheinpar liecht in im / 
ats die kunſt beweiſt võ ferner tranſmu⸗ 
tierung, So alle gobheit von im hin⸗ 
weg kommen / vnd allein Das ſubtiliſt / ſo 
im gantzen ſulfur iſt / in ein gemmen ge⸗ 
bracht wirdt/d3 geſchicht durch die treff⸗ 
lich regeneration der clarifieirũg durch 
den RAcheum alſo das er wie ein ſubti⸗ 
ler ſpiritus auffſteigt durch die Trinalli- 
nien in Die poꝛos Der globul / vñ vonſtun⸗ 
dã in yliado erhoꝛtet. Seins geſchlechts 
ſeind vil / als Jacinth / vnd dergleichen / 
was ſcheinender vnnd leüchtender ſtein 

ſeind / 





SDer vierdt Tractat 417% 
feind/ auß den gefchlechten Sarbunculf 
fein / dann jedlicher grad des liechts 
wird ſunderlich geſchiden / vnnd für ein 
ſtein gemacht / des geſchlechts iſt am we⸗ 
nigſten dañ alle ſtain und geine kum̃en 
auß diſer materia / vnnd iſt der ſubtileſt 
vnder jnallen / vnd des edleſt. 

Das: rij. Capitel. 

Dom Schmarasd. 
DER Schmaragd nimbe fein vr⸗ 
Iprung auß den felben.z. erſtẽ / Vñ 


iſt die grüenj / ſo vnder den drei erſten 
ligt. fein corpus iſt ein lapillirter Mer⸗ 


curius / vñ ſein farb kumpt aus jm ſelbs / 
mit dem Saltzgeiſt coagulirt / ſteigt auff 
durch die Triuallinien in yliadum tro⸗ 
pflins weiß / dꝛumb er als die Granatẽ 
gefunden wirdt / dann es diſtillirt ſich 
vom Centro des Ares auß in die hoͤhj/ 
vnd im wider abſinckẽ coagulirt es erſt 
ſich ſelbs / dann im auffſteigen iſts nit 

nuͤgſam zů der coagulation/ ſonder al⸗ 
lein jm abſteigẽ / wo es alſo durchdraufft 
Kt ij die 





518 Der vierd Träctat 

die poꝛos am felbigen ort/es feind ſtein / 
oder Erden ſo coagulirt es ſich da / nach 
dem vnd der dropffen iſt / etwan iſt ein ei 
lende operation da da vil tropffe n zuͤſa⸗ 
men kumen / in ein maß / vnnd alſo groß 
ſcheinig auch ander ſtein gefunden wer 
den / nach dem vñ der Spiruns Ares auß⸗ 
geht / vnd ſich außbraittet / vnd werden 
an etlichen orthen vil gefunden / auß vr⸗ 
ſachen / In der erſten operatton ſeind fie 
mehr gefallen auff ein oeth / als auff Das 
ander / vnd alſo dureh die tricual liinien 
gezogen etlichen laͤndern zů / ſo auff der⸗ 
felben traual linie in jliado gelegt ſeint / 
vnd nit / das es durch die edli des lands 
alſo ſey / ſonder ohn geferde den yliadũ 
da getroffen / es ſeind vil oͤrther /da mehr 
ligt / Dann nie erfaren iſt worden dann 
der Ares / der ſouil roch ſtein geben hat / 
muß ein groſſe vile gehabt haben / dar⸗ 
auß mehr dann ſo wenig gemmen wor⸗ 
den ſeind. Solcher Schmaragd ſeind 
mancherley / vnd werden nach dẽ gradi⸗ 
bus durch den Archeum gemacht un nd. 

| ey 





Dervierdt Tractat 519 
bey vns mit vil namen geſetzt / dir alle 
die gruͤne ſeindt von den drey erſten. 


Das rüf. Capitel. 
Vom Rubin. 


Er Rubin / vnd ſeine farben all / in 

I den gemmen / was rot ſein / ſeindt 

die Fötides ſulphurs unnd das Corpus 
des, lapillierten, Mercurij/ Dann der 
Mercurius iſt aller Gemmen Corpuß: 
darumb ſie ſollendt ſchwaͤr ſein vñ kalt 
in allen ſtucken / vnd durch glantzig das 
wirdt lapilliert / alſo zeucht der Archeus 
die roti herauß / darauß macht er vilges 
Schlecht van roten Gemmen nachdem 
vnd ein jedtlicher grad in jhm hat / dar⸗ 
nach ein Rubin darauß wirdt. Grana⸗ 
ten ſeindt auch dergleichen / allein / das, 
fie des ſaltz mehr haben / als die Rubin / 
darumb fie vierecket werden / alfo auch 
andere genera ſeindt / Die-vonderröfi 
des Sulphurs inn dem Korpus Mer⸗ 
curijw erden in vil form vnd gradibus/ 
Kein nach 





— Von dem Element waſſer 
nach der art des ſulphurs / vnnd des ſal⸗ 
Ges / vnnd leüteri des Corpus Mercu⸗ 
rij. 
Das vierdtzchendt Capitel. 


Vom Adamas. 


NG vrſprung Adamas ift die groͤ⸗ 
Net härtialler geſteinen / vnd wirdt 
auß allen gezogen / vnnd wachft allein 
auß derbarti/ fein Corpus ift Mercuri 
us / fein Coagulation allein der Saltz⸗ 
geiſt / der Sulphur fein farben / vnnd iſt 
Diaphoniſch vnnd lauter / dann fie 
ſeindt alle Lapilliert / vnnd wol geleus 
tert: Dieſe generatio Adamantis nimbt 
die haͤrti der Gemmen / die ſonſt alle 
noch haͤrter wurden / vnnd iſt die haͤrti 
am mehriſten / die dem Alabaſter ab⸗ 
geht / vnnd den Mürben Amatiſten / 
durch den Archeum in ein ſonder we⸗ 
ſen gebracht vnd gefest / Alfo auchvon 
andern Gemmen zůuerſtehn ift. 
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Dervierdt Tractat 77 
Das fünffzehende Capitel. 


Som Saphir / vnd andern Gens 
men inder gemein. 


En se blawen Diaphaniſchen Gem⸗ 
mẽ / als der Saphir iſt / werden auß 
dem Mercurio im leib / vnnd inn der 
farben / er wirdt geſetzt auß weiſſem 
Sulphur / vnnd weiſſem Saͤltz / aber 
auß einem bleychen Mercurio / der da 
lapilliert iſt / Darumb offt ein weiſſer 
Saphir gefunden wirdt. Auß der vrfas 
chẽ / das der Mercurius weiß mitlaufft / 
auch gelb / darumb / das die farben gelb 
im Merecurio auch ligen. Auß dem vol⸗ 
get / das alle Gemme die jhr farben auß 
dem Mereurio nemmen / die Edliſten/ 
vnd ſchwaͤriſten ſeindt / vnnd Nereuri⸗ 
aliſch Gemmen heyſſen / Alfo in der 
form vnd weiß werden alle Gemmen 
geborn auß den dreyen erſten die auff 
die Steiniſche art vnd Gemmiſche ge⸗— 
predeginiert ſeindt. Auff das volgt auch 
das etlich ſtein in ſouil mancherlei weiß 
SE v geferbt / 
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— * Vom Element waſſer 
geferbt / getheilt geſpigelt / vnd derglei⸗ 
chen wachſen / das alles feinen vrſprꝛung 
nimbt auß dem / das etwann zwo / oder 
drei materien von zweyen / oder dreien 
genmenzäfammen kommen / vnnd ſich 
doch nicht vermiſchen inn ein farben/ 
Sonder bleiben inn jhren farben / Da⸗ 
sübofftnals vill farbẽ gefunden werde 
in einögemmen. Sichbegibt auch vill / 
das etwan der lauter Mercurius / mit 
dem ſaltz geferbt würt / mit zweien / oder 
dreien oder mehrfarben/ vnnd darnach 
dieſelben farben kummen all all einauß 
den Saltz geiſt / als braun / blaw / weiß! 
grün / vnnd dergleichen: item all graw / 
vnnd anhangt etwann vom Schwebel / 
fo derſelbige kumpt in ein lauter Mer- 
rurij corpus / vnnd lauter Saltz / die ohn 
ferben ſeind rot / vnd dergleichen vil ge⸗ 
ſpiegleie farben macht / auch Der mercu⸗ 
rius fo er on farben vom Saltz / vñ ſul⸗ 


J 


phur bleibt / vnd mit feiner farben ſ eibs 


herfür knmbt / gruͤen/ blaw/ weiß / gelb / 
vnd ſchwartz macht / oder etwañ all drei 


dus; 


— 








Der vierdt Tractat 323 ’ 
durch eitander geſpiegelt farben ſetzen / 
vñ vnuermiſcht bleiben / als öll vñ waſ⸗ 
ſer / ſich nicht vermengt / alſo die liquo⸗ 
res mit jhren farben auch verharten / 

vnnd alſo in der Coagulation/rc. 
bleiben / vnd erfunden wer» 
den / deren vill ohn 
zall ſeindt. u 
xx 
Tractatus 
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524 Von dem Element waſſer⸗ 


Traflatus Vl de Glutine Ele- 


merkt Aus, 


Das erfte eapitel. 
 Preambulum. 


RE nun die prima materia auffeinfedlichs, 
| tunderlich geodnet ift / alſo iſt es auch 
von glutine zünerftehn / das alle gluten auß ei⸗ 
ner materia khumen / das iſt / Sulphur / coral⸗ 
len / carabe, vnd Fntali, welche alle auß einer be⸗ 
pr ern prima materia kum̃en / nemlich auß dem 
iquore Sulphuris, ſalis, vnd Mercurq vnd iſt die ei 
enſchafft eines zehen hartz oder leyms / die da 
bleiben aninenfelber/ wie jiedann an jnen ſel⸗ 
bererfunden werdẽ · Diſe Prima materia iſt ein 
form onndligwor eines hartzs / die da ettlichs 
theyls ſteinen art an jhm hat / darauß etwaß 
gleichformigs wiirde / den gemmen vnnd 
andern ſteinen vnd doch der ſelben materia nit 
ondiltvereinigt auß dreien materiẽ / von derẽ 
Steiniſchen ein theil / von den metallen den an 
dern theil / in der reſolution in der Saltzitet / võ 
wegen der diaphaniſchen art / vnd im geiſt der 
erwan gleich dem Saltz iſt / vnnd indem vber 
fie alle /das es ein hartz iſt vnd ein ʒaͤhen / vnnd 
ein beſundere krafft / nach dem vnd ein ſedlichs 
iſt / nit figirt noch auß feiner materia kummen / 
wie die metall / ſunder fie bleiben das das die 


metall werdẽ moͤgen / vñ darein tran ſmuriert. 
Das 
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‚ Berfünfft Tractat. s 

Das ander Capitel. 
Dom Salpeter/ Plumofo 
vnd Oger. 


A Ufenglich in dieſer materia ſcheidet der Ars 
Eeua das herauß / das nit vonder art ıfl der 
Reſinen / vñ reinigt dz alfo/daseinlautter Kea 
finen da beleib / das zům flieſſen vnd coagulie⸗ 
ren geſchickt ſey / In diſer ſeparation erſtlichen 
geht herauß die vnreinigkeit vom Sale / ſo in 
in diſen dꝛeien erſten iſt durch die Criuallinie 
en in yliadum / vndſcoaguliert ſich / etwan da⸗ 
rauß würt der ſalpeter / der dann iſt allein der 
khaum vom Saltʒ der Reſinen / vnnd erzeige 
ſich am meiſten felſen / auß vrſachen / inder 
rden würd er wider reſoluiert / vnd zergehet 
aber im foͤlſen da coagnliert er ſich / die ſcheidet 
ſich herauß zapffen weiß/ alſo iſt der Archens 
des Saltʒs. Diſer Shidungnad; reinigt ſich 
der Mercurius vonfeiner grobheit / vnd gebt 
von jm fein geft durch die Trinallinienzü ylia 
dum / dacoaguliert cs ſich / vnnd wachßt hach 
feiner art / darauß wirdt piumoſum oder feder 
weiß / das iſt allein ð ſchatten vom Mercurio/ 
der alſo danit Reſiniſch iſt / ſonder ſix / dann in 
diſen daeyen erſten bleibt nichts fit / dem nach 
ſo ſcheidet ſich herauß vom ſulphur fein würſt 
darauß würdt ger / der ſich gleicheiren Erz 
den macht / vnd ſtein / vnnd deren Feins nir ift/ 


ſolcher 
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6 VomsElenrentwafier : 
ſolcher dergleichen geſt ſeind mancherley / ger 
ſormert vnd geſtalt / vnnd all auß der materia 
der Kefinen/vnd denſelbigen ganz widerwer 
tig / in ihrem weſen / vnd demnach im ſelbigen 

Id Gger / Plumorins/ od Salpeter gefun⸗ 
en werden / Darnach werden ran oder laus> 
ger refinen erfanden oder befunder art/ oder 
geftatls (deren vill im Aresligen/ durch den 
Archeum herfür gebracht. 


Das dꝛitt Capitte l. 


Vom Arfenico. 


md num alfo die drey materic gereiniget 
Maſeind gebt hernach die erft ſcheidũg ſei⸗ 
nes weſens / vnd iſt der Arſenic weiß vnd gelb/ 
in der geſtalt dz die materia etroas metalliſch 
iehat / darumb fie ſich den metallen zů reig⸗ 
get / vnd gemeinklich ſich ſſchlecht zů dem artz / 
ynd mirdem ſelben coaguliert würde als dañ 
Sur) derſcheidung derſelben kummen vonei⸗ 
nander die frucht der metallen beſonder / vnnd 
Siefrucht der relinen beſon der auch begibs ſich 
vᷣill mahl / das der Irſenic allein auffſteigt in 
Triwal linien in Iliadum /derſelbigen Ar 
ſenicum macht im ſein beſunder artzt / denn rr 
das grobeſt ſo im reſun ligt / vnd ſicht gleich 
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Der fünfft Taactar. 527 
den metallifchen in der arbeyt / aber nitinder 
form / vnd iſt die ganz gifftigkeit der Reſinen 
in jhm allesifammen Fummeninein corpus / 
dann vnder allen früchten des Elemente Aquæ 
iſt nit groͤſſer gifft / als in der materia der reſi⸗ 
nen/ darumb ein beſonder gewechß hinanß 
Behr auß den leib des ſaltzs / 


Das vierdt capittel. 
Vom Auripigment. 


fo geht nach dem Ar/enico herauß der au⸗ 
Neipigmentum / welcher ſeinCorpus auß 
dem Sulphur bat + vnnd fein Coagulati⸗ 
on vom Salz’ vnnd vom Mercuio sen 
glang / iſt ſtainiſcher ond metallifcherart/ennd 
doch deren keins nicht ſuunder das nachgehend 
gifft / ſo auff den Arſenicum hernach volgt / ge 
ans dẽ Breit erſtẽ in Die trinal linien / da ſent es 
ſich in Yliadum / vnd generiert ſich geſchefert / 
vnd getaflet / dann da hengtvill der art an der 


cachimien / vnd im ſchein der metallẽ / nemlich 


des Solds / dann es iſt ein gelber Sulphur / 
der alſo ſchoͤn auff die Metalliſch arth bereit 
würdt. 


Das ſünffcapittel. 
Dom Antimonio, 


nen nach välrte ſpießglaß / nimbt ſein cor 


Rpus auß dem Mercurio / vnnd iſt die ard- 


biſt 
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528 Don dem Element waſſer 

biſi art des Mercurij / nach dem vnd er gerei⸗ 
nie würde / behelt auch alle Frafft vnnd tur 
gendt des Mereurij / darumb vnder allen frü⸗ 
chten / ſo von den dreien erſten außgehnt / kei⸗ 
nerlev frucht iſt / die des Mercurij wegen klar⸗ 
licher beheit / als der Antimonĩ / vnd iſt nichts 
als allein ein coaguliert Mercur ius durch den 
Saltzgeiſt / vnd fulphur / allein das er ein gro 
ber Mercurius iſt / vnd ein ſprüßiger/ au ß vız 
ſach / dz er nit Föptaußderreinen art Mercu⸗ 
rij / ſond in diſer materia alſo geordnet / Ste igt 
auff in Zliadum art weißh / dann erbarvonwe 
gen ſeines corpus villartziſchet art an jm / wie 
wol er die nit iſt. 


Das ſechſt Capitel. 


Vom Sulphure. 
NEmnae geht die fulpbur art berauß / wie 


ſie in jr ſelber iſt / vnd ſicht ſeinem Corpus 

am gleichten / wie d Antimonm ſe inẽ Mercu⸗ 
rio / vnd behelt auch dieſe art vnd dz weſen des 
Sulphurs an jhm / vermiſcht ſich auch etwan 
onder die mineral/ wie die andern obgemelx 
ten gewechs / darumb / das ſie etwann denen 
gleich ſeind / darumb offt ein Sulphur goͤldiſch 
gefunden würdt / oder in einem khiß / oder ders 
gleichen von wegen der vermiſchung / auch 
ir dem Antimonio offtmals ſolchs beſchicht. 
as 


E > 
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Serfinffelratse 529 
Das fibendt Eapitel. 
Dom Entali. 


A Ro iſt auch der Entali nichts / als allein dz 
rSalsıfeiner erfte materıa am gleichiften? 
vnnd wieder Antimonũ vom Miercurio fein 
corpusnimbt / vnnd der Sulphur vom Sulz 
pbureralfo der Entali vom Salgz / aber in Feiz 
nen weg vereiniget er fi mit den metalln / 
auß vꝛſachen / daß das Sal Fein vereinigung 
vwoeiter fücht/als allein in feiner materia zübler 
ben. Diſer Entali iſt wol geferbt / vñ geſchof 
ſen auß krafft des ſaltz / dz alſo zů formiere ge⸗ 
ordnet iſt / vn ligt im ylisdo als in pergwerck 
gleich einem firẽ falperer /derim waſſer fir iſt / 
vnd beſtundig / vndbleibtan jhm die materia 
des ſaltz / vnd ſein weſen. 


Das acht Capitel. 
Dom Carabe Cirino. 
Fer gelb Earabenimbrfein vrſprung / nach 


dẽ und die vorbemelte grobe berteart auß 

der Reſiniſchen materia Furfien iſt / zeucht da 
rcheus heraus die Subriliftare von dreien 
erſten / das cowpus vom Sulphur / die coagula 
tion vom Saltz / vñ die compaction vi Reſini⸗ 
hen liquoꝛ vom Mercurio/ end iſt lautter vñ 
lar / auß vrſachen / es iſt allein die claͤri der dich 
en erſten in jm / kumbt alſo heraus in yliadum 
J vnd 
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530 vom Element waſſer 
vnd coaguliert ſich / daaus wirt gelber A gIſtein 
wiewol er ib niſciert / vnd etwan mehn weyß 
iſt / auß vrſachen / das die weiße des Sulfurs 
mit laufft / vñ alſo zwo oder deey farben durch 
einander kom̃en / und geben die blümen nach 
artder ſie inen / vnd alſo coaguliern fie ſich da⸗ 
mitivnnd was von Carabe blůmen iſt / iſt ein 


gůter Carabe dann er ſoll feine blüme nit vers 


Icren / wa er aber feine blömen verleürt / da iſt 
er zu faſt ſteiniſcher art. Dan ein jedlicher ſtein 
Ser de blͤmẽ nit hat / iſt zů frů coaguliert wos 
Sen/pordem vnd er zeittig worden uff) daſſelb 
iſt nit der Baraberfunderfeine hluͤmen / vnnd 
volgeſpꝛrengt / dann es iſt ein Reſin / derda 
fleüßt auf Art feines durch ſcheinenden ſul⸗ 
phurs / vñ kalt ein ſtein iſt / auß krafft der com⸗ 
poſition Mercurij / & alis. 


Das neündte Capitel. 


Vom Carabe'Nigro. 
er Scwars Carabe iſt ein Schwarner 
% ulokur ſunſt aber in allweg gleich dem 
gelben ſeit ſeiner generation] vnnd hat aber in 


hen ein hertern ſpiritum an jhm / dann der 
gelb / alſo das er vill Schiffer gibt / vor dem vñ 
erliat/ auß vrſachen / das vil art an im iſt / die 
da acht mag zů Carabe gehn / vnnd wuürd ein 
Stein werchdaranf/ Dann er bat mehr der 
ſteyniſchen artan ibm / dann allander Refin 
| feuchten/ 









Der Fuͤnfft Tractat. 53 


ber feuchten / darüber fich offtmals gar zů ſteynen 


u 


macht / vnnd ſteyn darauß werden / das iſt / der 
von ſeiner art kummen / vnnd macht ſich ſelber 


3ů einem ſteyn / alſo daß er den fluß im fewer / 


NL (iR 
. m 
A 

4 
la 


» 
. J # 


uro 


vndalles dergleichen verleurt/ vnnd gleich ei⸗ 


nem Schiferſteyn iſt / hengt ſich offt dil in die 
ſteyniſche liquores / vnnd coagulirt ſich damit / 
da werden vil ſchwartze Förnlin gefunden / wie 
die granaten / auß vrſach daß die ſteyniſche ma⸗ 
teria in allen centrum hat / vnd vnderſpickt ligt 
in jhr / Dann alle ſchwartze ſteynwerck der gro 
ben art / ſeind alle des ſaawartzen Carabe art / 
vnnd von jhm hie / aber zerbrochen durch die 
einmiſchug ander materien / die da von ſich 
ſelbs zufeißt ſeind / auß feiner eygnen art. 


Das zehend Capitel. 
Von Coꝛallen. 


„se Corallen nemmen jhren Vrſpꝛung auß 
den Reſinen der dreien erſten / alſo / daß 
vom Sulphur einroöttjbleibt / vnnd ein weiſſe 
fixiſche art / dieſelbig ſcheydet ſich herauß durch 
den Archeum Samens weiß / dz iſt in Foͤrnlin⸗ 
weitz / vnd wirfft das alſo hinauß in Iliadum / 
welcher am meiſten iſt im meer / das iſt / daß an⸗ 
fenglich ſein Triual linien in das Meer gefal⸗ 
len iſt / an ſolchen orten wechßt es / wo es aber 
ſunſt in der globůl bleibt / da verdorret es / vnd 
wurd nichts Darauf / ſo es aber in das Meer 
& ij kompt / 
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532 Dom Element weaffer 
kumpt /im felben Iliado hebt es an zuwad 
fen ı da waͤchſt auß dem Koͤrnlin ein Baum, 
gleich wie auß eine Samen / vnd fo cs wachßt / 
fein glidmaß / ſo erhart es durch feinen eyge⸗ 
nen ſaltzgeyſt / vnnd jarzahl / das beſchicht auß 
ſeiner eygnen krafft / mit ſeiner gegebenen zeit / 
vnnd nimbt ſeine art des weſens auß dem Ar⸗ 
cheo des Element waſſers / welches in allen 
Fruͤchtẽ ſein beſonder gewechs hat / etwan das 
Silber wunderbarlich wachſen laͤßt / etwwa das 
gold in ſolche form. Alſo ſpilt die natur in jrer 
meyſterſchafft / und frewet ſich jres meyſters / 
vnd jhrer krafft. Auch wie der Plumoſum 
nd ander wachſen / alſo iſt in den Coralen eyn 
bſonder gewaͤchs auß dem Samen / ſo von den 
dreyen erſten kommen iſt in drei farben / Rot / 
weiß / vnd geel / vnd iſt dz letzt gewaͤchs / 
fo die Natur producirt auß den drey⸗ 
en neſten der Reſinen im Ele⸗ 
ment Aqua / vnd eins 
der Edleſten ge⸗ 
wechſen. 


FINIS 
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Trei Tractat * 


PHILIPPI 


Theophraſti Paracelſi 

Bombaſ / des beruͤmbteſten Phi⸗ 

loſophi / vnd beyder Artzney 4 
Docctorn. 


Der Erſt / Von oͤffnung der Haut / vnd 
jhrer Natuͤrlichen verletzung / ſampt 
der heylung. 





Der Ander / Von heylung der Wundẽ. 


Der Tritt / Don Schlangen / Spiñen/ 
Krotten / Krepſen / Muͤttermehler/rc. 
vnd jhrer tugent. 


Cum Priuilegio Cæſareo ad decennium. 


Getruckt zu Straßburg I durch 
Theodoſium Rihel. 
Anno M. D. LXX. 
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Dem Wolgebornẽ Ber, 
ı en! Herrm Lazaro von Schwendi/ 
Freyherrn zu Hochenlandfperg / Ritter/ 
‚ and der Kom, Key, Day. 2, geheymen 
ARhat / vnd General im heyligen Kömis 
ſchen Reich Leutenant / meinem 
gnaͤdigen Herrn. 


NOlgeborner Here / E. 
%r © ſein mein vnderthe⸗ 
—Rnig dienſt moͤglichs fleiß 

EN zuuor/ gnediger Herr 
VTrei vrſachen bewegen 





2 
mich / E. G. diß Buͤchlin Theophra⸗ 
ſti Paracelſi zuzuſchreiben /darinnen rei 
kurtze / aber doch Ichöne vnnd nutzliche 
Tractetlin begriffen werden. Erſtlich 
das gegen E. G. ich mich beger danck 
bar zuerzeygen / dieweil E. &, mir bei 
der Roͤm. Rey, May, ꝛc. vnſerm allen 
gnedigſten Herrn eyn General Priuile⸗ 
gium / vnnd Freyheyt vber alle Bücher/ 


ſo ich in —6 








Voꝛred. 
für in Truck geben wird / gnedigklichen 
ſolicitiert vnd erlangt haben. 

Zudem Andern / nach dem E. G. biß 
anher in ſtetter Kriegsuͤbung jhr zeit voll 


bracht ( Vnnd ohn zweyffel / wa es die 


noth / vnnd des Heyligen Roͤmiſchen 
Reichs nutz vnd wolfahrt erfordert / noch 
thun werden) darinnen ſich vil ſeltza⸗ 
mer/wunderbarlicher haͤndel nicht allein 
mit wunden / ſonder auch offenen Schaͤ⸗ 
den / vnd dergleichen / offtmalen zugetra 
gen / daher dann auch die Alten Koͤnig/ 
onnd groſſe Herzen allwegen auch biß 
auffonfere zeit / die Artzney geliebet / er⸗ 
forſchet / vnnd ſelbſt gebraubt / So hab 
auff diß mal / von wegen der kuͤrtze der 
seit E. G. ich nichts beſſers willen zu⸗ 
zuſchriben / dieweil nicht die groͤſſe / ſon⸗ 
der vil mehr die guͤte der Buͤcher anzuſe⸗ 


hen iſt. 
Der Erſt / vnd Ander Tractat gehoͤ⸗ 

ren in die Chyrurgji / Dann im erſten 

Buch lehret Theophraftus von offnen 


Schäden / vnnd zeyget die Materiam 
an / 





Vorred. 


an / dardurch die Haut natuͤrlich geoͤff⸗ 


* 
— * 
— 
— 


net / vnnd verletzt wird / Nemlich das 


Saltz / daruõ er gar ſchoͤn Philoſophiert / 
darauß erkeñt wird / wie vil vergebenlich 
gehn allen nutz von vrſprung der Schaͤ⸗ 
es den von wilen fei gefchriben worden/ 
"ma dann nicht die humores / fonder das 
Saltz machetalle Vlcera, vnd offne ſchaͤ⸗ 
"den / Wie ſolches Theophraſtus nach 


der laͤng / auch in dem Tritten theyl ſei⸗ 


0 
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I nergröffen Chyrurgigefchriben hat / dar 
| on auff diß mal genugallen denen / fo 
| feine Bücher lefen/onnd fich vnderwey⸗ 


) fen fallen wöllen/ Imandern Buchdiz 


| feserfien Zractats/ zeyget er Diepratic, 


4 Cur, vnd Heylung an/ welche auß dem 
a panwendigen Fundament gchet / vnnd 
‚na oil herrlicher iſt / danndie Cur / ſo von 
„a auſſen gefchicht / hierinn bringet er vil 


ſchoͤne ding herfuͤr / ſonderlich fuͤr groſſe 
Herren / welche nicht alleyn daheymen / 
ſonder auch in Kriegen offtmals ſchwe⸗ 
re Schäden bekommen / darumb ſoll eyn 


Artzet gefaſſet fein / Reichen vnnd Ar⸗ 


A iij 
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Voꝛred. 


men zuhelffen / von wegen der liebe / vnd 
nicht vmb des Gelts willen / wiewol die / 
ſo es vermoͤgen / billich die empfangene 
gutthaten bedencken / vnnd darfuͤr danck⸗ 
bar fein ſollen / damit den Armen deſter⸗ 
baß gedient werden möge / wiewol fich 
offtmals zu onfern zeiten das widerſpil 
befuͤndet. 
Das Ander Tractetlin iſt auch eyn 
kurtze Chyrurgia, wie man die Wunden 
von grund auß auff trei weg heylen ſoll 
durch Wundtranck / Stichpflaſter / vnd 
Balfam / welche trei weg die Hauptſiuck 
ſeind in der rechten kunſt. 

Der Tritt Tractat / iſt võ den Schlan 
gen / Spinnen / Krotten / Wuͤrmen / 
Krepſen/Muttermehler / ꝛc. Welchen er 
den Titel geben von vrſprung der kuͤn⸗ 
ſten / darumb dz Adam von der Schlan⸗ 
gen das wiſſen / vnd der kunſt erforſchung 

befommen / Wie ſolches weiteerzuerfläs © 

ren ohn noth / dieweil das Büchlinan | 

ihm felbft kurs iſt. 

Die Tritt vrfach difer —* 

as 





Voꝛred. 


Das E. G. diſes kleynen Buͤchlins Pa⸗ 
tron vnnd Mecænas ſein woͤllen / wider 
die Oſores Theophraſti, ſo alles ohn ver 
ſtand haſſen / vnnd verdammen / das ſie 
nicht kennen / wiſſen / oder erfahren ha⸗ 
ben/wieonchriftlich iſt es zu hoͤren· Das 
die Medici vor treiſſig vnnd viertzig ja⸗ 
ren Zheophraftum ſelbſt geſehen / gehoͤrt / 
vnnd ſeine vngleubliche Curas (ſo er in 
den ſchweriſten Kranckheyten Podaa⸗ 
gra / Waſſerſucht / Quartana/ Fallend⸗ 
ſucht / Wolff / Kreps / Fiſtel / vnnd ders 
gleichen in vilen Landen bewiſen) vor 
augen gehabt (wie das noch mit gebor⸗ 
nen Herren/ vom Adel/ vnnd andern 
Ehrlichen Leuten an vilen orten zube⸗ 
weyſen) vnnd dannocht den theumren 
Mann / wenigaußgenommen / biß in 
Todt verfolget? folten fie nicht billich 
auff den Effectumgefehen haben? Was 
willman aber von denen ſagen / ſo su on; 
ferer zeit nach feynem Zodt an jhm zu 
Ritter werden wöllens Sie verwerffen 
feine Schrifften / MEER fiedasges 
—X uij 





Voꝛred 


ringſte nicht verſtehen / dann er laßt ſich 
nicht nach dem Buchſtaben richten vnd 
außlegen / ſonder will hoͤher geurtheylt 
werden / als der ſein kunſt nicht auß ge⸗ 
ſchribnen Buͤchern / auch nicht wie jhr ee 
liche von jhm außgeben von den boͤſen 
Geyſtern durch Teuffeliſche kunſt / ſond 
auß Gott / durch mañigfaltige erfahrung | 
der Natur —— derhalben dann 
auch vns gepuͤrẽ wil 

Philoſophi / vnnd andern fünften / ſo ei⸗ 
nem Medico von noͤten / auch der erfah⸗ 
renheyt befleiſſen / vns nicht ſelbſt zuuil 
zumeſſen / vnnd deſſen rhuͤmen / das wir 
noch nicht haben / Vor wenig Jaren mey 
net ich auch / ich hette vil auß Theophra⸗ 
ſto Paracelſo gelehrnet / da ich aber zu 
anderen kommen bin / Welche Theophra 
ſtum beſſer geleſen / vnnd im Werck war⸗ 
hafftig befunden / da ſeind mir erſt die Au 
gen auffgangen / das ich erfahren / wie ich 
zuuor/ als eyn Blinder an eynem ſtecken 
vmbgefuͤhret worden bin / da nicht alleyn 
ich / ſonder auch andere / von a = 

| vı 





/ dz wir vns neben d 


Doro. 


on oilgehalten/die Vocabulaartisnoch nit 
ms werftandenhaben/ Ob nuh wol zu vnſe⸗ 
ren zeitten / vil Impoſtores, wie auch bei 
m dem Leben Theophrafti / befunden wer⸗ 
ums den/ Die alleyn das jhr ſuchen / vnnd die 
un) hohen Gaaben Gottes zu jhrem Spot / 
ſchaden / vnd ſtraff mißbrauchen Dann 
Gott d. HErꝛ wird es jhnen vnuergolten 
nit laſſen / dieweil ſie als die vnerfahrnẽ / 
nt mehr ſchadẽ den Armen Kranckẽ damit 
Zzufuͤgen / dann ſie nutz ſchaffen) vnd we⸗ 
nig das lobens werdt iſt / außrichten / 
daher dann vil guter Leut fuͤr den al 
geftoffen werden/onnd Theophraſti Me 
dieinadardurch in verachtung gerathen 
iſt / So ſeind doch / Gott lob/ vilhochs 
vnnd niders ſtands / Jung vnnd Alt / in 
Niderland / in Schleſi / Saxen / Meiſ⸗ 
fen / Francken / Behem / Defterreich/ 
Kernten / Steyrmarck / Beyrn / vnnd 
andern orten / die durch Gottes Gnad 
bei vilen auß Theophraſto das gethon/ 
das andere möglich zu ſein nicht geglau⸗ 
bbet haben / Das es aber noch nicht in Ge⸗ 
| v 


— 
— 
— ⸗ 





Vorred. 


meyn / vnnd allenthalben beſchicht it | 
nicht wunder/&ottwillnichtalleszual- |" 


fen zeiten geoffenbarethaben/waser aber 
an tag bringen will / das fan durch nie⸗ 


mandt / wann es jhm gefelt gehinder 


werden / darumb ſollen alle Liebhaber der 

Natur den Segen Gottes mit gedult er vr 
warten / den Gott der Herr in diſer Me⸗ 
dicin wider viler willen / vnnd gedancken 
täglich weiter an tag bringet / darumb fol 
een wir Chaiftliche lieb eynander zu bey: 
den theylen erzeygen ohn neyd vnd haß / 
vnnd keyn theyl gedencken / das Gott der 
Herꝛ diſe vnd andere kunſt vns gibt / den 
Geitz / Stoltz vnnd Pracht dardurch zu⸗ 
erhalten / Sonder dem Nechſten zu Got⸗ 


tes Eher damit zu dienen / dann es nicht 


darumb zuthuͤn / das Theophraſtus al⸗ 
lein in ehren gehalten / vnnd Galenus 
vndergetruckt werde / ſonder das wir den 
Krancken helffen / Es behalt eyn jeder 
das ſein / das Werck ſoll das beſſer anzey⸗ 
gen / wem Gott mehr Gnad vnd Segen 
gibt / der brauch es mit danckſagung vnd 

—— erzeyg 





Voꝛred. 


Nerzeyg alda fein liebe vnnd barmhertzig⸗ 
keyt / ſo werden wir des rechten wegs min 
der fehlen / vnnd belder zu der warheyt 
kommen / welche ſich nicht in Schrifften 
m fonderin der handarbeyt denen / die ſie 
ng ohnablaflen fuchen / offenbaret/ Dann 
mund Theophraftus ſchreibet nicht wie er felbft 
u fagt/auff Apothefifch / fonder will das 
was wirbeiden Alchimiften/onnd andern in 


j L mh e 
IM ll I 
en 
uf v 


die Schuͤl gehen / vnd die handgriff lehr⸗ 


nen / wie die Handwercker thuͤn muͤſſen / 
Es were auch nicht gut das es alles heil 
am tag were / fonfiwurde eynjeder Zan⸗ 
brecher / auch die alten Weiber wollen 


Theophraſtiſch fein/ / vnnd mehr ſchaden 


dann nutz den Krancken zufuͤgen. 
Darumb ſehe eyn jeder wolfürfich/das 
er Gott nicht erzuͤrrne / mit verachtung 
deſſen das er nicht verſtehet / dieweil er die 
warheyt zur lugen / das liecht zur finſter⸗ 
nuß machen / vnnd Gott in ſein gewalt 
greiffen will / als wann er nicht macht het 
te / etwas weitter / dann wir biß ber ge⸗ 
habt / an tag zubringen. 
E.G. 





Voꝛred. 


E. G. aber bite ich vnderthenig fie 
wollen diß kleyn Büchlin von miringes 
naden auffnemmen/ vnd zu jhr gelegen, 
heyt verleſen Dann ob wol E. G. mit 
hochwichtigen gefchefften/ond ſchweren 
orgen beladen / vnd das gemuͤt nach lan⸗ 
gem Krieg / ſo ſie mit groſſem lob vnnd 
rhum gantz Mannlich nuh vil Jar ber 
wider den Feind der Cheriſtenheyt durch 
Gottes Gnad / mitvilerredlicher Leut 
verwunderung / gefuͤhret haben / billich 
mecht muͤd vnnd verdroſſen ſein / ſo ha⸗ 
ben doch E. G.neben ſtetter Ritterlicher 
uͤbung des Leibs nicht vnderlaſſen alwe⸗ 
gen auch etwas zuleſen / dardurch das ge⸗ 
muͤt wider erfreuwet wird / bin derhalben 
vndertheniger zuuerſicht / E. G. wer⸗ 
den jhren diſe Tractetlin auch gefallen/ 
vnnd mich jhr / wie ſie bißher gethon / in 
gnaden laſſen befohlen ſein / Das ich a⸗ 
ber das hoffe / bewegen mich E. G. hohe 
Ritterliche tugenden / damit ſie von 
Gott dem Herren reichlich begaabet 
worden/ dann E, G. nicht — 
* alwe⸗ 





ER 


Vorred. 


Nalwegen mit der fauſt als einen Helden 
um herzenget/fonder auch in allen denen Krie 
md gen / darinn die —— — Roͤmi 
nnd fchen Keyſer in Franckreich / Niderland / 
vnnd Vngern E. G. gebraucht / jhren 
m hohen verftand/ fürfichtigkeyt / maͤſſig⸗ 
keyt / vnnd grofle erfahrung / fampeons 


nn an j 


Muerzagtem gemät/ alfo fehen laſſen / das 

nd] fie fich deren Feynes wegs vberhaben/ 

m] fonder allweg gegen hoch vnnd niders 

ſtands Perfonen /freundtlich onnd gnaͤ⸗ 
dig bewyſen / daher dann der liebe Gott 

E. G. auch die höchfte tugenten / foin 

. Kriegen fonderlich gelobt wird/ gegeben 


vnnd verlihen hat das E. ©. je vnnd 
allwegen mit groſſem gluͤck geſiget ha⸗ 
ben / welches ſich zwar nicht zu verwun- 
dern / dieweil E. G fieh von jugentauff 
in guten kuͤnſten vnnd ſpraachen fuͤr an⸗ 
dere geuͤbt vnnd daſſelbig in allen jhren 
geſchefften noch nicht vnderlaſſen. 
Haiemit thue E. ©, ich dem HErren 
Chriſto mit fleiß befehlen / der woͤl E. G. 
langes Leben vnnd ſtette geſundtheyt ver 
| (ey: 





Voꝛred. 


leyhen / damit ſie der Armen Ehriften- 
heyt mit Rhatonndthat / wider vnſern 
Erbfeind / noch laͤnger nutz / vnnd zu 
Chꝛiſtlichem friden / rhuw vnnd eynig 
keyt im heyligen Roͤmiſchen Reich / dar⸗ 
zu dann E. G. ſonderlichen geneygt / ver 
holffen ſein moͤgen. Datum Straßburg 
an S. Katharinen tag Anno 15 69 


E. G. | 
Vndertheniger 
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cus Argentoratenlis. 
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Bombaſt | Bender Arkeney 





Dortorn. | 

Bon öffnungder haut / vnd Natürficher 
verletzung / ſamt der Heylung. 
Das Erſte Buch. 
GAPTVT'L 
IF O nun Gott die Artzeney 
S vñ dẽ Artzet beſchaffen / iſt weh 
| ter vd Denen dinge nichs zure⸗ 
4 den / als alleyn durch Ihn / das 
iſt / durch die werck der Natur / daß fie bez 
weyſen daſſelbig anzunem̃en / vñ von vn⸗ 
ſern eygenen ſinnen nichts darzu erdich⸗ 
tẽ. Auff ſollichs beweyßt nuh die Natuır/ 
daß der Leib des Menſchen / wie er vers 
faßt iſt / haut und was darinn / von dreyẽ 
dingen zuſam̃en geſetzet / in einem Leib⸗ 
das iſt / trei Leib aber eyn Leib auß den 
treien Leiben / das eyn Leib iſt des Men⸗ 
ſchen / entfpringen alle kranckheyten / in 
B 





Theo hraſtus Paracelſus 


dem / daß ſie ſich von eynander ſcheyden⸗ fun! 


oder eyner vom andern / wiedaß fichin 


der zerſtoͤrung begibt, Die trei Leib ſeind 


Mercurius Sulphur vnnd Sal, Was 


nuh deren jedes fuͤr ſich ſelbs ſey / vnd alle 
rei bei eynander / iſt in der Leiblichen 
Artzney genugſam entdeckt / vnd bewiſen 


| 


amt 
Mil } 


Wolß 


Ahr 
—* 


kn! 


in vnſerer Philoſophia. Auff folches iſtt 


weiter hie not / den Wundartzet zuberich⸗ 


ten / auß diſem anfang den verſtand vnd 


grund zunem̃en / wie auß den treien Die 
offnen Schäden vnnd Leibs oͤffnung be⸗ 
gegnen. Daß zuuerſtehen / iſt am erſten 
diß Exempel von noͤtten. Eyn ieglich 
Metall iſt auch geſetzt von den treien din⸗ 
gen/ Mercurio,Sulphure vnnd Sale, 
Nuh iſt das Metall zerbrechlich / als Ey⸗ 
ſen / Kupffer/ c. auß vrſach das Saltz 
iſt / das die ding verzehrt vnd hinnimmt / 

nnd fo das Saltz nicht were / ſo wirde 


nichts verzehrt. Nuh verzehret das Saltz 


nichts / es ſeie dann geurſacht zu der zer⸗ 
brechung. So es nuh eyn vrſach findt / 
als eyn Stro eyn Feur / ſo gehets der vr⸗ 


ai 


fachnach / vnnd entpfahet vom I 


ı% 








von öffnungder haut, 


ſeein zerbrechung vñ zerſtoͤrung. Darauf. 


volget nuh /fodaß Saltz eyn vrſach hat/ 
ſo hebt es an vnnd bricht feinen Leib /in 
Ndem es ſtehet / friſſe eyn. Darauß wird 
nuh eyn Roſt / eyner alſo / der ander alſo. 
Diſer Roſt iſt nuh d/ der alſo vom Saltz 
kommt / vnd bricht / reyßt vnd frißt vmb 
ſich fuͤr vnnd für / ſo lang biß der gantze 
m Leibbinfommt/ indem es dann iſt / oder 
ar) fo weites mag / wa nicht widerſtanden 
wird, Alſo wie in difem Exempel nicht al 
leyn im Eyſen / Kupffer /fonder auch al⸗ 
dv in allen andern dingẽ / eyn Roſt wird/ 
vnd ſeynen Leib verschret/dasift/daflelz 
big / das er ſein ſoll / bricht. Der maſſen iſt 
auch im Menſchen eyn Natur des Saft; 
zes / ſo daſſelbige eyn vrſach hatt entpfan 
gen / Hie nicht Wundartzneyiſch zumel⸗ 
M den / So friſſet es die Haut / das Fleifch/ 
die Adern / die Beyn / die Kroſpe / Nach 
dem eyn jedes Saltz in ſeyner art vnnd 
ſtatt iſt. Auß diſem Saltz / das der tritt 
Leibiſt / oder Materia zu eynem Leib/ 
das iſt des Menſchen / werdẽ die oͤffnung 
ntd loͤcher des Leibs iñ wendig und auß⸗ 
B ij 
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Theophraftus Paracelfus 


wendig. Alfoiftgenug gefagt eynem jeg 


lichen Wundartzet / daß alle loͤcher alleyn 
werden von dem Saltz / das der tritt Leib 
iſt des Menſchẽ Leibs/genrfacher / Wie 
eyn Raͤgen das Saltz im Eyſen / das Ey 
ſen Saltz in Roſt vrſacht / Alſo auch im 
Menſchen zuerkennen. Der nuhheylen 
wil diſen Roſt / der muß zugleich ſeyn als 
eyn Alchimiſt / der da kan eyn Eyſen be⸗ 
waren / daß jhm keyn vrſach zuroſten ge⸗ 
ben wird / Auch das Kupffer vnd andere / 
vnnd ſo etliche Schaͤden geſchehen / das 
wird er erfuͤllen. Dann eyn ſedes Metall 
hat die Natur an jhme / So jhme der 
Philoſophus hilfft / daß ſein geſchehener 
ſchad felbſt wider wechßt / wie im Men⸗ 
ſchen. Als eyn Exempel / der Menſch 
hat eyn loch / vnd es wird durch huͤlff der 
Artzney geheylet / Alſo auch ſo das Me⸗ 
tall eyn loch hat / wird es geheylet durch 
huͤlff derſelbigẽ Artzney / ſo hinzu gethan 
wird. Vund wie in der Natur deß Mens 
ſchen moͤglich / Alſo auch im Leib ver Me 
tallen moͤglich. Wie nuh das eyn zuge⸗ 
bet / Alſo auch dasander, Das ſeind die 

Mytterıa 





von oͤffnung der haut. 

Myſteria naturæ, vñ Magnalia Artium, 
mit denen Gott den Artzet hoch begabet 
hat. Sollichen wunderbarlichen Kuͤn⸗ 
ſten iſt der Artzet fuͤrgeſtellet fie auß dem 
RLiecht der Natur zunemmen / dieweil der 
Wanſch das Liecht iſt / vñ auch der Leib/ 
von deß wegen es alleyn beſchaffen iſt / 
das vnnd alles anders. Darauß ſo wiſſe 
der Wundartzet eyn kurtzẽ Bericht / was 
den Leib oͤffnet / vnd was jhn heylet / bey⸗ 

des in der Natur zufinden. 


KATY, IE 


tur / daß es frißt vnd naget / vnd iſt 

Das verborgen Fewer / dz niemaũt 
ſihet / noch weſentlich entpfindet / Gleich 
wie eyn Neſſeln / Darumb verſtand wol 
diß Exempel vom ſelbigen Saltz. Wie 
jhr ſehen daß Kreuter ſeind / vnnd auch 
Wurtzlen / die Blatern brennen / Als 
Flammula, fein Blum onnd Wurtzlen / 
Waſſer Epff/ Senff / Neſſeln/ꝛc. Alfo 
auch Thier ſeind / die ſolches ehucn/ 

iij 


N iſt das Saltz eyner ſolchen Na 





Theophraftus Daracelfus 
Krebs / Meylender / vnd alle andere vil/ 
dieſelbigen ſeind alle verborgen Feuwer / 
vnd vnſichtbar Feuwer / Aber empfindt⸗ 
lich in ſeinen wercken. Der maſſen nuh 
wie angezeygt in Euſſern dingen der Na 
tur / Aſſo auch in Menſchẽ Salia ſeind / 
in vil art vnnd wege / die ſo ſi gewachſen 
ſeind / oder kommen in eyn ſolche art / daß 
fie wie Flammulz ſeind im leib / vnd der 
leid darzu gefuͤget. Jetzt zuͤndet eynes das 
ander an / vnnd wird das darauß / ſo der 
Natur krafft iſt. Vnd ſolches alles iſt be⸗ 
ſchaffen von Gott / daß wir ſehen / was 
die Natur ſey / was wir ſeind / vnnd was 
die kunſt ſey / vnnd die Magnalia Gottes. 
Alſo in den Baͤumen ſeind auch Salia / 
vnnd in andern Gewaͤchſen. In etlichen 
iſt eyn art Salis, das zu Wuͤrmen wird ⸗ 
nagt wurms weyß das holtz hinweg. Al⸗ 
fo auch im Menſchen der Wolff / Krebs 
wechßt / ꝛc. das nicht anders dañ wie eyn 
lebendig Thier vmbkreucht vnnd frißt / 
wie Arfenic/ Auripigment / etc. loͤcher in 
die haut feulen vnnd freſſen / Dieſelbigen 
thuens darumb / daß ſie Salia — 
ue 





von oͤffnung der haut. 
jhr weſen genaturt. Alſo auch ſeind im 
WMenſchen Arſenica, die jhn auch auff⸗ 
freſſen / nach innhalt ſeyner Natur. Vnd 
ned wie in außwendigen in Natuͤrlichen din⸗ 
omg gen vilonverfchied geſehen werden / Alſo 
mn nach demſelbigen ſeind auch die mancher 
on) ey Natur vnnd Art im Menſchen / daß 
wa nichtenn loch iſt wie das ander / nit eyn 
ſchad iſt wie der ander / Etliche Salia 
brennen / wie Neſſeln / wie Victriol / Et⸗ 
liche machen kretzicht wie Plumoſum 
vnd Eſula, Etliche Blaterenfich / wie 
Waſſer ſenff / Meylender / onnd der Arc 
vil / die alle im Menſchen ſollen nach are 
der Natuͤrlichen dingen außgetheylt wer 
den / vñ ſpecificiert in diß oder jehnes Ge⸗ 
ſchlecht oder Species. Dann wie noch 
zwen Leib ſeind / Mercurius vnnd Sul⸗ 
phur, Aber das Saltz arbeytet im ſelben / 
das iſt / es friſſet ſich ſelbſt / ſo iſt nuh gleich 
den andern / jhm eyn Corpus vermiſcht / 
vnd doch in ſeyner Natur vnnd Eygen⸗ 
ſchafft / darumb jſſet es den Leib Mercu⸗ 
rij vnd Sulphuris, mit ſampt den ſeinen / 
ſo es die vrſach hat ſeyner —— wie 

B uiij 





Theophraftus Daraus _"_ 

dañ in allen andern Sefchöpffen ift/das 1" 
902 der zerſtoͤrung geſichert ſey / daßes 
nicht Roſt oder die Schaben freſſe. Wi⸗ 

der diſe Schaben vnd Roſt / ſo den Men⸗ 
ſchen anliget / iſt die krafft der Natur die / 

fo es benimpt vnd hinweg thut / mit dem 

vor wiſſen / daß der Menſch ſchawe / daß 

er mit eynem geſchickten Artzet verwaret 
ſey. Dann die Artzney iſt eyn Gabe / dem 

fie gegeben iſt / der hat ſie / vnd gehet jhm 

wol ab ſtatt. So iſt der anfang der Gab / 

die Weißheyt / das iſt / das wiſſen der 
kunſt / wie die Natur fuͤrhelt. Auß ſolcher 
erfarenheyt wachſet der Artzet / vnd nim̃t 
allfeinfönnenondwiflenaußdem&rem | 
vel/zanzeygung/lchr/vnderrichtungder 
Natürlichen Werck vnnd offenbarung, 
Darumb ſoll ſich eyn jeglicher Arge ders 
maſſen eynrichten / daß er auß der Artz⸗ 
ney / ſo Gott beſchaffen hat / ſich beſchaf⸗ 

fen mit jhr mache / vñ nit ohn die Artzney 

ſich ſelbs auffwerffe / Dann alſo im ſel⸗ 
bigen wege wachſen die vermeynten Ar⸗ 

tzet. Wie nuhoben fuͤrgehalten / von dem 

Saltz des Him̃liſchen Feuwers in Na⸗ 

— tuͤrlichen 





von Öffnung der haut, - 
aͤrlichen dingen. Alfo auchim Menfche 
wißteynbeymlichs Feuwer / das da nicht 
u fichtbarift/ufi doch brennet/fo es entzuͤn⸗ 
nn der wird von ſeynen funcken/der influenz 
nmigen/ fo im Menfchen ift / foligetsinfeis 
innen flammen / wie eyn kalck / der imma 
ſer ſeudet. Dañ der Leib wird an dem ort 
M alleyn wie waͤſſeriger Leib erkañt / in dem 
MNdas Saltz ligt / vnd naget vnd brennet et⸗ 
wann wie eyn Piper wie eyn Alcali, vnd 
MN dergleichen / wie oͤffter in hernach volgen 
Nden Capiteln erzaͤhlet wird. Vnnd alſo 
frißt es hinweg das ſehnig / das ſein Leib 
iſt / Gleich wie Eyſenſaltz dz Eyſen / das 
RKupffer nit / Kupfferſaltz das Kupffer / 
vnd das Eyſen nit. Alſo ſein Saltz des ge 
aͤders / Fleiſchs / Adern / Medullen / Bey 
nen / Knoſpen / eyn jedes auff ſein Natur 
außgeſpreyt vnnd getheylt / daruon nuh 
genug geredt / zuuerſtehen die Exempel 
Flam mleæ, Meylẽder/ Arfenicı, kalckec. 
der dieſelbigen wol erkennet / der iſt eyn 
wiſſender der leiblichen offenen Schaͤ⸗ 
den / wie ſie kommen moͤgen. 
Mi 2 
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We Ink 


CAPYT. IH. A 


Arumb lautet eyn alter Spruch 
onder den Öelchreen/wader Dhiz 
Jloſophus auffhoͤret / da fahet der ar 
getan. Warauffiftsgereder Alleyn daß 
wir nach der Philoſophia der Natuͤrliche 
dingen werck kreffte / gutes vnd boͤſes ſoll / 
len erfahren vnd ſehen / vnd das alſo dar ⸗ 
nach auch wiſſen / wie an dem ort / Aſo 
auch im Leib des Menſchen eyn Sal Fla- 
mulæ, eyn Sal calcis, eyn Sal Borracis, 0% 
eyn Sal Arſenici, &&c. Darumb ſo iſt hie 
nicht zu Theoriſieren / wie die alten Ar⸗ 
tzet geredt haben / welche Die vrſpruͤng der 
offenen Schaͤden geſetzt haben / nit nach 
vnderweiſung / wie ſie die Philoſophey ge 
lehrt hat / Sonder auff vermuten / fanta⸗ 
ſeyen / auff Die dann nichts zubauwen 
ſeind / vnd haben nit angefangen / dader | 
Philoſophus auffhoͤret / Sonder fuͤr ſich 
ſelbſt gehandlet / vnd das end der Philoſo 
phey nicht erkennet. Dann das iſt eyn 
Srempel/wiemanfollanfaben/nachber 
Philoſophey auffhoͤren / als wir IUht 
as 
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das Lac Eſulæ pruritũ macht, Auß dem 
lehret nuh Philofophia/daf wir Efulam 
nicht ſollen in vnſern Leib thuen / damit 
Mſie jn nicht letze zur öffnung. So wir nuh 
Nwiſſen das / das Philoſophia ſagt / vnd iſt 
Malſo / ſo fahe jetzt anzu Phiſicieren / daß 
under Prurit an Eſula von Menſchen ges 
Nboꝛn / ſeie Saltz Eſulæ, weilder Menſch 
Microcoſmus iſt. So nuh das die Philo 
ſophia iſt / das ons die Natur in jhrem 
Awerck fuͤrhelt vnd anzeygt / vnnd auff ſol⸗ 
chen grundt der Natur ſoll der Artzet ge⸗ 
widmet ſein / So erfinden ſich weitleuf⸗ 
fige gruͤnde vnd lehr / vnd anzeygung võ 
den alten Artzten / warauß Die ding ent⸗ 
ſcpringen / von denen wir hie ſchreiben. 
Darumb iſt auch weitfählder grundt d 
heylung / Dañ das heylet den Menfche/ 
das auch wundet / das die Natuͤrlichen 
Ding das nicht thuen moͤgen / das auch 
heylet daſſelbig / das ſie geborn hand. Als 
es ſeind fluch/ die da wenden / daß Neſſel 
nit brennet / daß Flammula nicht verſeh 
„Iretzdaß Chelidonia nit Eicatrifiert /:c, 
Alſo feind auch diefelbigen ſtuck gut / So 
eynem 
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eynem Menfchen eyn folches Sal ſolche 
öffnung gemacht / die den Eſcaram Arſe· 
nici hinwegwerffen / werffen auch den 
Eſcaram Salis Arſenici im Menſchen 

hinweg. Die daſſelbig heylẽ / heylet auch 
daſſelbig ins Menſchen Leib. Alſo lehree 
die Natur den Artzet / den ſelbigen fchas 
den zuerkennen. Vnd alſo machet die e— 
tur eyn Artzet / nicht der Artzet ſich ſelbſt. ai 
Darumb wa die Natur auffhörgtzulehs I. 
ren / das iſt / zulehren in jhrer ſelbs erzey⸗ ak 
gung / da ſoll der Artzet im Menſchen wiſ 
fen auch alſo zuhandlẽ. Darumb ſo mag 
keyn Argetnicht fein / Er ſeie dannepyn 
Philoſophus / dann auff die Philoſophey 
fundiert ſich der Artzet / vnd darauff iſter 
gegruͤndet. 

Es iſt die Artzney nicht eynem zim⸗ 
mermann zuuergleichen wie dann bey |, 
den alten Lehrern zuerſehen iſt / daß ſie ey 
nem Zimmermann vergleicht iſt wordẽ⸗ Nie 
derſelbig erdenckt jhmeyn Hauß / wie es 
fein foll/ond alſo iſt es / vnnd alſo macht Fi 
ers. Der Argetnichtalfo/ Er mag nicht 
erdencken / wieda eyn —— ſeie / 
ER ann 


KL 








von öffnungder hauf, 
ann er machetfienicht/ die Natur mas 
et ſie/ dieſelbige weyßts wol, Nuh ſolls 
der Arget auch wiſſen / darumb muß cr 
ie Natur erfifragen/ond auß jhr das er⸗ 
uͤndigen. So vil ſie jhn lehrt/ So vil 
wveyßt er / vnd ſo vil iſtes. Eyn Zimmers 
nann hauwet den Baum ab / vnnd zim⸗ 
mert jhn nach ſeyner notturfft vnd gefal⸗ 
en / der Artzet aber nicht. Die Artzney 
Maſſet ſich nit zimmeren wie er will / Sie 
leibt wie ſie iſt / Alſo muß er ſie brauchẽ. 
Darumb iſt gut zulehrnẽ in dem / indem 
die Lehr iſt / die doch nichts anders iſt / als 
Exempel / der mit mundt nichts reden 
Noch lehrnen fan /der mags mit deuten / 
mahlen / zeygẽ thuen / was er in jhm bar. 
Waos er auch nit will / das es jederman 
bverſtehen ſoll / das wird dem Verſtaͤndi⸗ 
Ggen / dem es beſchaffen iſt / durch Parabel 
Monnd Subtiliteten fuͤrgehalten. Alſo in 
Parabels weyſe lehret ons die Philoſo⸗ 
Pphey in Figuren / in Formen / in Tugen⸗ 
ten / in gleichnuſſen / Auff daß wir durch 
dieſelbigen das ſehnig lehrnen / ſo wir zus 
ehrnen nottuͤrfftig erfordert. Dann alſo 
J hat 
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Deophraſtus Paracelſus JJ 
hatt auch Chruͤtus geredt / Nit allen vers 
ſtaͤndig / Sonder denen es gegeben 1117 
onndwar. Alſo iſt auch die Artzney eyn 

kunſt / nit eynem jeglichen gegeben / Al⸗ en | 
feyn dem der fie verficher / wie obfichet, 
Darumb nit onbillich zuuerlachen feind 
der alten Theoricz, caufz, rationesvnd 
dergleichen. Darzu auch wolzunerlache —1 
ſeind die jehnigen / ſo hnen nachuolgen /⸗ 
die ſie fuͤhren. Wiewol das Sprichwort 
muß erfuͤllet werde bey ſolchen Leuthen / 
führe eyn Blinder den andern. Dann 
dieweil auß denẽ ſo nit Phifofophifeind/ / 
Artzet werden / iſt ſich das nit zuuerwun⸗ 
dern / Ob ſchon eyn vngereimpter herin 
fiele. Sonderlich auch daß ſouil in die 
Artzney fallen / ohnangeſehen daß ſieeyp 
Gabiiſt / nicht eynem jeglichen gegeben N 
Shn angeſehen / die Gewiſſen / On⸗ 
angefehen die kunſt vnnd grundt / Ohn⸗ 
angeſehen ihr notturfft. Seind nuh vil 
Volcks/ in dem nichts iſt nichts wird/ / 
nichts ſoll / deren gemuͤt vnd hertz nit da⸗· 
rumb zur Artzney kommen iſt / darumb. N. 
ſie beſchaffen iſt / darumb gehets auch — bi 

07 


\ 





om Mönchen feyn verachtlicher Volck ift/ f 


hung der funftfeyne verachtung / Alleyn 


oꝛdnet in allen Dingen die da ſeind / auff 
Ndas der Leib erhalten werde in friſcher na 


— 


Nvilerley geſchlecht / vilerley ſeind auch der 
Beſchlecht des Leibs Mercurij vñ Sur; 


RBDuͤbereyen kommen / vnnd zur Artzney 
hr zuflucht haben. Achte wol bey den Al⸗ 


—94 


andern zwey nit laſſet zerfaulen / dann 
wa Saltz nit iſt / da volget vnnd gehet die 























vvon oͤffnumg der haut. 
0 das ſetzt zu meinen zeyten nach den 


Als die Artzet / vnd iſt doch ſolche verach⸗ 


- 
— 
— 


der Perſonen / die auß allen verlauffenen 


en ſey es auch alſo geweſen / Beweyſet 
hhr grundt vnd wiſſen. Dann vil vnder 
hnen nit Artzet / ſonder Schreyer vnnd 
Verfuͤhrer geweſen. 


CAPVT. MI. 


A 


Vh iſt das Saltz / ſo den trittẽ Leib 
gibt / oder dom Menſchen ſolche 
Natur / das auch darumb da iſt / die 


* 





feulung an. Darumb iſt das Salßver; 


eur, Darumb ſeind jhr mancherley vnnd 


phuris / 





Theophraftns Yaracelfus 
phuris / darumb auch ſo mancherley ſaltz. 
arınmb werden auch ſo mancherlenzer || 
brechung erfunden, Dañ alles ſo den gu- 
um gibt / iſt ſaltz / es ſeie raͤß wie Pfeffer / 
fo iſts ſaltze. Alſo um ſelben Mercurio vñ 
Sulphure / die dañ im Pfeffer ſeind. Alſo 
auch in der Gentiana iſts bitter / in Sac⸗ 
charofüß/im Ampffer ſaur / vnd dochal⸗ 
les ſaltz / wie mancherley ihr ſeind / Aber 
außgetheylt gleich wie das fleifch/ das iſt 
dererley / das dererley / da wie eyn Vich / 
dawie eyn Vogel / da wie eyn Fiſch / da 
wie eyn Wurm / vnd doch alles Fleiſch |" 
in dein die Seel oder Geyſt deſſelben iſt. 
Wiewol der Menſch eyn vnderſcheid 
macht/eyns fürs Fleiſch halten will / das Eine 
andernicht. Ais eyner faged Honig hat Lu 
keyn Sal, Aber der Pfeffer hat Saltz / vnd 
haͤben beyde ſaltz / dann ohne ſaltz moͤchtẽ hart 
fieniche fichen. Nuh ſeind auch vilerley 
ſaltz / die fich offenbar machen/ dabey der 
Are die art der ſelben ſehen kan / vnd die In 
fich in vil Species zertheylen / vnd wie es dit, 
alfo die Natur gibt / Alſo ſollen wirs auch 
wiſſen im Menſchen zuſein nach feiner", 
ſpecificier ⸗ 


* 





von oͤffnung der haut. 
ten Natur vnd art. Alles ſalß das man ſ⸗ 
ſet / ſeind vil art / der durch Waſſerlauf⸗ 
fen / vnd der im Erdtrich jhren Sidel ha⸗ 
ben / vnd auß jhnen gezogen werden. Ans 
dere in Stein weiß/andere in Erg weiß / 
anderein Coagulierter art. Darnach ok. 
Species von felbigen / alsinder berey⸗ 
tung eyn ſchoͤn Saltz / eyn lauter Sal⸗⸗ 
cyn Salgemmz, vnnd dergleichen. So 
ſeind dieſelbigen Saltz alle der art / daß fie 
auff eyn weg concordieren vnd auffetzen. 
Andere Saliafodaauffesen/onnd wider 
fich felbs heylẽ / als die Aluminoß. Dark 
der Alaun frißt auff / vnnd heylt auch 
wider. Alfo feind Victriolata / vnnd die 
un vilerley geſtalt / wicfichsdann auch 
ſelbs eroffnet. Darnach die Salia plu- 
mofa,deren auch vil ſeind/ vnnd ſonder⸗ 
lich hrer Natur halben. Vnnd darnach 
Salia Auripigmenti, Kalck vnd derglei⸗ 
chen/ vnd Saliadie ſich ſcheyden von an⸗ 
dern Corporibus. Wiewol hie zuuermer 
cken / daß ſie nit fuͤr ſich ſelbſt ſeind / Son 


e der im Leib eyn trittentheyl vermiſchet / 


vnnd gantz gemacht. Dannalfo gro 





Theophraſtus Paracelfus 
Leib auch fein Anatomiam vnnd Metal 
licacorpora,nach feine glidern. Darauf 
entſpringt nuh / daß diefelbigen Metal 
liſchen corpora den ode cher entpfinde/ / 
als andere glider / dann jhr Sal iſt Arfeni- -· 
cus,&cc.ondalfoiftsmitallenandernge- | 
neribuscorporum zuuerfiche, Wie nuh w' 
die gange Erden in allen folchen Corpo- | 
ribus verfaflerift/Alfo auch der Menſch. F 
Nuhgehendurch den Menfchenauß alle 
Sprunnadern/dasift / Alle Saltzadern 
cheylen fich auß / ſo weit der Leib iſt / wie 
daun auß der Erden/darinnallihrregie | ©. 
nengefehen wird. Eyn theyl laufft in die u 
oros herauß / vnnd iſt gleich ſo vil / als 
wannsaußdem Himmel raͤgnet / So 
geußt er feinen Raͤgen durch Die Poros | 
herauß. Alſo theylẽ fich die zwey jetzt auch 
im Seibydie Erden vnd der Humel. Was 
der Erden iſt / gehet durch den harn auß / 
gleich wie die Erden gibt jhren Bruͤnnen 
indem Meer / als in die Thonaw / Alſo 
cheylet ſie ſich auch in die blaſen. Vnnd 
was der zweytte Him̃liſche Corpus gibt / 
das gehet durch die Poros heranß / om 9 
wir | 





von oͤffnung der haut, 

wird vom lufft verzehrt / wieder Raͤgen 
vom Him̃el / von der Erden verſchluckt 
wird. Darumb ſo ſie nuh Waſſer vñ fe 
ment des Waſſers ſeind / ſo gibt das eyn 
ſteyn / darumb auch ſteyn in dem harn⸗ 
vnd dergleichen andern orten. Vnoͤ wies 
wol diſe außtheylung noch ſo gar eygent⸗ 
lich dem Wundartzet nit zuentdecken not 
iſt / Sondern der Phyſicæ zuſtehet. Das 
rumb iſt auch not in derſelbigen die ding 
baß zuerklaͤrẽ. Aber ſo vil ſoll der Wund⸗ 
artzet willen / in den ſelbs wachſſenden 
Wundẽ / võ denen ich hie in diſem Buch 
tractiert / daß die Saltz dermaſſen ver⸗ 
ſtanden werden / durch die Exempel wie 
obſtehet / in jhrer Anatomia lauff/ Na; 
tur vnnd weſen. Der nuh der dingen wot 
bericht iſt in der Phyfica, der iſt deſto hoͤ⸗ 
her ergruͤndet in der Mediein / dann deſto 
baß ſtehet ſein grundt. In der Erden ge⸗ 
ſchicht leyn fchaden/ das iſt / im Leib ge⸗ 
ſchicht fein ſchadẽ / weil ſie im Leib ſeind⸗ 
Gleich wie in der Erden / dieweil mans 
in d Erden laßt / dieweil geſchicht nichts / 
Niemandtis ſihet weder — noch der⸗ 

„ 





u 
Theophrafius Paracelſus | 
gleichen, Aber inder beratung derer din % 
gen / fo von der Erden flieflen/ durch die ! 
kunſt der Menfchen/Alsdann fo werden 
die ding erfunden, Als durch fieden / das 
Saltz der fpeiß/durch fcheiden des Victri 
ols/durch bereitung Alumen /durch ſu⸗ 
chung der Kalck / 2c. Jegtfodiedingalfo 7... 
gefucht und gefunden werden/ alsdaifo 7. 
feindfie fchädlich/dasift/gewaltigzuope 
riern, Dermaffeniftauch im Denfchen 
eyn Künftler/der folche ding in die Pre- 
paration fuͤhrt / vnnd das darauß macht/ 
was es iſt / durch fein kunſt der bereitung. 
So das nuh beſchicht / jetzt volgt hernach 
deſſelbigen Operation, auß welcher dañ 
dıcdina kommen / ſo ſich beweiſen in den 
Corrofiuen. Weil aber ſolches nicht ge⸗ 
ſchicht / So iſt ſolches nichts anders / dañ 
Löblich/und gang vnd gar gut. Alleyn die 
bercitung muß dafein / Die Exaltatio pa- 
roxıfmi. Sonſt wird keyn Kranckheyt 
oder oͤffnung darauß / ſonder bleibet eyn 
Leib / wie dann in der Erden auch. 
a⸗ 








von Öffnung der haut. 


AR a | + 
Re 6 wie der Him̃el vnd ſein Fir⸗ 
N * 


mament / vnd die Erden vnnd jhr 
| Element zwey ſeind / vnnd jeglichs 
ſelbander: Alſo auch der Menſch je zwey 
vnd zwey in ihm ſelbſt hat. Als der Him⸗ 
mel gibt die Influentz / vnd der lauffdas 
Corypus. Jetzt volgt auß dem / dz die ding 
der Erden Durch die zwey gebeſſert wer⸗ 
den / oder geboͤſert / vnnd behalten / oder 
zerbrochen. Dann zuuil Raͤgen verderbt 
die frucht / zuwenig verderbts abermals. 
In der maß ſtehet die Natur / vnd im mit 
tel fahret ſie daher. So nuh der Himmel 
der Erden ſolches zufuͤget. Alſo auch im 
Leib ſolches zugefuͤgt wird / daß dañ auch 
eyn vrſach iſt des ſaltzes änderung in ſein 
letſtes weſen. Das iſt das letſte weſen / ſo 
eyn ding am letſten ſich erzeygt / was es 
iſt geweſen je vñ ſje in verborgener geſtalt / 
wie eyn Ertz / das ſihet niemandts was es 
if biß es kommet auß dem Firmament 
der Erdẽ / in das Feuwer / ſo en 
ii 
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Theophraſtus Paracelfus 
Das theyl iſt Silber / das ander iſt Huͤt⸗ 
rauch / das tritt iſt Schlacken / jetzt iſt die 
letſte Materia da. Wie die nuh geurſacht 
wird / Alſo ſeind auch vrſachen da / die 
durch die Geyſter beſchehen / derer ar⸗ 


beyt nicht vngleich iſt der Menſchen ar | 


beyt / in jhren Corporibus fichtbar/ 


das vunfichtbar machet / Das fein Xe- J 


niNephidei, die ſich freuwen in der Na⸗ 
tur / jhre verborgene art zueroͤffnen / ſo 
wird es jhn zugelaſſen. Dann nichts iſt ſo 
heymlich / das nicht dem Menſchẽ geof⸗ 
fenbaret werde / das iſt / daß er nicht durch 
die letſten Materiam den anfang vnnd 
das verborgen weſen erkenne / das verur⸗ 
ſacht das verborgen Feuwer in jhren Ef⸗ 
fecten. Dann gleich wie mis ſehen / daß da 
wird angezuͤndt der Sulphur mit den 
Calcedonien oder Kißling / das er breñt. 
Nuh iſt es dermaſſen hie auch zuuerſteh / 
daß das falg entpfaher d Nephidẽ ſtreich /⸗/ 
vnd brennet in jhm ſelbſt eynes vnſich | 
baren Feuwers. Vnd wie der Aethna, die 
ſtein zu kolen macht / vnnd hinweg frißt / 


vnnd das ohn das Feuwer im — 
eyn 








von oͤffnung der hatte, 


Aleyn durch das Accidens. Alſo iſt hie auch 


en Feuwer im Saltz / das dann auch ins 
Sulphure ſich erhelt. Daſſelbig iſt / Das 
ddda nagt / frißt / Corrodiert / dann da muß 
„denn vrſach fein daß das Saltz anzuͤndt / 
vnnd bringts dahin / das offenbar wird/ 
die vrſach nim̃t ſich nicht auß ihm ſelbſt / 


mi 


“2 ding ligen wieeyn Schwalb. Aber weil 


— —— — 


dann was wolte wider fich ſelbſt fein. Die 


nichts ſo heymlich iſt / Es muß vnder vn⸗ 
ſere augen kommen / darauß volget nuh / 


doas vrſachen ſeind / Die ſolches ding an⸗ 


zuͤnden. Als das Firmament eyn vrſach 
iſt / des Steyns / Strals / vnnd Hagels/ 
das er Waͤld vnd Heuſer verbreñet / Das 
iſt nuh eyn vrſach des Feuwers. Alſo 
auch im Menſchen / der auch eyn Don⸗ 
derſtral vnd Steyn gibt in ſein corpus, 
vnd als dañ wird daſſelbig Feuwer auch 
darauß. Dermaſſen auch mit dem Feu⸗ 
wereyſen / vñ Calcedonien, der auch eyn 
Feuwer gibt auff Erden / das ſonſt nicht 
were. Alſo wird alle ding offenbar / durch 
ordnung Gottes. Dann wer wolte dem 
Menſchen ſonſt ſagen / daß 
iiij 





Theophraftus Paracclfus 
Kißling were/oder im Stahel/ allein die 
kunſt öffnets. Alſo iſt auch ein folche kunſt 


im Menſchen / die diſe ding oͤffenet / vnd 


ſein Eroͤffner darbej. Kan der Him̃el die 
Peſtilentz haben / vñ andere Kranckheyt / 
ſo moͤgen wir es nit wiſſen. Aber darumb 
daß er ſich eroͤffnet vnd beweyßt / das iſt / 
Er bringt in die Welt / darumb ſo hat ers 
inibm, Nuh iſts wunderbarlich vor vn⸗ 
ſern augen / vnd gleich vngleublich / vnd 
gar nit moͤglich bei vns / Aber bei Gott 
ſeind ſie alle moͤglich / der thut es / was er 
thut. Darinn haben wir keyn weg noch 
form / Sonder alleyn beijhm ſeind alle 
ding moͤglich. Darumb aber das geſagt 
wird / So wiſſend / ſo vnſer Firmament / 
das in vns iſt / die Peſtilentz machet / ſo 
thut es durch das Saltz. Nuh iſt im ſaltz 

vnnd in vnſerm Firmament eyn Peſtis / 
wie die von obẽ herab. Aber das iſt wahr / 
ſie gibt Eſtiomenum darfuͤr / Herpeten 

Mordacem, ignem Perficum &c. Vnnd 

ſolches alles wird alleyn darumb ange⸗ 

zeygt / daß wir von der Kranckheyt vrſa⸗ 

chen nit andere zuergruͤnden haben / dañ 

wie 





von oͤffnung der haut. 


wie obſtehet / darbey ſoll man auch diſe 


NN; 


ding laſſen bleibt, Dani wer mag die Na⸗ 
tur anzeygẽ! Dyerleutertsaber allesflär 
lich /dasin den treiẽ corporibus die vier 
Element verborgen ligen / durch die fie 
geurfacht werdẽ / in shre letſte Materiam 
zugehen. Gleich wie das Holtz vom Feu⸗ 
wer geurfacht wird/in fein falg/ / Schwe⸗ 
fel / vnd Mercurium zukommen. Alfo ver. 
urſacht auch die Dhionitidesfolches / da 
nichts verborgen bleibet / fonder allesarı 


tag kom̃et / das mans ſehe / wasalleding 


ſeind auff Erden. Darumb ſo iſt in den 
dingen allen zuwiſſen / daß je eyns wider 
das ander iſt / in den vnentpfindtlichen 


dingen / wie auch in den entpfindtlichen/ 


4 
*2 
— — 


Als Hund / Katzen / Han / Baſiliſc / Wi⸗ 
ſel / Loͤwen Bremen vnd Rofen / gibt ſe 
eyns dem andern eyn vrſach ſeiner Zer⸗ 
ſtoörung / vnd gehet jhm nach biß auff ſei⸗ 
nen todt. Das ſeind nuh Phionitides/ſo 
eynem anderen nachgehet auff ſein Zer⸗ 
ſtoͤrung. Als der Stoꝛck den Froͤſchen/ 


der Falck den Rebhuͤnern. Wie alſo die 
ding wider einander ſeind / alſo lehret die 


v 





—— 
Phyſiea den Artzet in 

handlen. Darumbfoller ſein wie eyn Fi⸗ 
ſcher / So weyßt er die Art vnnd Natur 
derſelbigen dingẽ / die im Element Waſ⸗ 
fer ſeind / wie eyn Jaͤger / fo weyßt er de⸗ 
ver Art vnd Natur / foauff Erden vñ im 
Lufft ſeind. So eyner weyßt was der 
Sperber thut / vñ fahet / ſo weyßt er auch 
wol / wie im Leib je eyns dz ander beruͤrt. 
Dann wie Rebhuͤner vnd Falcken gegen 
eynander / Alſo iſts auch im Leib gegen 
ehnander / das iſt das Liecht der Natur / 
auß dem der Artzt wachßt / vnnd nit auß 
jhm ſelbſt / Aber in ihm ſelbſt bleibt ers. 


CAPNV TV 
M ſeind des Saltzes außbruͤch 


einen fubiedtisätt# nn! 


zweyerley / der eyn indenAdam/ |. 


das iſt im Blut / der ander in dem 4 
Uquore des Leibs / das iſt im Fleiſch | 
gleich wie in der Erden geſehen wird⸗ die 
Adern der Bruñen wachßt / vnd nit auß 
ihm felbft/aber in jhme / wie ſie durch die 
Edt in hren Venis lauffen. Nachmals 

wie 
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wie die Erden ſchwitzet / vnnd in jhr eyne 
feuchte hat/ auſſerhalb den Beunnadern. 
Dann nicht alle Waſſer ſeind Beuñen/ 


9 9 


my 


ni 
4 
—0 


fo auff die Erden kommen / Dañ wa ſich 
eyn liquor der Erden zuſam̃en ſetzt vnnd 
ſamlet / vnnd gibt eyn Baͤchlin / ſo iſts li⸗ 
quor vñ keyn Brunnen, Dañ die Brun⸗ 


nien haben jhren vrſprung von freyen aſte 


—4 


vnd Adern. Alſo iſts im Menſchen zuuer 
ſtehen / daß er das Saltz in zween wege in 
jhm hat / das iſt / in zweyen Seulen ſitzet 
es beijhm / das eyn im Blut / das ander 
im liquore. Das Blut hat ſein beſonder⸗ 
lich Saltz / vnd auch ſondere Operation 
vñ wuͤrcken / das im liquore auch ſein be⸗ 
ſondere operation vnnd wuͤrckung / das 
Blut laufft / reyniget ſich nicht⸗ ſtehet 
ſtill in Adern. Dergleichẽ der liquor auch 
ſtill. Aber durch vrſach gehẽ ſie durch Ihre 
gang auß / vnd Emundtoria,da fiehinge 
hoͤrend / als durch die poros der haut / 
durch die gäng der Nieren / wie es ſich zu⸗ 
ſam̃en ſamlet / vnd vermiſcht mit eynan⸗ 
der gehet. 

Wie nuh die zwo Seulen ſeind ur 

foi 





Theophraftus Paracelfus | 
fo iſt vber die zwo eyn ftähter Fluß / wie 
der rinnend Nilus / der fuͤr vñ fuͤr laufft / 
das iſt nuh der harn / auß denẽ treien kom 


men die Salia vnd alle eroͤffnung der rin⸗ 


nenden Baͤch / bechet in ſeine weg / den er 
gehet / auß krafft feines Saltzes / hie nicht 
noth zuerzelen /fondern Tartaro genug⸗ 
ſam erzehlet. Die zwey aber ſeind vrſach 
des ſetzigen Buchs / darinnen zuwiſſen / 
das ſich da die Wundartzney des Saltzes 
in zween weg theylet / der eyn in die Rau⸗ 
den / der ander in die Löcher, Der in die 
Rauden kommt vom Saltz des liquoris, 
ſo es zu einem ſchaũ wird / oder außtruͤck⸗ 
net fein Sal in feine locuſtas vnd extremi 
tates, So ligts auff der haut / Gleich wie 
eyn Saltz auſſen an der Neſſeln klebet. 
Alſo ſcheußts da auch herfuͤr derer Rau⸗ 
den / ſo alſo gewachſen / ſeind vil / vnd alle 
auß dem üquore dmaſſen außgeſoͤndert / 
in feine ſpitz wieder Neſſeln / Ihr Saltz 
auch in die ſpis herfuͤr ſtreubt. Der ander 
weg iſt auß dem Blut / daſſelbig ſetzet an/ 
vñ frißt die Haut / das Fleiſch / die Beyn 
hinweg / mit ſambt den Adern / vnd Liga 

menten / 
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— they 
len ſich die auß dem liquore in vil Ge⸗ 
ſchlecht / je anders vnd anders. Alſo auch 
I die auß dem Blut in vil geſchlecht der loͤ⸗ 
cher / wie dann eyn jedes Saltz in der Wa 
tur iſt. Dann das zeygt vns die Natur 
durch eyn Exempel an/ wie wir ſehẽ / das 
Wwechßt in eyn breyte / als Kuͤrbſen / Pfif- 
ferling / Roßhůb / das wechßt in ein Pfeif 
fen / als Holder Rohr / Bintzen / das 
wæechßt in die vile neben eynander / als 
Buſel/ Lauendel. Wie alſo eyn jedes ſein 
form hat / Alfo vrſacht auch das Saltz 
die form /vnnd — jhr / iſt ſein offi⸗ 
cium oder Am̃t. Darumb ſo gehen auch 
allſo die Löcher / etliche in Pfeiffen wie 
eyn Rhor / als die Fiſteln / Etliche in die 
breyte / als der Krebs / Etliche in dievile/ 
14% alsdie Scrophulæ vnd dergleichen / mit 
"I .den andern allen / Etliche Waſſericht / 
als die Pfifferling / Etliche drucken / als 
Muͤß auff den Steynen / vnd alſo in alle 
weg / wie die Natur uns — fuͤrbil⸗ 
det das Saltz der Erden Natur in dem 
Ergtz/Holtz / vñ andern Gewaͤchſen. Der 
#1 maſſen 
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maſſen ſollen wir auch wiſſen / daß das x —* 
Sals im Leib durch ſein Operation ſol⸗ 


che form etwas gleich auch gibt Darauf 
nuh volget / daß gleich ſeines gleichen hey 


let/das iſt / gleiche form gleiche Löcher / 7" 
vnd hat ſich bewiſen in allen geſchlechte 
derlöcher/daß feingleicheformsfeingler 


che Artzney geweſen iſt. Darumb gehoͤrt 


dife Anatomia, die ding zuuergleichen/ 
auff eynander / eynem Artzet zuwiſſen. Al KL 


fo feind auch der loͤcher unnd Pruritus 


mancherfeyin feiner Öffnung / nach in⸗ | um: 
halt der mancherley art des Salpes/ Eu | m 


fichedulcia,dasiftlöcher ohn wehe / vers 
gleichen ſich dem Hirnſaltz / Zuckerſaltz / 
Sůßholsſaltz / Etliche ardentia, verglei⸗ 
chen ſich dem Pfeffer / Ingber vnd Para 


dis Koͤrnlin ſals / Etliche Eſcara verglei⸗ au 


chetfich dem Arfenicifalg / Etliche Co- 
medentia, vergleichen fich dem ſaltz der 


Aleali/Bitriolo/Plumoſo /Etliche Sti- 
ptica, vergleichen ſich den Aluminibus. 


Alſo ſeind auch kalte Schaͤden auff So⸗ 
fatrifch / Nenufariſch / He ſſe Schaͤden 


als Anacardiſch / truckene Schaͤden m R 


— — 
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Acoriſch / feuchte Schäden / als Barba 
Jouis / vnd dergleichen mitandern /wie 
nm gobftchee / das Saltz alfo genommen, Als 
un fo auch mieden Rauden / die wehe thuen / 
vnd nit wehe / vnd in dem Geſchlecht vil 
ind Species —* eyns gegẽ dem andern. 
Alſo iſt der Menſch geſetzt / fo ſubtyl vnd 
kuͤnſtlich / durch die Hand Gottes. Vnd 
vl fo Hortdieding nicht offenbar machte/ 
„u fo were es dem Menfehen vngleublich / 
nd daßer auß folchem ding zufamen gefese 
„2 were worden / Darumb jhme der Philo⸗ 
ſophus vnd der Artzet in allem entdecken / 
das der Menſch fo Microcoſmiſch wun⸗ 
derbarlich in allen Speciebus. Darumb 
eygene Phantaſia vom Leib des Mens 
ſchen nicht vermag diſe ding zuerkennen. 
Alleyn das liecht der Natur iſt das / ſo ſol 
che ding der Aempter/gleichnuß / Form) 
Figur / vnd dergleichen operation bewey 
ſet vnd eroͤffnet. 


GARY 5: Wir 


Sch gepürt von den seychen auch 
zuſchreiben / wiswolfiefolfen auß 
eygen⸗ 
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eygenfchafften derdingen der Natur gez 
nommen werden / alsennjeglichsloch/ 
das mit fehwargem ‚Fleifch wird / vnnd 
- Efeariert,dasift von Arfenico/ Darumb 
gibtsneben jhm eyn geſchwulſt / eyn hitz ⸗ 
eyn onmacht / wie dann der Arſenic inn⸗ 
helt / in ſener Natur. Darumb begibt 
fichs offt / daß ſolches Saltz etwann zuͤ ei 
ner zeit laufft / vnd zur andern nicht. So 
es aber laufft / als dan iſt es in feiner wuͤr⸗ 
ckung / als des Saltzes art vnnd eygen⸗ 
ſchafft iſt. Andere Salıa feind / die ge⸗ 
ſchwulſt machen / vnd feindtlich bluten / 
vnd flieſſen vaſt / wie es dann ſey / da iſts 
Sal hirundinariæ, daſſelb zeucht auch 
blut herauß / wie die Eglin / Etliche die 
da brennen alleyn / vñ nicht freſſen / nicht 
geſchwellen / als wann man bloß gemeyn 
Saltz dareyn legte / Etliche mit roter ge⸗ 
ſchwulſt / als Victrioliſch / Etliche mit 
weiſſer geſchwulſt / als Aluminiſch ſaltz / 
Etliche mit neben eynfallenden loͤchern / 
als Sal gemme Etliche mit ondergrabt/ 
alsdas Sal Alcali. Alſo iſt die Natur der 
Salium,das eins alſo / das ander alfofich 

eroͤff⸗ 
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ceroͤffnet/nach ſeiner Art/die ich hie nach 
der kuͤrtze nichemelde/fonderder Philofa 
0) phiz befelhe. Dann eyn Argerfollamer 
gründefienfein / Auff das er zu der Artz⸗ 
u ney wol geſchickt werd /inder erfanenuß 
‚mn aller ſolcher dingen vnnd Kranckheyten/ 
das iſt nuh geredt auff die ſchmertzen vnd 
wehetagen da zuerkennen. 
Nuhhh iſt nicht minder/ wie die Salia 
ſeind in jrer Natur / alſo ſeind auch Thier 
in Natura, vnnd alſo auch Kreuter / die 
fich difem Sal und F hieren vergleichen/ 
als Sal Colcotharinum, Krebsond Per 
ſicaria, das iſt eyn Sal, als Sal Entali, Bin 
Benny Fifteln/ifteyn ding. Darumbift Sal 
„." Colcotharinum in einer würckung/ 
dann es eyn Krebs macht am Leib / die 
| Perficariaauch/ondder Kreb⸗ im Waſ⸗ 
fer auch. Alfoauch Sal Entali macht Fiz 
ſtulen / darumb iſt es des Salßsyder Bin 
ten vnd Kohren/ Darumbmachts auch 
Fiſtulen im Leib/ das iſt nuh betreffen die 
fodem. Dann auß der form werben di⸗ 
ding auch erfannnt/wieman ſagt/ der hat 
iu den Wolff. Nuh iſt daſſelbig * vnnd 
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eyn Wolffeiner? atur / vnnd im Wolff 
iſt daſſelbig Sal, das man der Coleræ zu⸗ 
iegt / Etliche der Gallen / das ð vrſprung 
iſt des Neyds und Zorns / vnnd der Fraͤſ⸗ 


ſigkeyt / So es doch nit eyn Artzneijſcher 


Namen iſt / Colera, Sonder Sallupinü, 7 * 


Dann in treien Corporibus ſtehet der 
Menſch / Mercurio, Schwebel vnd ſaltz / 
nichtin vier Corporibus,Aberim Geyſt an 
mit vier Elementen, Außden Elemente | wo 
nemmen ihr hie keyn zeychen / alleyn auß 
fer dem Sals. Das Saltz iſt etwaũ feuw 


riger Complexion, als Arfenicum, Et⸗ 


wann luͤfftiſcher are / als Victrioliſche/ 
Etwañ Irrdiſch / als Entali, Etliche waͤſ⸗ 
ſericht / als der Allaun. Abernachdem ° 
Element rechnet man nicht / dann die 
Element haben ſie nicht gemacht Sons ⸗⸗ 
dern ſie machen die Element. Go ſeind 
auch die Elementa nicht Leib / Sonder 
nur Wind / Lufft oder Geyſt. So ſeind 
ſie auch nit wuͤrcklich / das iſt wuͤrcklich /⸗/ 
das Saltziſt / das ſaltz macht / vnd wuͤrckt 
da / das Element nicht / Es ſey kalt / heyß / 
ober wis co wöl / If eo ſalt/ ſo geſchiche 

— 
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iſtt es nit ſaltz / ſo geſchicht esnik.&o they⸗ 
len ſich die Complex in die trei Leib/nicht 
in vier/in eynem jeglichen Leib alle vier / 
yxvnd darzu vber hundert graden vnnd we⸗ 
ſen / darumb ſo iſt das nit dem zeychen zu⸗ 
nneim̃en / zuzulegen / als man ſagt / Iſt er 
vexvyn Colericus, ſo iſt auß dem/Eyn Me- 
lancolicus auß der Melancolej, eyn Fleg 
maticus auß der Flegmate, eyn Sangui⸗ 
neus auß dem blut / Alles nit/ Sonder iſt 
Das ſaltz des bluts geurſachet / ſo iſt es deſ⸗ 
ſelben ſaltzs / das im blut ligt. Iſt es auß 
dem ſaltz das in liquore figt/fo iſt es deſ⸗ 
ſelbigen ſaltzes / vnnd wie das ſaltz iſt / alſo 
iſt das loch oder Pruritus / vnnd welches 
 genus getroffen wird/ das laufft vnd ge⸗ 
het / der Menſch ſey eyn Flegmaticusos 
der Melancolicus,Colerieus vñ Sangui 
neus, das Sal achtet auff daſſelbig nicht/ 
ſonder auff ſein eygen Natur Die zeychẽ 
diſer kranckheyt ſeind darzu gut / das der 
Artzet wiſſe vnnd verſtande ſie / So er ſie 
verſtehet / ſo zeygt er das an / das er auff 
die Philofophej wol vnnd gut gegruͤndet 
iſt/ Wa er aber das nit verſtehet / ſo iſt es 
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eyn zeychen / daß er ſein hauß auff eyn 
grund ſetzet / der ſandig if. Darzu iſt auch 
Zut / ſo er die Philo ſophey erkennet / vnnd 
die zeychen. Jetzt iſt er im ſelbigen eyn Re 
ceptcomponift vñ macher / der ſonſt muß 
an Abmaler ſ ein / auß welchem groſſe jr⸗ 
rung vnnd verderbung auffſtehen / dann 
alſo nennen ſich die Recept / ſo eyner die 
zeychen der kranckheyt weiße / ſo zeygen 
fie jhm die vrſach an / vnd dieſelbig vrſach 
vnnd zeychen find er durch das liecht der 
Natur / vnd alſo auß dem genere kommt 
er wider in die Natur / vnnd auß der Na⸗ 
tur werden ihm die Recept fuͤrgehalten/ 
Gleichs und gleichs/ vñ nicht widerwer⸗ 
tions mit widerwertigem / daũ D Menfch 
iftnicht alfo sunerftchen / das widerwer⸗ 
tig mit widerwertigem gehend macht/ 
Als feuwer mit wafler/ Sonder gleiche 
in gleichs / dan folt alleyn widerwertigs/ 
dasmwiderwertig vertreiben / als Feuwer 
das Waſſer / was were daũ daß das Waſ 
ſer vertreibt / was den Lufft / was die Er⸗ 
den/wasden Winter / was den Som̃er!? 
Darumb ſo ſoll Salhaben fein Sal,Mer- 

curius 
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curius fein Mercurium, Sulphur fein 
Sulphur / dañ alſo zeygts die Natur an⸗ 
das ſie in den dingen eyn gleichs haben 
woͤlle. 


CAP"VT, "VII 


diſes fürnemmens vollender wer; 

> de/fowiflen/ das die Saliaaberin 
zween weg ſich theylen / In den weg/der 
Heylung annimbt / vnnd in den weg/ der 
Heylung nit annimbt. Dann zu gleicher 
weiß wie Waſſerfluͤß ſeind auß der Erz 
den / die nicht zunem̃en feind / Alſo ſeind 
auch im Leib vrſachen / die nicht zunemz 
men ſeind / vnd aber etliche die verſeyhen 
auff Erden / As etliche Brunnen zu zei⸗ 
ten abgenommen / vnnd darnach wider 
kommen. Alſo ſeind auch Salia, die auch 
verſeyhen vnd wider kommen. Alſo feind 
auch die nit fluͤß ſeind / ſonder außtruͤck⸗ 
nen vnd bleiben. Dann es ſeind vil Fluͤß 
vnd Baͤch geweſen / die gangen ſeind vor 
zeiten / die jetzt nimmer gehn⸗ iger an 

Ka m) 


S der grund vnnd anfang 
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der enden gehen / Alſo auch im Menſchẽ 
erfenhevil/dienüfier gehend. Nuh feind 
folcher erkanntnuß vil / Aber die Artzney 
vnnd jhr kunſt nimmt deren vil hinweg / 
eriichner wider auß / gleich wie wir ſehen 
sonder Sonnen / vom Lufft / vonder 
Zeit / die alle mit jhrẽ krefftẽ in d Artzney 
auch ſeind. Darumb ſo der Artzet da will 
cöponieren die recept / ſo ſoll er die ding d 
ratur fuchen / digder Sonnen fich ver? 
gleichen/ond dergleichen dem Lufft / nie 
den Elementen / feucht vnd trucken / oder 
trucken vnd feucht / Sonder Corpora wi 
der Corpora / fie tragen jhr Element 
ſelbs. Aber doch zu gleicher weiß wie vil 
Waſſer ſeind / die nit moͤgen verzehrt wer 
den / Alfo ſeind auch vil im Menfchen/ 
fo fieden vefprung nemmen / huͤlfft weder 
bwhoenden noch aufdorren/Dann ſo eyn 
ding ſich ergeben hat in ſein letſte Mate⸗ 
riam̃ zugehen / vnnd iſt darzu gar zerbꝛo⸗ 
chen / So iſt es nimmer wider zubringen. 
vnnd ob gleich wol am Regiment / abſti⸗ 
nentz / außdorrung vnd dergleichen auß⸗ 
ſchoͤpffung auff eyn mal erfunden - 

9 
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ſo wehret es doch nicht laͤnger / dann auff 
wider anlauffen / vnnd wider zuſamen 
ſamlung. Solcher wider außſchoͤpffen / 
behelffen ſich die Humoriſche rot alleyn / 
Es ſey dann die Heylung in der Art der 
kranckheyt / ſonſt wird es nicht geheylet / 
das iſt die art der Kranckheyt / das ſie wi⸗ 
der zubringen ſey von der letſten Materia 
zu der erſten. zu gleicher weyſe / als ob eyn 
holtz brennet / mag es nit mit Waſſer gez 
loͤſchet werden / ſo huͤlfft fein Artzney nit / 
So aber das Waſſer da iſt / ſo loͤſchſt das 
Waſſer. Jetzt iſt das holtz holtz alleyn / vis 
keyn feuwer / Iſt es aber nimmer holtz / 
ſonder kolen / ſo gluͤhet es hinweg / da iſt 
keyn abwenden mehr zumachen / fonder 
kolen bleibẽ kolen. Alſo muß auch da fein 
die Materia noch / das ſie wider zubringẽ 
iſt in ſein erſte Materiam / was hin fey/ 
das iſt hin / was nit hin iſt / das es behaitẽ 
werde. Darumb ſo gehet den dalibus jhr 
gewicht ab / wie eyn hoitz / dz etlichs theyls 
verbrennt / etlichs theyls nit / darzu nicht 
alleyn das gewicht / Sonder es ſeind vil 
dalia, die da abgehend / gar vom Menſchẽ 
iiij 
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hinauß lauffen / vnnd rinnen / vnnd ſo es 
auß iſt / ſo heylen ſie als dann ſelbs vnnd 
leichtlich. Darumb iſt die auffmerckung 
gut / ſo eyn Artzet nach jnnhalt der Philos 
ſophia den verſtand nimmt / vnd erkennt 
den fluß verrunnen zuſein / vnnd im ab⸗ 
gang / vnnd daß das Species gar am 
endec. Jetzt iſt derſelbig zuheylen / dans 
gieng ſelbs zu / vrſach / fein Materia iſt 
verlauffen. Etwañ auch laufft eyn theyl / 
der ander nit / Etwann ein wenigdarud/ 
vnd hoͤrt ſelbs auff / der diſe ſtund treffen 
kan / der iſt gluͤckhafftig zuheylen / aber nit 
kunſtreich / So ſetzen ſich ſolche fluͤß gern 
vngleich / Es kommt offt das eyn dal zer⸗ 
bricht / es ſey dann welches es woͤlle / vnd 
grabt jhm ſelbſt eyn loch auß / biß es da⸗ 
bin kombt / da es hin will / ſchwitzt durch 
den Leib biß auff die haut / da verſamlet 
es fich / vnd fahet an fein operation. Nuh 
begibt es ſich offt / das nachlaßt / vnd hoͤrt 
da auff / fallet an eynen andern ort / da 
thut es auch alfo/aber darzu / vnd aber an 
eynander ort / iſt die vrſach / das die Spe⸗ 
cies Salis alſo im Leib hin vnnd ber ihre 

ata- 
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Cataracten f uchen / wie das Gold onnd 
Silber in dem Land / In dem wird es ge⸗ 
funden / da ſtehets ab / da ſtehets auff / da 
endets / da fahets an. Alſo treiben ſich die 


m generaaucy/ond werden alfo an vil endẽ 
Nvũ orten gefunden / ſo fie in alleweg bau 


chen. Aber nicht alle mal geſchicht das/ 
vilfterben / die es alleyn an eynem oder 
zweyen orten beruͤrt / ſo ſie laͤnger lebten/ 
es wurde an vil mehr kommen. So ſeind 
auch vil fluͤß die abſtanden vnnd heylen / 
bleiben biß in todt / So er laͤnger lebte/es 


wirde noch mehr anfahen / dann alſo be; 


weyßt das die Philoſophey / das auch der 


Menſch alſo in hm ſelbs iſt Globul und 
8phæra, in dẽ die ding alle verfaßt ſeind/ 
darumb ſo iſt jhm noth / das er die art der 
Macrocoſmiſchen wilfe/dann dafomme 
gleichszu gleichem /inder Theoric vnnd 


Poeaacticken. 
Darumb jr Artzet / alle die da woͤllen 
heylen die offenen Schaͤden / Bedencket 
euch / das jhr nicht ſchertzen ſollẽ mit dem 
Menſchen / Sonder den hoch ermeſſen/ 
vnnd was jhr da handlen / = bedencket 
v 
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wol / Auß vrſach. Heylen jhr den fluß zu / 
fo moͤrden jhr / Stellen jhr jhn wider ſein 
art / Ihr Moͤrden ihn / Heylen jhr die 
ſelbs hehlenden Schaͤden / vnd ſeind wi⸗ 
der zukůnfftig / das jhr das wiſſend fuͤrzu⸗ 


halten / Wa nit / ſo betriegen jhr. Dann 
nichtvonwegendes Saltzes iſt Die Artz⸗ 
ney beſchaffen / Von wegen aber der 


kunſt / offenbaren die Heymligkeyt der 
Natur offenbarung / Vnnd von wegen 
der liebe zum Naͤchſten / Dañ der Kranck 
iſt dein Naͤchſter / darumb ſo heyle ihn/ 
wie Gott die Heylung befchaffen hat. 
So er nuh geheyli iſt / So biſtu ſein 
Naͤchſter. Soll dich auch benuͤgen / Als 
wer wolte das du jhm theteſt / ſo er dir das 
gethon hette / das du an jhm vollbracht 
haſt. Vnd in allen dingen ſtehet die war⸗ 
heyt der Artzney im grund der —58* — 
phia/ondauffdiefelbig folgt die Artzney 
hernach / die gehet gluͤcklich vnnd gerecht 
wol hinweck / gegen Gott vnd dem Naͤch 
ſten zuuerantworten. Aber ohne das 
wiflen/wasiftdeinfieber Ob du ſchon 


anna 
100 


vi 


Eh 


au 
ıy; 


| 
| 
f 
| 
| 


gern die liebe bewiſeſt / ſo iſt dein liebe des 
ander 


ut 





bon Öffnung der hatte, 
Wandern Todt. Darumb fo fand im wiſ⸗ 
Mſen der kunſt / im wiſſen der Natur / vnnd 
im erkanntnuß des liechts derſelbigen. 


Das Ander Buch. 


Von Heylung der offenen 
Schaͤden. 


BT. 
J | Vh iſt die Speiß vnd das 
u 


ji Tranck nicht alleyn von wegen 
ne ver Bauchfülle / von Gott ges 
ordnet / Sonder von wegen die 
WBauchfuͤlle gebrauchen / ſo die Natur fuͤl 
le begert. Sofienüchternbegerte/ auch 
Malſo zuhalten. So ſie hunger begert/auch 
darein richten. So ſie Abſtinentz begert / 
Auch die halten, Darbey auch / So iſt es 
nicht alleyn das man Speiß vnd Traͤnck 
trincke / von wegen das der hunger des 
Magens vnnd durſt der Lebern geſtillet 
werde / Sonder darumb / das der Magẽ 
geſpeißt werde / vnd die Leber getraͤnckt/ 
von wegen jhres Ampis / vnnd aber dar⸗ 
bey / was dem Leib jnnwendig u” 
] 614 
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felbigen dife Materia erfertige, Es iſt 
Caulis nicht alleyn eyn Bauchfülle/fon an 
der auch eyn Artzney. Rapæ nicht alleyn 
den Bauch anblaͤhen / ſonder auch injhe 

ern Artzney. Alſo in dem Fleiſch / Bꝛot / 
Gemuͤß / vñ anderſt. Alſo auch in Wein 
nicht alleyn der luſt /fonder eyn Artzney. 
Alſo auch im Waſſer nicht alleyn eyn 
tranck / ſonder auch Bier eyn tranck. Alle 
ſafft von Fruͤchten / auch Milch / vnnd 
was von jhr kommt / die ding alle loͤſchen 
den durſt. Vnd aber der vnderſcheyd ſol 
in jhr gehalten werden / das die oꝛdnung 
dahin gangen / das nit der luſt der Lebern 
vnd Magen erſettigt werde / Sonder die 
notturfft / das iſt aber die notturfft / Das 
wir den Leib willen zuſpeiſen vnd zutraͤn 
cken / das dieſelbige Speiß vnnd Tranck 
den Leib erhalten in geſundheyt / kin 
kranckheyt außtreiben/ dañ in der Speiß 
ſeind groſſe Myſteria vñ Arcana, Darum̃ 
hat jhr Gott ſo mancherley geſetzt und ge 
oͤt / welche Speiß vñ Tranck vbel võ Artz 
ten erkannt ſeind worden / vñ auch vbelge 
braucht worden. Es ſeind EINS Mt 
al 








von öffnungderhauf, 

Ku “ muͤſen voll fein / dann jhr wiſſen / das 
uuch eyn loch iſt / das heyßt der Wolff / dz 
mnuß Fleiſch haben / für vnd für voll ſein. 
Alſo ſeind im Leib auch Wolff kranckhey 
een / auch vilerley Magen / Als Hundts⸗ 
nagen / die nicht zuerſettigen ſeind / den⸗ 
lbigen ſoll gegeben werdẽ jhr fuͤlle / Ihr 
Nuͤlle iſt hr geſundheyt. Alſo ſeind auch 
Bauaͤrenmaͤgen / die ſo gern Honig vnnd 
Nuͤß ding eſſen / Iſt jhnen auch geſundt / 
ond alſo mit der andern art vnnd Natur. 
Wie das Vihe ſein theylung hat / eyn ſeg 
lich art ſonderlich / Alſo ſeind auch der 
Menſchen magẽ außgetheylt / etliche die 
gern Kreutter eſſen / als Salat / Capper⸗ 
len / ſeind Kuͤhe magen / Etliche gern 
Fleiſch/ ſeind Hunds magen / Etliche 
gern Fiſch / ſeind Ottermagen / vnd alſo 
mit den andern. Darumb hat Gott / die⸗ 
weil er den Magen des Menſchen in fo 
Nvil ſphæren vnnd luſt geſetzt hat / ſo viler⸗ 
ley ſpeiß auch geordnet / das ſeind nuh na 
Ntuͤrliche angeborne begirlichkeyt / nit auß 
Ndem ſchlecken / ſonder von natur. Der 
ſchleckiß magen nim̃t feinen fondern vr; 
J ſprung / 
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forung/alfoauch mit dem trincken. 
Es feind vilerley Wein / Es ſeind auch 
vilerley art der Lebern / Alſo auch vilerley 
luſt zutrincken / der zum Julep / der zum 
Meth / der zum Waſſer / der zum Bier/ 
der zum Schotten / d zum Frucht tranck / 
vnd alſo fuͤr vnnd fuͤr zu allen ſafften / die 
noch nicht alle erfunden ſeind / darinn die 
Leber eyn begird hat / die doch der Artzet 
auß ſolcher art ſolt erkennen vnd ordinie⸗ 
ren. Dann die Naturzengetdasmanigs |" 
faltigan/nachdemwir onsrichtenmäß | "" 
fen und halten, 
Nuh iſt das eyn groß verderben zudem 
Saltzfluß / da ſich die ding in dem geſaltz⸗ 
ten gedigenen Fleiſch oder Fiſch erhaltẽ. 
Dann im ſelbigen Saltz / das ſich da cin? 
miſchet / dermaſſen mit zerbrechung ſei⸗ 
nes weſens mit dem Fleiſch oder Fiſch/ 
oder dergleichen / das es leichtlich eyn vr⸗ 
fach gibt feines gleichen Saltzes / zur zer⸗ 
fisrung. Auch dieräffen Effen/ als &e |" 
würg / Ingber / Pfeffer / Auch andee |. 
ve Saltz / als Senff / Rettich 7 / Kroob⸗ 
fauch / Bulbenec. Dann die ding ei 2 
r⸗ 
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fuͤrderen die zerſtoͤrung / das ſaltz kommt 
zum Saltz / alſo auch Mercurius zu Merz 
curio, der Sulphurzum Sulphure. Alſo 
na) wird im Magen dꝛeyerley ſpeiß gekocht / 
m‘ auffdie trei Leib / ſo treierley kocht wird 
in der Lebern / vom tranck. Darumb ſte⸗ 
het nuh das wiſſen des Artzets indem / dz 
er in den dingen den Menſchen im Safe 
geyſt lehrne erkennen / vnd nach demſelbẽ | 
*6) —* —* ner near er J 
ſein gleiche ſpeig im ſelbigen Saltz die cc.. 
ur —— Jam es wird das gewicht he ze 
gemehret / das bricht nuh vnnd fehnelle » u...” 
hinuͤber / Aber gegen bitter Saltz iſt ſei⸗ 
nes gleichen in der Artzney eyn fülles 
Saltz / nicht eyn bitters Gegen raͤſſen / 
chn milters / gegen truckenem eyn feuch⸗ 
ters / vnd alſo fuͤr vnnd fuͤr / wie dann die 
Proportion beweyßt. So nuh die Concoꝛ 
dantz fuͤrgehet vnnd geordnet wird / Als 
dann iſt das Regiment gemacht im trin⸗ 
cken vnnd eſſen / wie hie begriffen iſt in di⸗ 
ſen treien verſalen / vñ was da angezeygt 
iſt/ iſt zu erhaltung vor kranckheyten. Da 
rumb weitter ſo die kranckheyten geſche⸗ 
— hen 
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hen ſeind / vñ der zugang / Folget hernach | 


diefelbige notturfftauch, 
Nuh iſt am erſtẽ auch zuwiſſen / fo eyn 


Saltzfluß gehet / ſo ſchlecht zu jym eyn an 


derer fluß auch / das iſt eyn zufallender/ 
wiejhrfehend im Waſſer / wie eyn Bach) 
laufft / da lauffen mehr hinzu / begeren al⸗ 
lemit demſelbigen hinzukommen. Auff 


u I” 
| 
| NE . f 9. 


| wi 


das iſt zumercken / So eyn fluß vom ſaltz 
gehei / ſo lauffen zweyeriey flüß hinzu vo hi 
Speiß vnd Tranck. Alleyn aber vom ſel⸗ 
bigen Saltz / das der Magen vnd die Le⸗ 
ber dem Saltztheyl oder Saltzleib zueyg⸗· vn 


nen / daſſelbige zufallend Nutriment ver⸗ 
wandlet ſich in eyn Saltzfluß / vnd laufft 
mit dem . Alfo auch weiter fo ſetzt fich auß 
den Poꝛis der Adern / des Fleiſches / der 
liquor vnnd ſudor hinzu / das dann eyn 
Cruor iſt / vnd treufft Tropffens weyß in 
die Rinnen. Bricht alſo von wegen der 
Nachbarſchafft in feinem weſen auch / vñ 


— — — — — 
- 
> — 
> * 


— — —— 
— 


alſo verfuͤrt gleichs ſein gleich. Jetzt wrd 
da eyn treifacher fluß vom Saltz / das der | 


Leib iſt im tritten theyl / vnnd vom Saltz 


das geeſſen vnnd getruncken wird / diſem —1* 
tritten 





‚von oͤffnung der haut. 


tritten Leib zum Nutriment / vnnd vom 


Cruor vnd vom liquor vnd Sudor, ſo im 
Fleiſch ligt / der tritte zugang / die alle trei 
auß eynem geurſacht werden. Darumb 
wir ſollichs anzeygen / geſchicht auß der 
vrfachen / das von des wegen keyn voͤlle 
ſoll zugelaſſen werden / Sonder Abſti⸗ 
nentz / das iſt auß dem fluß vnnd zeychen 
der loͤcher / den hunger vnd Abſtinentz ſe⸗ 
tzen / So nuh das geſchicht / vñ der Saltz⸗ 
leib keyne macht hat / darumb heylet es 
gern / dañ ſein Leib truͤcknet auß / kan nim 
mer hinauß kom̃en / in diſe ende der haut / 


A Muß alfo bleiben an feiner ſtatt vnd auß 


dorren. Aberdiß außdorreiftdermaflen/ 
wa der Saltzleib nicht gar abloͤſchet / fo 
wird er wider geurſacht. Das ich aber Ab 
ſtinentz fuͤr eyn Artzney hie achte / das iſt 
nicht / Sonder fuͤr eyn Empiriam / die 
eyn zeitlang beſtehet. Villeicht verzeucht 
ſich die zeit fo lang / das ver Kranck ftirbe/ 
oder in dem eyn andere kranckheit zufellt/ 
So iſts ehrlich gehandlet / weredasnit/ 
oder das/rc. 

Die Heyligen ſo etwann geen in 
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den Einsden/oder Wälden/habenjhrie 
ben in hartem weſen gefuͤret / nicht das fie 
ſich dardurch / als vil ſagen / haben woͤllẽ 
Caſteyen / vnd leyden / Sonder eyn lan⸗ 
ges leben dardurch woͤllen erhalten / ſeind 
mit ſolcher Speiß vnd Tranck nicht von 
jhnen ſelbſt / ſonder durch den Geyſt der 
Irtzney / ver ſie gelehrnet hat / durch jhr 
hertzliches anſuchen zum langẽ leben kom 
men. Darumb haben fie eyn diet gehabt / 
die zum langen leben gedient hat. Dann 
warnach eyn Menſch ſtellt / dz wird jhm/ 
vnnd erlangt daſſelbig. Alſo hat Sanet 
Johannes Baptiſta ſein leben verſchliſ⸗ 
fen / von ſeinen Mannlichentagen/ biß 
indie enthauptung / ohne kranckheyt / auß 
orſach / Sein ſpeiß iſt geweſen Honig / 
Er hat das Saltz nicht laſſen in ſein boß⸗ 
heyt kommen / vnnd hat daſſelbig Honig 
nichtwermifcher mit Speiß vnd Wein / 
Sonder alleyn mit ſchoͤßlin võ den Bau 
men / darumb iſt er geſundt hindurch kom 
men / nicht von wegen feines Geyſtlichẽ 
verdienſts gegen Gott / Aber von wegen 
ſeines nuͤchtern lebens / ſo zu feine Ampt 

ge⸗ 
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geſtanden hat. Sollich ſein leben vnd ef⸗ 
fen ſoll den Artztẽ eyn großerempelfeinz 
ſo ſie woͤllen rhaten zu eynem geſunden 
Leib. Aber weil ſie etwas zuduͤtleriſch vñ 
gleißneriſch erſcheinen / ſo —*æ ſie auß 
Regiment in der Kuchen zufinden / nicht 
nach der geſundheyt / ſonder alleyn nach 
dem / vnd ſie gedunckt / das jhn jhre ſpeiß 
nicht abrinne. Der Artzet aber der ſolches 
im ſinn vnnd weſen hat / ſoll nichts in die 
Wundartzney / zuſetzen das Regiment / 
Sonder zu der Fuͤllerey. Der aber dz an⸗ 
der im ſinn hat / der behalt geſunde Leutz 
vnnd die Krancken ſo er geſund gemacht 
hat / die macht er wider lebendig / das iſt / 
langwirig. Darumb ich das ſage / Alleyn 
von deßwegen / Ob der Heyligen weſen 
vnd Exempel / die Argetbewegen moͤch⸗ 
ten / zur Abſtinentz der Natur zuweiſen 
die vollen / auff das ſie beſtaͤndig geſund 
bleiben. 
So nuh die Erempelda ſeind / von ge⸗ 
wiſſen Leuten der Heyligen / wie eyn Ar⸗ 
tzet ſoll ſein / vnd Recept machen nach LE 
rem Erempel/nicht a fol 
ij 
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get / das etliche Artzneyẽ ſeind / die da hey⸗ 
fen beſchehene bemeldte kranckheyten võ 
jnnen herauß. Dann zu gleicher weiſe⸗ 
wie maͤn heylet die Wundẽ durch traͤnck 
vnnd dergleichen / jnnwendig herauß / ſo 
iſt auch in der Speiß eyn ſollichs / vñ daſ⸗ 
ſelbig nemlich alſo / das Butter / das 
Fleiſch / das Brot / dz Kraut / das Wein / 
das Waſſer dermaſſen ſei / das ſie die ſtatt 
eynes Wundtrancks vertretten / dann 
durch ſolche Speiß wird das Nutriment 
geſchickt zu ſeinem Leib. So es nuh iſt 
Confolidum vnnd Mundificatiuum, ſo 
iſts auch der Art / das es ſeinen Leib der⸗ 
maſſen dehalt / vñ behuͤt / als es der Natur 
if, Nuhwasifider Natur art in dem Nu 
triment zugleicher weyß wie eyn jegliche 
Artzney alleyn nit anders iſt / dann eyn be 
ſtand des geſunden glids / vñ eyn auffent 
halt deſſelbigen / vnnd mehrung ſeines 
SBluts vnnd Fleiſchs / das ſhm zuſtehet. 
Sonuh die Speiß eyn Nutriment iſt / ſo 
iſt billich / dz dieſelbig werd dahin gefuͤrt / 
das der kraͤncker theyl ſich troͤſte / ſeines 
Nutriments lumbi jhm ana +7 
uͤ 
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Nhuͤlff vnnd troſt / Auß der vrſach ſoll nuh 
das Nutrimẽt ſein eyn Artzney in jhr ver 
ſchloſſen / nicht das der Magen doͤwe vñ 
ſchlucke als eyn Artzney / ſonder das er ſie 
doͤwe als eyn Nutriment / Alſo auch die 
Lebern. Vnd weitter ſo es kompt an ſein 
ſtatt / ſo iſt der Balſam der Natur da / vñ 
entpfahet es / verzehrt den zugefuͤgtẽ ſcha⸗ 
den / frißt hinweg den verletzer / vnnd alſo 
nimpt derſelbig theyl dem theyl ſeinen ge⸗ 
walt ein / vnnd macht eyn gantze Anato- 
miam, vnnd kommt wider in ſein krafft 
vnd macht / das alſo der fluß nichts mehr 
hat / das er flieſſen kan / darnach folget die 
heylung durch die Artzney in der Speiß / 
gehet weiter dann die Speiß / das iſt / fie 
fahret fuͤrt / vnd heylet. 
Was du nuh ſetzeſt von den dingen / ſo 
von Kreuttern kompt / Als das ſo vonder 
Milch iſt / da ſehauwe / das du derſelbigen 
Kuͤhe vil ſaltz zulecken gebeſt / vnd mit den 
Wundkreuttern einmehꝛeſt / Als Serpen 
tina,Hirundinaria,Agrimonia &c. Dar 
nach fo nimm hr Milch / darauß mache 
die Sutter laß eſſen / vnd die 5 trin 
RR iij 
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cken / alleyn den Kaͤß klei die kraͤff⸗ 
teder Wundkreutter komen in die Mob 
cken nicht/ Sie bleiben inder Milch / vñ 
Falten in die Butter / vnnd alfo was vom 
Vihe iſt / das nicht Mitch gibt / So laß 
derſelbigen Thier fleiſch alſo werden / wie 
vonder Milch obſtehet / dann da wird dir 
nichts böfes/fonder gutes. Darum̃ feind 
die Seuw ven Juden verbotten worden / 
dann auf Ihrer Speiß werden fie unge 
fund onnd außſetzig / ſo mans jhnen gibt. 
Dann man iſt gewohnet / was nicht gut 
ift/damit ſpeiſſet man fie. So fie aber ge⸗ 
zogen wurden / wie obfichet / was were v7 
ber Sewfleiſch vnd Speck. Alſo auch die 
Wundkreutter denſelbigen gut ſeind / als 
Serpentina vnd jhres gleichen Dann di 
fe ſpeiß doͤwet alle boͤſe Saltzgeyſt. Dann 
es ſeind Kreutter / ſo ſie geben werdẽ / das 
ſie alle loͤcher heylen / Auch den Krebs vñ 
Wolff / Aber ſie haben nicht Nam̃en im 
Satein vnd Briechifchen/Arabifchen vñ 
Eatdeifchen/ vnſere erſten Artzet habens 
nit gemeidet / Es ſeie dann das die Pan⸗ 


decia nicht recht geteutſchet / ſonſt iſt jht 
wenig 
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wenig geachtet worden. Ihre tugenden 
ſeind nicht außzuſprechen / wie wunder⸗ 


barlich ſie handlen in der heylung diſer loͤ 


cher, Sie wachſen in Teutſchem Land / 
aber ohne Nammen / nie mandt hat fichd 
ren nennen. Soll ich jhnen dann newe 
Nam̃en geben / wurde mir in argem auff 
genom̃en werden/ Doch aber ſo der Her 
barius wurde außgehen / will ich die ding 
eroͤffnen / durch form vnnd Figuren / die 
hie zumelden nit werden verſtaͤndig ſein. 
Doch aber eyn Vacabularium will ich 
hinden hinzu ſetzen / an diß Buch am en⸗ 
de / wie ſie geſchaffen ſeind. Darauß ver; 
ſtand fo vil / das ſie wunderbarlich heylẽ / 
mehr weder zuſagen vnnd zuſchreiben iſt / 
vber die außwendigen. Bei meynen zei⸗ 
ten ſeind Bier geſotten worden / nach jh⸗ 
rer kunſt / vnnd mit zuthuung derfelben 
Kreuter / vnd taͤglich getruncken / haben 
ohn alles zuthuen wunderbarlich gehey⸗ 
let / vnd beſtaͤndig gemacht / fluͤß / die vñn⸗ 
heylbar zuſein vermeynt / auch in den 

ein gehenckt worden / vnd aber derglei 


chen gehandlet / doch nicht ſo heylbar / 


E üij 


an Books, Copyright © 2012 ProQuest LLC. 
of The Wellcome Trust, Lon 


Wellcome Tr Refıtelelı 





Theophraſtus Paracelſus 


Dann der Wein will mehr widerſtehen 


dañ nutz ſein / Auch Meth damit gemacht 
vnd geſotten / iſt mehr in ſeiner tugent ge⸗ 
weſen / als dz Bier. Auch ſeind in Fleiſch 
bruͤen geſotten worden / iſt auch die hey⸗ 
lung beſchehen / wiewol nit ſchnell / auff 
das tritte theyl des Jars / die vorhin vil 
Jar gepeyniget ſeind geweſen / Darumb 
nicht vnbillich iſt / das ich diſe ding mel⸗ 
de / Auff das ſo der Herbarius außgieng / 
eyngedenck ſeiend / den Leuten zuhelffen / 
mit denen dingen / vnd euch nicht verlaſ⸗ 
ſen auff die ding / darinn jhr doch gar 
nichts ſfinden / noch ſehen / vnd alle Kran 
cken euch vbel reden. Es iſt auch etwas zu 
erbarmen / das die Teutſchen Artzet biß⸗ 
her ſo vil noch nicht erfahren vnd gehand 
ſet haben / das ſie doeh den Kreuttern het⸗ 
ten Nammen geben / vnd von jhrer krafft 
vnnd tugent geſagt / als alleyn den Alten 
Gemaͤldẽ nach / Iſts ſo iſts. Ich kan auch 
nit ſo vil ſpuͤren / das auch jemandts vor⸗ 
handen ſei / der da begert den Krancken 
getrewlich zuhelffen / Alleyn das ſie das 
gelt hetten / darnach eynen andern auch 

laſſen 
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Mlaſſen zuſehen / darmit wird niemandts 
Mgar geheylet. 


CGAPVT.. U. 
Ki er nuh das Corpus alfo wie obftes 
un net / gemacht iſt / So folgetauff 


N das die Heylung noch darunder zu 
MNmiſchen / die alle gleich iſt / ſo ſie das recht 
Corꝛpus hat / wie obſtehet / fo iſt die Hey⸗ 
lung in den Wundkreuttern / alleyn auff 
av Vandere weg bereyt. Dann die gemeyne be 

reytung der Kreutter / iſt allein in Wein 

geſotten / oder in Weinmoſt verjähren 
laſſen / nachfolgends getruncken. Daa; 
ber nicht alſo / ſie muͤſſen liquores werdẽ⸗ 

vñ ohne zuſatz. Merck eyn Exempel. Der 

„Die wurtz Conſolidæ fan machen / das 

„mans trinken mag / der hatjegunddie: 

Artzney zum offnen Schaden. Alſo auch 
andere Wurtzen vnd Kreutter / was dañ 
Dda iſt / Alleyn das ohne zuſatz die ding 
Trancks weyſe eynzunem̃en bereyt wer⸗ 

den / vñ nicht wie in Wunden. Sofeind 
die beſten darzu Die Conſolida, die Ser; 
pentina Solida,die Perficaria, die Cicla⸗ 

F v 
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men,dieChelidonia, vnd anderemehr/ hm 
dienicht gebzeuchlichfeind. Aber das ſie 
in eyn Tranck verwandlet werdi/pasges Nm 
ſchicht alſo Nimm die wurglen Conſoli 
_ da,gefchabt vnd gereynigt / darnach wvoe ww 
zerknuͤtſcht / Nach dem thue ſo vi Brot mn 
darzu / zerſtoß es alles vnder eynander / 
und noch mehr Vroes / das chue nuh zu⸗ 
ſam̃en in eyn Sewblatern / oben wolzu⸗ 
gebunden / vnd in eyn Roßmiſt / derwol 
warm ſei / geſetzt / vnd darinn laſſen ſteh/ / 
biß auff eyn zeit / alle mal am achten tag 
zubeſichtigen / So wird eyn rotes diig 
darauß / vñ am letſten gar eyn Muͤßlin / 
Laß die zeit nicht vbergehen / das es nicht 
su langdarinn ftande/Alsdannnumms u 
herauß / trucke es zwiſchen eyner Preſſen 
wol auß / biß es alles trucken / vnd wiee 1 
droͤſter wird / demſelben droͤſter gib abet 
mehr Beot zu / wie vor/ feule noch mehr / 
wie vor / So lang biß Brot vnnd Wurtz 
alles außgedrottet wird / Darnach nium 
denſelbigen ſchleymigẽ ſafft / Putrificier fr 
ihn alleyn in eynemglaß / auff ſein zeit / 
Als dañ diſtilliers alles was da ifi/ Inder |, 

Aſchen U 









von oͤffnung der haut. 
Aſchen / vnnd fo es alles heruͤber kommt / 
o ſcheyde die Flegma vöjhrin Balnco/ 
Di keyne mehr gehet / So bleibt die Con- 
dlida im glaß/ vnd das Brot gehet Fleg 
ma weyß vberhin / dareyn es verwandlet 
wird, Nicht alleyn mit d Conſolida ſon⸗ 
m der mit allen andern Wundkreuttern o⸗ 
der Wurtzlen / deren vil feind an der 
Mgahl / ſo ſie in die Bereyttung fommen/ 
nt nicht alleyn die offenen Schaͤden heylẽ / 
Sonder auch die heymlichen Schäden 
innwendig / Auch die Bruͤch an Beynen 
vnnd Gemaͤchten. Als durch die weiſſe 
Sanickelwurtz / vñ dergleichen. Darauf 
folget / das diß Wundoͤly oder Wund⸗ 
MNlafft alſo gemacht / ſoll mit vermiſchter 
Artz ney võ Saltz (wie obſtehet ) gemengt 
I werden/ondgeben zutrincken / in Weyn 
doder in außgebranntem Waſſer / ſo gehet 
die heylung der Löcher võ jnnen herauß. 
NVnd wiewol diß eyn newer Proceß/ vnd 
‚nicht eyn alter / doch aber mehr mit kraͤff⸗ 
ten verſorget/ weder der Alten. Dann da 
kommt die Subſtantia ſelbſt in Leib/ vnd 
‚nicht ſein Geyſt / der dann am wenigſten 
ver⸗ 











! 


Theophraſtus Paracelfus I. 
vermag in der huͤlff. So ſeind auch wun⸗ u 
derbarliche Kreutter im Gebuͤrg vndan 
dem enden / die nit gebreuchlich ſeind / vñ 
aber doch bei ven Bauren baß erkannt / 
dann beiden Artzten / die für fich ſelbſtin 

grober geſtalt wunderbarliche wuͤrckung 
anzeygen / welche ſo ſie bereyt werden / al⸗ —1— 
fe Apotecken / Herbarios / vnd andere Co 
dices der Artney ſchaͤnden. Darumb ey⸗ 
nem Schuͤler der Artzney nichts nutzers 
iſt / ſo er lehrnen will / Er wandere vnnd 
ziehe in die kreiß auß / So hoͤret er vnd ia 
het / darinnen alle Buͤcher blind ſeind. 

Dann die Schül der Artzney iſt nit mit 


zieglen gedeckt / Sonder mit dem gantzen 
Himmel. 4 


CAPVT. Hl. | 


S 


auff die 
enner inoffenen ſchaden lege / dem folldie Ian 
Speiß und Tranck abgeſchlagen werde/ / 
wie gemeyn eſſen vnnd trincken iſt * 

is ing 


i 
i 


























von oͤffnung der haut. 
Hbing dahin verändert / das eyn Artzney 
rie / vnd die auch verharren biß zum end. 
m Bonubfolches follbefchehen/foiftnorh 
m Das erfie Kapitelfürzunemmen/ond auß 
m Demfelben das dieczufegen. Aber dieweil 
n die vnreynigkeyt da iſt / vnd der vnflat / ſo 
ı Behört/das mit ſampt der ſpeiß / auch pur 
Mʒieren mit lauffe / Daſſelbig purgieren ge 
ſchicht vor der ſpeiß / zwo ſtund / Nachfol⸗ 
RgZends eſſen / vnd aber alle tag purgieren / 
onnd das gar nit vnderlaſſen. Nuhaber 
das purgieren das den offnen Schäden 
ugehoͤrt / iſt nicht das purgieren / wie die 
Humoriſchen haben / dann da iſt der hu⸗ 
mor nit was ſie vermeynẽ / darumbwird 
nichts purgiert / dann alleyn der Vlcus, 
vnd weder Magen noch Haͤupt / noch an 
ders. Solcher Pꝛoceß vom purgieren iſt 
Anden ſtucken / In dem Vietriol/ Wein 
ſtein / Efula,Centaurea, Syland/ Hol⸗ 
derloenſten. Vnd wiewol die ding anders 
auch purgieren / fo ſie nicht bereyt ſeind / 
darumb muß man ſie bereyten / vnd dar⸗ 
mach geben/ So purgieren ſie alleyn die 
Anatomiam d Schaͤden / Auff das nach 
diſem 
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Theophraftus Paracelſus u | 
difem purgieren die andern ſtuck / foda I" 


DIN 


Incarnatiuapınnd Confolidatiua feind/ 
jhre wuͤrckung moͤgen haben. 

Nuh iſt die bereytung des Victriols al 
ſo / das er in eyn Moſt gehenckt werde⸗ 


ri 
FR 9 


ynd alſo laſſen verjaͤhren / zehen loth / auff * 


xx. maß Wein / vnd vom ſelben Wein ge 

truncken eyn loͤffel voll / wie obſtehet. 
Des Weinſteins bereytung iſt / das 

du feinen diſtillierten liquorem neifieft 


ehn pfund/onnd laffeftjbn in Weinmoſt (0 


verjähren xl. maß onder einander fieden/ 


ondanch ein loffel voll / wie obſtehet / auff Ä * 


eyn mal. 
Der Centaurea halben / die beytze mit 


gebranntem Wein / leg ſie in denſelben ⸗ 


laß außziehen nach gemeynem brauch die 


quıntam effentiam, vnd ſo du die außge | 17 


sogen haft/gib diefelbe zutrincken in auß⸗ 
sebranntem Wundkrautwaſſer / zehen 
tropffen in eynem loͤffel. 


Eſulam bereyt alſo / das du ſie gruͤn / “ln 
Krautond wurgelnnemmeft/onndflee 


defis mie Kreuttern vñ Saamenin Mol 


sten / fo fang / biß du eynen liquorem u 
haſt / 





ji von oͤffnung der haut. 
u haſt / den trucke auß / ſeude jhn gemaͤchlich 
Neyn / biß er erhartet / den gib alſo in eyner 
Milch allen moꝛgen zutrincken. Dann 
N alle Milch wird hie mit der Eſula genom 
mẽ / in der geftalt/wie Tyrus in Tyriaca. 
Bereytung des Sylandsift/das du jhn 
M ſiedeſt in außgebranntem Cielamenwaͤſ⸗ 
ſer / verdecket in eynẽ glaß auff eyn ſtund/ 
M vnd daſſelbig Waſſer außgetruckt / ver; 
miſcht mit ſo vil newem Waſſer von Ei⸗ 
clamen / vnnd allemorgen eyn loͤffel voll 
Madminiſtriert. 
Bereytung der Holderbluͤet vnnd Lo; 
cuſten iſt / das du dieſelbige in ein liquorẽ 
bereyteſt / mit oleo de Spica,denfelben li, 
uorem nemmeſt / vnnd jhn vermiſcheſt 
mit Wein / vnd ʒutrincken geben zuglei⸗ 
Achem theyl. 
WVnd wiewol noch vil der ſtuck ſeind / 
zu den Saltzfluͤſſen / fo hab ich Doch die 
fuͤrnemſten erzehlet / mit denẽ dů jetzt eyn 
vernuͤgen haben ſolt. Eyn Artzei der des 
Menſchen gebreftenerfennet/ond wen⸗ 
den will / nach jnnhalt vnd gegebnen ge⸗ 
Wwalt von Gore / in Mittel vnd wege der 
a» Natur/ 





Theophraftits Paracelſus 
Natur / follfich des am erſten ergruͤnd / 
wer der Leib des Menſchen ſei pnd was I 4° 
inner ſtande / mit feinem Leib und Ma⸗ 
ecria/ auff das er / ſo er ſolches weyßt / | 
Leichtlich erfindet/waser handelt / Ohn 

wiſſenheyt vnd grund ſoll niemandts an 
erecgen/onndiftfonderlich uns Chaiften/ 
denẽ die warheyt eyngepflantzt / AU 
ſehen / Aber den Heyden vñ Ju⸗ 
den erlaubt nach jhrem 
freyen willen. 


Der 
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Der Ander T racdat 
—9— | Theophraſti Paracelſi 
e Bombaft I Beyder Artzney 

Dortorn, | 


Von heylung der Wunden, 


ANheylung der Wunden feind 
ER rei Weg / die auf rechten 
aß grund vnnd kunſt gehen. Der 
—32 Erſt iſt / Wundtranck. Der 
Ander / Stichpflaſter. Der trit / Bal⸗ 
ſam. Vnnd wiewol vil andere weg mehr 
ſeind / Aber nicht noth zuerzehlen Son- 
der die trei ſeind die Hauptſtuck der rech⸗ 
ten kunſt. Darumb nimm fuͤr dich wel⸗ 
chen weg du wilt / ſo biſtu verſorget / vnnd 
laß andere vermeynte ellende weg ſtill⸗ 


ſtehen. 
Der Erſte Weg. 
Bon Wundtraͤncken. 
(Fe Iniegttiche Wundtranck foll alle 
MNufaͤll wenden / das keyn er iz 





Theophraſtus Paracelſus 


ſchlage / darumb muß das Wundtranck J 
auff zween weg geſetzt werden. Erſtlich 


zuheylen die Wunden. zum Andern / die 
Schaͤden zuwenden. 
Die Wunden zuheylen / ſeind diſe 


Kreutter / Agrimonia, Wintergruͤn I" 


Sinnaw /Sanickel / alle Serpentinz,als 
le Conſolidæ Betonicæ. 

Fuͤrzukommen den zufaͤllen / ſeind die 
Kreutter Hirundinaria, Meliſſa, Ehren⸗ 
preiß / Cyclamen, Auß diſen ſeud das 


Wundtraͤnck / wie der brauch iſt / vñ gibs 


zutrincken. 


Darauff biß bedacht / je ſchneller eyn h 


Wund heylet / je glücklicher onnd befler 
du handleft., Darauffwifle/ fo dir vber 
das Tranck zuſtuͤnde eyn zufall / ſo erkenn 
IhnzumZode / oderineyngroßläger/ 
Handelmitdemfelb wie hernach folget 


J 
| 


infeinem Capitel. Alfo wird das Wund 7 


tranck. 
Recipe Wintergruͤn M. ij. 
Cyclamen 
Sanickel an. M.j. 
Ehrenpꝛeiß Meß. 
Laß 









wi 
— 
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von heylung der Wunden. 

Laß ſieden in zwo maß Wein / nach ge 
meynem bauch / gib morgens vnnd zu 
nacht daruon zutrincken / Die Wund 
binde mit gemelden Kreuttern / daruon 
du das Tranck geſotten haſt / vermiſcht 
mit eynem wenig Saltz / vñ mit der Ord 
nung / die eynem Verwundten zuſtehet. 
Diſer Tranck heylet eyn ſede Wunden 


vnd ſtich / Alleyn vermiſch keyn andere 





vermeynte Artzney hinzu. 


Der Ander Weg. 
Von Stichpflaſtern eꝛc. 


Erander weg/ eyn jegkliche Wun⸗ 
8 )den zuheylen durch Stichpflafter/ 
Sollen jhr alle wol mercken / vnnd 
were billich / das jhr lieſſen abgehen alle 
andere vermeynte Artzney / vnnd bliben 
auff dem grund / dieweil doch ſo vil war⸗ 
nungen vnd genugſam beweyſungen da 
ſeind / das je die vermeynten Arßneyen 
ohn ſchaden nit hinlauffen / vnnd mit zu⸗ 
faͤllen / Laͤmi / Todt / vnnd RER 
| ar 








Theophraſtus Paracelſus 
welche alle auß den vermeynten Artzneyk 
kommen. Darumb fo brauchenden weg 
mit dem Stichpflafter/fobleibenjhr und 
ewere Kranken onuerführt, 


Nruh iſt des Stichpflaftersart/das fie 

zufaͤll neiñnen / abgewechſelt mit zweyen 
pflaſtern / vnd laſſend nichts fauls / zufaͤl⸗ 
ligs / widerwertigs auffſtehen / Darumb 
von wegen diſer Arcanen / fo merckẽ auff 
fein Compoſition, das jhr die recht erken 
nen, Beſſer eyn ſtuck gerecht / dann all 
euwer kunſt. 

Eyn ſegklichs Stichpflaſter muß auß 
vier ſtucken gemacht feine. 

Das Erſt / die Heylung / die geſchicht 
durchs Wachs. 

Das Ander / das alle zufaͤll / ſo der 
Wunden zufallen / täglich alle ſuunden 
hingenommen werden / damit ſie nit blei- 
ben in der Wunden / das geſchicht durch 
Gummi. 

zum Tritten / Eyn jegliche Wund 
ohn zufall / iſt der art zu der = * 

Y- 








44 von heylung der Wunden, 
Wouͤrmen / vnnd dergleichen zůgen / geyl 


Gleiſch zumachen / daſſelbig wird Binge- 
nommen durch die groſſen Conſolida⸗ 


tiuen, Maſtix / Myrrhen / Alfo wasda 


wechßt / das wird gut vnder dem Droceß/ 
wie obgeſetzt. 


Zun Vierdten / Soll die Artzney ſein / 
Ndas ſie beware den moder / die Reudig⸗ 
keyt / Kraͤtzigkeyt / Schwinden / Laͤm / 
vnnd dergleichen anders / ſo hernach vol⸗ 
get / das ſoll geſchehen durch die Minera- 
lia, als Lythargirium,Marcafitam, Anti 
monium, Calaminarem, vnnd derglei⸗ 
chen. 
In diſen vier angezogenen ſtucken / ligt 
die rechte kunſt / alle Stichpflafterzuma- 
chen / in denen die rechte Heylung ligt / 


vnd wiewol vil ſeind / Jedoch aber alleyn 
der Nam̃ / nicht die kunſt / darauff volget 





das Recept alſo. 
Recipe ceræ Lythargirij an, lib, j. 
Colophonix 
Calaminaris an. unciasij.f, 
Olercommunislib.j.f. 
ii) 








TheophraftusParacelfus 
Zerlaß das Wax vnd Colophoniam, 
mit den oͤl / darnach die Glett vnnd 
Galmey zerſtoſſeſt dareyn / laß decoquie 
ren biß auff eyn hart pflaſter art / vn⸗ 
uerbrannt / darnach leg die Gummida⸗ 
rein. 

Recipe Oppoponacis 
Serapini 
Bdellij 
Ammoniaci 


Galbani, an. unciam j.ß. Bereyt 
vnd in Eſſich abgeſotten / So ſie nuh zu⸗ 
fammengebsacht ſeind / leg das Puluer 


hinzu. 
Recipe Coꝛallen weyß ondrot 
Mumiæ 
Myrrhen 
Weyrauch an. unciam una. 
Antimonij unciam ß. 
Croci martis drachmas duas. 


Nach diſer vermifchung leg eyn theyl 
lerchen Maͤſtix hinzu / vnnd geuß auß / 
Beer es ab mit Oleo hypericonis — 

um- 
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u I phorx unciam femis;behalts, Such dir 
eyn außred in difer defeription,noch be- 


vonhenlungder Wunden, 
Ilumbricorum , vermifeh Hinzu Cam- 


klaͤg dich des koſtens / oder vile der ſtuck / 
Sonder kere fleiß an / an dem / das dich 
verſichert. Achte auch nicht Hauptwun⸗ 
den / oder andere Wunden / Stich / oder 
dergleichen / Sonder alleyn laß die Artz⸗ 
ney ſorgen / ſie iſt der Artzet / nicht du. 


Der Tritt Weg. 
Vom Balſam. 
Yan iſt nichts als eyn Medulla 


von Mumia, Dann der Mumia iſt 

des Balſams leib / darumb eyn je⸗ 
der Artzet / der diſen Balſam gebraucht / 
der handele nach der Natur / gerecht vnd 
wol. War iſts / das die bereyte oͤl / diſtil⸗ 
lierte dl auch Balſam genennt werden / 
aber nit von den gegruͤndten Artzten. Da 
rumb weil ſie nicht den Mumiam in ſich 
haben / auß dem dann die gantze heylung 
gehet / So gedencke ich hie ** ver⸗ 

| iiij 





Theophraſtus Paraeelſus 
gebnen deſcription nichts. Nuh iſt Saltz 
auch eyn Balſamiſche art / nicht das es 
Balſam fei/oder Mumia, Es iſt aber jhr 
auffenthaltung / dann die Wund hat den 
Mumiam,fodas Salappliciert wird / IM 
feiner bereytung gan, 

Alfo iſt nicht nachzufolgen denen / Die 
da ſagen / da feucht / da trucken / da loͤſch / 
da woͤrme / Dann diſe ding ſeind wider 
die Natur / in heyſlung der Wunden. Es 
ſeind zufaͤll / So die gerecht Artzney ge⸗ 
braucht wuͤrde / ſo begegneten die gemeld 
ten ding nicht. Es iſt hart vnd ſchwaͤr ey⸗ 
nem Krancken die Artzney / welcher fol 
cher zufaͤll warten muß / dannalle Hey⸗ 
lung iſt vberzwerch / vberzwerch gerath es 
auch. Da ligt die vrſachen der vil farben 
in Statulis. | 


Die befchreibung der Balfam iftalfo/ 
das du den Mumiam nemmeft/ vnnd fo 
vil Honig/mit vermifchten Floribus hy 
periconis , ineiner digeftion verfchlof- 
fen/vierwochen / Als dann behalten / 
vnnd die Wunden damit feucht behal⸗ 

ten / 





von heylung der Wunden. 
ten / biß in beſchluß feiner Heylung. 


Stichpflaſter zu Alten vnd Newẽ 
ai) Schäden/auch Wunden / ſehr nutz⸗ 
lich vnnd trefflich 
gut. 


Recipe Galbani ij. lot 
Ammoniaci 
Bdellij an. iii), lot. 
Oppoponacis ‘i'. lot. 


Dife ſtuck zerftoß auff das kleyneſt / 
legs eyn tag vñ eyn nachtineyn verglaß⸗ 
te kachel / geuß daran eyn guten Weineſ⸗ 

fig / ſeude diſe ſtuck ſittigklich ob eynem 
Folfeumer/fo zergeben die Gummi / vnd 

das alles geuß alſo heiß in einen ſack / ſei⸗ 

he vñ trucke es durch / ſo bleiben die feces / 

vnnd was hinden bliben / das wuͤrff hin⸗ 

weg / darnach ſeud die Colatur wider in 

der kachel / ſo lang / biß der Eſſig aller dar 

| uon reucht / ond manfolsallwegen rhuͤ⸗ 
ren / damit es nicht anbrenne / das behalt 
gar ſchoͤn/ vnd decks ſauber zu / Darnach 
Recipe Baumoͤl lib.ij. New Ep lib.f, 

v 





Theophraſtus Paracelſus 

chue diß in eyn pfann / oder verglaßtenha | ı 
fen / der wol groß ſei / ſetzs vber eyn kolfeu⸗ 
wer / laß gar langſam zergehen. Darnach 
wann es kuͤl iſt / hue dareyn Glett / an⸗ 
derthalb pfundt / kleyn geriben / gemaͤch⸗ 
lich / biß es alles eyngerhuͤrt iſt / folang/ 
biß alles braunfarb wird / oder fahet an 
braun zuwerden. Darnach nimm des ppz 
geſottenen Gum̃i / als eyn nuß groß iſt / 
chue es dareyn / alles nach eynander / ſo 
fang biß die Gummi alle darinn zerge⸗ 
hen/mitfleiffigen auffichen/ das die Dia 
teria nicht oberlauffe / Dann fie gar bigig 
iſt / darnach thue darein. 


Beyde Holwurtz 2 
Galmey 
Myrrhen 
Weyrauch / jedes ij. lot. 

Diſe ſtuck alle ſollen voꝛ auff das kley⸗ 
neſt gepuluert ſein / darnach thue darzu 
Lorol ij. Lot / vnd zum letſten Terpentin 
ſchoͤn lauter / vnj. loth / kochs vnnd rhuͤrs 
gar fleiſſig / vnnd wann du wiſſen wilt / 
wann es ſiedens genug habe / ſo thue eyn 

wenig 


* er 
— > 8 — i ⸗ 
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er 
x Aue ern "rue 
nen 











von heylung der Wunden. 
wenig herauß in eyn kalt Waſſer / vnnd 
wann es nicht zuweich anhangt / ſo hat es 
fein genug. So es aber zuweich iſt / vnnd 
klebt añ fingern / ſo laß baß ſieden / biß es 
gerecht wird. Darnach thue es von dem 
kolfeuwer / vnd thue die Materi all in eyn 
groß Beckin / darinn friſch kalt Waſſer 
ſei / laß eyn weil darinn erkalten / biß du 
die Materi mit den Haͤnden magſt an⸗ 
greiffen / ſchmier die Haͤnd mit Camil⸗ 
len öl/oder Roſenoͤl / vnnd Malaxiers zwi 
ſchen den Händen / trei oder vier ſtund/ 
darnach behalts in einem ſauberen ge⸗ 
ſchirr / Iſt vber fuͤntzig jar ſo gut / als den 


erſten tag. 


VSVS, 


Dip Pflafter hat groſſe tugent / iſt gut 
zu alten vnd newen ſchaͤden / truͤcknet ab / 
reyniget / gepuͤrt gut Fleiſch / hefftet / zie⸗ 
ret / heylet zuſamen mehr in einer wochẽ / 
dann eyn anders in einem Monat / laßt 
nicht faulen / oder zerſtoͤrung geſchehen / 
laſſet nicht boͤß Fleiſch wachſen / iſt a. 

Sen⸗ 


Theophraftus Paracelfus 
Sennadern / ſo zerſchlagen / knuͤtſcht / o⸗ 
der zerhawen / gut / Auch alleyn auffblaͤ⸗ 
hen / zeucht auß eyſen / holtz / bley / vber 
Die verſehrung gelegt / heylet alle gifftige 
Thier biß / oder ſtich / es zeittiget vnd hey 
let alle Apoſtemata / auffgelegt / Iſt gut 
in dem geburt glid / ſo da eyn Schad iſt / 
wider den Krebs / Fiſtel widerlgnem 

Perſicum. Es ſtillet ſchmertzen von 
allen ſtichen / wie die ſeind. 
5(.)5@ 
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he 4 Der Tritt Tractat 

Theophraſti Paracelſi 

Bcomoaſt Beyder Artzeney 
Dortom. 


Vom vrſpꝛung der fünften / darinnvon 
9 Schlangen’ Spinnen/Rrötten/IBürs 
Mi men / Krebſen ond Mutter mählen 
gehandelt wird. 


ae I 3 


FR eweild Allmächtig Gott nie 
RN * alle notturfft zur Speiß 
(N, vnd Tranck / auch auffenthafe 
I dem Menſchẽ erſchaffen hat⸗ 
onder alles / das vns zu nutz / wolfahrt / 
geſundheyt / vnd langem leben dienet/ vñ 
daſſelbig alles durch fein Goͤttlich Alt; 
mächtig wort / Fiat, wie wir dañ im Buch 
der Schoͤpffung vernem̃end. So hat er 
nuh nit alleyn das / alles ſichtbar vnd be⸗ 
greifflicher weyß erfchaffe/Sonder auch 
mit groſſen natuͤrlichen kraͤfften vnd Vir 
ctutibus begabet / vnd dieſelbigen ſo hoch 
mit feiner Allmaͤchtigen krafft confir- 
miert, das wir des gewiß ſeind / vnd pe 
B. | it 
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Theophraftus Paracelſus ! 

Flich glauben folle/dasfollihsbigzuend | mW 
der Welt alfo vnueraͤndert bleibẽ werde. 

Dasaberder Menfch follichs. wenig | md 
weyßt noch erkeñt / iſt vnſer felbs fchuld/ / 
das wir fo ſchlaͤfferig / ſo faul/zondfobald | ww 
vberdrüſſig werden / wann wir lehrnen 
vnnd ſuchen ſollen / das wir doch muͤſſen 
thuen / woͤllen wir anderſt der Natur in 
ihren kraͤfften groſſe Magnalia vnnd My- 
ſteria, erfahren vnd finden, 

Dann Gott hat fie darumb erſchaf⸗ 
fen vnnd ſonen ſolche krafft vnnd tugent 
zugeeygnet / nicht das ſollichs verboꝛgen 
bleibe/ Sonder das es menigklich / allen 


Menſchen / Ja allen Creaturen / was da ı 


lebt / zu gutem erſchieſſen ſolle. 
Dieweil aber der erſte Menſch Adam 
ſolches alles gewuͤßt / vnnd die Natur in 
ihren kraͤfften vollkomenlich / auch vber 
natürlich ding erfannt/fo iſt ſich Doch zu⸗ 
uerwunderen / wie ſolches geſchehen vnd 
zugangen / Ihme eröffnet worden ſei im 
liecht der Natur. So wiſſend erſtlich Dar- 
auff diſen Bericht / Das Adam nach ſei⸗ 
ner Menſchwerdung / voꝛ dem fall vnnd 
brechung 


— — — — — 








vom orfpeungder fünften. 


brechung des gebots Gottes/ im liccht 


Der Natur onerfahren geweſen / vnd des 
ven Geſchoͤpff Gottes keyn wiſſen getra- 


gen / Sonder alleyn in eynfalt gewand⸗ 


let hat / mit Eua feinem Weib / im Para⸗ 
deiß. Nach dem aber Gott ſie in verſuch⸗ 
ung lieſſe / vnnd der Schlangen vers 
hengt / dz ſie das Weib fuͤrwitzig macht/ 
vnnd gleich alſo darzu bezwang / das ſie 
in Apffel biſſe / vñ gleich dem Adam auch 
darbote zueſſen / dieweil die Schlangjh⸗ 
nen ſo hohe vnd groſſe zuſag thet / wie wir 
dann leſen im Erſten Buch Moſe / das 
die Schlang ſprach / Ihr werdet alles wiſ 


fen’ Gutes vnnd Bofes/ Iha jhr werdet 
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vnd Eua gelehrt / vnnd im ſiecht der Nas 


gleich ven Goͤttern ſein / ſo jhr von diſer 
Frucht eſſet / welches nuh auch bald ge⸗ 
ſchahe / wiewol es ſie hart gereuwet / das 
ſie das gebott Gottes vbergangen vnnd 
gebrochen hetten / Darumb ſie auß dem 
Paradeiß verſagt / vnnd der Schlangen 
hoch / mit des Weibes Saamẽ / nemlich 
mie Cheiſto getroͤwet warde / der jhr den 
Fopffzertrettenfolte, Alſo iſt nuh Adam 


tur 








Theophraſtus Paracelſus 

tur hoch erfahren worden / weiches alles 
die Schlang auß Gottes verhencknuß 
eyn vrſach / vñ gleich als jhr Lehrmaiſter 
warde / Darumb nicht vnbillich die 
Schlang / vnd fürnemlich Die Teutſchen 
Schlangen / ſo groſſe dem vnerfahrnen 
vngieubliche ) potentias, vnnd gleichſam 
ober natürliche Virtutes haben / noch biß 
auff den heuttigen tage. 


Darumb ſo wiſſend / das nicht die erſte 
Schlang im Paradeiß macht vnd krafft 
gehabt / auß ſonderlicher verhen cknuß vñ 
geheymnuß Gottes / Adam vnd Eua ſo 
hoch in das liecht der Natur zuſetzen / vdd 
Alles Natürfich/autes vnd boͤſes zuerken 
nen gegeben / ſonder auch nach deren/ al⸗ | 
feandere Schlangẽ / wie obſtehet / biß zu 
end der Welt / ſolche groſſe vnd hohe My- 
fteriavon Natur vnd ſonderlichem wil⸗ 
len Gottes haben / vnnd behalten. Dar⸗ 
auf wol zuuermuten iſt / das nicht ohn vr 
ſach die Schlangen noch heuttiges tags/ 
fo hohe vnnd groſſe Myfteria natürlich in 
ihnen haben/Auchnichtohn vrfach/ das 


— 


die erſte Suͤnd / fall / vnnd vbertrettung 
ln des 








| vom orfpsungder fünften. 
des gebotts Gottes / durchdie Schlang 
beſchehen iſt. Dieweil Gott der Allmaͤch 
tig der Schlangen mehr / hoͤhere vñ groſ⸗ 
ſere Myſteria, dann ſonſt keynem anderen 
us, hier / oder lebendiger Creaturen zuge⸗ 
m pgnetonndgegeben/injhrer Erſchoͤpf⸗ 
ww fung/Darumbiftnichtonbilfich der fall 
ws eben durch die Schlangen befchehen, 
Dañ Gott wol wußte / das die Schlang 
eben bei diſem Baum wohnete / den er jhr 
ſo hoch verbotten hatte / wiewol ich zulaſ⸗ 
ſe / das der Teuffelin fie gefchloffen/ und 
durch ſie geredt / doch auch nit ohn vrſach 
gethon hat / Dieweil er wol wußte / das 
— in dem liecht der Natur von Gott ſo 
Hoch begabt war / gleich wie er/ da gieng 
bs gleich wie das gemeyn Sprichwort lau 
tet / da man ſpricht / Gieich vnd gleich gez 
ſellend fich gern / Alfo ward da auch eyn 
Geſellſchafft mit der Schlangen vnad 
dem Teuffel worden. 
5. &P:V. Te: IE 
—3 Je aber eygentlich vnd gruͤndtlich 
diſer Proceß zugange / das die 
Schlang dem — 








| 
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lich ſolche hohe / vnnd groſſe geheymnuß u 
offenbaret/fein fische der Natur / alles gu en 
tes und boͤſes / vnd aller Simplicien vnd * 
Geſchoͤpffen eygenſchafft vermoͤgẽ / auch 
gutes vnd boͤſes zuerkennen gibt / welches 
eeyn vbernatuͤrliche kunſt dem vnerfahr 
nen iſt / des gib ich euch eyn kurtze Gleich⸗⸗ 
nuß von der erſten Schlangen / Da ſolt Ih 
ihr wiffen/das nit die Schlangdurchjbe | 
gute wort / durch jhr liebliche ſtim⸗/ durch 
Conftellationes, oder ſonſt auff Magi⸗ 
ſche weyß den Menſchen zufall gebꝛacht / 
Sonder durch den biß in Apffel. IBere © 
das eſſen der Frucht nicht geſchehen / So 
weren fie indie Sind nit gefallen / ar 
auß iſt gut zuermeſſen / das die Schlang 
dern Apffelihren Etfect vnnd eſſentiam 
gleich Spiritualifcher weyſe eyngepflan ⸗ 
ßet/ gleichſam fie Leiblicher wenfeingan 
Ger Ratur vnd Subftansda were. Wie⸗ 
wol der Eynfaltig feyn benägenbieran 
haben möchte / Achte ich das nitvonnd 
tefei/das Berlin für die Sew zuwerffen / 
Der Weife verfteher mich ohn zweiffel 
wol / Aber in meinem letſtẽ Buͤchlin My- 
fteriorum, 





vom vrſprung der fünften. 
ſteriorum, wird ich nit alleyn difen Pro⸗ 
ceß vollkommenlicher / Sonder vil ande⸗ 
re herliche geheymnuſſen mehr handlen. 
Darumb habe hiemit eyn benuͤgen. 


— —————— 
en: ich nie im willen gehabt / vð 


| diſem zufchreiben/Auch in keynem 
meiner Bücher angeruͤrt / Achte 
ich Doch Das hoch von nötten fey/nicht al 
leyn Medicinä, fonder alle andere fünfte 
vnnd Geheymnuſſen der Natur / von 
newem zupflantzen. Dieweil ſie doch all 
gemach in vergeſſenheyt kommen / vnnd 
on den vnuerſtaͤndigen veracht/und ge⸗ 
keftere werden / Welches ich gleich eynet 
ſtraff achte / dieweil man die hohen Myfte 
ria vnd gaaben Gottes / nicht fuͤr gaaben 
Gottes erkennet / wird Gott verurſacht/ 
Solches wider auß vnſeren haͤnden zu⸗ 
reyſſen / vnd andern zugeben / ſolches und 
dergleichen vil mehr / fuͤr ggaben Gottes 
zuerkennen / vnd mit danckbarkeyt anzu⸗ 
nemmen. 
Gi 
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Dieweil vnd ich mir fürgenofnen von 
der Schlangenzutractieren / fogepürt 
fich auch weiterdaruon sufchreiben/nem 
(ich was nugbarfeye durch die theyl der 


Schlangen außgericht ond zuwegen ge⸗ [in 


bracht iſt worden / So wiſſend erfilich für 
jhr lingua, wie wunderbarlich ſie ſich in 
jhrer potentia erzeygt vnd ſehen hat laſ⸗ 
fen. Dahin iſts kommen / das jhren vil ha 
ben ſie bei ſich getragen / fuͤr eyn ſonder⸗ 
lichs Heylthumb / nemlich fuͤr Waaffen / 
fuͤr alle ſichtbare und vnſichtbare Feind / 
Hat jhnen auch offtermals vil Gluͤck vñ 
Sig verlihen / nicht alleyn im Kampff 
vnd ſtreit / Sonder auch in vil andern ſa⸗ 
chen / mehr dann zuſagen. 
Alſo haͤben auch die Buler vnd Bule⸗ 
rin jhr Bulſchafft zuwegen bracht / wie⸗ 
wol es laͤcherlich zuerzehlen / Auch nicht 
darumb / das man ſich deſſen gebrauche / 
Sonder das man wiſſe vñ ſehe / wie wun 
derbarlich die krafft der Natur erfcheint/ 
wiewol auch der Glaub in diſem vnd an 
dern dergleichen etwas gibt / vnd nimpt / 
Nach dem es dann gebraucht wird. Alſo 
haben 








vom vrſprung der kuͤnſten. 


ſchen auff ſein bloſſes hertz gebunden / der 
HN eyn jnnerliche Apoſtem bei dem hertzen / 


Hat es das gifft ohn eroͤffnung der haut 


herauß gezogen / follicher maſſen /das 
FR man das gifft eropffen weyſe daran han⸗ 
nn genfahe/ welche man allweg abwiſchet / 
vnd widerumb vberlegt / ſo lang biß keyn 
tropff mehr erſcheine / So ware dann der 
Patient geneſen. 
Duft Alſo auch zu gleicher wenfe mit der 
Kroten zuhandlen iſt / wie dann an ande⸗ 
ren orten daruon meldung gethon wird/ 
allleyn dz die Krott lebendig geſpiſſet mer 
de / durch den Kopff mit eynem holtz / vnd 
daran an den lufft gehenckt / biß ſie gantz 
duͤrr wird / Darnach auch vbergebunden 
in eynem reynen tuͤch / hat alles gifft auß 
dem Patienten in ſich gezogen. Wiewol 
gar wenigen mit folcher Krotten alleyn 
geholffen worden / Das aber muß geſche⸗ 


hen nach anſehen des Patienten, vnd ſei⸗ 


nes gepꝛeſten / ſo lang / biß keyn Krott 
mehr auffgeſchwuͤllt / oder groͤſſer wird/ 
ſo iſt das gifft — — 

ii) 
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a. 1 habẽ auch etliche difen theyleynem Men | 
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Theophraſtus Paracelſus 
geneußt. Nicht aber das diß zuuerwerf⸗ 
fen / vnnd nicht zugebrauchen ſei / dieweil 
das ſo abſcheuwliche Thier ſeind / darab 
ſich die gantz Natur des Menſchen zuna 
hend kommen / Sonder man ſoll ſie fuͤr 
groſſe Myſteria der Natur in Medicina 
halten. Vnd wolte Gott / meins theyls⸗ 
das fuͤr alle Attractiua, Maturatiua, vnd 
Gortofiuaim brauch weren / So wurde 
man vil mehr beym leben erhalten / dann 
bißher beſchehen. 


CAPVT. Il, 


Vh iſt nicht minder / Es ift noch 
kei aröffer ding zumwegen bracht vñ 
I aufgericht worde / mit diſem theyl 
vñ glid der Schlangen / wit obgemeldt / 
welches hie zulang zuerzehlen / vnd etwaũñ 
dem Leſer zu vberdruͤſſig wurde. Aber da 
ich ſchreiben werde von den Magiſchen 
Heylihumben / wird man nicht alleyn vo 
diſem / Sonder von etlichen groſſen vber 
natürlichen dingen vnnd kraͤfften / v⸗ 


ber fluͤſſig finden / wie vilerley Heylig 
thumb 
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thumb die Alten gehabt / die ſie bei jhnen 


N A 


anre 





. getragen / die gleichfam ober natürliche 


kraͤffte ond tugent erzeygt / in allen groſ⸗ 
fen kranckheyten vñ gepreſten / da die Mas 
tur der Erden an verzagt / vertriben vnd 
curiert haben / Alſo groß ware die würz 
ckung in jhnen / das ſie von jhrem beytra 
gen ſolche macht erzeygten / Auch den 
Menſchen wunderbarlich beſchuͤtzten / 
vor allerley Waaffen / por allen jhren 
Feinden / Auch vil gluͤck vnd Sig jhnen 
gegebẽ / welches hie zulang / auch vnmoͤg 
lich alles zuerzehlen. Dann da hat man 
gefunden wörter / Caracteres vñ Sigilla, 
zeychen / vnnd ſeltzame wunderbarliche 
Bildtnuß / ſo ſie auff Charta Virginis ge 
ſchriben vnd gemacht / Etwann auff Me 
tall gegraben / vnnd fuͤrnemlich auff Ga⸗ 
mahi, als auch auff Carniol vnd Saphir, 
wunderbarliche geſtalt / von Menſchen 
vnd Thieren / vnd mancherley Bildtnuſ 
ſen / geſchnitten vnnd gegraben worden / 
die da groſſe vbernatuͤrliche kraͤffte in jhrẽ 
wuͤrckungen erzeygten / wie man noch et⸗ 
lichs theyls daruõ geſchriben Sa / Als 
iiij 





Theophraftus Daracelfus 

vom Ptolomeo,Polonio, Virgilio, Al- 
berto Magno, Dieweilaberfolcher bez 
nannten Authorn Bücher noch vorhan⸗ 
den/onDd fo graufam von den Ceremoni 
[chen corrumpiert worden/foiftfich nit 
gar daran zulaflen/ Dan wiſſe esdann 
zuſeparieren / den fern zubehalten / vnnd 
die ſpreuwer hinzuſchuͤtten. 


CAPVT VW. 


Arımb will ich auchnichtgar dar 
D gewyſen habẽ / das jhr jhm glau⸗ 
ben / vnnd euch deſſen gebzauchen 
ſollend / ſonder ſtehet in eynes jeden willẽ 


vnd gefallen. Wiewol Virgilio vnd Al⸗ 
berto mehr dann andern Seribenten zu⸗ 
glauben iſt / ſo haben fie doch das beſte / ſo 
fie gewuͤßt / zuſchreiben vnderlaſſen / und 
Ihnen ſelbs behalten / mit jhnẽ gehn grab 
gefuͤrt. Derhalben nichts beſſers mehr 
vorhanden von ſolcher vbernatuͤrlicher 
kunſt / dann was Techellus beſcheiben / 
Wiewol der wenigſte theyl feines ſchrei⸗ 
bens vorhanden / Auch beidenen / ſo es 

haben / 
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haben / in verachtung ligt / dieweil er eyn 
Jud geweſen / Iſt auch eyn groſſer Mei⸗ 
ſter in Iſrael / vnd eyn rechter Natur kuͤn 
diger geweſen. Sollichs aber alles vnnd 
dergleichen / bei den vnerfahrnen / vnuer⸗ 
ſtaͤndigen nicht erſchieſſen wolt / darumb 
der hoͤchſten kunſt Magica vnnd Cabala 
vergeſſen / vnd in verachtung kom̃en iſt / 
bei den vnerfahrnen loſen Sophiſten / ha 
ben nit betracht / das Gott der Ailmaͤch⸗ 
tig ſeinem Volck / nemlich den Iſraelitẽ/ 
mehr geoffenbaret hat im liecht der Na⸗ 
tur / dann nach der zeyt Cheiſti bißher be; 
ſchehen. Wiewol wir in Theologia alle 
Natuͤrliche vnd vbernatuͤrliche kuͤnſt be⸗ 
griffen haben / vnd darauß lehrnen vnnd 
erfahren moͤgen / welches aber dem Eyn⸗ 
faltigen verborgen / vnd zu hoch verſtaͤn⸗ 
dig iſt / So iſts mir auch ohnmoͤglich / ey⸗ 
nem ſeden groben Efel/wie eynem junge 
Kind das Muß insmaulhinein zuſtrei⸗ 
chẽ. Aber liſe mit fleiſſiger auffmerckung 
zum offtermal / Salomonem / die Pros 
pheten / vnnd das Newe Teſtament. So 
wuͤrſtu ohn zweiffel bekennen * /dz 

5v 
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barifider hoͤchſte Schag ober aller Welt 
Reichthumb/verborgen ligt. 

Nuh aber / das ich zu meynem fuͤrnem 
men komme / von der Schlangen weitter 
zuhandlen / So wiſſend / das in jhrer haut 
oder Balg / auch groſſe krafft verborgen 
iſt / nicht alleyn gar ſchnelle heylung in 
Wunden / ſo ſie gepuluert / vnnd in die 
Wunden geſtroͤwet iſt worden / Sonder 
es haben ſie auch vil vmb den bloſſen arm 
getragen / dariũ ſie das Waaffen gefuͤrt / 
haben damit gluͤcklich in allem ſtreit vnd 
kampff geſiget. Dahin iſts auch kom̃en/ 
das die Schwangeren gepaͤrenden Frau 
wen / ſo in Kindsnoͤten gelegẽ / haben ſie 
vmb den hals oder Leib getragen / hat jh⸗ 
nen auch ſchnellẽ Sig in ſolchem kampff 
verlyhen. Das aber eyn jeder Balg oder 
Schlangen haut ſolliche krafft habe / Iſt 
nit / Sonder alleyn diſe / ſo die Schlangẽ 
ſelbs abſtreiffen / vnnd fallen laſſen / wie 
eyn Hirtz ſeine Horn. Deßgleichen ſolt 
jhr auch wiſſen de lingua das nicht eyn je 
de ſolche krafft habe / Sonder die alleyn / 
ſo den Schlangẽ lebendig genom̃en wer⸗ 
den. CA- 
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Dh aber das ich zu dem end kom̃e/ 
fenmi der Schlangen bie beſchlieſ 
fe/ fo merckend letſtlich daß das 
Schlangẽ ſchmaltz / vñ auch das fleifch/ 
eyn groſſe Curation in ſich helt / nicht al⸗ 
leyn in friſchen Wunden / Sonder auch 
in allen vergifften biſſen / in offenen ſchaͤ⸗ 
den / Auch vil andere tugent mehe haben / 
vnnd beſonderlich eyn groſſe Artzney im 
fleiſch iſt / vnnd eyn groſſes acheymnuß/ 
ſo jhr zuuor der kopff vnnd der ſchwantz 
wird abgehauwen / vnnd hingeworffen / 
vnd zuuor jhr d ſchweiß wird außgetribẽ / 
welches dann jhr gifft iſt / Welches ich 
hie nur alles auff das kuͤrtzeſt anreg / dann 
ich anderfima/wie gemeldt / daruon wer⸗ 
de ſchreiben / darumb habe hie eynbenuͤ 

gen. 
Nuh aber auch etwas zumelden von 
den Conſecratoribus, ſo den handel vn⸗ 
recht verſtanden / vnd die Schlang vnnd 
Nater confecriert vnnd gebannt haben⸗ 
welches 





Theophraftus Paracelſus 
welches alles wider Gott vnnd wider die 
Natur iſt / Wiewol ich zulaſſe / das ſie die 
Schlangen damit gewaͤltigt / gantz de⸗ 
muͤtig vnd gehorſam gemacht haben / ſo 
ſoll es doch nit ſein / auch nicht ſtatt habẽ / 
Zu gleicher weyſe wie auch Superftitio- 
nes, vnnd Abgötteren / nyemandt ſollen 
kranck oder geſund machen / dieweil wirs 
mit rechtem glauben auß der Natur ver- 
moͤgẽ / Sollẽ wir das ander vnderlaſſen. 
So iſt doch auch nie minder / Es ſeind 
etliche wörter/ fo fie ober Schlangen ge⸗ 
ſprochen werden / ſo feind fie gang ftill vñ 
gehorfam. So feind auch etliche Præſer- 
uatiua, wer ſie nutzet vnnd braucht / jhn 
keyn Schlang oder ander vergifft Thier 
verletzet / deren vil ſeind / wie an andern 
orten gemeldet wird. Wiewol es mit diſer 
Schlang / daruon wir hie tractiern, nicht 
vil ſorg oder noth darffhaben. Dann ſie 
von natur die beſten in jhrem geſchlecht 
ſeind. Aber mit andern Schoßſchlangẽ / 
Sirenſchlangen / Poſterſchlangen / Cro 
codil / Salamander / vnd Baſiliſten / die 
alle vnder das geſchlecht der Schlangen 
surcch- 
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in jhrem gifft / vnnd dem Menſchen gar 
neydiſch vñ widerwertig ſeind / Wiewol 
derſelben wenig in Teutſchen Landen ge 
funden / ſo iſts doch von noͤtten hie zumel 
den / damit man ſich deſto baß wiſſe dar⸗ 
uor zubewaren. Darauff weyß ich keyn 
beſſere vñ gewiſſere Preferuatiuam ‚dan 
Camphoram in oleo Petroleo oder O- 
leode S. Quirino ſoluiert, ſouil esfan/ 
vnd dann die haͤnd vnd fuͤß / auch anderß 
wa / da die haut bloß iſt / mit beſtrichen / 
So magſtu ſicherlich ohn alle forg mit jh 
nen handlen vnnd vmbgehen. Dieweil 
aber diſe Medicin vnnd Præſeruatiua 
wider Die aller grauſamſten vnd erſchroöck 
lichſten Wuͤrm / als nemlich die Schoß⸗ 
ſchlang / ſo von ferrnem auff eyn Men⸗ 
ſchen ſchieſſen / auch die Lindwuͤrm vnd | 
Crocodili / fo die todten Menfchengar 
freien vnd verfchlingen/auch Bafilifee/ 
fodem Menfchen mit feinem geficht und 
anblick toͤdtet / nicht erfchieflen woͤl— 
Ion / da habenetliche fo an difen gege⸗ 
nen 
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nen gewohnet / beifich getragen Hama 
hi / darauff eyn Menſch gegrabẽ / der eyn 
Schlangen vnder feinem linckẽ fuß hat / 
vñ darauffſtehend / gleich bei dem haupt / 
das iſt bei ihnen auch das hoͤchſt Experi⸗ 
ment vnd Preferuatiuum geweſen. | 
folchem vnd dergleichen zuſchreiben / hat 
Techellus das beſt geihon / weit vber alle 
andere Autoresonnd Seribenten / Aber 
fofchesift von den loſen Sophiftenonder 
getruckt / vnd dem gemeynen Mann ent 
zogen worden / Habens jhnen ſelbs behal 
een/und ander lappenwerck vnd opinio⸗ 
nesandie ſtatt gegeben / Haben alſo jhr 
eygene ehr geſucht / welches hoch zubekla⸗ 

city Wie ſoll man jhm aber thuen? Es 
iſt je ſchon beſchehen / man muß ſie gleich 
dem Gericht Gottes beuehlen. 

Damit ich aber zudem end meines fuͤr⸗ 
nemmens komme / achte ich / das ohn von 
noͤtten ſeie weitter von ſolchem zuſchrei⸗ 
ben / Aber indem Büchlin/ da ich tractie 
re von den Magiſchen Heyligthum̃en / 
wird ich weitter daruon handlen / vnd an 
der wilfehgam ding erzehlen / darumb * 

ie 








vom orfpeungder fünften, 


* eyn benuͤgen. Alſo will ich hiemit den 





ractat von der Schlangen beſchloſſen 
haben. 


———— 


in der Schlangen / ſonder es ſeind 
der abſcheuwlichen vnd veraͤchtigẽ 
Thier noch mehr/darab ſich die gang Na 
tur des Menſchen entſetzt / ſo bald er nur 
jhr anſichtig wird / vnnd doch auch groſſe 
Myſteria in ihnen haben / Dann ſehend 
an die Krotten / wie vorhin im tritten 
Capitel gemeldet / wie groſſe huͤlff hat ſie 
bewiſen / in Peſtilentz / in gifftiger Thier 
biß / ſo ſie alſo duͤrr iſt darauff gebunden 
wordẽ / wie ſchnelligklich hat ſie das gifft 
herauß in ſich gezogen / vn mãchen beym 
leben erhalten / daran andere Argney het⸗ 
ten muͤſſen verzagen. Deßgleichen haben 
wir offtmals gefehen / das Morphea 
fchnell ond fehön von grund auß mit ge⸗ 
heylt worden / ſo ſie lebendig in oͤl geſot⸗ 
ten / biß zu jhrem todt / vnnd mit dem oͤl 
Mor- 


ine minder / das nicht alles 
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Morpheagefalbet vnd geſchmiert / vñ vil 


andere vnzahlbare ſchaͤden mit geheylt 


worde/welchesalles die vermeynten Ars ⸗ 


zet fuͤr eyn fabel halten / Ich aber fuͤr eyn 
groß geheymnuß. 

Deßgleichen auch mit der Spinnen 
alſo zuuerſtehen / Iſt ſie nicht auch eyn 
ſcheutzlich haͤß lich Thierr wie groß iſt aber 
jhr tugent / wider die langwirigen vñ vier 
täglichen Fieber / ſo ſie der Menſch ohn⸗ 
wiſſend in eyner Nußſchalẽ verſchloſſen 
bei ſich tregt / biß an vierdten tag. Alſo 
auch wuͤßt võ dem Moldwurm oder Sa 
(amander/ wieuil haben der Alchimiſten 
auff jhne verſucht / biß fie auß m erfundẽ 
haben / gut gold vñ eyn tinctur zumachẽ / 


auffdie Metallẽ / wiewol er in Medicina 


nicht nutz iſt / ſo iſt er doch hoch zulobẽ vm̃ 
der nusbarkeyt willen / ſo die Alchimiſten 
auß jhme erfunden haben / wie gemeldt/ 
aber forglichen damit vmbzugehen iſt / 
dann ſie haben in jhnen eyn ſchnellkraͤff⸗ 
tig gifft / darumb ſich wo fuͤrtzuſehen iſt / 
dasdir damit nichts vbels begegne. 
Das 











vom vrſprung der kuͤnſten. 
GV. V 


9* | Lſo were auch weiter zureden / nach 
* den wir die haͤßlichẽ abfchemfiche/ 
* a auch gifftigen Thier vollendet ha 
bẽe/woͤllẽ wir auch erzehlẽ etliche vnachtſa 
me / gar gemeyne Thierlin / verhoffe / mã 
werde mirs nit verargen / od gauckelſpiel 
rechnẽ/wie dañ jhr vñ der vermeyntẽ Ars 
zet brauch geweſen / das fie alles/was gez 
ringe Simplicia waren / vñ keynen ſchein 
oder anſehen hetten/waren leichtlich / Ja 
etwann vmb ſonſt zubekom̃en / das muſſe 
allles nichts gelten / vñ von jhnẽ veracht/ 
verworꝛffen / vñ hinder die thuͤr geſetzt wer 
den / Haben nit betrachtet / das Gott der 
Allmaͤchtig nichts vergeblich beſchaffen 
hat / ſonder eyn jedes Geſchoͤpff mit ſon⸗ 
derlichen tugenten begabet / nach ſeinem 
Goͤttlichen willen und wolgefallen, 
Das wir aber ſollichs wenig wiſſen vñ 
erkeñen/da ſeind wir ſelbs an ſchuldig/ dz 
wir lo ſchlaͤfferig / ſo faul / ſo vngleubig⸗ 
vmn ſo verdruͤſſig ſeind zuſuchẽ / in der Na⸗ 
tur / vnd ſo ſchon vns eyn anderer ſucht / 
vnd fich hart und vil hin vnd wider bemũ 











Theophraſtus Paracelfus 

het / biß erdichohengaaben Gottes vnd 
die wuͤrckungen der Natur erfindet / vnd 
nachmals vns auch gern zuwiſſen vnd zu 
erkennen gebe, So feind wir fo verderbt/ 
das wirs nit alleyn mit vndanckbarkeyt 
anneifien/fonder auch darzu leſtern / vers 
ſpotten vñ verlachẽ / wolt dañ foichesnit 
eynem gerechten Artzet / der es mit treu⸗ 
wen meynet / wehe thuen? 

Das diſes mich auch zuſchreiben abge 
halten/ wiewol ich mich auch vor vnder 
eucherzehferhab/fo bin ich doch ewer Su 
cher vñ Finder / Ich hette euch gern alle 
meine kunſt auffs eynfaͤltigſt beſchriben / 
vnd euchs gleich wie eynem jungen Kind 
das Muß in das maul hinein geſtrichen / 
Aber euwer Ehrgeitz vnnd eygen nutz hat 
mich abgehaltẽ / das jhr das lob euch ſelbs 
zumeſſend / vnd keynem andern / daruon 
ihrshabt: Darumb fo ſeind jhr meiner 
kuͤnſt nicht werdt / wiewol ich zulaſſe / das 
ihrshoch von noͤtten weren / ſo jhr rechte 
Irtzet ſeidt / vñ die liebe dem Nechſten be⸗ 
weyſen wolten / Dieweil jhr aber euwerer 
ſeckel nutz / vñ euwerer Weiber kuchen vñ 

kaſten / 











vom vrſperung der kuͤnſten. 


kaſten / mehr dañ der kranckẽ nutz betrach⸗ 
tet / ſo kommt jhr gleich genug darzu / Ya 


mehr dañ ich / das lob muß ich euch verje⸗ 
hen / wiewol jhr mich beſchuldigẽ / Ich re 
de euch nichts guts / das hat jetzt ſeinen be 
ſcheid. Aber darauf iſt gut zuerwegẽ / das 
jhr rechte Seckelartzet ſeidt. Dañ jhr eu⸗ 
wers Seckels kranckheyt baß heylen / dañ 
alle Leibs kranckheyten / darumb fo koͤndt 
hr wol ſchoͤne heuſer bauwen laſſen / gul⸗ 
dine Ring / Sam̃at vnd Seyden antra⸗ 
gen. Ihr habt mir vil verargt vñ vbel auß 
gelegt / meynen geringen Reichthumb/ 
vnd schlechte kleydung / ſo ich gehabt vnd 
getragẽ habe / Hette ich mir alle mein ſach 
fo wol laſſen bezahlen / vnd dem Geli ge⸗ 
lockt vnd gericht / vnd meines ſeckels nutz 
mehr dann der Krancken nutz betrachtet / 
Gleich wie jhr / wolt reicher fein dan eu⸗ 
wer keyner / wiewol ich ohne das reicher 
bin / dann jhr / vrſach / Ich hab eyn beſtãn 
diger gut dann jhr / nemlich die kunſt iſt 
mein gut / vnd beſtes Reichthumb / dann 
es kan mirs keyn Dieb ſtelẽ / keyn feuwer 
oder Rauber nem̃en / Mã nem̃e mir dan 


LE 
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unorden Leib/ vnnd fo wird jhn doch die 
kunſt nit / dañ ficifkin mir verborgen / vñ 
eyn vnbegreifflichs ding / derhalben ge⸗ 
hets mit mir dahin / wie der wind. Sehet 
eyn ſollichs Gut hab ich / welches vber⸗ 
trifft Hauß vi Hof / Kleyder / Gelt / Sil 
ber und Gold vñ euwer vermögen. Dañ 
das iſt beſtaͤndig / Ob ich ſchon das gelt 
mit guten Geſellẽ verthumbte / ſo iſt doch 
meinem Hauptgut nichts abgangẽ / dañ 
die kunſt iſt mein Hauptgut / die verlaßt 
mich mit Gottes huͤlff nimmermehr / da 
ſchmecket an. 

—C— 

Ach dem ich nuh fuͤr mich genom⸗ 
N etlichen Simplicibus, vñ 
fuͤrnemlich võ Thieren / vnd jhren 
zugehoͤrigen kranckheyten zuhandlen / de⸗ 
ren alle Artzet vor mir nye gedacht / Ich 
glaube auch / Es ſei ihnen vnbekañt gewe 
ſen / vnd ob es jhnen ſchon bekañt / ſo habe 
fie es veracht / vñ nichts daruon gehaltẽ / 
Alſo iſt diß auch in verachtũg kom̃en / vñ 
vergeſſen worden. So wiſſend erſtlich vd 
den aller ſchlechteſten vnnd — 
rd⸗ 











vom orfpung der fünften, 
Erdwuͤrmen / dieman Regenwuͤrm nen 


net / dieweil ſie vom Raͤgen herfuͤr kriechẽ 


au ß der Erdẽ / wer ſehe ſie darfuͤr an / das 
fie eyn ſolliche groſſe tugent vnnd Mytte- 
rium in jhnen hetten / füralle geſchlecht 
der Wuͤrm / in des Menſchen Leib/ſon⸗ 
derlich aber fuͤreyn Morbum, vñ vnleid⸗ 
lichen ſchmertzen / ſo ſich an eynem finger 
oder zehen erzeygt / daran der Menſch ets 
wann Tag vnd Nacht / vnnd ſonderlich 
die Nacht / wuͤtet vnd groſſen ſchmertzen 
hat / vnnd vermeynt nicht anders / dann 
er muͤſſe von ſinnen kommen / das haben 
die Alten den Nagenden wurm geheiſ⸗ 
ſen / vnnd nicht ohn vrſach / dann ſie wol 
mußten / das diſer Morbus mit eynem 
Wurm müße vereriben vnnd geheylet 
werden / vnnd wiſſet ſeinen Proceß in der 
geſtalt. Recipe eynen Raͤgenwurm / wie 
gemeldt / groß oder kleyn / nach anſehen 
der Perſon vnnd des ſchmertzens. Dann 
iſt der Menſch alt / oder d ſchmertz groß⸗ 
ſo muß auch d Wurm deſto groͤſſer fein/ 
damit er diſes Morbi gewaltig ſei / Bin⸗ 
det jhn mit eynem leynen thuͤchlin au 
5 
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den finger/oder an das ort / da der ſchmer 
genzumgröffeften iſt / vnnd laßt jhn al⸗ 
ſo ligen xxiiij. ſtund / oderfolangerlebt/ 
vnd wann er iſt geſtorben / foiftder Mor- 
bus curiert, vnnd gleicher weyſe auch ge⸗ 
ſtorben / Nicht das diß eyn Gauckelſpiel / 
eyn Aberglaub / oder vnrecht ſei / Son⸗ 
der auß krafft vnnd wuͤrckuug der Natur 
geſchichts. Darbeiauch genugſam abzu⸗ 
nemmen vnnd zuuermuͤten / das Gott 
der Allmaͤchtig nichts fo gering / nichts 
fo haͤßlich / nichts fo fehlechts/ nichts fo 
verächtlichs auch auffdifer Erdẽ erfchaf- 
Fen hat/dasden Menfchen nicht gut zur 
Br vnnd mwolfahre erſchieſſen 
olte. 

Dieweil aber diß vi dergleichẽ mehr / 
euch wenig in den Seckel vnnd Kuchen 
tragen wurde / ſo koͤnden jhr es nicht ley⸗ 
den / Sonder es muß vd euch verachtet / 
verſpottet / geleſtert / vnnd gar außgereut 
werden/welches wol zubeklagen vnnd zu 
erbarmen iſt. O wie vilen hab ich mit fol- 
chem vnd dergleichen gerhaten vnnd ge⸗ 
holffen / da jhr mit euwerer Artzney ver- 
zagt 
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vom vrſprung der kuͤnſten. 


gagt ſeind / darfuͤr mir auch keyn pfeñing 
worden / Ich geſchweige anderer muͤhe 
vndarbeyt / ſo ich vmb ſonſt gethon / ſon⸗ 
derlich bey den Armen / auch nichts be⸗ 


gerthab / So jhr Doctores nicht eynen 
Seych vmb ſonſt beſchauweten / Ich ge⸗ 
ſchweig eyn gangoder Ritt / oder andere 
muͤhe vmb ſonſt zuthuen / dann es hat bei 
euch alles fein ordnung / vnnd darff nie⸗ 
mandtdarwider fein/Alsoffteyn Geich 
eyn batzen / eyn zedel / eyn groſchen / eyn 
gang xv.kreitzer / eyn ritt auff dem Eſel) 
eyn halben gulden / eyn Hafft eyn gantzẽ 
gulden, Iſt das nicht des Seckels nutz ge 


ſucht / mehr dañ der Krancken / So weyß 


ich nicht was mehr zuſagen. Vnd das iſt 
eben der gantz jnnhalt euwerer Artzney / 
wird dem Krancken nicht geholffen / ſo 
wird doch euwerem ſeckel geholffen. 


— u. N, 


Vhaber das ichs von den Wuͤrmẽ 
6) (voicnde/i wiſſend weitter/dasfie 
nicht alleyn Erafft haben / diſen 
Wurm zugewaͤltigen vnd zutoͤdten / ſon⸗ 


I 
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der auch alte Wuͤrm / die ſich im Men: 
ſchen enthalten / wie ſie moͤgen nammen 
haben / ſo man ſie doͤrrt vnd pulueriſiert / 
vñ dem Menſchen eyngibt / in was man 
will. Aber zum beſten were es / in Geyß⸗ 
milch / treibt auß alle Wuͤrm / ſo im ge⸗ 
daͤrm vnd magen ſich erhaltẽ / durch den 
Stuͤlgang / So iſt auch mit diſen Wuͤr⸗ 
men Syronis geheylt worden / deßglei⸗ 
chen auch die Schwindſucht / vnd groſſe 
ſchmertzen in den glideren mit vertriben 
worden. Alſo wuͤßt auch von der Veld⸗ 
mauß / das ſie auch eyn groß Myſterium 
iſt / wider die Schwindſucht / deßgleichen 
auch mit dem Krebs / vilen / nemlich auff 
diſe weyß. Sie haben jhm die ſcheren ver⸗ 
bunden / vnd vber das ort auch gebundẽ / 
da ſich der Krebs hat angeroͤtet / habẽ jhn 
auch darauff ſterben laſſen / ſo iſt zu glei⸗ 
cher weyſe der ander auch geſtorben vnnd 
vergangen / Iſt er aber offen geweſen / ſo 
hat er ſich mit eynem jeden Stichpflaſter 
hernach zuheylen laſſen. 
Alſo ſeind auch Febris vnd Hydropi- 

{is curiert worden / da man dem Kranckẽ 
oder 








. vom vrſprung der kuͤnſten. | 
"weg der Patienten alle naͤgel beſchnitten / vñ 
nd den Krebs auffdenruckengebunden/on 
ie widerumb auff eyn flieſſend Waſſer gez 
MN tragen / vnd weiter keyn ſorge noch mühe 
gehabt / Alſo iſt dem Menſchen geholffen 
I worden. Nicht das diß auch eyn Gauckel 
ſpiel vnnd Superſtition fei / wie die ver⸗ 
meynten Artzet moͤchten fuͤrgeben / Son 
der durch Natuͤrliche wuͤrckung / vnnd 
Boͤttlicher / ð dem oder diſem Geſchoͤpff 
on | folchefrafftimanfang gegebẽ / beſchicht / 
Wiewol auch das iſt / das es nicht bei allẽ 
huͤlfflich iſt / vnd erſchieſſen will, So mer 
ckend diſe vrſach vnd vnderſcheid / das es 
diſen nit huͤlfft / der den Termin feines le⸗ 
bens ergangen / vnnd alſo diſe kranckheyt 
eyn anfang des todts iſt / damit ſie jhr voll 
end abtrucken ſollen / Vnd das habẽ aber 
die Vermeynten vnerfahrnen wenig be⸗ 
tracht / So etwann diß gewuͤßt oder ge⸗ 
braucht haben. Dieweil es nicht allen 
huͤlfflich erſchieſſen woͤllẽ / habẽ fie faͤlſch⸗ 
lich geurtheylt vnd gefchloffen/ es thue es 
alleyn die Superſtition, So es d Menſch 
kraͤfftigklich ohn zweiffel glaube / So helf 
| J) v 


HE . 
—ñ— 
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fees/ So er aber darwider imaginiere, Ans 
vnd zweiffele / So ſeie dife Medicin vers I" 
geblich vnd vmb ſonſt. Wiewol ich zulafs "| nu 
fe/ das die Imagination vnd d Glaub / ſo HD 

arck vñ fräfftigift / das wir vns darmit 
geſund oder kranck moͤgẽ machẽ / Jadas 
noch groͤſſer iſt Mögen wir dardurche ⸗· 
wig Seelig / oder ewig verdait werden 7 \ 
nachdem wirs gebrauchẽ. Darumb ſagt 
ons Cheiſtus nicht vergeblich ſo vil om 
Glauben /dann wir leſen / das er allemal 
ſagt zu den kranckẽ / die er geſund macht / 
Dein Glaub hatdirgeholffen / Dver/ 
dir geſchehe / wie du glaubſt / damit willer 
vns genugſam zuuerſtehen geben / das 
wir der Artzney vnd dem Artzet glauben 
ſollen / das ſie helffen koͤnden / Wiewol et 
liche vermeynte Artzet hie nicht ſollen ver 
ſtanden werden / ſonder die es gut vnd ge⸗ 
treuwlich mit dem Krancken meynen / 
gleich wie Chriſtus. Wir ſollen auch nit 
verachten die geringe Mittel / fo wir ge? 
brauchen / wie wir zuuor etliche erzehlt ha 
oe /Dañ ſo wir leſen die heylig Schꝛifft / 
vnd die Exempeldarinn begriffen / ſo ſehẽ 
wir 








von vrſprung der Fünften, 
‚wir wie Chriftus onnd die Dropheten/fo 
haochwichtige franefheyten/fo mitfchlech 
ten geringen mitteln geheylet/ Als nem⸗ 
rich da Ehriftusden Blindendie Augen 
Mauffthut / vnd ſehend macht/mitfaht und 
Speichel. Deßgleichen der Prophet / wel 
Mcher eyn Peſtilentz mit eyner Feigen ge⸗ 
heylet / vnnd der Exempel wir vil in hey⸗ 
iger Scheifft haben / welche hie nit von 
noöttẽ / der laͤnge nach zuhandlen / das hat 
Mhie ſeinen beſcheid / vnd merckend weiter 
Nvon den Tugenten. 


————— 
mr) Mine feind auch vil andere tugent 
Arch 


mehrinden Krebſen erfunden wor 
den / Als nemlich eyn groſſe kuͤlung 
vnnd loͤſchung in igne Perfico haben 
die Krebs geſtoſſen / vnd eyn ſafft darauß 
gepreßt / denſelbigen genügt vnnd ge; 
braucht / hat groſſe huͤlff erzeygt. Deßglei 
chen haben auch etliche eyn Vnguentũ 
darauß gemacht / fuͤr allen braũt / Es ſeie 
von Waſſer / Feuwer / Bech / oder 
—7— Schmaltz / 
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Schmaltz / vnd haben damit befunden/ 
das keyn Medicin jhr gleiche mag / Auch 
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inallen hisigenombfreffenden Schaͤd 7 m 
für groß vnnatuͤrlich Hauptwehe/dader Ti. 


Menfch meynt &r müffe vöfinnen kom⸗ 


Geſegnet / für groffe His on Schwären 
der Frauwen Brüften/batesallesgrofle 


huͤlff gethon / Sichaben auch macht den 


Harn zubringen / vñ das Grien / Gruͤß / 


Sand / vnd den Reiſenden ſteyn gewal⸗ 
tigklich von den Menſchen zutreiben / 


durch den Harn / Vnnd laſſen in umma 


keynen Tartarum bei dem Menſchen 
wachfen / Sonder fie vertreiben ſhn mit 
gewalehinmweg. Darumb der fie ſtaͤttigs 
iße oder braucht / fich vordem Steyn / o⸗ 
derdifen Kranckheyten / wie gemeldt/nit 
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men / den Schlaff beſtrichen / Auch fuͤr 


beſorgen darff / dann ſie eyn groſſe Præ⸗ 


ſeruatiuaſeind. 

Nuh iſt auch etwas zumelden von den 
vnbarmhertzigen Tyranniſchen vñ Hen 
ckeriſchen Artzten / die ſich vnderſtanden 
den Krebs vnd Wurm / vnd dergleichen 
zuheylen / durch Schneiden / —M 

vn 








von vrſprung der fünften. 
orndaͤtzen / vñ haben keynẽ andern grund 
gehabt / dann das ſie gedacht / durch Cor- 
coliua muͤſſen die ding gewaͤltigt werdẽ / 
Maben alſo den Menſchen noch vilgrößs 
ſere pein vnnd Marter angethon / haben 
nicht betrachtet / der preſtẽ iſt vorhin Cor- 
oſiuiſeh genug/wir muͤſſen gebrauchen 
Sedatiua die den ſchmertzen miltern / ſtil⸗ 
len / vñ gute ruwe mit ſampt der heylung 
bringen (wie wir dann etliche erzehlt ha⸗ 
ben ſſonder das iſt je vnnd je gaͤntzlich hr 
fuͤrnemmen geweſen / boͤß mit boͤſem zů⸗ 
curieren. So ſag ich darauff / das alle 
ſchmertzen vñ wehetagen in glidern muͤſ⸗ 
ſen erſtlich zufriden geftellewerden / mit 
Sedatiuis, darauf dic heylung angcher/ 
des nimme dir eyn Exempel von eynem 
Nentruͤſten zornigen Menſchen / Als we⸗ 
HNnig du jhn mit gleichem zorn / ſtreichen/ 
"oder boͤſen worten / geſchleunig vnnd zu⸗ 
friden macheſt / Als wenig hie auch mit 
außrichteſt / zu gleicher weyſe auch zuuer⸗ 
ſten iſt / von eynem traurigen Denfche/ 
wvon eynem ſuͤndigen Menſchen Muß 
Nnicht das trauren oder Hertzleid durch 
freud 





— 
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Theophraftus Paracelſus 
freud / vnd eröften vertriben werden, Als 
fo auch die Abfolntion und Euangelion 7 
eyn Artzney wider die erfannte Sünde 7 
vnd Eonfiensift, Darumb muͤßt jhr hie 
auch bedencken / boͤſes mit gutem / vnnd 


nicht boͤß mit boͤſem zuuertreiben / dant 
jhr Habt bißher die fach vnrecht verſtan ⸗· 
den / Haben auch mit euweren falfchen | wu 


Artzneyen den Krebs und Wurm woͤllt 


toͤdten / welches etwa auch geſchehẽ / Aber m 


der Datiichatvordem Krebsod IBurm 
muͤſſen ſterben. Alfo auch haben etliche 
Krebs vnnd Wuͤrm wöllen vertreiben/ 
mit ſchneiden / brennen / aͤtzen / vnd ande⸗ 
ren Henckeriſchen peinigungen / vnd ſon 
derlich vil troſt vnnd hoffnung auff den 
Auripigment/ondMercurio ſublimato 
geſetzt. Wiewol nicht minder / das im 
groſſen Calcinar,füffen Mercurio ſubli- 
mato füffem Mercurij öl/befonderlichas 7 
ber in quinta eſſentia Mercurij groſſe ge⸗ 


waltige Heylungẽ ſeind / Nicht alleyn in 


diſem / ſonder noch in vil groͤſſerm / als in 
Syronibus, Fiſtlen / Wolff / vnd derglei⸗ 
chen hie nicht alles erzehlt mag | 

er 

































6 von vrſprung der fünften. 
Aber doch wie ſie vom Berg kom̃en / ſol⸗ 
len ſie nichts in Medicina. Vnnd dieweil 
YA jhrs nicht wuͤßt zuprepariern / fo folt ihr 
euch deflen enthalten/ond muͤſſig gehen / 
vnd zuuor von den Alchimiften lehrnen 
Adieſelbigen zubereyten / vnd in ihren rech⸗ 
ten gradum zubringen / alsdann ſolt jhr 
"Die gebrauchen / vnnd vor nicht / dann es 
wurde euch nicht gelingen / wie zuuor mie 
dem tödten gemeldet iſt. Ihr wurden wol 
etwann den Krebs vnnd Wurm vertreis 
Mben / Aber die Bruſt / Fuͤß / Haͤnd / Fin⸗ 
ger/Naſen / Ohren /oder andere derglei⸗ 
chen Glider muͤſten zuuor hinweg. So 
muͤſte dann der Krebs / Wurm / oder der 
gleichen / wol mit gehen. Solches alles 
aber ſoll von der Oberkeyt nic geftattet/ 
Sonder mit gantzem ernſt geſtrafft wer⸗ 
den. Nuh aber / das hie nichts vergeſſen 
werde / ſo merckend weiter von dẽ Wolff⸗ 
Mdas derſelbig zugleicher weyß iſt geheylt 
wodrden / durch die vnguent vnd Cataplaf 
wata, welche auß Wolffsfleiſch vnnd 
Wolffoſchmaltz ſeind gemacht worden/ 
deren Heylungen weren noch etliche zuer 
I Er zehlen. 
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zehlen. Diewell ich aber die Fuͤrnemſt hie 


* wi Uh 


beſchriben / laſſe ich die andern anfiehen/ 


und befilchs deiner erfahrenheyt / werten } 


sufuchen, 


CAPVT IL 


Hull) j 
mi 


6 


| Vhaber / dasich zudem end mei⸗ 14 
nes fuͤrnemmens komme / vnnd in 14* 


den letſtẽ Capitel diſes Buͤchlins 


beſchlieſſe die hoͤchſten vnd zwar aller ver 3 


borgnefien Curation / welche die andern 
vorgemeldt alle weit vbertrifft. So mer 


henderftlich / das nicht alleyn Die peinli⸗ 


chen fehmerglichen gepreſten vnd ſchaͤdẽ / 


ſo die Altẽ den Nagendenwurm / Krebs/ 
Shyrei⸗Fiſtel oder Wolff geheyſſen / auch 
mit ſolchen weſenlichen Thieren vertribẽ 
onndenrierthaben/ Sonder jhr ſolt auch 
weiter wiſſen / das noch andere Thier mie 


ihres gleichen vertriben werden/ als nem 


lich diſe / So der Menſch ohne alles ent⸗ 
pfinden / ſichtbarlich mit form vnnd mit 


farbenan feinem Leib tregt / vnd in Mut 
wi 


er 





—— 





A von vrſprung der fünften, 
ggg Leib bekommen / vnd entpfangen hat / 
Mdurch der Mutter Imagination,dasder 
Gemeyn Mann Muttermal heyßt / da⸗ 
ran ſchrecken vnd geluſt der Mutter / die 
fuͤrnembſt vrſach iſt. Wie nuh die Imagi- 
nation, vnd diſes zugehet / das die Mut⸗ 
ter ihrem Kind / fo noch in jhrem Leib 
ligt zufuͤgt / vnnd doch das Kind nicht/ 
ſonder der Mutter jhren Leib beruͤrt / das 
Nhat hie ſeinen beſcheid / Dann im Buch 
"yon der Eynbildung hab ich genugſam 
daruon gefehriben. Aber wie ſolche einge 
bildete Anmaͤler / ſo in Mutter leib ent⸗ 
Pfangen / widerumb hingetriben vnd cu⸗ 
riert werden / iſt daſelbſt nicht gedacht / A⸗ 
ber hie vom ſelbigen gehandlet wird / vnd 
merckend kuͤrtzlich bone in der ge⸗ 
ſtalt/ durch eyn ſolche Gleichnuß. 
J Ich ſetz / du hetteſteyn Wurm ſichtbar 
lich mitform vnnd mit farben / in geſtalt 
eines Muttermals / an deinem Leib / Es 
were dann an welchem ort es woͤlle So 
muſtu erſtlich eygentlich bei der Mutter 
20 erfahren/was geſchlechts der Wurm ge- 
weſen / wie groß / vnd wie er von farben/ 
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oder fonft geftaltet were / damit du grund 
Sich difes berichtet ſeieſt. Nach dem aber 
muſtu erfahren beider Mutter / die zeit / 


alstag/finnden vnnd Minuten/darinn UN. 


fofche Imagination vollbzacht worden. 
Zum tritten muſtu auch willen vnnd er⸗ 
fahren beider Mutter / auß was orfachen 
folche Imagination vnnd angriff geſche⸗ 
he, Kanſtu aber ſolches alles vollkomen⸗ 
lichen vnnd gewiß vonder Mutter nicht 
erfahren / oder erfragen / wie dann ſelten 
eyn Mutter ſollichen volllommenlichen 
bericht kan geben / So muſtu Aftrono- 
miam vnnd Magiam fragen / die geben 
dir vollkommenen bericht. Darnach vnd 
du ſolches alles bericht biſt / ſo muſtu deſ⸗ 
ſelbigen Wurms geſchlecht einen nem⸗ 
inen/inaller Proportion.Auch were der 
Wurm febendig geweſen / darã die Mut 
er Imasinierehette/&So muß der auch le 
n. Wer er aber Todt geweſen / 
eben auch muͤßte todt fein. Vñ 

elbigen zeit / daran der eingebil⸗ 
Aordẽ/ darauff gebundẽ / mit 


eynigung vnnd concordantz ⸗ 
den 












vv von vrſprung der fünften, 
N den lebendigen biß in den todt / den Tod⸗ 
Meen aber biß in die Putrefaction. Auch ſo 
die Mutter auß geluſt imaginiert hette⸗ 
M ſo ſoll auch das Kind diſes ſatt und zufri⸗ 
Wand den geftellt werden. So aber die Imagina 
"mens tion der Mutter auß forcht oder ſchreckẽ 
Nbeſchehẽ / fo ſoll dem Kind gleicher weyß 
und Befchehen inder aufflegungond auffbins 
ind dung, Alfo wird der Wurm im grund 
in? desfleifches vereriben vnnd außgetilget 
in) fein/Aber außwendig der haut nit. Dars 
auff muſtu nachfolgends tragen eyn gar 
ſtarck aqua fort, oder aqua regis, doch das 
die haut vor reyn gewaͤſchen ſei / So ge⸗ 
het dir dieſelbig haut in acht tagen oder 
vierzehen ohn allen fchadenhinweg/ vnd 
wechßt dir eyn huͤbſche ſchoͤne herwider. 
Alſo magſtu nit alleyn aller Thier / ſon⸗ 
der auch aller Fruͤchten / aller Geſchoͤpff / 
vnd aller Materi gleichmaͤſſige bildung 
vertreiben / mit jhres gleichen / ſo durch 
der Mutter Imagination beſchehen iſt. 
Alſo hab ich hie kuͤrtzlich angezeygt / die 
aller verborgneſten Curationen, ſo vor 
mir nye keyner angeregt oder gehandlet 


J 





— nom 
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eophraſtus Paracelſus | 
at / So befchäme ich mich auch nicht / 
der erſte zuſein / dieweil ich ſollichs pro⸗ 
bieri / vnnd mit warheyt darthuen kan. 
Alſo will ich hiemit diß Buͤch ⸗ 
linbeſchioſſen das 
en. 


3 
or 


* 





in 


EHE Ten 
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Mirdamı 
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